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E i n l e i t u n g .

Von der Mündung der Wutach in den Rhein breitet 
sich zwischen diesen beiden Flüssen bis zum Randen­
gebirg die unter dem Namen Klettgau (Klekgau) be­
kannte Landschaft aus. Der Klettgau, der also im 
Süden und Osten von unterhalb Zurzach bis Schaffhausen 
vom Rhein und nordwestlich von Thiengen bis Stühlin- 
gcn von der Wutach begrenzt wird, fällt zum grössten 
Thcil mit der Sektion Stühlingen (Blatt 50) der topo­
graphischen Karte des Grossherzogthums Baden zu­
sammen.

Dieser Landestheil ist eine in geologischer Beziehung 
sehr interessante Gegend. Die verschiedenen reichge­
gliederten Flözformationen, welche hier zu Tage treten, 
bieten dem Geognosten reichhaltigen Stoff dar für seine 
Untersuchungen.

Vom IJrgebirge des Schwarzwaldes, das im nord­
westlichen Grenzgebiete noch vertreten, südöstlich von 
der Wutach aber schon nicht mehr aufgeschlossen ist, 
abgesehen, begegnet man von unten her anfangend 
zuerst der Triasformation, die im Nordwesten noch 
ziemlich verbreitet ist Dann folgt die Juraformation, 
die besonders in ihren jüngeren Ablagerungen an vielen 
Stellen für die Beobachtung aufgeschlossen ist. Dem 
oberen Juni namentlich im Südwesten anfgelagert er­
scheint die Tertiärformation, von welcher besonders die 
Süsswassergebilde desshalb die Aufmerksamkeit des 
Geognosten auf sich ziehen, weil sie eine sehr reich­
haltige fossile Flora *) und Fauna einschliessen. Eine 
grosse Verbreitung haben wie fast immer die Diluvial­
gebilde ; in den Thälem finden sich geschichtete Ge­
röllablagerungen und auf verschiedenen Höhen und Ge­
birgszügen begegnet man bedeutenden, oft kolossale 
erratische Blöcke einschliessenden Gletscherschuttmassen.

Schon seit einer Reihe von Jaliren befasst sich na­
mentlich F ran z J o s e p h  W ü r te n b e r g e r  damit, die

*) Vcrgl. B r o n n s  Jahrbuch Ihr Mineralogie etc. J&hrg. 1862,
pog. 719 — 721.

geognostischen Verhältnisse der Klettgauer Gegend ge­
nauer zu durchforschen. In den letztverfiossenen Jahren 
aber beschäftigten wir uns gemeinschaftlich mit der 
Untersuchung der Klettgauer Weissjuraformation.

Da nun gerade in neuester Zeit über diese Formation, 
deren ungenügende Kenntniss jedem Geognosten fühl­
bar werden musste, sich ira südwestlichen Deutschland 
und der Schweiz von verschiedenen Seiten her Licht 
verbreitet, die Literatur aber aus unserer Gegend noch 
gar nichts Zusammenhängendes über dieselbe aufzuwei­
sen hat, so mag es um so eher gerechtfertigt erscheinen, 
wenn wir auf den folgenden Blättern unsere, in vielen 
Fällen aber noch etw*as mangelhaften, Beobachtungen 
im Klettgauer Weissen Jura mitzutheilen versuchen 
werden.

Die Schichtenfolge der Woissjuraformation im an­
grenzenden Kanton Aargau wurde bekannt durch die 
verdienstvollen Arbeiten des Hrn. C. M ösch , und wenn 
in Schwaben in dieser Beziehung auch noch Vieles zu 
thun übrig bleibt, so ist der Weisse Jura dieser Gegend 
doch weit besser bekannt, als dies bis daher für den 
Klettgau der Fall war. Eine genaue und richtige Pa- 
rallelisirung der oberjurassischen Ablagerungen der 
Schweiz mit denen in Schwaben dürfte aber erst dann 
für möglich gehalten werden, wenn diese Formation in 
dem Gebiete, welches die Verbindung der genannten 
Länder herstellt, also im Klettgau und Raudengebirg, 
auch etwas genauer untersucht wäre. Wenn wir in 
Folgendem nun einen Beitrag zur Ausfüllung dieser 
Lücke liefern könnten, so wäre unser Zweck erreicht. 
Dass unsere Arbeit in vielen Fällen aber noch mangel­
haft ist, und dass die Zukunft Unrichtiges zu beseitigen 
und manches besser anfzuklären haben wird, davon sind 
wir so sehr überzeugt, so sehr wir von der Wahrheit 
von QuenstedtB Ausspruch: „Wer sich mit gehöriger 
Umsicht in seine Umgebung vertieft, muss gar bald er­
kennen, dass für eine Menschenkraft schon wenige 
Quadratmeilen genügen**, durchdrungen sind.
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Die meisten jener zehn Abtheilungen oder Zonen, 
die in Folgendem auseinander gehalten werden, ergaben 
sich schon gleich zu Anfang unserer Untersuchungen, 
weil eben mehrere derselben schon durch petrographische 
Charaktere ausgezeichnet sind. Mit sogenannten Lcit- 
muscheln war inan aber doch nocli etwas in Verlegen­
heit; denn ein grosser Theil der fossilen Thierreste 
schien in verschiedenen Höhen in gleichen Gestalten 
vorzukommen, oder was noch für diese oder jene Schicht 
bezeichnend war, hatte entweder keinen Namen oder 
wurde mit ähnlichen Formen unter der gleichen Be­
zeichnung aufgeführt.

Weil wir unsere Sachen immer nach dem Lager 
streng auseinanderhielten, so entging es uns jedoch nicht, 
dass namentlich gewisse Ammonitenformen nur in ge­
wissen Höhen vorzukommen pflegen. Aber gerade die 
bezeichnendsten dieser Formen hatten keine Namen 
oder wurden mit Ähnlichen tiefer oder höher liegenden 
zusarnmengeworfeu und mit den Lcitmuscheln war es 
vorbei! Denn was hilft es dem Geognostcn z. B., wenn 
er die formenreiche Gruppe der Ammoniten, welche 
auf den Seiten Sichelrippen tragen und auf dem Röcken 
mehr oder weniger mit Knötchen versehen sind, aus 
den Ältesten wie aus den jöngsten Ablagerungen des 
Weissen Jura immer unter dem Namen ÄJnmonites flexuo- 
sus aufföhrt? —

Dieser grosse Uebelstand wurde nun in neuester 
Zeit wesentlich verbessert durch Professor A . O p p e ls  
meisterhafte Bearbeitung derWeiasjuraamiuoniten, welche 
er im zweiten Bande seiner p&läontologischen Mitthei­
lungen, von vortrefflichen Abbildungen begleitet, ver­
öffentlichte und damit zeigte, dass cs hauptsächlich die 
Ammoniten sind, worauf man die Eintheilungcn der 
Weissjuraformation zu gründen hat. Jeder Geognost, 
der sich eingehender mit der Weissjuraformation be­
fasst, wird mit Freuden dieses Prachtwerk begrüsst 
haben. Freilich mag es dann auch wieder solche geben, 
die ein derartiges Abtrennen der Formen desshalb miss­
billigen, weil sie eine Anzahl der Oppel*sehen Arten für 
keine „guten Species“ oder bloss für Varietäten zu 
halten sich berechtigt glauben. Denen mag man aber 
dann mit D arw in  entgegnen: „Es ist nun äusserst wich­
tig, sich zu erinnern, dass die Naturforscher keine gol­
dene Regel haben, um mit deren Hilfe Arten von Varie­
täten zu unterscheiden.*4 *) Oder man verweise sie auf 
die Worte des berühmten Ch. L y e l l :  „In der That sind 
die Zoologen und Botaniker weniger als je  im Stande, 
den Begriff der Art festzustcllen, ja  nicht einmal zu be­
stimmen, ob derselben ein wirkliches Dasein in der Na­
tur zukömmt, oder ob sie nichts weiter als eine blosse 
Abstraktion des menschlichen Verstandes ist.“ **) Besser 
wird es immerhin sein, wenn man jeden gut bemerk­

*) Ch. D a r w i n .  Uebcr die Entstehung der Arten imThior- 
und Pflanzenreich. Uebers. v. H. G. B r o n n ,  1863, pag. 325.

**) C h. L y e 11. Das Alter des Menschengeschlechts etc. Uebers. 
von Louis Bflchncr, 1864, pag. 32t u. f.

baren Unterschied festhält, gleichgültig, ob er zu der 
Abtrennung einer Art oder Varietät berechtige, was ja  
ohnehin nicht so leicht oder vielleicht gar nicht ent­
schieden werden kann. Dass ein solches Verfahren 
beim Eintheilen der Formationen und beim Parallelisi- 
ren der Schichten verschiedener Gegenden gewiss bessere 
Dienste leiste, als wenn man, wie es bis daher z. B. bei 
den Weiösjuraammoniten so oft geschah, Verschiede­
nes unter einem Namen aufführt, damit dürfte wohl 
jeder Geognost' einverstanden sein.

Der Höhenzug, der sich vom Küssenberg an fast in 
der Mitte des Klettgaues bis gegen den Randen hin­
zieht, besteht seiner Kemmasse nach aus Weissem Jura. 
Es ist- hier in vielen tief eingefressenen Tliälern und 
Schluchten das Gebirge oft vortrefflich aufgeschlossen. 
Unsere Untersuchungen werden sich nun hauptsächlich 
in diesem Höhenzuge bewegen. Doch werden wir auch 
noch die dem Klettgau zunächst liegenden Tlieile des 
Randengebirgs (Siblinger-, Langen- und Hohen-Randen), 
die uns durch die zahlreichen Excursionen, die wir be­
sonders im Sommer 1863 dorthin machten, etwas ge­
nauer bekannt geworden sind, in unsere Betrachtung 
hineinziehen.

In orographischer Beziehung schliesst sich unser 
Gebiet dem schwäbisch-fränkischen System des Plateau- 
gebirges an. Man beobachtet fast durchweg ein regel­
mässiges südsüdöstliches Einfallen der Schichten von 
6° bis 7°.

Es ist anzunehmen, dass der Weisse Jura früher im 
Klettgau eine viel grössere Verbreitung nach Nordwesten 
gehabt habe, dass er nämlich in unmittelbarem Zu­
sammenhänge mit dem Braunen und Schwarzen Jura am 
Bohl bei Rechberg und am Hallaucr Berg gestanden 
sei, und dass da, wo das Klettgauthal sich jetzt aus­
breitet, einst hohe Juraberge von der Höhe de« Randen 
sich erhoben, die durcli Diluvialgewässer bei der Aus­
fressung des Klettgauthals wieder allmählig weggeführt 
wurden. Einen Beweis für diese Ansicht mag dos insel­
förmige Auftreten des Weissen Jura auf der Spitze des 
ungefähr eine Stunde von dem jetzigen Steilrande des 
Weissen Jura entfernten Bohl bei dem Dorfe Rechberg 
liefern. Auch findet man ja  im nahen Randengebirg 
und der rauhen Alp den Schwarzen und Braunen Jura 
dem Steilrande des Weissen als Terrassen unmittelbar 
vorgelagert. Wenn man sich vom Weissen Jura am 
Bohl eine gerade Linie denkt bis zum Steilrande des 
Weissen Jura am Langen - Randen, so würde dieselbe 
den Schwarzen Jura am Hallauer Berg 'wohl erreichen.

Die folgende Abhandlung wird nach dem Inhalte 
in drei Kapitel zerfallen. Im ersten derselben soll der 
Leser mit mehreren der besseren Profile der Klettgauer 
Weissjuraformation bekannt gemacht werden. Das 
zweite wird sich mit der Eintheilung unseres Weissen 
Jura beschäftigen, und im dritten werden wir versuchen, 
für die benachbarten Länder die Parallelen zu den im 
Klettgau unterscheidbaren Zonen anzugeben.



Erstes Kapitel.

Profile des Weissen Jura iin Klettgau.

Beginnen wir mit der Beschreibung der Profile im 
Norden unseres Gebietes, so zieht zuerst das berühmte 
Bandengebirg die Aufmerksamkeit auf sich. Nördlich 
von dem Dorfe Siblingen (Kanton Schaffhausen), am 
Westabhange des Schlossberges gegen das sogenannte 
„Kurzthal“ hin ist das Gebirge an vielen Stellen ganz 
vortrefflich aufgeschlossen. An einer solchen Stelle, 
die etwas südlich von dem aus weiter Ferne her sicht­
baren Steinbruche liegt, kann man den Uebergang vom 
Braunen zum Weissen Jura gut beobachten; man hat 
von unten nach oben folgendes

Profil Xro. I.
( S i b 1 i u g o n.)

a) Mehrere gelbe, innen bläuliche, unregelmässig 
zerfressen aussehende, thonigsandige Bänke mit Ammo­
nites Württembergicus Opp. etc. Mächtigkeit IO1.

b) Eine nur 12— 15" mächtige, unrein thonigsandige, . 
sehr leicht in Knollen und Schutt zerfallende Schicht, | 
welche häufig die schönsten Exemplare der Terebratula 
lagenalis Schloth.  einschliesst.

c) Dunkelbraune, oolitische Bänke, häufig Rhyncho- 
neUa Marions S ck lo th . sp. einschliessend; Amm. subcos- 
tarius O pp ., funatus Opp.* Trigonia coetato Park..  
Mespiloerimis macrocephalus Q uen st

d) Eine höchstens 1 — l 4/2 Fuss dicke Bank eines 
rostgelben. oolitischen, sehr eisenschüssigen, thonigen 
Gesteins; Belemnites Calloviensis Opp.. Ammonites clenti- 
culatus Z ie t ., cordatus Sota, und Planulaten enthaltend.
Es ist diese Schicht theilweise durch Schutt verhüllt.

e) Darüber folgt eine gegen 30 Fuss mächtige Ab­
theilung hellnschgrauer, thoniger, 6— ln" dicker Stein­
mergelbänke, welche viele Spongiten und eine Unzahl 
anderer Petrefakten einsch Hessen. Besonders findet man 
hier: Ammonites Arolicus Opp.* canaliculatus Buch.,  
crenatus B r g ., -Oophotus O pp ., Gmelini/ Opp., callicerus 
Opp., Oegir Opp., Rotari Opp., plicaiilis Sow., Mar- 
telli? Opp., Belemnites hastatus B la iu o .. pressulus 
Quenst., Rostellaria bicarinata impressae Quenst., Rkyn- 
chonella lacunosa Schloth. sp., triloboides Quens /., Tere­
bratula bisuffarcinata Schloth., orbis Quenst., Birmens- 
dorfensis E s eher,  Cidaris coronata Gold/., filogranu 
Agass.,  Asterias jurensis Gold/., Pentacrinus subteres 
G old/., Eugeniacrinusllo/eri Gold/., Turbinolia impressae 
Quenst., Scyphia obliqua Gold/., Bipartita Quenst., 
Spongites reticulatus Quenst., Lochensis Quenst., Nulli- 
porites Hechingensis Quenst. sp. etc. etc. Die Petrefak­
ten sind besonders in der untern und obern Region 
häufig. In der Mitte nimmt der Reichthum der Schwämme, 
wie der übrigen Fossilreste etwas ab.

f) Es folgt nun eine etwa 150— 180 Fuss mächtige 
Abtheilung dünngeschichteter, bläulichaschgrauer, wei­
cher Thone, in denen sich von Zeit zu Zeit eine etwas

festere Bank zeigt. Die Ainorpliozo^ sind spurlos 
verschwunden und mit ihnen fast alle anderen Fossil- 
reste. Wir fanden hier nichts Erwähnenswert lies als 
hie und da eine Bank, die von NulUporites Hechingensis 
Quenst. sp. durchzogen ist. Namentlich in nördlicher 
Fortsetzung sind dann direkt über diesen petrefakten 
armen Mergelablagerungen aufgeschlossen:

g) feste, 2— 4' dicke, gelblichgraue Kalkbänke, die 
meist nach allen Seiten hin von Spongiten durchzogen 
sind. An Petrefakten ist hier wieder grosser Reich­
thum. Die Schalen derselben sind fast immer zu Braun­
eisenstein verrostet, was für diese Schichtenabtheilung 
sehr charakteristisch ist. Man findet: Ammonites c/. 
Arolicus Opp., cj. microdomut Opp., cdtemans B u ch ,  
Lochensis 0  p p . , tricristalus Opp., ß&cuosus M ü n st.. 
Amm. sp. (Quenst Jura l. 74, /. 2 u. 3 ), Rhynchonella 
lacunosa Schloth . sp., Terebrateln. Gasteropoden, viele 
Pelecypoden, Echinodermen, Bryozoen, mehrere Arten 
Spongiten etc. etc. Mächtigkeit dieser Abtheilung etwa 
30 bis 45 '.

h) Nun folgt eine über 300' mächtige Abtheilung 
äusserst regelmässig geschichteter, gelblich weisser Kalk­
bänke. Sie sind an vielen Stellen aufgeschlossen und 
bilden eine ziemlich steile Böschung. Sie lassen sich 
von Zeit zu Zeit beobachten an der von Siblingen auf 
das Randenplateau führenden »Strasse, namentlich wo 
sic in der untern Region in einem grossen, von weit 
her sichtbaren Steinbruche aufgeschlossen sind. An 
organischen Einschlüssen ist namentlich die Unterregion 
sehr arm. Wir fanden in dem erwähnten Steinbruche 
nur einen Ammoniten, der mit Amm. SchiUi Opp. einige 
Aehnlichkeit hat, aber grössere Dimensionen erreicht. 
Mehr gegen oben nehmen die Petrefakten an Häufigkeit 
wieder etwas zu; man findet hier: Ammonites Lochensis 
Opp., Hebelianus *) W ürtenb . , Planulaten und Belem- 
niten; ziemlich häufig kommen die Stielglieder von Pen­
tacrmus subteres Gold/, vor. Auf diese wohlgescltich- 
teten Kalke folgen, das Iiandcn-Plateau auf eine grössere 
Strecke bildend,

i) tlionigö, ruppige Scyphienkalke von schmutzig- 
grauem Aussehen. Neben den rohen Spongiten sind zu 
finden: Ammonites polyplocus7 R ein. sp. stephanoidest 
Opp., Rhynchonella lacunosa Schl, sp., Terebratula bi- 
stiffdrcinata Schloth .,  orbis Quenst., gutta Q uenst ,  
Terebratulina substriata Schl. sp. etc.

Profil Xro. II.
( W i r b e 1 b e r g.)

Von den vielen Aufschlüssen, die man in der Um­
gebung der Stadt Schaffhausen im obern Weissen Jura 
findet, verdient besonders einer, der ein sehr instruktives

*) Vcrgl. weiter unteu Cup. U., 5. Wangenthal-Schichten.
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Profil ffir die Khnineridge-Gmppe liefert, vor allen an­
dern beachtet zu werden. Wenn man vom Schaffhauser 
Bahnhöfe aus gegen Norden durch das romantische 
Mfihletlifiichen etwa eine Viertelstunde vorwärts geht, 
so liegt gegen Westen eine enge, spaltenförmige, tief 
eingefressene Seitenschlucht ab, die in der Fortsetzung 
ins Hemmenthal einmündet. Etwa in der Mitte dieser 
wildromantischen Querschlucht hat man, besonders an 
der südlichen Wand, am sogenannten „Wirbelberg*, gut 
aufgeschlossen, folgendes Profil:

u) Unten am Bache sind zuerst etwa 20 ' mächtig 
dunkle, bläulich graue, sehr thonreiche Kalkbänke an­
stehend. Wir fanden darin: Ammonite* canali/erus? O pp  
Welnlandi Opp., acanthicus Opp., Belemnites unica nah­
en latus Z iet . , Rhynch. lacunosa S ch lo th . sp. , Terebra- 
tula orbis Qu ernst., Pholadomya acuminata H a rtm ., Ga* 
lerites depressus G old / .

b) Unmittelbar darauf folgen ungefähr in einer Mäch­
tigkeit von 30 ' dicke Bänke eines hellgelben, festen 
Kalkes. Auf der Schichtenoberfläche zeigen sich häufig 
zwei Echmideu, die zu Galerites depressus Gold/, und 
D isoster Vanuatus A ya ss .  gehören; ausserdem sammel­
ten wir noch: Ammonite* steraspisf Opp., Klettgooianiist 
W ürtenb ..  Anim, mutabili* S ow ., ein Planulat, Rhynch. 
lacunosa S c h l. , Terehratula bisuffarcinata S chloth  
Aptychus lameüosus und laevis, Diadema subangulare 
G old/., Cidaris filograna Aga**.* etc.

c) Es folgt nun eine an 40 Fuss mächtige Abthei­
lung plumper, ungeschichteter Massenknlke von lichtem, 
feinkrv.stallinischkörnigem Aussehen. Thon scheint fast 
keiner mehr vorhanden zu sein. Es ist diese Abthei­
lung. welche die malerischen Felspartien bildet , die zu 
beiden Seiten des Thälchens aus dein GebQsclic hervor­
ragen. Die grösste Petrefaktenarmuth herrscht hier.

d) Direkt auf die vorige Abtheilung lagert sich nun 
wieder ein System dünner, plattenförmiger, regelmässig 
geschichteter, thoniger Kalkbänke von oft fast kreide- 
weisser Farbe. Organische Reste sind nur spärlich 
vorhanden. Es bilden diese Schichten auf grössern 
Strecken die Oberfläche des Wirbelberges und lassen 
sich von Zeit zu Zeit in Steinbrüchen gut beobachten.

Profil Nro. 111.
( W a s s e r f a l l  be i  B a l t e r s w e i  1.)

Wenden wir uns noch mehr nach Südwesten, so be­
gegnen uns in verschiedenen Seitenschluchtcn des Wan­
genthals einige ausgezeichnete Profile. Etwas mehr 
als eine Viertelstunde nordöstlich von dem Dorfe Bal- 
tersweil trifft man östlich vom sogenannten Steinfeld in 
einer solchen Schlucht im Walde, die nicht gar weit 
von der von Jestetten nach Dettighofen führenden 
Lamlstrasse entfernt ist, eine über 100 Fuss hohe Fels­
wand. Ein darüber hinunterstürzendes Bächlein bildet 
hier in dieser einsamen Waldschlucht einen malerischen 
Katarakt. Es sind da von unten nach oben folgende 
Schichten zu beobachten:

a) Im Bache unterhalb des Kataraktes findet man 
hie und da aufgeschlossen, zum grössten Theil aber

durch herabgestürzte Felsblöcke und Schutt verhüllt: 
ziemlich dünne, regelmässig geschichtete, helle Kalk­
bänke. Es finden sich darin: Ammonite* Lochensis Opp., 
Hebeltanits W ürtenb.,  etc.

b) Am Kusse der Felswaud bat man zuerst etwa 
20 Fuss mächtig bläulich graue, weiche Mergel aufge- 
sclilossen; oft sind etwas festere Bänke eingelagert. 
Es ist diese Region zum Theil uoch verschüttet. Wir 
fanden daselbst: Ammonite* Weinlandi O pp., dentatws 
Rein . #p. . Achilles d ' Orb., Lothari Opp,, Anim. sp. 
(grobgeripp. Flau.), Amin. Uhlandi O pp.,  Terebratulina 
mb striata B e h lo th . sp.

c) Darauf folgeu mm ziemlich dicke, feste, tlionige 
Kalkbänke, zuweilen grosse Planulatcn. auch Inflaten 
einschliessend. Mächtigkeit ungefähr 20 '.

d) Etwa 8 Fuss mächtig hat man dann wieder eine 
mulmige Thouablagerung. Organische Einschlüsse sind 
nicht besonders häufig. Amm. Achilles? d ' Orb. Die 
Decke dieser Thone bildet

e) eine über 35 Fuss mächtige Abtheilung dicker, 
fester Kalkbänke von hellem, etwas gelblichem Aussehen. 
Der Thon tritt hier sehr in den Hintergrund. Verstei­
nerungen, besonders Ammoniten, sind gar nicht selten.

| Wir besitzen von hier: Ammonites sp., Zio Opp.,  Fialar 
Opp., Klettgovianus*) Würtenb.,  compsns Opp., Amm. 
Hector * d 'O rh ., Amm. mutabilis Sow., Aptychus lamello- 

• sh* Park..  Pholadomya acuminata Ilartm., Disaster ca- 
I rinatus A g a s* . ,  Galenites depressus G old/. Mit dieser 
I Abthcilung endigt die steile Wand in der Schlucht.

f) Zu beiden Seiten des Thälchens lagern sich nun 
direkt auf die erwähnten, regelmässig geschichteten

| Bänke ungeschichtete, massige Kalkfelsen. Das meistens 
helle, gelbliche, fast aus reinem Kalke bestehende Ge­
stein ist ausgezeichnet krystallinisch-grobkörnig. Orga­
nische Einschlüsse scheinen hier ausserordentlich selten 
zu sein. Im Walde umherliegend finden sich lose Fels­
blöcke von oft kolossalen Dimensionen, die aus dieser 
Abtheilung stammen.

Profil Nro. IV.
( L o c h in tt h 1 e t h a 1.)

In einer zweiten Seitenschlucht des Wangenthals, 
die etwas westlich von der eben erwähnten liegt, im sog. 
„Lochmtthlethal“ , nördlich Baltcrsweil, findet man eines 
der schönsten und besten Profile für den mittleren und 
oberen Weissen Jura. Solche Profile, wie dieses, wo 
für eine so grosse vertikale Ausdehnung fast jede Schicht, 
aufgeschlossen und durch eine das Thäleben hinauf 
führende Strasse jode Steinbank so leicht und bequem 
zugänglich gemacht ist, gehören gewiss zu den Selten­
heiten. Am untern Ausgange des Thälchens, wo das­
selbe in das Wangenthal einmündet, beginnend, hat man 
die Strasse entlang aufwärts zuerst aufgeschlossen.

a) Etwti 45 ' mächtig, helle, regelmässig geschich­
tete, ziemliche dünne ( 5 — 10" hohe) Kalksteinbänke. 
Das Gebirge ist hier oft von schiefen Zerklüftungsspalten

*) Vcrgl. weiter unten Cap. IL , 8. Schichten des Ammonites
mutabilis.



durchzogen. Nach oben verwittern einzelne Bänke zu j 
schiefrigen Mergeln. Diese Abtheilung ist ziemlich 
arm an organischen Einschlüssen ; man findet nur selten: 
Ammonites c f Arolicus Opp.. Lochensis Opp.. Amm. sp. 
(ähnl. A. Schild Opp.). Sie ist in der untern Region ! 
etwas mangelhaft, bald links, bald rechts von der Strasse , 
und dem Bache aufgeschlossen. Die Oberregion dage- • 
gen ist links von der Strasse gut zugänglich, wie eben- I 
falls links der Strasse aufwärts nacheinander Folgendes 
zu beobachten ist:

b) Mehrere weiche Bänke, die sehr leicht zu schief- I
rigen Thonmergeln verwittern; etwa 8 Fuss mächtig. , 
Fast in der Mitte sind zwei festere Kalkbänke eilige- 
lagert. Die weichem Partien bergen ziemlich oft , 
flachgedrückte Planulaten von verschiedenen Dirnen- j 
sionen. j

c) Darüber liegen in einer Mächtigkeit von 10— 12' I
feste, helle, dicke Kalkbänke. worin sich wenig Organi- | 
sches zeigt. j

d) Eine 15" dicke, helle, feste Kalkbank, die in |
horizontaler Richtung von einzelnen Schwainmlappen ! 
durchzogen ist. Einige derselben glaubt man als Span- ■
gites reticulatus Quenst. bestimmen zu können. Ein f
anderer, der meist sehr gut erhalten ist und sich durch 
seine braune Farbe gut vom Gesteine abhebt, ähnelt I 
sehr dem Manon impressum Go Ulf.; wir wollen ihn 
einstweilen unter M. cf. impressum G o l d f  aufFühren, 
Ausserdem findet man liier noch: Prosopon rostratum 
M ey., Ammonites altemans B u ch ,  Hebelianus. Lochensis 
O p p .. Ausfeldi *) W ürtenb .. Wenzeli 0 pp . . schöne i 
grosse Formen von Terebratula bisuffarcinata Schloth., 
und orbis Quenst., ferner: Terebr. gutta Quenst,, Kurri I 
O p p ..  Pecien teHorius albus Quenst.. subpunctatus 
Goldf.. etc. ’

e) Eine 2 ' dicke. feste Kalkbank, die nach allen 
Richtungen von Nnlliporiten durchsetzt ist. Die grösse- j 
reu lassen sich als NulUporitcs Hechingensis Quenst. j 
sp. (Fucoides Quenst.) bestimmen; die kleinen und zär- | 
teren dagegen möchten wir als NtdUporitesi cf. angustus 
Heer **) aufführen. Hinnites velatus Goldf. sp.. Ammo- : 
nites Tiziani Opp.

f) Eine fl' dicke Bank mit wenigPetrefakton. Ammo- 1
nites IJebelianus.

g) Eine sehr solide, 2 Fuss dicke Kalkbank mit
vielen organischen Einschlüssen. Wir besitzen daraus: | 
Prosopon rostratum M ey . . Ammonites Hebelianns. Lochen­
sis 1 Opp.. Wenzeli Opp.. Rhynch. triloboides Quenst. j 
sp.. Terebratula bisuffarcinata S ch lo th .. gutta Quenst.. ! 
Pecten cingulatus Quenst ., Cidaris cylindrica Quenst., j 
Pentaci'inus subteres Goldf.  häufig. |

h) Eine 12" bis 15" dicke, der vorigen ähnliche j 
Bank und etwa dieselben Petrefakten nur sparsamer j 
enthaltend.

i) Drei kompakte, hellgraue, bis weisse Kalkstein- I 
bfinke. Die untern 2 0 " , die mittlem 5 " und die obern ,

*) Vergl. weiter unten Cftp. II., 5. Wangentlial-Schichtcn. |
**) O. H e e r ,  1864. Die Urwelt der Schweiz, pag. 140, 

Tab. IX., fg. 21. 1

7 "  dick. Sparsam Ammonites Hebelianus und Planu­
laten.

k) Diese 22 " hohe Bank von der gleichen Beschaf­
fenheit wie die vorhergehenden, enthält in Menge einen 
ausgezeichneten Ohrenammoniten, der viel Aehnlichkeit 
mit dem von Q ue n st e dt  im Jura tab. 76, fig. 17 ab- 
gebildetcn bat, jedoch meist etwas grösser wird als 
dieser. Schon aus den Schichten d, f, g und i wurde 
er als Amm. Hebelianus angeführt; er bildet, wie weiter 
unten darzuthun sein wird, für einen gewissen Scliich- 
tenkomplex ein wichtiges Leitfossil. Neben dieser zeigt 
sich hier oft noch eine nicht minder charakteristische 
Ammonitenspecies von seiieibenartiger, liochmündiger 
Form und auf den Seiten mit schwachen Flexuosen- 
rippen bedeckt. Es wurde diese Art auch aus Schiebt 
d als Ammonites Ausfeldi erwähnt. Ausserdem haben 
wir in unserer Sammlung aus Schicht k. noch Folgendes: 
Ammonites Lochensis Opp.. Wenzeli Opp.. Tiziani Opp.. 
Streichensis/ Opp. Amm. sp. (äbnl. Q. Jura t. 74 f. 2), 
Amm. Balderus O p /?., Ostrea sp., Pecten cingidatits Quenst., 
Lima sp., Pholadomya acuminata Hartm., Manon cf. im­
pressum Goldf., und Nulliporites cf. angustus Heer.

l) Eine etwa 16' mächtige Abtheilung gutgeschich- 
tetcr, sehr heller, fast weisser, fetter Kalksteinbänkc von 
5— 10" Höhe. Sie sind spröde und zerfallen leichter 
als die vorhergehenden. Petrefakten nicht gerade häufig, 
doch findet man: Ammonites HebeUanus, Lochensis Opp.. 
Ausfeldi Tizianii Opp.. Streichmsisf Opp.,  Balderus 
Opp., NulUporitcsf c f angustus Heer. Auch fand sich 
hier die ziemlich gut erhaltene Scheere eines Krebses, 
welche der Form nach mit der von Eryma kptodactylina 
G er m ar sp. (Oppel. Pal. Mitth. tab. 7. fig. 4) überein- 
zustiutmen scheint.

m) Diese Bank schliesst in ziemlicher Häufigkeit 
pfianzenstengelfihnliche Gebilde ein, wovon einige etwas 
Aehnlichkeit haben mit Cylindrites Laugii Heer.  Gc- 
steinsbcschaffenheit von gleichem Charakter wie bei 
Schichten 1. Dicke der Bank 10

n) Ein etwa 25 ' mächtiges System dünngescliichte- 
ter, spröder, petrefaktenarmer Kalkbänke von grauer 
bis bläulichweisser Färbung. Wie sie sich schon durch 
ihre dunklere Farbe von den darunter liegenden Kalken 
abheben, so unterscheiden sie sich auch noch wesentlich 
dadurch, dass sie unter dem Hammer in schneidend 
scharfkantige, eckige Brocken zerfallen, während die 
vorigen Partien mehr muschelig brechen. Darauf 
folgen

o) etwa 15' mächtig^ Kalkbänke von beinahe der­
selben Beschaffenheit wie die von n, nur dass sie etwas 
dicker sind und wieder ziemlich mit Petrefakten gespickt 
erscheinen. Es zeigen sich: Ammonites alternans Buch, 
graciUs Zeit.. Hebelianus, Lochensis 0 pp.. Ausfeldi. Wen­
zels Opp., flexuosus Miln st., Tiziani Opp., Amm. sp. 
(ähnl. Quenst. Jura tab. 74 fig. 2). Amm. Balderus Opp., 
Terebratula bisuffarcinata Sch loth.. Turhotegidatus Goldf.. 
NulUporiten t etc.

p) Wo bei der untersten Mühle, rechts von der 
Strasse, aus einer kleinen Seitenschlucht ein Bächlein 
über die Felswand hinunterstürzt, ist direkt Über den



Schichten o eine 4— 10" dicke, thonige Kalkbank zu 
beobachten, die viele Stielglieder des Pentacrinus subteres 
Gold/., sowie Amm. alternans B u c h , Planulaten und 
einzelne Ammoniten aus der Flexuosenfamilie, ferner: 
Tercbr. bisuf. Schl. ,  orbis Quenst. und gutta Quenst. 
einschliesst.

q) Diese fast 2 Fuss dicke Bank, aus lichtgefärbtem, 
festem Kalke bestehend, zeigt wenig Organisches. Ver­
einzelte Stielglieder von Pentacrimis subteres G old/., 
Amm. Lochensis 0 p p . . Amm. Aus/eldi, Planulaten, Manon 
cf. i?npressnm G old/.

r) Eine nur 8 " dicke, mulmige, thonige Kalkbank, 
die sehr viele Petrefakten, namentlich den Ammonites 
alternans Buch  in verschiedenen Varietäten sehr häufig 
enthält. Amorphozoen durchsetzen das Gestein und sehr 
oft zeigen sich die Bruchflächen von Crmottfcen-Gliedern. 
Was sich in dieser Schicht fand, ist Folgendes: Proso- 
pon tqrinostim Mey., Nautilus aganiticus S ch lo th ., Amm. 
gracilis Ziet ., alternans B uch , Wenzeli O pp . ,  Lochensis 
Opp.. Aus/eldi, sp. (ähnl. Amm. stephanoides Opp.), Bai- 
derus? Opp., Belemnites unicanaliculatus Z iet . ,  Rliyncho- 
nelta laennosa Schloth. sp., Terebratula bisußarcinata 
Schloth.  (häufig), orbis QuensL, gutta Quenst., Pecten 
textorius albus Quenst., cingulatus Quenst., Apiocriaus 
sp.. Pentacrinus subteres Gold/, (häufig).

s) Eine 15" dicke, helle Kalkbank und darauf 5 “ 
Thone mit Steinknollen. Wir besitzen hieraus: Ammo- 
nites modesti/ormis Opp.,/alcula Quenst., circumspinosus 
Opp.. liparus Opp., acanthicus Opp., iphicerus Opp., 
thermarum Opp., Achilles f d'Or b., Turbotegulatus Gold/., 
Gryphaea alligatat Quenst

t) wird gebildet aus einer festen, 2 ' dicken Kalk­
bank, die Ammonites Galar Opp., kleine Tnflaten und 
Planulaten einschliesst.

u) Etwa 4 ' thonige, hellgraue, feste Bänke; bis­
weilen zeigen sich thonig schiefrige Zwischenlager. 
Petrefakten sind selten.

v) bezeichnet eine ungefähr 35 ' mächtige Abthei­
lung grauer, weicher Kalkmergel mit eingelagerten, 
ebenfalls sehr thonigen, leicht verwitternden, knolligen 
Kalkbänken. An Petrefakten ist grosser Reichthum; 
es zeigen sich bisweilen sog. Schwammfelsen und die 
kleinern, feinen Sachen (Echinodermen, Brachiopoden) 
sind besonders reichlich vertreten; aber auch an charak­
teristischen Cephalopoden ist kein Mangel. An der 
Strasse ist diese Abtheilung theilweise etwas verschüttet, 
sie lässt sich aber auch in ihren untern Lagen in der kleinen 
Seitenschlucht rechts der Strasse, gegenüber der untersten 
Mühle beobachten. Das Vorzüglichste, was wir aus 
diesen Schichten besitzen, ist Folgendes: Ammonites te- 
nuilobatm Opp., alternans B u c h , dentatus Rein sp.. 
nimbatus Opp., Strombecki Opp., circttmspinosus Opp., 
Uhlandit Opp., iphicerus Opp., Ruppelensis d *0rb . ,  
Günthern f Opp., polyplocus R ein.sp., JLothari Opp., ste­
phanoides Opp., Achilles d'Orb., Belemn. unicanal. Ziet.  
Pleurotomaria clathrata G old/., Rhynch. lacunosa Schloth. 
sp., sparsicosta Opp., triloboides Quenst. sp., Terebrahi- 
Hna substriata Schl, sp., Terebratula bisuff. Schloth ., 
nucleata Schloth .,  nucleata juvenis Quenst , Cidaris

coronata G old/., jüograna A ga  es., nobilis Quenst.,  
Galerites depressus Gold/., Eugeniacrinus Ho/eri Gold/., 
etc. etc. Direkt auf diese Thone folgen

w) in einer Mächtigkeit von 10' mehrere 2 — 3'  
dicke, hellaschgraue, feste Kalkbänke, in denen organische 
Einschlüsse wieder etwas seltener sind. Wir besitzen 
hieraus: Ammonites Fialar Opp.. Weinlandi Opp., lipa­
rus Opp., ßühlensis W ., Achillest d* Orb., Eumelus 
d'Orb., Aptychus laevis Mey., lamellosus Park.,  Belem­
nites unicanaliculatus Ziet. Auf diesen Bänken beginnen 
nun wieder

x) graue, bröckelige, weiche, eisenschüssige Thone. 
Oft sind zur Schichtung angeordnete, härtere Steinmer­
gelknollen eingelagert. Die Ammoniten sind hier reich­
lich vertreten; wir fanden: Ammonites Weinlandi Opp., 
Amm. sp. (ähnl. A  Weinlandi Opp.), dentatus Rein . sp., 
Fialar Opp.. ßühlensis Würfen b., trachinotus * Opp., 
compsus Opp., acanthicus Opp., Belemnites unicanalicQla- 
tus Ziet. ,  Pholadomya aewninata Hartm.  Mächtigkeit 
etwa 12 Fuss.

y) Auf jenen Thonen liegen dann wieder, bei der 
obern Mühle zu beiden Seiten des Thälchens aufge­
schlossen, i— 3 '  dicke Bänke eines harten, ziemlich 
reinen Kalkes. In der untern Region ist das Gestein 
grau und mag noch mehr Thon enthalten als die oberen 
Lagen, wo es auch eine hellere Färbung annimmt. Das 
Gebirge ist sehr oft zerklüftet, Die Wände dieser 
Klüfte sind dann meistens durch Wasserströmungen ge­
glättet, ihre Räume aber sind häufig mit Bohnerzthonen 
ausgefüllt, was hier in dem Steinbruche rechts der 
Strasse den Felsen ein buntes, hell- bis dunkelgelbes 
Ansehen verleiht. Wir fanden hier: Ammonites cf. ste- 
raspis Opp., compsus 0 pp., Klcttgovianus, Jlector d* Or b., 
hoplisus Opp.. mutabilis Sow., Eudoxus d*Orb., Belemn. 
unicanal. Z ie t . ,  Lima sp. Auf den Schichtenflächen 
zeigen sich sehr oft Disaster carinatus Agass.,  und Ga­
lerites depressus Gold/. Mächtigheit etwa 50 Fuss.

z) Sehr helle, fast weisse, reine, oft spathige Massen­
kalke fast ohne Schichtung, leichter durch Verwitterung 
zerbröckelnd, als die Bänke y ? sehr arm an organischen 
Einschlüssen: nur selten Planulaten- und Flexuosen- 
bruchstücke. Mächtigkeit ungefähr 15 Fuss. Darauf 
folgen

z *) etwa 12' mächtig sehr spathige, kieselige, oft 
zuckerkörnige Kalksteinknollen und Felsen, in welche 
viele Fcuersteinkugeln eingebackcn sind. Bohnerzthone 
durchziehen diese Region. Petrefaktenleer.

z a) Auf dem Plateau Anden sieh häufig Bolmerzab* 
Ingerungen und verlassene Bohnerzgruben.

Die Abtheilungen z. z 1 und z 2 sind auf der rechten 
Thalseite gut aufgeschlossen, auf der andern dagegen 
theils diu*ch Gebirgsscluitt verhüllt.

Profil Nro. V.
( H e i d e n l o c h . )

Westlich vom Lochmühlethal begegnen wir nochmals 
einer in’s Wangentlial einmündenden, tiefeingefressenen 
Schlucht, wo das Gebirge für die Beobachtnng wieder



ziemlich gut aufgoschlosscn zu finden ist. Es ist dies 
im sog. „Hcidenloch“ (Stutzmühlethal), welches, in der 
Nähe des Albführer Hofes beginnend, sich nordwestlich 
gegen das Wangenthal hinzieht. Die Aufschlüsse reichen 
hier sogar noch weit tiefer als in den beiden vorher 
betrachteten Profilen, nur sind sie zuweilen etwas man­
gelhafter als dort* Unten beginnend, haben wir in der 
Nähe (nordöstlich) der Stutzmühle im Graben am Wald­
rande zuerst anstehendes Gestein und dann aufwärts 
folgendes Profil:

a) Eine Abtheilung bläulichgrauer, weicher, eckig- 
bröckclnder Thonmergclschichten, denen von Zeit zu 
Zeit eine etwas festere Thonkalkbank cingelagert ist. 
Sehr oft zeigen sich Schichten, die reichlich von guter- 
haltcnen, kräftig entwickelten Nulliporiten durchzogen 
sind. Andere Petrefakten sind hier dagegen ziemlich 
selten. Wir fanden ausser Nulliporites Argoviensis 
Mösch, und 2V. Hechingensis Quenst. sp. nur noch 
Ammonites altemans B u c h , plicatilis Sow ., Plicatula im- 
pressae Quehat.. Nucula sp. Es ist der Uebergang von 
diesen Thonen zu den folgenden Schichten, wie auch 
diese seihst, ziemlich unvollständig aufgeschlossen; doch 
kann man beobachten, dass im Graben aufwärts dar­
über folgen:

b) Dicke, feste, hellgraue Kalkbanke, die meistens 
von Amorphozoen durchsetzt sind und ausserdem sehr 
viele Petrefakten cinschliessen, deren Schalen fast immer 
zu Hmuneisenstein verrostet erscheinen. Man findet: 
Ammonite8 cf. Arolicus O pp ., altemans B u c h , cf. micro- 
domns Opp., Planulateu, Trochus speciosus Q u en s t ,  
Pleurotomaria clathrata G old f . ,  mehrere Species Rhyn- 
chon eilen und Terebrateln, Ostrea rastellaris Miinst., Pec- 
ten cf. subarmatus Goldf.. TJmategulata G o l d f , Cardita 
cf. tetragona Quenst. ,  Spongites reticulatus Quenst.  be­
sonders gut erhalten etc. Darüber folgt wieder besser 
aufgeschlossen

c) eine über 100' mächtige Ablagerung regelmässig 
geschichteter, 5— 12" dicker, heller Kalkbänke. Orga­
nische Einschlüsse sind hier wieder ziemlich selten. 
Was sich zeigte, ist nur Folgendes: Ammonites Lochensis 
Opp.. flemtosus Münst . Planulateu, Terebratula orbis 
Quenst ., Nulliporites sp.

d) Wo bei dem Landesgronzstein Nro. 100 eine 
Seitenschlucht gegen Albföhren hin abbiegt, trifft mau 
in einer Mächtigkeit von 7 Fuss mehrere sehr thonige, 
weiche Kalkbänke von rauchgrauer Farbe, die äusserst 
leicht zu unregelmässigen Schiefern verwittern, ausge­
nommen die zweitoberste Bank, die etwas mehr Consi- 
stenz zeigt. Ziemlich häufig enthalten diese Lagen 
meist flachgedrückte Ammoniten aus der Planulaten- 
familie von 2— 10" Durchmesser. Die grösseren For­
men stimmen ziemlich gut mit Q uen sted ts  Beschrei­
bung seines Amm. plamdatus gigas. Es folgt nun auf­
wärts

e) eine Abtheilung von etwa 70 ' Mächtigkeit, die 
aus gutgeschichleten, hellen Kalkbänken sich zusammen­
setzt. Im Ganzen genommen sind diese Schichten nicht 
arm an Petrefakten;«besonders sind es von Zeit zu Zeit 
einzeln auftretende Bänke, welche den Pentacrinus sub-

teres Goldf.  häufig und mit ihm noch viele audore or­
ganische Ueberreste cinschliessen, von denen besonders 
folgende von Interesse sind: Ammonites gracilis Z ie t . .  
alternans B u c h , Hebelianus. Tjochensis Opp., Ausfeldi/tp. 
(ähnl. A. stephanoides Opp.), Streichensis ? Opp., Bulde­
rns Opp., Pentac. subteres G old f . ,  Manon cf. Impressum 
Goldf. Es sind diese Schichten von dem erwähnten 
Landesgrenzsteine Nro. 190 an durch beide Schluchten 
aufwärts zu beobachten. Steigt man durch die links- 
gelegene aufwärts, so gelangt man bald dahin, wo aber­
mals eine Theilung stattfindet. Sich hier nochmals 
links haltend und die zur oben betrachteten Abtheilung e 
gehörenden, hier besonders gut cntblössten Schichten 
noch etwa 46 ' hoch übersteigend, findet man

f) zwei Kalksteinbänke, von denen die untere etwa 
6 " , die obere 8 "  dick ist. Beide sind angefüllt mit den 
Sticlgliedern des Pentacrinus subteres G o ld f . ;  auch er­
hält man: Ammonites altemans B u c h , Hebelianm, Lachen- 
sist Opp., sp. (ähnl. A. stephanoides Opp.), Beümmtes 
unkanalicidatus Ziet.. Terebrateln, Sei'ptda sp. etc.

g) Diese etwa 15" dicke Stoinbank enthält unten, 
wo sie ziemlich tlionig ist, ausser vielen Gliedern des 
Pentacrinus subteres Goldf. wenig anderes; oberhalb 
dagegen ist sie sehr reich, besonders zeigt sich der 
Ammonites altemans Buch  in verschiedenen Formen 
sehr häufig und ausserdem ist noch zu erwähnen: Am- 
monites Hebelianus f ß sp. (ähnl. A. stephanoides Opp.), 
Terebratula bisuffaremata Schloth.. gutta Quenst. Nach 
einer düunen Lage von petrefuktenurmon Mergeln folgt 
dann

h) eine 10" dicke Steinbank und darüber ungefähr 
2 ' hoch dunkle kurzbrüchige Mergel. Es wollte sich 
hier noch nichts von Bedeutung zeigen, während dar­
über eine

i) Platgnotusbank auftritt, die wieder reichlich mit 
organischen Ueberresten angcfüllt ist. Häufig kann 
man hier den zierlichen Ammonites platynotus Rein . und 
auch seinen Verwandten und Begleiter den Amm Galar 
0 pp. hernusklopfcn, und ausserdem noch : Ammonites 
circumspinosus O p p . , albineus Opp.. Achilles i d y 0  r b .. 
Terebratula bisuff. Schloth  , etc. Diese Schicht ist. 
2*/g' dick und besteht aus einem festen Gestein.

k) Mehrere zum Theil mergelige Steinbänke, von 
denen die oberste Planulateu einschliesst. Mächtigkeit 
ctwra 4 %  Fuss. Hierauf folgt

l) eine an 40 ' mächtige Abtheilung, welche durcli 
ihren grossen Thongehalt der Verwitterung wieder mehr 
preisgegeben ist. Es zeigen sich hier öfters »Spongiten- 
felsen, die wie gewöhnlich von einem grossen Keicb- 
thum anderer organischer Ueberreste begleitet sind. 
Erwähnenswerth ist von hier besonders: Ammonites Wein- 
landi Opp. , dentatus Rein, sp., cf. tortisulcatus d' O rb ,  
circumspinosus O pp.,  iphicerus Opp., stephanoides Opp., 
polyplocus Rein, sp., Lothari Opp., involutus Q u en s t ,  
plamda Quenst.,  Rhytichonella lacunosa Schloth . sjj.9 
triloboides Q u e n s t  sp^ Terebratulina substriada Schloth .  
sp., Megerleae pectuncidus Schloth. sp., Terebratula bi- 
sußarcinata Schloth..  orbis Quenst., nudeata juvenis



Quetist.. Cidaris coronatu Gold/, etc. etc. Die folgen­
den Schichten

ni) sind nicht gut aufgeschlossen. Höher beobach­
tet man von Zeit zu Zeit theils zur Schichtung atige- 
ordnete, theils plumpe helle, ziemlich reine Kalke, welche 
besonders znoberst, im sogenannten „ Baumwollengäss- 
chen“ ausgezeichnet zuckerkörnig werden und dann 
aber jeden organischen Einschluss entbehren, ln den 
mittleren Lagen dagegen finden sich nicht sehen Flexuo- 
sen und Plonulaton. sowie Terebratnla bisuffaremata 
Schlotk.  and unsymmetrische Formen der Rhynchonella 
lacunosa Schlotk. sp.

Profil Nro. VI.
( l i f t ch to b c l . )

Der sogenannte Bachtobel, südöstlich vom Dorfe 
Weisweil, liefert folgendes interessante Profil, welches 
sich von den Grenzschichten des Braunen Jura bis zur 
obersten Abtheilung der Woissjuraformation erstreckt:

a) ln der Nähe der Weisweiler Brunnenquelle 
wurden bei der Ausbesserung der Wasserleitung zuunterst 
einige Bänke eines weichen, bröckeligen Eisenoolithes 
mit dunkelbrauner Grandraasse.-und hellrostgelben Kör­
nern aufgeschlossen. Darin fanden sich: Ammonites nmero- 
cephalus Schlotk. und besonders häufig Rhynchonella 
varians Schlotk. $p. Darüber liegt

b) eine etwa 15° dicke Bank eines hellockerfarbigen, 
eisenhaltigem thonigen Gesteins; weniger oolithiscli als 
die vorhergehenden Schichten; Belemnites Calloviensis 
Opp.  enthaltend. Dann folgen

c) graue, mergelige Kalke mit undeutlichen Amor- 
pkozoen. Hieraus besitzen wir: Ammonitett Arolicus Opp.. 
canalieulatns B u c k , callicerus Opp., plicatüis Sow  
Rhynchonella lacunosa Sckloth .  und sparsicosta Opp.

d) Geht man von da am Bache aufwärts, so hat 
man es auf eine Strecke weit mit den so unerquick­
lichen Schutthalden zu thnn, die aber doch glücklicher­
weise das Profil nicht ganz unterbrechen; dann an ein­
zelnen Sieilen finden sich graue bröckelige Thomner- 
gel. mit etwas festem, aber immer leicht verwitterbaren, 
thonigen Ealkbänken abwechselnd, anstehend. Es sind 
diese Thonc ausserdem auch noch auf der gegenüber­
liegenden Thalseite im Rebberge und noch an einigen 
andern nicht weit entfernten Stellen recht gut aufgeschlos­
sen; man findet darin häufig gut erhaltene Nuüiporiten.

c) Hat man am erwähnten Bache entlang aufwärts 
diese thonigen Regionen überschritten, so gelangt man 
bald dahin, wo von der südlichen Seite her eine kleine 
Seitenschlucht einmündet, in welcher bis zu ihrem oberen 
Ende das Gebirge ohne Unterbrechung aufgeschlossen 
ist, wesshalb sie zur Fortsetzung unserer Untersuchun­
gen am besten geeignet ist. Das erste, was unten vom 
Schutte entblösst ist, sind einige feste, hcllaschgraue 
Kalkbänke, welche von Spongiten durchzogen sind und 
viele rostfarbige Petref&kten einschliessen: Ammonites 
Lochensis Opp., microrlomus? Opp., Trochus speciosus 
Quenst. , Pleurotomaria alba Quenst., Brachiopoden, 
Peden cf. mbarmatus Gold/., Area sjk nou. , Cardtta cf.

tetragona Quenst., Opis cardissoides Gold/.. Cidaris 
propinqua Gold/, etc.

f) Darüber folgt bis hinauf, wo sich die Schlucht 
gabelt, eine an 200' mächtige Abtheilung geschichteter, 
hcUgefärbter Kalkbänke, die theils fest aufeinander 
sitzen, theils aber durch dunklere, thonig schiefrige, 
dünne Zwischenlager gcireuut sind. Etwa in der Mitte 
dieser Abtheilung liegt ein Steinbruck, in welchem wir 
beim Durchsuchen von vielem durch Frost zerfallenem 
Gesteine folgende Fossilreste fanden: Ammonites cf. Aro- 
licus Opp., semifalcatv* Opp., alternans B u c h , Pichlerif 
Opp., Lochensis Opp., ßeiutosus Mänst . , Streichende 
Opp.t8p. (fihul. A. Schilli Opp.), Belemnites unicanaU- 
culatus Z ie t ., Pholad. acuminala Hartm.

g) Wo sich nun, wie schon erwähnt, die Schlucht 
tlieilt, siud mehrere, sehr thouige, schiefrig zerfallende 
Kalkbänke, welche oft Plannlaten einschliessen, zu beob­
achten. Mächtigkeit 8—  12*.

h) Aufwärts bietet von jetzt an die links gelegene 
Schlucht die besseren Aufschlüsse. Es beginnt auf der 
oben betrachteten thonigen Abtheilung wieder ein über 
100 Fuss mächtiger Schichtenkomplex, der petrogra- 
phisch fast ganz mit den Schichten f  übereinstimmt, nur 
dass hier die Farbe etwas heller ist und das Gestein 
besonders nach oben spröder wird; aber auch die orga­
nischen Einschlüsse sind hier häufiger als in f. Man 
findet: Ammonites Hebelianus, Lochensia Opp., Wenzeli 
Opp., Aus/eldi, Ammonites Tiziani f Opp., Balderus Opp., 
Nautilus agcmitictis Schl., Ostrea sp., Pentacrinus subteres 
Gold/, etc. Der Uehergang von diesen zu den folgen­
den Schichten kann hier nicht so gut wie hii einigen 
andern Lokalitäten beobachtet werden. Es folgen nach 
oben

i) weiche, graublaue Mergel und Steinknollen, die 
reich an organischen Einschlüssen siud, und von grossen, 
rohen Schwammfelsen bedeckt werden, auf denen graue, 
unreine, feste, bis an 8 Fuss dicke Kalkbfinke liegen. 
Wir sammelten in diesen Regionen besonders Folgendes: 
Ammonites tenuilobatus * Opp., dentatus Rein., Strombecki 
Opp., Uldandi Opp., stephanoides Opp.,plannla Quenst., 
polyplacus Rein.,  Lotkari Opp., den letzteren nament­
lich in prachtvollen Exemplaren, ferner: Belemn. unicanal. 
Z iet. ,  Rhynchonella lacunosa S ch lo tk  sp. häufig, Tere- 
bratula orbis Quenst., nucleaUt juuenis Quenst., Tere- 
bratidina mbstriata Schlotk. sp., Cidaris coronata Gold/., 
trispinata Quenst., Probtematicum (Quenst. Jura tob. 81, 
ßg. 8) etc. In Folge von Auswaschungen der untern 
thonigen Region dieser Abtheilung st (letzten von oben, 
besonders auch ans den folgenden Ablagerungen k , 
viele mächtige Felsblöcke nach, wesshalb das Profil 
zuweilen an Deutlichkeit etwas verliert. Nach oben 
folgen:

k) etwa 30 Fuss mächtig, dicke, in den untern Lagen 
gelblichgrauc, nach oben immer heller werdende Kalk­
bänke, welche unten noch nicht sonderlich reich an 
Petrefakten sind, während die oberen fast weissen und 
noch etwas thonig und porös erscheinenden Schichten 
reichlich mit organischen Einschlüssen, hauptsächlich 
Ammoniten, angefüllt sind. Unten fanden wir nur ver-



einzelte grössere Flexuoscnaramoniteu lind Galerites 
depressus Gold/'., oben dagegen der Ammonite# mutabiUa 
S o K\, sowie Amm. Eudoxua d ' O rb F ia la r  Opp ., ÄVett- 
govianus, hopUsus O p j .A p ty ch u s  laecis M ey.,  Pecten 
subspinosus S chlofftG alerites  depressus Goldf.  Den 
Schluss des Juraprofiles bildet

1) eine ungefähr 20 — 25' mächtige Abtheilung kie- 
seliger, heller Masscnkalke. die jegliche, regelmässige 
Schichtenordnung entbehren. Der Thongehalt tritt sehr 
in den Hintergrund. Atnorphozoen treten zuweilen auf, 
auch andere Petrefaktcn sind nicht selten. Es zeigten 
sich: Ammonite# sp., Rhynchonella lacunosa Schl, sp. in 
unsymmetrischen Formen, Terebratulu bisufardnata 
Schloth .  mit Kieselringen. Tragos 8p. ( Quenst. Jura 
tob. 82 ßg. 7).

Profil Nro. VII.
( S c h w a r z b a c h  bei  Bühl . )

Nördlich von dem Dorfe Bühl, wo der sog. „Schwarz- 
bach* durch eine enge Schlucht auf eine kurze Strecke 
über jurassische« Gestein seinen Lauf nimmt, findet sich 
links an der von Riedern nach Dettighofen führenden 
Strasse eine der reichhaltigsten Petrefakten-Fundstellen 
im mittleren Weissen Jura, welche, trotzdem dass sie 
von uns schon tüchtig ausgebeutet wurde, jeden neuen 
Besuch wieder mit einer Anzalü interessanter Fossilreste 
belohnt; denn immer werden hier durch die Abwitte* 
rung des Gesteins wieder neue Sachen zu Tage geför­
dert. Man hat hier folgendes instruktive Profil, welches, 
wie weiter unten darzuthun sein wird, hauptsächlich 
O pp ela Zone des Ammonite# tenuilobatus und einen Thcil 
der Zone des Amm. steraspis vertritt:

a) Am nntem Eingänge in die Schlucht sind zwischen 
dem Schwarzbach und der Strasse dünne, nur 2 — 5 "  
dicke, helle, sehr spröde, fest aufeinander liegende 
Bänke eines ziemlich reinen Kalkes in geringer Mäch­
tigkeit aufgeschlossen. Petrefaktcn sind selten.

b) Darauf liegt ciue 10" dicke, thonige Kalkbatik 
von dunkler Farbe, welche, der Verwitterung ausgesetzt, 
ein ruppig zerfressenes Aussehen annimmt ; sie schliesst j  
in ungewöhnlicher Häufigkeit die Stielgliedor des Pen- 
tacrinus s übleres (7a h lf. ein. und enthält ausserdem noch: 
Prosopon rostratwn M ey., Ammonites alternans B u c h .
cf. dreumspinosus Opp.. Amm. sp. (ähnl. A. stephanoides 
Opp.), Rhynch. lacunosa Sch loth. sp., triloboides Quenst. 
sp., Terebr. bisufardnata Schloth.,  Pelecypoden, Enge- 
niacrinus 3 sp., sehr viele Serpulen, Spuren von Amor- 
phozoen etc.

Von hier an folgt nun eine durch die Strasseuanlage 
veranlasste. etwa 10— 12' hohe Unterbrechung in dem 
Aufschlüsse. Erst auf der anderen Seite der Strasse hat 
man vom Niveau derselben an aufwärts wieder folgende 
Schichten anstehend:

c) Eine etwa 25' mächtige Abtheilung dünner,« blau­
grauer, weicher Thonkalkbänke, die sehr leicht zu losen 
Mcrgelmassen verwittern. Besonders in der Mittelregion 
zeigen sich etwas härtere unregelmässige Sdnvamm- 
felsen. Die ganze Abtheilung ist ausserordentlich reich ‘

an organischenUeberrcsten. Im Gefolge der Schwammfel- 
sen findet man besonders jene kleinen zierlichen Sachen, 
die für die Altersbestimmung der Schichten sowenig Werth 
haben, während in den geschichteten Mcrgelkalken, na­
mentlich der Oberregion, die Cephalopoden vorherrschend 
sind. Von unseren Funden möchten wir hauptsächlich 
nur Folgendes erwähnen: Notidanus Münster* A y a s 8., 
Amm. tenuilobatus Opp.. Erotho Opp., Wdnlandi Opp., 
alte man# B u c h , dentatus Rein, sp., nimbatus Opp., fai- 
cula O pp ., Strombech' Opp., Amm. sp. (ähnl. A. Strom- 
becki Opp.), dreumspinosus Opp., lipants O p p .  micro- 
plus? Opp., (Jhlanat Opp.. acanthicus Opp.,  iphiceruit 
Opp.. Galarf Opp., colubrinus Quenst. ,  Amm. sp. 
(gmbgerippter Plamdat), involutus Q uenst. ,  GiitUheri 
Opp., Rolamli? O pp.,  jtolyplocus Rein. sp., Lothari 
Opp.. lepidulus Opp., thermarum Opp., stephanoides Opp., 
Strauchianus Opp., Achilles d ’ Orb., planula Quenst ., 
Aptychus laecis Mey., Beiemu. imicanaliculatus Ziel.,  
Rhynch. lacunosa Schloth., sparsicosta O pp . , triloboides 
Quenst. sp.. TerebratuUnasubstriata S ch lo th . sp., Terebr. 
bisufardnata Schloth ., orbis Quenst ., nuelenta Schloth ., 
nucUata juvenis Quenst. ,  Plicatula sp. (Quenst. Jura 
tab. 78, ßg. 5), Astarte cf. elegans Q uenst,  Jura tab. 93, 
ßg. 31, Echinodermen häufig, Scyphiu obUqua G old/.. 
Spongites rotula Q u en s t  etc. etc. Dann folgt

d) eine kaum 5" hohe, knollige Thonkalk bank, welche 
reichlich angefüllt ist mit Nulliporites Hechingcnsis 
Quenst. sp.

Der Uebergang zu den folgenden Schichten ist nun> 
tlieilweise etwas verwischt. Da aber die Strasse ungefähr in 
der Richtung der Falllinie des Gebirges etwas ansteigt, 
so müssen in südöstlicher Richtung neben der Strasse 
immer jüngere Schichten zum Vorscheine kommen. Es 
ist daher bestimmt nachgewiesen, dass direkt über  den 
Thonablageningcn c und d folgen:

c) Mehrere 15 — 25"  dicke, hellgraue, dauerhafte 
Kalkbänke, die sich durch ihre mineralische Beschaffen­
heit wesentlich von den sie unterteufenden wie Über­
lagernden Schichten abhebeu. Spongiten und Echino­
dermen trifft man hier keine mehr; bezeichnende Cepha- 
lopodenreste aber zeigen sich öfters. Wir fanden über­
haupt folgende Arten: Ammonites Weinlmidi Opp., 
alternans B u c h ,  Strombecki O pp.,  trachinotus Opp..  
Bühlensis, compsust Opp., microplus O pp . ,  acanthicus 
Opp., liparus Opp., Eumelus d*Orb., Achilles d 'O rb .  
stephanoides ? Opp., desmonotus? Opp., Belemn. umcana- 
liculatus Ziel . , Terebratula bisufardnata Schloth .,  orbis 
Q u e n s t , Pholadomya acuminata IIa  r t m. Weil diese 
etwa 10— 12' mächtige Schichtenabtlieilung wegen ihrer 
Haltbarkeit zu Bausteinen vorzüglich gut geeignet ist, 
so ist sic sehr gesucht, und wird daher auch hier zu­
weilen angebrochen. Es ist alsdann gut zu beobachten, 
dass sie überlagert wird von

f) hellgrauen, dünnen, weichen, bröckeligen Thon- 
mergelbänken mit Eisenausscheidungen. Die untern 
Lagen schliessen eine höchst interessante Musdiel, näm­
lich die Monotis similis Goldf.  nicht selten ein; auch 
mehrere bezeichnende Ammonitenarten zeigen sich öfters. 
Wir erhielten: Ammonites Wdnlandi O pp . , Amm. sp.



(ähnl. A. Weinlanäi Opp.), Amm. Fialar 0 pp., trachino- 
tus Opp.. Bühlensis, Aptychus lamellosus P a r k . , Beiern- 
tütes umcanalicidatus Z ie l . , Nulliporites Hechmgensis 
Quenst &rp. Mächtigkeit etwa 18 *. A u f diesen Thonen 
liegen

g) etwa in einer Mächtigkeit von 25 301 anfge­
schlossen , dicke (bis 3 l) , feste, beinahe weisse Kalk- 
bänke mit Ammonite# sterasjm? Opp., Klettgovianus, Amm. 
IJector d'Orb., Amm. mutabilis Sow., Eudoxus d'Orb., 
etc. Auf einzelnen Schiclitcnflächen sitzen häufig Disaster 
uarinatns Gold/, und Galerites depressus A g a s 9. Links 
von der Strasse werden diese Schichten als Bausteine 
gebrochen; sie sind aber auch im Bette des Schwarz- 
baches unterhalb der Bnhler Mühle zu beobachten. 
Jüngere Ablagerungen sind durch Schutt verhüllt.

Profil Nro. VIII.
( G r i e s s e n.)

Durch den Bau einer Strasse von Griesscn nach 
Stetteu wurde am südwestlichen Abhange des sog. 
„Kützlerbuckes44 ein grosser Theil der Schichten des 
Weissen Jura aufgeschlossen. Man kann liier Folgendes 
beobachten: j

a) Zuerst sind unten westlich der Strasse in mehre- I
ren Steinhrüchen regelmässig geschichtete, 5— 20" dicke, I 
hellgelbliche feste Kalkbänke ungefähr in einer Mäch­
tigkeit von 40' anstehend. Unterhalb sitzen diese Bänke 
direkt aufeinander, während nach oben dünne, thonig [ 
schiefrige Zwischenlager bemerkbar werden. Organische I 
Einschlüsse nicht häufig; doch fanden wir mehrmals 
die Bruchstücke eines Ammoniten, der sich mit Be­
stimmtheit an Amm. Arolicus Opp.  anreihen lässt, und 
den man daher als Amm. cf. Arolicus Opp. auiführen 
kann. Noch fand sich: Amm. Lochensisf Opp., Planula- 
ten, Cucuüaea eoneiuna alba Quenst. |

b) In der Fortsetzung nach oben wnrden an der
neuen Strasse bis sum Graben Kalkbänke aufgeschlossen, 
die denen von a ähnlich sind, aber doch weniger Con- 
sistenz zeigen und einen geringeren Thongehalt zu 
haben scheinen; sie zerfallen unter dem Hammer in 
scharfeckige, an den Kanten durchscheinende, musche­
lige Stücke. Petrefakten sind nicht mehr selten; wir 
fanden: Ammonites alteimans B u c h , Ilebelianus W  Urten h.. 
Lochensis Opp., Ausfeldi W ürtenb ., Bclemnites unicana- 
liculatus Z i e t P e c t e n  cingulatns Quenst., Pentacrinus 
subteres G old/., Nulliporites Hechmgensis Quenst. sp. 
Dnrübor liegen nun ,

c) der Strasse entlang aufwärts einige Hundert 
Schritte weit fortsetzend Kalke, die noch spröder sind, 
als die von b , und meist in dünnen Bänken abgelagert 
wurden. Hieraus besitzen wir: Ammonites Hebelianus, 
Lochensis Opp., Aus/eldi, Tuianif Opp., Balderus Opp., 
Terebratula gutta Q u e n s t  Darauf folgt

d) eine gegen 10" dicke graue Thonkalkbank, die 
derart mit den Ueberresten des Pentacrinus subteres er­
füllt ist. (hiss sie oft ein wahres Pentacrvdtenkonglcmicrat 
genannt werden kann. Zuweilen zeigen sich auch ein­
zelne Spongiten. Grosser Reichthum anderer Fossilreste;

namentlich trifft man: Ammonites alternans B u c h , Amm. 
sp., Amm. Baldei'us? Opp., Belemn. unicanaRculatus Z ie t  
häufig, Rhynch. lacunosaSchloth. sp., triloboides Quenst  
sp., Pecten sp^ P . textorius albus Q u en s t ,  Ciduri's coro- 
nata G old/., ßlograna Agass . , Serpula 2 sp. etc. Es 
ist diese Bank an der alten Strasse ebenfalls recht gut 
zn beobachten. Darauf liegt

e) eine gegen 2 ' dicke, feste, gelbliche Kalkbank 
und über dieser noch mehrere dünnere Bänke, von 
denen die obersten knollig und thonig werden. Die 
Gosammtmächtigkeit dieser Kalkbänke beträgt etwa 
8 Fuss. Wir können darans noch Nichts von Bedeutung 
aufführen. Nach oben folgen aber

f) gelblichgraue, weiche, knollige Thonkalkbänke, 
die reichlich mit organischen Ueberresten erfüllt sind. 
Von dem, was wir daraus besitzen, ist besonders Fol­
gendes zu erwähnen: Amm. dentatus Rein, sp., iphicerus 
Opp., acanthieus Opp., stephanoides Opp., polyplocus 
Rein, sp., Lothaii Opp., Aptychus, Belemn. unicanal. 
Ziet. ,  Rhynchonella lacunosa Schloth . sp., triloboides 
Quenst. sp., sparsicosta Opp., Terebratulina substriata 
Schloth. sp., Terebratula bisuffarcinata Schloth., Echt- 
nodermen und Amorphozoen etc. Man kann diese Thon- 
lagen an der neuen Strasse von den Kalkbänken e an 
etwa 40 Schritt weit beobachten und an der alten 
Strasse sind sie ebenfalls aufgeschlossen.

Von jetzt an bewegt sich die neue Strasse grössten- 
tlieils im Schuttgcbirge. Es sind oft mächtige ver­
rutschte Felsblöcke zu beobachten, die liöhern Schichten 
nngellören. In der alten Strasse findet man. nachdem 
die Schichten über der Abtlieilung f eine Strecke weit 
verhüllt gewesen sind, wieder anstehend:

g) Massige, hellfarbige, ziemlich reine Kalkfelsen, 
von Schwämmen durchzogen uud verkieselte Petrefak­
ten enthaltend. Rhynchonella lacunosa Schloth.  (un­
symmetrische Formen), Terebratula bisuffarcinata Schloth 
mit Kieselringen.

Profil Nro. IX.
( K ft s s n a c h e r St rasse. )

Vom Kützlerbuck bei Griesson hat man in südwest­
licher Fortsetzung des Hügelzuges wenig Gelegenheit, 
gute Profile zu studiren. Erst im Grenzgebiete unseres 
Jurabezirkes gegen den Kiintnn Aargau bin geben uns 
besonders die Aufschlüsse am Küssenberg bei Küssnach 
nochmals Gelegenheit, ein Profil aufzunehmen, das sich 
freilich auf die untern Abtheilungen der Weissjurafor­
mation beschränken wird. An einer Strasse, die von 
dem Dorfe Küssnach in nordöstlicher Richtung auf den 
Küssenberg führt, ist Nachstehendes zu beobachten:

a) Uebcr den mächtigen Schutthalden beginnen 
grane, weiche Mergelbänke, mit festeren, etwas helleren 
Thonkalkbänken wechsellagernd. Petrefakten scheinen 
seltert zu sein.

b) An der Strasse grösstentheils verschüttet, in einer 
nahegelegenen Schlucht dagegen gut Aufgeschlossen: 
regelmässig geschichtete, helle, ziemlich feste Thonkalk-



bänke. Daraus noch nichts von Bedeutung bekannt. 
Darnber an der Strasse:

c) Eine 15" dicke graue, etwas thonige Kalkbank, 
die von deutlich erkennbaren Spongiten durchzogen ist. 
Ammonites sp„ Pelecypoden- und Echmodermenreste. Dar­
auf folgen

d) helle, gelbliche, feste Kalkblinke, aus denen wir ] 
folgende Arten besitzen: Ammonites cf. Arolicus O pp ., 
Marantiannst d 'Orb.,  Lochensis O pp ., Pichleri Opp.,  
ßejeuosus M ü n st .  hypselus? t Opp.,  Pleurotomaria 8p., 
Myacites cf. Aonacinns elongatus QuensL

c) Kalkb&uke, die den vorigen ähnlich, nur etwas 
spröder sind und weniger Thon zu enthalten scheinen. 
Versteinerungen seltener. Wir erhielten nur: Ammonite8 
fle.ruo8u8 AliinsL. Locheimst Opp., Hebelianus S

f) Es folgen nun einige graue, thonige Kalkbänke, 
welche Spongiten und Pelecypoden in Menge enthalten.

g) Sie werden wieder überlagert von spröden, hellen 
Kalkbänken, ähnlich denjenigen von c.

Mit diesen endet das Weissjuraprofil. Es folgen 
dann mächtige Tertiär- und Diluvial-Ablagemngen.

Zweites Kapitel.

Gliederung des Weissei 1 Jura im lvlettgau und lltuidengebirg.

Aus vorstehenden Profilen ist zu entnehmen, dass, ( 
wenn wir von unten her anfangen, die Schichten unserer 
Weissjnrafonnation zu durch suche n , gewisse Formen 
vou Schnlthieren, die uns in altern Schichten oft begeg­
neten, in jüngeren Ablagerungen nicht mehr Vorkommen 
und anderen noch nie dugewesenen Arten Platz gemacht 
haben, während ein grosser Theil ihrer Begleiter, wenn 
sie auch plötzlich ausgestorben zu sein scheinen, von 
Zeit zu Zeit in jüngeren Schichten wieder schnarenwcise 
und in fast unveränderter oder gleicher Gestalt wieder 
auftreten. In erster Hinsicht zeichnet sich besonders 
das artenreiche Geschlecht der Ammoniten aus, und es 
ist dies in der Thal, wenn man näher darauf eingcht. 
mehr der Fall, als man im Anfang glauben mochte.

ln Nachfolgendem möchten wir nun zn zeigen ver­
suchen. wie sich die Klettgauer Weissjuraformation in 
kleinere (Bieder zerlegen lässt, deren jedes gewöhnlich 
durch eine Anzahl ihm eigentümliche Arten chnrakteri- 
sirt ist. Wie wenig man sich bei einer solchen Ein­
teilung auf «lio mineralogische Beschaffenheit der 
Schichten verlassen kann, und wie man sich in Acht zu 
nehmen hat, dass man durch die verschiedenen Facies- 
bildungen nicht irre geführt wird. wird in der Folge 
beachtet werden können.

Durch Betrachtung möglichst vieler Lokalitäten und 
genaue Vergleichung ihrer Petrefakten werden wir dar­
auf bedacht sein, die Existenz dieser Abteilungen zu 
begründen. Es mag freilich einige derselben der Vor­
wurf treffen, als seien sie nicht genügend paläontologisch 
charaktcrisirt. dessenungeachtet möchten wir sie aber doch 
nicht aufgeben oder mit andern vereinigen, so lange sie 
einstweilen durch ihre mineralogische Beschaffenheit oder 
durch indirekte paläontologische Merkmale gut hervor- 
treteu; denn wir sind davon überzeugt, dass sich mit der 
Zeit für jede Abteilung genügende Leitmuscheln er­
geben werden, und vielleicht lassen sich einige dieser 
Abtheilungen nochmals zerlegen. Noch fast jedesmal, 
wenn >vir wieder von Neuem eine Lokalität recht durch­
suchten, fanden sich für diese oder jene Abteilung 
charakteristische neue Ammonitenformen. In unserer

Sammlung befinden sich viele Typen von diesem formen­
reichen Genus, die wir mit den in der Literatur bekann­
ten Arten nicht identiticireu konnten, welche aber gerade 
für gewisse Regionen sehr bezeichnend sind.

Wo im Klettgau der Uebergang vom Braunen zum 
Wcissen Jura beobachtet werden kann, findet man über 
den dunkelbraunen Eisenoolithen mit Ammonites mact'o- 
cephalus S c k lo th ., modiolaris Luid, sp.. funatus Opp., 
Hervegi So ic. eine nicht 2 Fass dicke Lage eines rost- 
gelben , sehr eisenhaltigen und thonigen Gesteins mit 
eingestreuten, grossen Oolithkörneni, worin wir Belem- 
nites Callovienm Opp., Ammonites curvicosUt Opp.,  
anceps Rein. sp.. coronain8 B r u g ,  Jason 11 ein. *p., 
sulciferus Opp.. Orion Opp., Baugieri d*Orb; denticula- 
tusZiet.. Henrici d'Orb., Lamberti So w., cordaius Sow. 
meist in verkiestem Zustande fanden» Die meisten der 
erwähnten Arten stammen vom Fasse des Küssenberges 
ans den Umgebungen von Bechtersbohl und Küssnacb, 
wo diese Schicht an mehreren Punkten aufgeschlossen 
ist. Es sind ohne Zweifel Schicht b des Profiles Nro. VI. 
und Schicht d, Profil Nro. I. hieb er zu rechnen. Wenn 
schon von diesen Lokalitäten bis jetzt nur Belemnites 
Callovienm Opp.. Amm. cordatus Sow. und denticulatus 
Z it i .  aufgeführt werden konnten, so stimmt doch die 
Gesteinsbeschaffenheit beinahe vollkommen mit der 

| Schicht um Küssenberg; auch wird sie, wrie aus den 
Profilen zu ersehen ist, an jenen beiden Orten von der 

| gleichen Bildung mit Amm. macrocephalus Schloth .  
i mul furuUus Opp.  unterteuft, wie dies bei Bechtersbohl 
| statt findet.
; Aus den organischen Ueberresten, die bis jetzt aus 

der in Rede stehenden Schiebt gesammelt werden konn­
ten, lässt sieh zur Genüge nackweisen, dass sie die 
Ornatenthoue repräsentirt oder das Aequivalent von Oppels 
Zonen des Amm. ancejis und Atnm. athleta bildet, nnd 
dass darin auch noch die Zone des Amnu biarinatus zu 
suchen sei, ist sehr wahrscheinlich.

Dieser interessanten Schicht direkt aufgelagert er­
scheint nun die erste Abtheilnng unserer Weissjurafor­
mation, nämlich die



1) Schichten des Amnumite« Oegir.
Es wird diese Abtheiluiig, wo sie in unserem Ge­

biete beobachtet werden kaiiu, aus hellgrauen, leicht 
verwitternden, spongitenreichen Thonkalkbänken zusam­
mengesetzt. Die Spongiten, von welchen die Blinke 
meist allseitig durchsetzt worden, zeigen häufig eine 
dunklere Farbe als das sie umgebende Gestein, wess- 
lialb dasselbe olt eigenthümlich gefleckt erscheint.

Schon durch die Farbe und die Beschaffenheit des 
Gesteins trennen sich die Schichten des Amm. Oegir 
scharf von den darunter liegenden Ornatenthonen ab; 
aber auch die Fauna ist eine ganz andere geworden.

An Petrefakten ist diese Abtheilung ausserordent­
lich reich; denn die Spongiten werden ja fast immer von 
einer grossen Anzahl anderer Organismen begleitet, 
unter denen aber gewöhnlich so viele sind, die Aber das 
Alter der Schichten wenig Aufschluss geben können; 
dennoch finden wir in den Oegir-Schichten viele treffliche 
paläontologische Anhaltspunkte.

Die Cephalopoden und Bracluopoden sind hier reich­
lich vertreten; Pelecypoden und G oster op öden dagegen 
findet man mir selten. Die Echinodermen sind m ver­
schiedenen Formen reichlich vorhanden; anch Bryozoen 
trifft man öfters.

Am bezeichnendsten für die Schichten des Anan. 
Oegir sind folgende Arten, welche sich bis jetzt im 
Klettgau ausschliesslich auf diese Bildung beschränkten:

Ammonites Ar oticus Opp.
„ stenorhynchus O pp .
„ canaticulatus Eueh.
„ hispidus Opp.
„ crenatus Brug.
„ lophotU8 Op p.
„ subclausus Opp.
„ Gmetini? Opp.
„ Anar Opp.
„ Bachianus Opp.
„ calticerus Opp.
„ Oegir Opp.
„ Rotor i Opp.

Belemnites hastatus Blainv.
„ pressulus Quenst.

Terebratula Birmensdor/ensL< E sc her.
Ci da Hs laevinscula Agass.
Scyphia bipartita Quenst.

Eine der wichtigsten Species unserer Oegir-Schichten 
ist der

Ammonites Arolicus Oppel.  potilontologische Mitthei­
lungen tob. 61, fig. I u. 2, pag. 188. Wir besitzen über 
30 charakteristische Stücke dieser Art von verschiedenen 
Lokalitäten des Klettgaues. An den Aufschlüssen in 
erwähnter Abtheilung am Fusse des Küssenberges ge­
hört er zu den bänfigen Vorkommnissen. Wir erhielten 
ihn ferner von Osterfingen, sowie in mehreren Exem­
plaren vom Banden bei Siblingen.

Ammonites stenorhynchus O pp. , Pol. Mitth. tob. 52. 
ßg. ly t>a9-189 besitzon wir nur in oinoin kleinen Exem­
plare au» der Umgebung von Bechtersbohl. Das Ohr

! blieb nicht erhalten; dagegen kann man den Verlauf dos 
I Mundsaumes, sowie die charakteristische Abweichung 

der Wohnkammer vom spiralen Laufe gut beobachten. 
I Ammonites canaliculatw B u ch .  Opp. PaL Mitth.

lab. 51, fig. 3 . pag. 157 ist ebenfalls eine ausgezeichnete 
| Leitiiiuschcl. Wir sammelten typische Exemplare dieser 
| Species bei Bechtersbohl. Weisweil, Ostertingen und bei 
| Siblingen am Bauden.
• Ammonites crenatus Brug. findet man bei Bechters-
| bohl gar nicht selten, während am Bauden bei Siblingen 

erst ein Exemplar aiifznfinden war; dagegen besitzen 
wir von letztgenannter Lokalität einige kleine A ihhio- 
niteu, die sich mit Amm. lophotus Opp. Pal. Mitth. lab. 53. 
fig. 4 identificiren lassen. Es gelang uns bis jetzt noch 

I nicht, diese letztem Species auch bei Bechtersbohl auf- 
zufitiden. Von

Ammonites Anar Opp. PaL■ Mitth. tab. 5 5 , fig. 1, 
pag. 207 liegt uns ein Exemplar von 28 Mm. Durch- 
messer vor. welches von Bechtersbohl stammt. Die Art 
der Rippung stimmt genau mit der von erwähnter Ab- 
bildiing. Die cigentliümlichen. paarweise stehenden 
Knoten des Rückens lassen sich auf einem Theile des 
äusseren Umganges hei unserem Exemplare recht gut 
beobachten.

Ammonites Bachianus O pp . Pal. Mitth. tab. 55. fig. 5 
und Amm. calticents Opp. I c. tab. 55. fig. 2 u. 3 lassen 
sich mit Bestimmtheit nachweisen. Von erstgenannter 
Art besitzen wir ein Exemplar aus den Aufschlüssen der 
Cte<jr<>-Schichtcn vom Fusse des Küssenberges und ein an­
deres von Osterfingen; es blieb am ersteren ein grosser 
Thcil der Wohnkammer mit den charakterUHfti'hen 
kammartigen Erhöhungen auf dem Rücken erhalten. 
Von der zweiten Art sammelten wir grössere und klei­
nere Exemplare bei Bechtersbohl, Weisweil und am 
Randen bei Siblingen. Von dem zierlichen

Ammonites Oegir Opp. PaL Mitth. tab. 63. fig. 2. 
pag. 226 besitzen wir aus dem Klettgau 11 Exemplare, 
die wir theils hei Bechtersbohl am Küssenberg, theils 
bei Osterfingen und um Randen bei Siblingon sammel­
ten. Es finden sich darunter Individuen von 82 und 
mehr Mm. Durchmesser, die bis ans vordere Ende ge­
kammert sind. Weil diese schöne Species in der ersten 
Abtheilung des Klcttgaucr Weissen Jura gar nicht sel- 

I ten auftritt und sich bis jetzt nur auf diese Region bc- 
i schränkte, so lässt sich für diese Bildung die Bezeich­

nung „Schichten des Amm. Oegir* gut in Anwendung 
bringen. Von der

Terebratnla Birwensdorfensis Esch er besitzen wir 
aus den „Birmcnsdorfcr Schichten1* des Kantons Aargau 
mehrere Exemplare, welche wir der Freundlichkeit des 
Herrn C. M ö s c h  verdanken. Bei Bechtersbohl und 
Siblingcn nun zeigen sich viele bihlicate Terebrateln, von 
denen ein Theil ganz genau mit der Aargauer Terebr. 
Birmensdor/ensis übereinstimmt; es lässt sich dieser 
Typus ganz gnt von der meist höher auftretenden Terebr. 
bisuffarcinata Schloth.  unterscheiden.

Scyphia bipartita Quenst. Jura tab. 81, fig. 80, 
pag. 668 fand sieh bis jetzt nur in der Zone des Amm. 
Oegir bei Bechtersbohl nnd am Randen bei Siblingen.



Es sind zwar hier, wie auch in den folgenden Ab­
theilungen nicht alle Arten als Leitmuscheln aufgeführt, 
deren Vorkommen sich bis jetzt auf die betreffende Zone 
beschränkte; die seltenere oder mindenvichtigeii Arten 
wurden hiebei ausser Acht gelassen.

Es enthalten die Schichten des Amm. Oeyir auch 
noch einige bezeichnende Plannlatenfonnen. Ammonite* 
plicatili* Sow. zeigt »ich öfters. Mit ihnt zusammen 
findet mau aber noch eine viel involutcre Form, deren 
Seiten mit engstehenden Hippen bedeckt sind; vielleicht 
gehören diese Ammoniten zu Amm. Martdli Opp. Hiezu 
gesellt sich dann wieder eine Species mit runder, oder 
vom Röcken her zusanmiengedrückter Mündung; manche 
tragen auf dom Röcken parabolische Schnörkel von Art 
de» Asnm. curcicosta O pp .. unterscheiden »ich aber we­
sentlich von dieser Specie» durch ihr Rippung. Indivi­
duen von 70 Mm. Durchmesser zeigen noch nichts von 
einer Wohnkammer. Mit den häufig in den Schichten 
des Aum, Oeyir vorhandenen Amorphozoen ist gewöhn­
lich nicht viel anzufangeti. da sie fast immer schlecht 
erhalten sind. Die gar nicht selten verkommende 
Scyphia obliqm Gold/, lässt sich zwar leicht erkennen. 
In höheren Abtheilungen fand sie sich immer seltener 
als in den Schichten dos Amm, Oeyir bei Beclitersbohl 
und Sibliugen am Randen. An guten

A u f  s c Ii 1 ö s s e n in der Zone ries Amm, Oeyir 
mangelt es im Klettgau nicht. Oheimu stehen wohl

diejenigen am Fusse des Küssenberges in der Umgebung 
von Beclitersbohl. Einer der besten Aufschlüsse findet 
sich in einem Wäldchen zwischen Beclitersbohl und 
Dangstetten, wo diese Zone an einer steilen Felswand 
über den Ornatenthonen anstehend beobachtet werden 
kann. Westlich von dieser Stelle ist sie an einem Wege, 
der von Dangstetten nach Oberlauchringen führt, auf­
geschlossen; es lassen sich auch hier, wie an erwähnter 
Felswand, die unterlagorndon Ornatenthone mit Beiern- 
uitex Calloviensis Opp,, Amm, anceps Rein . sp„ mit eifern* 
Opp, etc. gut beobachten. Oestlieh von jener Fels­
wand bilden die Schichten des Amm. Oeyir in der Nähe 
der Strasse von Beclitersbohl nach Rheinheim die Ober­
fläche eines kleinen Ackerfeldes. Zum Sammeln ist 
diese Stelle gut geeignet; auch die Unterlagerung ist 
stcllemveis entblösst. Einer der besten Aufschlüsse und 
zuin Sanimclu der günstigste Ort fand sich aber ehe­
mals westlich Küssnach. in der Nähe der Bechtcrsbohlcr 
Kelter in einem kleinen Steinbruche. Es is nur Schade, 
dass derselbe, weil sich das Gestein dieser Zone zu bau­
lichen Zwecken nicht gut eignet, wieder verlassen und 
zngeworfen wurde. Es zeigte sich hier zur Zeit man­
ches charakteristische Stück, namentlich Amm. Arolicus 
o p p . ,  canaliculatus B u c h , crenatus Brtig. etc. Für 
das Studium der unterlagcrndcn Gebilde war dicsei 
Sieinbrnch ebenfalls sehr günstig. Man konnte hier 
folgendes Profil beobachten:

Schichten des Amm, Oeyir.

Zone des Amm. ornatus 
(und des A. biarmatus f).

Zone iles Amm. macroce- 
phalm.

Dammcrdc.

\ 4 * Grane, thouige Scyphicnbänkc: Ammonites Arolicus. cann-
( lindatu*, crenatus. Auar. Oeyir. plicatilis etc.

! 1 f»" Thoniges, eisenschüssiges Gestein von gelber Farbe mit 
grossen Oolithkörnern: Beiern nites Calloviesis. Amm. curvi- 
costa, sulcifents. Bauf/ieri, Lamberti, cor datue etc.

\ 0* Braune Eisenoolithe mit: Ammonites mier ostoma d yOrb..
\ fimatus Opp., Pholadomya Württemberg ica Opp.

Unter den vielen organischen Ucbenvsteil, die wir 
an erwähnten Aufschlüssen der Schichten des Amm. 
Oeyir in der Umgebung von Bechtersbohl sammelten, 
befinden sich hauptsächlich folgende, die zu den Loit- 
muschedn dieser Zone gehören: Amtnonites Arolicus Opp*, 
stenorhynchus Opp., canaliculatus B u ch ,  hispidus Opp., 
crenatus B ru y ..  subelaumt* Opp.. Gmelinit Opp., Anar 
Opp., Bachianus O pp..  caUicerus Opp., Oeyir Opp., 
Rotari 0  p  p ., Terebrattda Birmeusdor/ensis bischer, ( 7- 
darid Ineciuscnla Agass., Scyphia lupartitu Q neu st.

Wenden wir uns vom Küssenberge nach Nord­
westen, so finden wir deu untersten Wcissen Jura auf 
eine weite Strecke durch Diluvium und Gebirgsscliutt 
verhüllt. Erst in einer Entfernung von etwa 2 1/a Stun­
den kann am Fusae des Nappbergcs bei Weisweil iin 
sogenannten „Bachtobel* die Zone des Amm. Oeyir wieder 
nacligowiesen werden. Es sind die Schichten c des 
Profils Nro. V I ., welche man hierher zu rechnen hat. 
Potrefakteu wie Ammonites Arolicus Opp.,  canaliculatus 
B uch  und caUicerus Opp.,  die hier auftreten, beweisen 
die Identität dieser Schichten mit deu als Zone des

Amm. Oeyir bezeichneten Scyphienkalken von Beehters- 
' bohl, denn an letztgenannter Lokalität lernten wir diese 
| 3 Alien schon als treffliche Leitnmsehelu dieser Zone

kennen.
i Auf einen andern in der Nähe von Osterfingeii ge­

legenen Aufschluss machte uns Herr Stutz  aus Zürich 
I aufmerksam. Wir fanden hier ausser Ammonites Oeyir 
, Opp., auch noch Amtu. Arolicus Opp., hispidus Opp..
' canaliculatus B tt c h , Bachianus 0 pp., plicatilis S o tc.

Die Bildung, welche in Vorstehendem als Zone des 
Amm. Oeyir beschrieben wurde, war uns aus der Um- 

| gebung von Bechtersbohl schon seil mehreren Jahren 
| bekannt. Nicht gering war unsere Freude, als wir sie 

bei unseren Exkursionen in’s Randengebirg im Juli 1803 
i auch hier in der gleichen Facies wie am Küssenberg 
i entwickelt finden konnten.

Einer der besten Aufschlüsse der Seliichten des 
Amm. Oeyir des Randcus ist der in der Nähe von Sib- 
lingen im sog. „Kurzthal“ an der Stello, wo das Profil 

' Nro. I aufgenommen wurde. Es wird diese Zone hier 
I durch die 30— 35* mächtigen Scypliienscbichten e des



Prof. Nro. i  gebildet. In der Mittelregion dieser Ab­
teilung treten hier die Spongiten wie die übrigen 
Petrefakien etwas zurück; die untern und obern Spon- 
gitenlager dagegen zeigen einen grossen Reichtum von j 
organischen Einschlüssen. Die unter- und überlagernden I 
Gebilde sind hier vorzüglich zu beobachten. Die Schicht 
d des Prof. Nro. I stimmt petrographisch mit der die 
Zone des Amm. Oegir bei Bcchtorsbohl untcrtoufcmlen, 
die Ormitenthone repräsentirondon Schicht überein. Be- t 
lemnites CaUoviensis Opp. und Amrnonites cordatus Sown j 
welche in I d gefunden wurden, gehören bei Bochters- j 
bohl ebenfalls zu den charakteristischen Arten dieser 
Schicht. Gegen oben geht nm Randen die Zone des . 
Amm. Oegir in petrefaktenarmo Thone (Abthl. f, Profil 
Nro. I )  Über, für welche wir bis jotzt weder positive J 
Gründe für eine paläontologische Abtrennung, noch für , 
eino Vereinigung mit den Schichten des Amrnonites Oegir 
angeben können, dennoch wird man einstweilen aus | 
negativen Gründen, wie das später zu zeigen sein wird, 
diese Schichten (I. f) einer andern Ahthoilung cinzu- 
reihen luiben. Der Zone des Amm. Oegir werden wir I 
also nur die Schichtenabtheilung e des Prof. Nro. I mit I 
Sicherheit einverleihen kftnnon. Dass sie wirklich eine I 
Parallele zu den besprochenen Scyphienschichten aus 
der Umgebung von Bechtersbohl darstelle, beweisen die 
darin gefundenen: Amrnonites Arolicus Opp.. canalicnlatus 
Opp.. rrenatns B r ug.. Gmelini/ O pp., callicerws O p p ! 
Oegir Opp., Rotari Opp., Terebratnta Birmensdorfenm ' 
Es eh er und Seyphia bipartita Quenst. ,  unter welchen 
die vorzüglichsten von denjenigen Arten sind, welche 
die Schichten des Amm. Oegir bei Bechtersbohl charnk- 
tcrisiren. Für die Zone des Amm. Oegir sind am Randen 
hei Siblingon ebenfalls noch bezeichnend: Amrnonites lo- 
p hot us Opp.. Betern nites basta tus B la  ine.  und pressulns 
Q n e n s t.

Es Iflsst. sich die Zone dos Amm. Oegir ausser an 
erwähntem Aufschlüsse in der Nähe von Siblingen noch j 
an mehreren Stellen nachweisen. Auch in anderen 1 
Theilen des Randengebirges hat man Beweise für das ' 
Vorhandensein dieser Zone; in der Umgebung von Bcg- , 
gingen z. B. fanden wir Gesteinsbrocken nmherliegen, 
welche einige von den Leitmnsehcln dieser Zone ent­
schlossen. Bis jetzt gelang cs uns aber noch nicht, bei 
Beggingcn einen Anfschluss zu finden, wo dieses Gebilde 
ansteht.

Es wird sich überhaupt im Randeugehirg vielleicht 
kein zweiter Aufschluss mehr finden lassen, der sich i 
mit jenem ausgezeichneten von Siblingen messen könnte. (

ln Folgendem geben wir das Vcrzeicliniss sämint- | 
lieber Arten, die wir bis jetzt in den Klcttganer Schich- 
ten de* Amm. Oegir fanden. Die Zahlen hinter den ,
Petrefuktentiamen haben folgende Bedeutung: 1 =  sehr 
selten, 2 =  selten, 3 =  weder selten noch häufig, 4 =  
häufig und 5 =  sehr häufig. 1

•Sphenodus longidens A g a s s i s ...........................  ] |
„ macer Quenst e d t ...........................  1

Serpula planorbi/ormis G o l d / u s s ...................... 2
„ delphinula G o l d / .  1 I
v Deshaymi Gold/. . 8 ;

•Serpula cingulata Gold/. 1
M gordialis Schlotheim . . 4

Amrnonites AroUcus O ppel  . . . . 3 —4
„ stenorhynohus Opp. . I

eanaliculatus B u ch  . . l
„ bispidus Opp. . . . 1

alternans Buch . . 3
„ crenatuß B r u g i e r e  . . 4
„ hphotus Opp. . . . 1

subclausus Opp. . . 1
„ Gtnelim i Opp. . . . 3
„ /Jachianus Opp. . . . 1
„ Anar O pp....................... 1
„ callicerus Opp. . . . :-]
„ Oegir O pp ....................... 3
» Rotari O pp ..................... 2
,, sp. (rundmündiger Planulat) . 3
„ plicatilis S o w erby  . l
„ Martellii Opp. . . . 4

Aptychus laevis M eyer  . . . . i
„ lamellosHS P arkinson  . 2

Belemnites hastatus B  la in v il le  
„ unicanaliculatus Zieten.

3

 ̂ p ressulus Linen st. 2
Turbo tegulatus Gold/. . . . . 2
Pleurotomaria dathrata Gold/. 1

„ suprojurmm 11 o m e r 1
*i bijuga? Quenst. 2

Rostellar in bicarinata impressae Quenst. . 2
RhynchoneUa lacunosa Schloth. sp. 8

sparsimsta Opp.  . . 3 - 4
„ triloboides (Quenst. S

Terebratnta. loricata Schtoth. . 2
„ fnsuffarcinata S ch lo th . 2
„ Birmensdotfensis Es eher 3
„ orbis Quenst. 3
 ̂ t/uUa Quenst. , 2

n mtcleata Schloth. . . 2
m impressa Bronn t)

Area te.rata Quenst. Jura t. 93,/. ß
fsoarca transversa M ünster

„ cordi/ormis Q ne ns t.
„ Tjochensis Quenst. .

Nuetda Palmae Q u e n * t. Jura t. 73 J 2
Cidaris coronata Gold/. .

„ propingua Gold/.
„ ßlograna Agas*. .

histricoides <l» r ?i s L 
„ taeviuscula Aouss. .

Uiadema snbangulare G o l d / . ............................ 3
Disaster granulosus Mü nst. sp.............................  3
Asterias jurensis G o l d / . .......................................2— 3
Pentacrinns snbteres G o ld / .................................. 3 — 4
Eugeniacrinus nutans G o l d / . ............................2— S

„ caryophyllatm G old/. . . . . 2
,, compressm Gold/. . . . . 2
„ llo/eri Gold/. . . .  . 4

Tetraermns moitili/ormb Affinst. . * 2
Tttrbinolia impressae Quenst. . . . . . %



Cellepora orbiculata G o ld / ................................... 2
Alecto dickotoma G o ld / ........................................  3
Bullopora rostrata Q u e n s t .................................  1
Ceriopora radici/ormis G o ld / . ............................  1
Scyphia olliqua G o l d f . .......................................  3

„ gregaria Q u e n s t ................................. 2— 3
„ bipartita Quenst .......................................  3

Spongiten reticulatus Quenst ..................................  3
„ textnratus Q u e n s t . ............................. 1
„ doLosi Quenst .......................................... 2
„ vagatis Quenst ........................................ 2
n Lochensis Quenst .................................... 2

Tragos rugosum G o ld / ........................................  1
Manon imjyressum G o l d / . ................................. 3— 4
Nulliporites Hechingensis Quenst. sp....................2— 8

2) Heidenloch - Schichten.
Am Ramien bei Siblingen, sowie im Bachtobel bei 

Weisweil können über den Schichten des Amm. Oegir 
mächtige Ablagerungen bläulichgrauer oder dunkel- 
grauer, zuweilen etwas ins Gelbe spielender, eckig bis 
9chalig bröckelnder, weicher Thonmergel beobachtet 
werden (f in Prof. Nro. 1 und d in Prof. Nro. VI), 
denen von Zeit zu Zeit etwas festere, aber doch sehr 
thonigc und leicht verwitternde Kalkbänke eingelagert 
sind, und die sich von den Oegir-Scliichten hauptsächlich 
dadurch unterscheiden, dass sie keine .Spongiten und 
überhaupt wenig organische Einschlüsse enthalten. An 
beiden erwähnten Orten werden diese Thone von dicken, 
festen, petrefaktenreichen Scyphienkalkbänken (g in 
Prof. Nro. I. iind^in Prof. Nro. VI.) überlagert, welche 
wie später zu zeigen sein wird, einer konstanten Zone, 
nämlich den Hombuok-Schichtcn angehören.

Diese Thonmergel-Schiebten vom Randen und von 
Wcisweil lieferten bis jetzt ausser oft vorkommenden, 
gut erhaltenen Nulliporitcn (Fucoiden Q uenst)  zu wenig 
organische Reste, um ihre Gleichalterigkeit paläontolo- 
gisch Nachweisen zu können; dennoch lässt sie sich mit 
Bestimmtheit daraus herleiten, dass sich diese Mergel 
an beiden Lokalitäten zwischen denselben paläontologisch 
gut charakterisirten Zonen eingeschlossen finden.

Aus diesen und noch mehreren ähnlichen, an vnr- 
eehiedeuen Lokalitäten unseres Gebietes beobachteten 
Thatsachen gellt hervor, dass im Klettgau zwischen zwei 
Scyphienzoncn, der des Amm. Oegir und den Hornbuck- 
Schichten eine sich konstant bleibende Thonregion ohn e 
S p o n g i t e n  Platz greift. Da nun kein Grund vor­
handen ist, diese Mergelablagerungen einer der benach­
barten Zonen znzuzählen, so trennen wir sie unter dem 
Namen „ Heiden loch-Schichten u als selbstständige Ab­
teilung ab, in der Hoffnung, es werden sich in Zukunft 
bei einer spezielleren Untersuchung derselben schon pa- 
läontologische Charaktere dafür auflinden lassen.

Der Name Heidenloch-Schichten rührt daher, weil im 
früher schon beschriebenen (Prof. Nro. V.) Heidenloch 
bei der Stutzmühle diese Thonregion (a in Prof. Nr. V.) 
mit den sie überlagernden Hornbuck-Schichten (V. b) 
ziemlich gut zu beobachten ist. Man könnte diese Ab­

theilung auch „Nulliporitenmergel“ nennen, nach den 
darin oft häufig auftretenden Nulliporites Hechingensis 
Q u en st  sp. und N. Argoutensis M ösch.

Gerade im Heidenlooh ist es auch, wo man diese 
Steinaigen besonders gut entwickelt finden kann. Die 
Verzweigungen von Nulliporites Hechingensis werden oft 
durch eine ockergelbe, mehlige Substanz ausgefüllt, 
welche an der Oberfläche der Bänke gerne heranswittert, 
was dann dem Gesteine ein eigentümlich löchriges An­
sehen verleiht. In der Umgebung von Weisweil und 
bei Siblingen trifft man diese Nulliporiteu ebenfalls; an 
letztgenannter Lokalität kommen sie aber auch schon 
tiefer vor.

Die Heidenloch-Schichten lassen sich bei Bechtcrs- 
bohl ebenfalls als Ueberlagerung der Zone des Amm. 
Oegir nachweisen. Sie sind überhaupt am Küssenberg, 
besonders bei Küssnacli, an vielen Stellen entblösst und 
erreichen hier eine ungewöhnliche Mächtigkeit, die wohl 
gegen 300 Fuss betragen mag, während am Randen 
dieselbe 200 Fuss wahrscheinlich nicht erreicht.

Die Schichten a des Prof. Nro. IX . und wahrschein­
lich auch die von b sind den Heidenloch-Schichten zuzu­
zählen.

Die Abteilung der Heidenloch-Schichten ist in unse­
rem Gebiete Übrigens selten gut aufgeschlossen: sic 
wird meistens von Schutthalden verhüllt.

Wir kennen aus dieser Zone nur folgende Arten:
Ammonites altemans B u c h .......................................1

„ plicatilis S o w ............................  2
Plicatula imjyressae Q u e n s t ................................. 1
Nucula Palmae Quenst. Jura t. 7.?, / .  62 . 1
Pentacrinus subteres G o l d / . ......................  2
Nulliporites Hechingensis Quenst. sp. . . . 4

„ Argoviensis M ösch ............................5

3) Hornbuck-Schichten.

Diese Abteilung besteht aus dicken (I— 2 ‘ hohen) 
Bänken eines weisslicligrauen, bisweilen gelblichen, oft 
flammig gefleckten, sehr festen, etwas thonigen Kalk­
steins. Die Bänke sind gewöhnlich durch dünne, kaum 
einige Zoll dicke, mergelige Zwischenlager von einander 
getrennt. Die meisten Schichten sind von Spongiten 
durchzogen, welche jenes fleckige Aussehen des Ge­
steins verursachen, indem sie auf den Bruchflächen ge­
wöhnlich in hell- bis dunkelbraunen oder bläulichen. 
Thöncn erscheinen. Durch diese Umstände erhält das 
Gestein einige Aehnlichkeit mit den tieferliegenden, 
thonigen und weicheren Niederschlägen der Zone des 
Amm. Oegir. Die Bruchflächen röhrenförmiger Ver­
zweigungen von Spongiten bilden auf dem Gesteine oft 
eigentümliche, gewissen Zahlen und Buchstaben ähn­
liche Figuren; so findet man z. B. die Zahlen 8 , 9 , 0  
nicht gelten aufs Deutlichste nachgeahmt. Man kann 
auch öfters mehrere Centimeter breite Bruchflächen von 
Schwammlappen in unregelmässig wellenförmigen Bän­
dern mehrere Fuss lang an einer Bank verfolgen. Wittern 
solche heraus, so lassen sie sich^oft deutlich als Spon-
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gites retioulatus Quenst.  und Maaon impressttm Gold/. 
erkennen.

Ausser diesen Amorphozoen schliessen die Hornbuck- 
Schichten noch eine ausserordentliche Mcngo organischer 
Ueberreste ein; ja , sie erscheinen oft beinahe als ein 
wahres Muschelkonglomerat. Die Petrefakten sind fast 
immer rostgelb angelaufen. Es scheint, dass sie schon 
einmal verkiest waren und dass sich der Schwefelkies 
mit der Zeit in Brauneisenstein umgewandelt hat. Die 
Schalen sind häufig ganz zerstört; dann lassen sich aber 
die Abdrücke auch der feinsten Streifung deutlich er­
kennen.

Obwohl die Cephalopoden hier auch einige gute 
Anhaltspunkte liefern, so sind doch bezeichnende Arten 
derselben seltener als in der Zone des Amm. Oegir; da­
gegen treten hier die Gasteropoilen und ganz besonders 
die Pelecypoden schaarenweise auf. Einige Arten der­
selben bewähren sich als gute Leitmuscheln für die Zone. 
Auch die Brachiopoden, welche in verschiedenen Arten 
reichlich vertreten sind, hieten einiges Charakteristische. 
Hiezu gesellt sich nun noch ein Heer zierlicher Eehino- 
dennen und zweifelhafter Spongitenformen, welch letztere 
häufig von niedlichen Bryozoen und Serpulen bedeckt 
werden.

Von den Arten, welche wir bis jetzt ausschliesslich 
in den Honibuck-Schichten fanden, die seltener vorkom- 
menden einstweilen übergehend, können besonders fol­
gende als Lcitmuscheln hervorgehoben werden:

Ammonites c f virgulatus Quenst.
„ sp. ( Quenst. Jura tab. 74. fig. 2 u. 3).
„ qf. microdomus Opp.
„ sp. (ähnl. A. callic. Opp. Pal. Mitth. 55. f . 3).

Trochus impressae Quenst.
„ speciosus Quenst.

Pleurotomaria alba Quenst.
Terebratida cf. impressa Bronn.
Pecten cf. subarmatus Goldf.
Area cf. texata Quenst. Jura t. 33. f . f»\ non f. 5.
Area sp. nov.
Cvcullaea sp.
Isocardia impressae Quenst.
Cardita cf. tetragona Quenst.
Ceriopora striata Goldf.

Ammonit es cf. virgulatus Quenst. Jura tab. 74, fig. 4 
kommt nicht selten vor. Wir besitzen 15 gut erkenn­
bare Stücke. welche grftsstentheils von verschiedenen 
Stellen 4es Iiornbucks bei Riedern stammen. Unsere 
Exemplare sind die meisten etwas zerquetscht, daher 
sich der Durchmesser hei den grösseren nicht genau 
bestimmen lässt. Er wird wohl nicht viel über 30 Mm. 
betragen. Der Kücken ist dach und breit, auch die 
Seiten sind sehr wenig gewölbt, daher die Umgänge von 
der Naht bis zum Kücken fast immer gleich dick sind 
und die Mündung vierseitig ist. Schwache Kippen oder 
Streifen bedecken die Seiten; sie beginnen in der Naht­
gegend, spalten sich nach kurzem Verlaufe mehrmals 
und setzen ununterbrochen über den Kücken fort , auf 
welchem sie sich stark nach vorn neigen. Auf unseren 
Exemplaren erscheint^ die Rippung meist feiner als auf

Q u e n s t e d t s  Zeichnung. Zahlreiche Einschnürungen 
finden sich besonders auf den iuuern Umgängen; auf 
dem äussern der grösseren Exemplare, der wohl die 
Wohnkammor durstollen dürfto, sind sie nicht mehr so 
häufig. Noch in keiner andern Zone fanden sich diese 
eigentümlichen Ammoniten so wenig als ähnliche For­
men, die sich etwa anrcilien Hessen.

Ammonites sp. ( Quenst Jura tab. 74 fig. 2 u. 3) fand 
sich am Hornbuck bei liiedern und bei Sibliugeii am 
Randen. An unseren Exemplaren fehlt zwar der letzte 
Theil der Wohnkammor; im Uebrigen stimmen sie aber 
genau mit der citirten Figur. Bei einem Individuum 
von 31 Mm. Durchmesser, an dem die Schale nicht 
mehr erhalten ist, beträgt die Weite des Nabels 14 Mm. 
die Höhe des letzten Umgangs am vorderen Ende in 
der Windungsebcne 11 Min., die Dicke desselben 13 Mm. 
Die Seiten der Wohnkammer werden von kräftigen, 
schneidigen Rippen bedeckt, welche, bevor sie den ge­
rundeten Rücken erreichen, sich bestimmt in zwei Aeste 
theilen. Auf den Seiten der innern Umgänge dagegen sind 
wegen der geringen Höhe der Röhre nur scharfe, zahnar- 
rige Erhöhungen vorhanden, von welchen aber jede 3 Rip­
pen über den Rücken sendet. Auf den inneren Umgängen, 
wie auf der Wohnkammor werden die Rippen in der 
Medianlinie des Rückens durch eine seichte Furche > 
leicht unterbrochen. In den Wangenthal-Schichten kom­
men zwar auch ähnliche Formen vor. ob sic aber zu 
der gleichen Art gehören, ist noch nicht entschieden.

Ammonites cf. microdomus O pp . PaL Mitth. lab. 53, 
fig. 5 , pag. 204 kommt an mehreren Aufschlüssen der 
Hornbuck-Schichten nicht selten vor. Gewöhnlich ist 
aber die Schale zerstört nnd dann beobachtet man auf 
dem Rücken statt einem feingezäbnten Kiele eine ver­
tiefte Furche.

Ammonies sp. (äbnl. A .wcallicerus Opp. Pal. Mitth. 
tab. 55 fig. 3). Am Hombuck bei Riedern findet man 
einen kleinen Flcxuosen, der mit beinahe vollständig 
erhaltener Wolinkammer nur 35 Mm. Durchmesser er­
reicht. Seine Seiten sind mit markirten knorrigen 
Sichelrippen bedeckt, welche an der Naht kräftig b e -. 
ginnen, auf der Mitte der Seiten wulstig anschwellen 
und sich dann gewöhnlich einfach spalten. Zwischen 
ihnen beobachtet man noch besonders auf der Wohn- 
kammer etwas weniger markirte, einfach verlaufende 
Rippen. Auf den Rückenkanten endigen die meisten 
Rippon mit Knoten. Die Medianlinie des Rückens ist 
mit ausgeprägten Zähnchen besetzt.

Trochus speciosus Quenst. Jura tab. 77 fig. 12 und 
T. impressae Quenst. I. c. lab. 73, fig. 38. pag. 581 kom­
men in unsem Hornbuek-Schiehten an mehreren Lokali­
täten vor. Von letztgenannter Species sind besonders 
die guterhaltenen Abdrücke charakteristisch.

Terebratula cf. hnpresta Bronn.  Am Horubuck bei 
Riedern, im Heidenlocb, im Bachtobel bei Weisweil, so­
wie am Randen bei Siblingen findet man häufig eine 
kleine Terebratel, die viele Aelmlichkeit mit T. impressa 
hat, ohne jedoch völlig damit übercinzustimmen. Nament­
lich ist der Banchschaleneindruck zu wenig ansgeprägt. 
Noch viel weniger Hesse sie sich mit T. nucleata juvenis



Quenst. identificiren. Weil sie aber für die Hornbuck- I
Schichten bezeichnend ist, möchten wir sie einstweilen 1
unter T. cf. impressa aufführen. j

Pecten cf. subarmatus Gold / . ,  Qttenst. Jura tab. .92, ,
fig. 8 u. 9. Ueberall, wo die Hornbuck-Schichten anfge- ! 
schlossen sind, trifft man häufig eine Peeiensf*edes mit { 
kräftigen, knotigen Rippen, deren Individuen oft gegen , 
70 Mm. lang werden. Obwohl dieser Pecten einige I 
Aehnlicbkcit mit P . subarmatus hat, so gehört er wahr- I 
scheinlich doch einer anderen Species an; denn die 
Stacheln konnten noch nicht so ganz bestimmt nachge- I 
wiesen werden, und die Rippen sind runder als Q u c n -  \ 
s t e dt  sie für P. subarmatus zeichnet. j

Area cf. taeata Quenst. Jura tab. 99, fig. 6, non fig. ö. 
Ausser kleinereu Formen, die wahrscheinlich mit-Quen- [ 
s t e dt s  tig. tJ, tab. 93 (Jura) identificirt werden könneu, | 
findet man am Hornbuck oft noch eine grössere, die ' 
gröber gestreift und auch etwas anders geformt ist Sie 
unterscheidet sich gut von der ersteren und wird wohl 
auch einer aiidercu Species zuzurechnen sein. Häufiger j 
als diese fanden wir «iae am Hornbuck und im Huch* | 
tobel bei Weisweil,

Area sp. nov. von ovaler Form. Sie ist kleiner als 
die beiden oben erwähnten, ist aber wie diese mit zier- I 
liehen Gitterstreifen versehen von Art der fig. 11, tab. 93 i 
in Quenst. Jura. Auf den Abdrücken ist diese Streifung ! 
deutlich zu erkennen: unter diesen kleineren Formen ist 
sie am feinsten.

Cucullaea sp. Am Hornbuck fanden wir nicht selten 
eine Muschel, die dem Habitus nach mit Cucullaea Par- 
kinsoni Quenst. Jura tab. 67. fig. 14 viel Aehulichkeit hat, j 
jedoch etwas kleiner bleibt. Sie erreicht 36 >Jm. Länge 
und ist dann 17 Mm. hoch. Das Schloss, das an eini- > 
gen dieser Muscheln beobachtet werden kann, beweist, 
dass sic zur Gattung Cucullaea gehört. Die Wirbel 
streben sein* stark nach vorn. Feine Radialrippen in 1 
Verbindung mit den Anwachsstreifcn geben den Schalen I 
ein gegittertes Ansehen; ja, selbst aufSteinkerneu lassen 
sich diese Gitterstreifen noch beobachten. Es gehört 
diese Cncullaeu desslialb zu den bezeichnendsten Arten 
der Hornbuck-Schichten, weil diese Gattung in unserem 
Weisseil Jura fcehr selten vorkommt und bis jetzt in an­
dern Zonen als den Hornbiick-Schichten keine auch nur 
im entferntesten ähnliche Species gefunden wurde.

Isocardia impressae Quenst. Jura tab. 73, fig. Ö8 und , 
ö9. Diese kleine Muschel fand sich in mehreren Auf­
schlüssen der llornbuck-Schichten hei Riedern und am 
Randen bei Siblingen.

Carditn cf. tetragona Quenst. Jura tab. 93, fig. 18, 1
pag. 763. Wo man in unserer Gegend einen Aufschluss J 
in den Hornbuck-Schichten trifft, findet man häufig eine | 
kleine Muschel, die viel Ucbercinstimmendes mit Quen- 
sted ts  Cardita tetragona hat. Namentlich das Schloss 
stimmt gut. Die Form unserer Individuen ist weniger 
eckig als Q u c n s t e d t s  Zeichnung; auch bleibt sie stets 
etwas kleiner.

Ceriopora striata G o ld /., welche Quen s ted ts  Jura 
tab. 81, fig. 64 — 69 vom Böllcrt abbildet, fanden wir 
sehr oft am Hornbuck bei Riedern.

Folgende Arten, die sich zwar nicht ganz auf die 
Hornbuck-Schichteu beschränken, sind desswegen doch 
für diese Abtheilung bezeichnend, weil sie hier häufig 
Vorkommen, während sie in andern Zonen nur vereinzelt 
auftreten: Terebratella loricata Sch loth. sp. findet man 
am Hornbuck öfters; sonst fand sie sich nur noch spar­
sam in den Schichten des Amm. Oegir. Opis easdissoi- 
det Gold/., am Hornbuck uicht selten vorkotumend, 
kennen wir aus der nächsthöheren Zone nur erst in 
einem Exemplare. Cidaris propinqua Goldf.  ist in den 
Hornbuck-Schichten sehr gemein; mau kann am Horn­
buck an einer Stelle, wo die Petrefakten herausgewittert 
sind, seine Stacheln zu Hunderten auflesen. Noch häu­
figer ist Eugeniacrinus Hoferi G o ld f . ,  der zwar iu ver­
schiedenen anderen Zonen auch nicht gerade selten auf- 
triti. Tetracrinus moniliformis M iln st. beschränkt sich 
dagegen wieder fast ganz auf die Hornbuch-Schichten; 
nur in den Oegir -Schichten findet man ihn noch ver­
einzelt. Ceriopora clavata Goldf. hat ebenfalls beim 
Amm. cf. virgulatus ihr Hauptlager.

Für die Hornbuck-Schichten ist ferner noch das Vor­
kommen nachstehender Arten von Interesse, weil sie die 
meisten Anhaltspunkte geben zur Vergleichung dieser 
Abtheilung mit den oberjurassischen Ablagerungen be­
nachbarter Gegenden, wie das weiter unten ausführlicher 
zu besprechen sein wird: Ammonites cf. Ar oticus 0 pp. ist in 
den Hornbuck-Schichten überall reichlich vertreten. Eines 
unserer grössten Stücke hat 90 Mm. im Durchmesser. Er 
ist dem tieferliegenden Amm. A'olicus sehr ähnlich, nur 
treten die Rippen nie so markirt hervor wie bei diesem. 
Ammonites Lochensis Opp. kommt zuweilen vor. Als 
Amm. flexuosus Münst. bestimmten wir mehrere Exem­
plare vom Hornbuck und aus dem Heidenloch nach 
Q uen sted ts  Ceph. tab. 9 , fig. 1 u. 4 , welche beiden 
Figuren O p p o l  als identisch mit Z i e t c n s  Figur be­
zeichnet*). Amm. Haufiiwius O pp ., tricristatus Opp., 
Maruntianus d'Orb. und torüsulcatus d'Orb. gehören 
zu den sclteueu Arten der Hornbuck-Schichten, jedoch 
könnten sie daraus mit Bestimmtheit nachgewiesen wer­
den. Isoarca t&cata erhält man vom Hornbuck oft in 
gut erhaltenen Exemplaren. Von Cidaris sqmiosa Agass. 
zeigten sich mehrere Stacheln. Die schönsten

A u f s c h 1 ü s s e in der in Rede stehenden Abtheilung 
finden sich aui „ Hornbuckw bei Riedern. Es lässt sich 
diese Zone an der West- nnd Südwestseite des genann­
ten Berges oft auf grössere Strecken verfolgen: denn 
es bildet diese Abtheilung wegen der grossen Wider­
standsfähigkeit ihres Gesteines gegen die Einwirkung 
der Atmosphärilien gewöhnlich steile Gehänge, aus denen 
ztun Vortheile des Geognosten sehr oft die nackten 
Schichtenköpfo herausblicken. Auch wurden wegen der 
guten Verwendbarkeit des Gesteines schon hie und da 
Steinbrüche darin angelegt, wie z. B. an der Südwest­
seite des Ilornbucks bei Untemedem, der aber schon 
lange wieder verlassen wurde; dessenungeachtet bildet 
diese Stelle noch immer einen der besten Aufschlüsse 
in der Oberregion dieser Zone. Durch die Verwitterung

A. O p p c l ,  1857. Die Juraformation pag. 687.



einiger weicheren Partien von Sehwamnibftnkeu wird 
diese Stelle znr reichen Petrefaktenfund grabe. Nament­
lich verschiedene Echinodermen- und Brachpioden-Arten 
kann nmn hier in vielen Exemplaren aufloaen. Eine 
kleine Strecke westlich von dieser Stelle sind die Hom- 
buek-Scliichten ebenfalls gut aufgeschlossen. Wir sam­
melten dort besonders Ammoniten, Pelecypoden und Gax- 
terojioden. Wendet man sich von da wieder mehr gegen 
Südosten, so trifft man etwas unterhalb Oberriedem an 
der Strasse wieder einen verlassenen Steinbruch in dieser 
Bildung, wo wir schon manches schöne Stück zn sam­
meln Gelegenheit hatten.

Die meisten unserer Petrcfakten aus dieser Zone 
stammen vom Hornbuck. Wir besitzen von dort sämmt- 
liohe Arten, die weiter oben schon als Leitmuscheln für 
diese Abtheilung liervorgtdioben worden.

Am Hornbuck lagern sich über die dicken, petre- 
faktenreichen Banke der in Rede stehenden Bildung 
dClnne, gelblichweisse Kalkbünke, die sehr arm an orga­
nischen Ucbcrresten sind. Es findet kein allmfthliger 
Uebergang statt; die oberste 12" dicke Bank derllorn- 
buck-Schichton ist noch reichlich mit Pctrefakten erffillt, 
und dann beginnt plötzlich diese mächtige petrefnklcn- 
Icere Kalkablagcrung. Leider kann das untere Ende 
der Zone und ihr Liegendes am Hornbuck nicht beob­
achtet werden; sie ist hier etwa 20 —30‘ aufgeschlossen; 
alle nun tiefer liegenden Schichten sind aber durch Ge- 
birgsschutt verhüllt.

Etwas besser 9teht die Sache in dieser Hinsicht im 
Bachtobül bei Weisweil. Es gehört nämlich dort Ab- 
th eihing c. des Prof. Nro. VT. den Hombnck-Schichten 
an. Die mineralogische Beschaffenheit ist noch die­
selbe wie am Ifombuck, und Einschlüsse wie Ammonit ex 
cf. microdofnux Opp., Trochns xpecioxus Q uenxt,  'Verehr, 
cf. imprexca Brontu, Beeten cf. mbarmatux Go Ulf., Area 
sp.novCardita cf. tetragona Quenxt., Cidarispropmqua 
Goldf. beweisen vollkommen die Identität dieser Ab­
lagerungen mit den eben betrachteten Schichten vom 
Hombnck. Im Bachtobel wird nun, wie aus Profil 
Nro. VI. zu ersehen ist, diese Zone von den petrefak- 
tenarmen Heidcnloeh-Schichten (VI. d) unterlagert, und 
darüber folgen mächtige spongitenfreie Kalkablagerun­
gen, Amm. xemifalcaiux O pp ., Pichleri Opp., Streichenxix 
Opp. etc. enthaltend (f in Prof. Nro. V I.), die, wie wir 
weiter unten auseinandersetzen werden, einer andern 
Abtheilung, nämlich den „Küssnbnrg-Schichtcn“ znzu- 
zälilen sind.

Ganz ähnliche Verhältnisse trifft man im Heiden­
loch, wo diese Zone in der Abtheilung b des Profils 
Nro. V. in ganz gleicher Weise wie am Hombnck zu 
finden ist. Die in diesem Profil aufgeführten organi­
schen Reste legen dies am klarsten vor Augen. Es 
beginnen die Hornbuck-Schichten hier wie im Bachtobel 
Über den Heidenloch-Schichtcn (a in Profil Nro. V.), 
werden aber überlagert von einem Über 100' mächtigen 
Systeme petrolaktenarmer Kalkbänke (c in Prof. Nr. V.) 
wie es am Hombnck bei Riedern der Fall ist.

In der Umgebung von Osterfingen, sowie noch an 
einigen Stellen am Fusse des Rossberges, z. B. am

Fusse des sog. „Rothecks* findet man oft zerstreute 
Felsblöcke, die mit den charakteristischen mineralogischen 
und palfiontologischen Merkmalen der Hornbuck-Schich­
ten uuageatattet sind. Bis jetzt war es uns aber nicht 
möglich, diese Zone am Rossberge anstehend zu finden.

Wenden wir uns in unserem Juradistrikte noch mehr 
nach Nordosten, so treffen wir erst am Randen und 
zwar zuerst bei Siblingen wieder sichere Anhaltspunkte 
für die Hornbuck-Schichten. Hier haben wir diese Zone 
in der Abtheil. g des Prof. Nro. I. in allen Beziehungen 
ganz in derselben Weise entwickelt, wie wir sie am 
Hombnck keimen gelernt haben, und ebenfalls den 
Heidcnloch-Schichten (f in Prof. Nro. I) aufgelagert. 
Auch hier haben die zahlreichen organischen Reste fast 

I immer jenes rostfarbige Aussehen, was zu den Eigen­
tümlichkeiten dieser Zone gehört und zu ihrer Erken­
nung schon Vieles beitragen könnte. Von den Leit­
muscheln, wrelclie sich am Hornbuck bei Riedern für 
diese Abtheilung ergaben, fanden wir ain Randen bei 
Siblingen in g des Prof. Nro. I mehrere der bezeich­
nendsten Arten, welche schon hei Beschreibung des 
Profiles aufgeführt wurden. Es wird diese Zone hier 
wie im Heidenloch und am Hombuck von petrefakten- 
armen, hellen Kalkbänken (h in Prof. Nro. I) überlagert. 
Noch an verschiedenen anderen Stellen des Randenge- 
birgs fanden wir Beweise für das Vorhandensein der 
Hornbuck-Schichten.

Wenn wir also im Vorhergehenden diese Spongiteu- 
Zone mit Amm. cf. virgulatux vom Ilombuck bei Riedern 
bis in’s Randengebirg innncr in der gleichen Entwicke­
lung nachweisen konnten, so verhält sich die Sache in 
dem südwestlich vom Hombuck gegen den Rhein hin 
gelegenen Thcile unseres Juragebietes schon anders.

Am Ostabhange des Birb^rs bei Griesscn kann man 
die Hombuck-Schichten roch nachweisen. Von hier bis 
zum Küssenberg ist aber, wie schon früher cnvälint 
w'urde, der untere Weisse Jura durch Gebirgsschutt 
und Gcrülldiluvium verhüllt. Der nächste südwestlich 
gelegene Aufschluss ist der von Küssnach, wto wir das 
Profil Nro. IX. aufgenommen haben. Obwohl nun hier 
die Region dos Weissen Jura, w'o sonst die spongifen- 
reichen Hornbuck-Schichten anderwärts aufzutreten pfle­
gen , der Beobachtung wieder zugänglich ist, so sucht 
man doch vergebens diese petrefaktcnreiche Schichten­
abtheilung; sie scheint aus der Stufenfolge unseres 
Weissen Jura auf einmal wie verschwunden zu sein. 
Die anderwärts diese Bildung unterlagernden Ilciden- 
loch-Schichten sind zwar hier in Abtheilnng a des Profils 
Nro. IX . vorhanden, die Schichten d , e und f  (Profil 
Nro. IX.) werden wir weiter unten der Abtheilnng f  des 
Prof. Nro. VI, gleichzustellen suchen, welche im Bach- 
tobol die Hombuck-Schichten überlagert; dann hätten 
wir diese letzteren wohl in Abtheilung c und vielleicht 
b des Prof. Nro. IX'. zu suchen. Die Bank c enthält 
zwar Spongiten, auch fanden sich darin spärlich Pelecy­
poden und Echinodermen, aber leider noch keine der 
charakteristischen Arten der Hombuck-Schichten. Der 
Erhaltungszustand der Petrefakten ist ebenfalls ein an­
derer als dort; sie sind nicht rostig, sondern verkalkt.



- &-*Näher gegen den lihein hin, bei Stockingon, liesa sich 
diese Zone trotz guter Aufschlüsse ebensowenig nach- 
weisen wie am Kassenberg.

Es scheint also diese in unserem nordöstlichen Jura­
bezirke und selbst im Randengebirg so gut ausgeprägte 
Abtheilung noch bevor «io den Kanton Aargau erreicht, 
schon zwischen dem Birbfir bei Griessen und dem 
Küssenberg, sich auszukeilcn, oder sie wird, was wahr­
scheinlicher ist, eine andere Facies annehmen.

Folgendes sind die Fossilreste, welche wir bis jetzt
in den Hombnck-Scliichten finden konnten:

Prosopon spinosum M ey..........................................  1
SerpuUt planorbiformis Goldf.  . ......................  2

M trochleaia Go U l f . ..................................  1
„ delphinula G o l d f . ................................... 1
n JJeshayesii G oldf.  .   2
„ caigulata Go l d f . ..................................  2
.. subrugulosa Quenst .................................  2
„ quinqutingulari»t G o l d f . ......................  1
„ gordiaiis Schlotheim  . . . . 5

Nautilus aganiticus Schloth. . . . 1
Ammonite# cf Arolicus O p p .........................  3

„ Marantianu* d'Orb igny  . . . .  1
r alternans B u c h ..........................3 - 4
,, cf. microdomus O pp ......................2— 3
.. tortistflcatn* d 'Orb ....................... 1
* Lochensis O pp ............................. 3
„ Wenseli O pp .........................................  2
v iricristatus Opp.  . . . . .  1
n Pichleri O pp .........................................  1
„ .<p. (fihnl. A. callic. Opp. Pal. M. t. 55.f. 3) 2
„ flavfianus O pp ............................. 1
„ fiezuosus M ü n s t e r .............................2— 3
«. cf. virgulatus Quenst ................... 2— 3
- <?>• (Quenst. Jura tah. 74. f .  2 u. 3) 2

Aptychus laecis M ey................................................  1
n lamellosus P a r k ....................................... 1

Beletnnites imicanalicutatus Ziet.  t . . .  . 1
Nerita jurenm Quenst ...........................................  1
Turritella sp. (Quenst. Jura tab. 73. fig. 41) . . 2
Turbo cf. tegulatus G o l d f . .................................. 3
Trochus impressoe Q u e n s t . ................................. 3— 4

„ speciostts Qu r n dt......................................  2
Pleitrolomaria alha Q uenst ...................................  1

„ clathrata Goldf.  . . . .  3
-  suprajurensis Röm ..........................  2

Cerithium Russiense d ' O r b . .................................. 1
Rosteilaria caudata Q u e n s t . ............................ 2
Muricida smnicarinata ft Iba Quenst ...................... 2
Rhynchmella laciüiosa Schloth .  sp......................2— 3

„ triloboides Quenst. sp....................... 4
„ senticosa Q u en st  (Jura t. 90. f . 33) 1

Terebratella loricata S ch lo th .  sp. . , , . . 3 —4
Megerlea pectnnculus Schloth .  sp.........................  8
Terebratula bisußardnata S c h lo th ......................  4

* orbis Q u en st  ............................  3
» gutta Q u e n s t . ................................... 2
* indentata Q u e n s t ............................  2
«» c f mpressa B r o n n ............................. 4

Terebratula Kurri O pp ...........................................  2
Ostrea rastellaris Münst .........................................  2

„ 2 sp.................................................................  2
Pecten teztorius albus Q u e n s t . ............................  8

„ cf. subarmatus G o l d f . ..............................4— 5
* subteztoriusf G o l d f . ............................  2
* subpunctatus G o l d f . .................................. 2
„ subspinosus M ünst .......................................  3
„ globosus Quenst ........................................... 2
n cingulatus Quenst........................................  2

Hinnites velatus Goldf. sp...................................... 1
Lima tegulata G o l d f . .......................................  1

., ovatissbna Q uenst .......................................  2
„ cf. disemeta Q u e n s t .................................. 2
» sp.....................................................................  2

Pinna sp..................................................................... 1
Area tezata Quenst. Jura t. 93. f . 6 . . . . 3

„ cf. tezata Quenst Jura t  93, f . 6 . . . 2— 3
„ cf. aemula Quenst. Jura tah. 93, f .  10 . . 1
„ trisulcata Qjuenst. Jura t. 93, f . 9 . . .  1
„ sp. Jtov.............................................................3— 4

CucuUaea sp.......................    2
Jsoarca tezata M ünst .............................................  8

* transversa M ünst ......................................  1
n cordifoimis Quenst ...................................  1

Nucula sp. ( Quenst. Jura t  73, f . 52) . . .  2
„ varia btlis (Quenst. Jura t. 73, f .  49) . . 3
* sp..................................................................  1

Locardia impressae Q u e n s t . ............................2 — 3
Cardita cf. tetragona Q u e n s t . ............................ 5
Astarte sp. (Quenst. Jura tab. 73. fig. 55) . . 2
Opis cardisoides G o l d f . .......................................  4
Opis? sp. (cf. Quenst Jura tab. IS, fig. 32) . . 2
Goniotnya ornata Q u e n s t . .................................  1
Myacites cf. donadnus elongatus Q u e n s t  . . 1
Cidaris cormata G o l d f . .......................................  5

n propinqua G o l d f . .................................  5
trispinata Q u e n s t .................................  1

„ filograna Agas# .......................................... 2
„ histricoides Quenst ...........................  . 1
„ eleganst Goldf.  .......................................  1
n nobilis Quenst. . . .  . . . .  1
„ spinosa Agass.  . .   2
n subteres Quenst .......................................... 1

Diadema subangulare G o l d f . ............................  2
Asterias jurensis G o l d f . .......................................3— 4
Pentacrinus subteres G o l d f . .................................. 4

„ cingulatus G o l d f . ............................  2
Eugeniaerinus nutans G o l d f . ............................  2

„ Hoferi G o l d f . ............................  5
Tetracrinus moniliformis M ü n s t ............................  5
CeUepora orbietdata G o l d f . .................................. 5
Älesto dichotoma G o l d f . ....................................... 4
Csriopora clavata G o l d f . .................................. 8

* compacta Q u e n s t ............................  3
„ striata G o l d f . .......................................  4

Scyphia intermedia G o l d f . .................................. 1
„ gregaria Q u e n s t . .................................. 1
„ punctata M ü n s t .................................  1

3*



Spongites retivulatus Qu enst ............................... 5
vagans Quenst ....................................... 4

„ Lochensis Quenst...............................  2
Tragos cf. acetabulum Gold/ . ............................ 1
Manon impresmtm Gold/. . . .  4

4) Kflssaburg - Schichten.
Es lässt sich über diese Abtheilung nicht viel All* 

gemeingültiges sagen, indem sie in unserem Gebiete in 
verschiedenartiger Entwickelung Auftritt. An einer 
Stelle hat man Gelegenheit, sie als ausgezeichnete Spon*

| giten-Facies zu beobachten, während sie daneben als 
geschichtete, petrefaktenreiche Cephalopoden-Facies aus- 
gebildet ist; am häutigsten aber tritt sie uns als mächtige.

| ziemlich petrefaktenarme Kalkablagerung entgegen.
Obwohl also diese Zone von ihrer vorherrsch enden 

Facies einigemal wesentlich abzuweichen beginnt, so 
lassen sich dafür doch bei genauer Untersuchung ihrer 
organischen Einschlüsse durchgreifende paläontologische 
Merkmale auffinden, die es oft allein schon möglich 
machen, die Abtheilung bei noch so verschiedener Facies 
wieder zu erkennen. Besonders sind es einige Amino* 
nitenspecies, die sich in dieser Uinsicht nuszeichnen.

Als Leitfossilien der Küssaburg-Schichten können 
überhaupt gelten:

Ammonite* trimarginatus Opp.
„ semi/alcatus Opp.
„ Pichleri Op p.
„ sp. (ähnl. A. Schilli Opp.).

Ostrea sp.
Terebratulu sp. (cf. Quenst. Jura t. 9L fig. 14).
Ammonites trimarginatus Opp. Pal. Mitth tah. 50,fig. 2. 

pwj. 159. Von dieser Art fand sich in einem Stein- 
bruchc oberhalb Riedern zwar erst ein Exemplar, das 
sich von Amm. Arolicus Opp. namentlich durch die 
grössere Anzahl seiner Rippen und das frühere Erschei­
nen derselben gut unterscheiden lässt.

Ammoniten semi/alcatus Opp. Pal. Mitth. tah. 52. fig. 6*, 
pag. 194 fanden wir bei der Küssaburg, bei Riedern und 
im Buchtobel bei Weisweil. Da er nicht selten auf- 
tritt, so würde er sich auch zur Bezeichnung der Schich- 
tenabthcilung in Anwendung bringen lassen.

Ammonites Pichleri Opp. Pal. Mitth. tah. 51, jig. 4. 
pag. 212. Dieser kleine Ammonit ist für dio Küssa- 
burg-Schichten sehr bezeichnend. Wir erhieltcu ihn na­
mentlich von Kiissnach, uns Abtheilung d des Profils 
Nro. IX , sowie von der Küssaburg, von Riedern und 
aus dent Bachtobel. Er beginnt zwar iu den Hornbuck- 
Schichten schon, doch besitzen wir ans dieser Zone erst 
1 Exemplar.

Ammonites sp. (ähnl. .4. Schilli Opp. Pal. Mitth. tah. 65, 
fig. 7). Bei der Küssaburg, sowie im Bachtobe] bei 
Weisweil und am Randen bei Siblingen (untere Lagen 
von h in Prot Nro. I) fand sich eine Planulatenform, 
die sehr viel Aehnlichkeit mit A. Schilli, der zwar aus 
einer älteren Schichtenabtheilung citirt wird, hat. Meh­
rere dieser Gehäuse haben circa 150 Mm. im Durchmesser 
und scheinen ausgewachsenen Individuen angchört zu

Itaben, denn sie zeigen bereits einen ganzen Umgang 
Wohnkammer, an dent der Mundsaum jedoch nicht erhal­
ten blieb. Die Windungen höher als breit. Die Seiten 

1 werden von kräftigen Rippen bedeckt, die sich etwa 
auf der Mitte zwischen Naht und Rücken gewöhnlich 

, dreifach, zuweilen auch zwei- oder vierfach theilen und 
\ ununterbrochen über den Kücken fortsetzen Einschnü­

rungen selbst auf der Wohnkammer, die gewöhnlich 
einen halben Umgang von einander absteheu. Eine

Ostrea sp., die in der Spongiten-Faeies bei der Küssa­
burg verkommt, verdient beachtet zu werden. Nach 
der uns zu Gebote stehenden Literatur sind wir leider 
nicht im Stande, sie bestimmen zu können. Die Schalen 
sind ungefähr von ovaler Form und mit einer vom 
Wirbel ausgehenden groben Falte versehen.

Terehratula sp. (cf. Quenst. Jura tal>. 91, fig. 14). An 
der gleichen Lokalität findet man Terebrateln, die man 
mit erwähnter Figur vergleichen kann. Unsere Indivi­
duen sind zwar grösser als Qn engte d t ’ s Zeichnung, 
haben verhältnissmUssig eine grössere Breite, verengen 
sich aber gegen die Stirne bin sehr stark.

Der Amm. ßevuosus Muttst., welcher zwar in deu 
] Hombuck-Schichten schon beginnt, und bis in die nächst­

folgende Abtlieilting hinauf reicht, hat doch in deu 
Küssaburg-Schichten sein Hauptlagcr. Besonders von 
der Küssaburg besitzen wir typische Exemplare dieser 
Specics. Aber noch mehrere Arten, die aus den Ilorn- 
buck-Schichten heruufreichen, sind für die Küssaburg- 
Schichten von Interesse, so z. B. Amm. Marantianus 
d r0rb.. Lochensis Opp., tricristatus Opp., von welchen 
wir den 'erstgenannten aus der Spongiten-Faeies bei der 
Küssaburg erhielten. Der zweite ist nicht selten bei 
der Küssaburg, im Bachtobel und bei Riedern. Den 
letztgenannten kennen wir dagegen nur wieder von der 
Küssaburg. Es ist ferner beachtenswert!], dass der in 
den riornbuek-Sehicliten so verbreitete Amm. cf. Arolictts 
0 pp. auch in den Küssaburg-Schichten ziemlich oft auf- 
tritt. Wir besitzeg ihn aus dieser Zone von mehreren 
Lokalitäten, wührend in höher gelegenen Schichten keine 
Spur mehr davon zu entdecken war. Der Amm. Strei- 
chensis Opp. beginnt dagegen nach unseren Beobach­
tungen erst in den Küssaburg-Schichten und scheint bis 
in die darauf folgende Zone zu reichen.

Wenn wir nun die Küssaburg-Schichten durch*« Ge­
biet verfolgen wollen und damit im Westen beginnen, 
so ist es der Küssenberg, der uns zuerst beschäftigen 
wird. Hier finden wir diese Abtheilung östlich von der 
Sclilossmine, zum Tlioil noch innerhalb der zerfallenen 
äussern Ringmauer aufgeschlossen. Man trifft am Wege 
zur Burg und eine kleine Strecke weiter südwestlich 
im Walde gelbliche, bröckelig verwitternde, massige 
Scyphien-KaXke bis zu 15 * Mächtigkeit anstehend. Von 
den vielen Petrefakten, die wir hier fanden, sind beson­
ders folgende von Bedeutung: Ammonites cf. Arolicus 
Opp., semi/alcatus Opp^ Marantianus d'Orb., Lochensis 
O pp., Pichleri O pp.,  Terehratula sp. {cf. Quenst. Jura 
t. 91, fig. 14), Ostrea sp. Es kommt hier auch eine 
Muschel, die viele Aehnlichkeit mit Myacites donacinus 
elongatus Quenst. hat, häufig vor, beschränkt sich aber



nicht ganz auf dies*» Abtheilung. Man findet hier unsrer- \ 
dom eine Menge Brachiopoden und Pelecypoden, die zum j 
Theil in älteren Ablagerungen schon vorhanden waren 
oder in jüngern Schichten wieder auftreton. Auffallend 
ist der fast gänzliche Mangel an Echinodermen in diesen j 
Spongiten-Schichten. j

Näher gegen die Burg hin findet mau nun auf einem I 
kleinen Ackerfelde und besonders an dessen Grenze 1 
gegen den Wald hin regelmässig geschichtete, helle, gelb- | 
liehe Kalkbänke, die reichlich mit organischen Resten 
angefüllt sind. Sie liegen im gleichen Niveuu, zum I 
Theil vielleicht auch etwas höher als die vorher be­
trachteten Spongitenfelsen. ihre Einschlüsse bestehen 
grösstentheils aus Cephalopoäen, welche hauptsächlich 
den Arten, die wir schon aus den Spongiten-Scliicliteu 1 
erwähnten, angeboren.# Das Vorzüglichere, was wir | 
in diesen Schichten fanden, ist Folgendes: Ammoniten cf. 
Arolicus Oppsemifalcatus Opp., Lockensis O p/>., Wen- 
zeli Opp., tricristatus Opp,, Pichleri O pp ., ßexuonus • 
Mün st. häufig, Streichenm O pp.,  Amm. sp. (älinl. A. 
üchilli 0  p p.), Estogyra spiralis /  G ol df., Mytilus tennistria- | 
tus Mün st . . Myarites of. donacimu« elonga-us Queu&t., 
Turritellat sp. Pelecypoden und Brachiopoden sind sei- ' 
tener als in der Spongiten-Facies und von Echinodermen ' 
zeigte sich bis jetzt erst Idsaster yrunulosus Mün st. sp.

Schon die Petrefakten der Schwammfelsen und der 
geschichteten Ablagerungen bei der Küssaburg beweisen, 
dass beide derselben Abtheilung angehören: aber man 
kann auch beobachten, dass sie in horizontaler Richtung 
in einander übergehen. dass sie also nur verschiedene | 
Faciesbildnngen einer und derselben Zone darstellen. | 
Hievon kann man sich am besten überzeugen. wenn 
man nahe bei der Burg am südlichen Abhange etwas | 
über die geschichteten Ablagerungen hinabsteigt und 
sielt dann wieder ostwärts wendet. wo man bald im 
gleichen Niveau ausgezeichnet plumpen Schwammfelseit 
begegnen wird. Ueber die Mächtigkeit der Schichten 
mit Amm. semifalcatns hat inan hier wenig Anhaltspunkte, 1 
indem die Grenze gegen unten noch nicht ermittelt 
werden konnte. ,

Wir glauben nun mit Sicherheit annehmen zu dür­
fen , dass die Bänke d des Prof. Nro. IX bei Küssnaeh j 
der gleichen Abtheihmg zuzuzahlen seien, wie die er- ! 
wähnten Ablagerungen von der Küssaburg. Amm. cf. , 
Ar oticus Opp., Pichleri 0 p  p., und das häufige Auftreten 
von Amm. fliwtmue und Myacites cf. douncinus elongatus 
(luenst. sprechen sehr hiefür. Die Schichten e, f  und * 
g (Prof. Nro. IX) dürften daun wohl auch dazu zu 1 
nehmen sein.

Aber die Beobachtungen, die man am Küssenberg i 
über die Schichten mit Amm. semifalcatns machen kann, ! 
lassen noch keine sicheren Schlüsse zu über die Stellung I 
derselben im Systeme unserer Weissjuraformation. Erst 
die Aufschlüsse im Bachtobel bei 'Weisweil räumen vol­
lends alle Zweifel aus dem Wege und machen die Sache 
ganz klar. Hier haben wir in den Schichten f  des Prof. 
Nro. V I ein Acquivalent zu den Schichten mit Amm. 
setnifalcatus bei der Küssaburg, wie dies durch das Vor­
kommen von: Ammonites cf. Arolicus Opp., semifalcatns

Opp., PichUrit Opp.. Lochetms O pp., flexuostis Mün st.. 
Streichensis Opp., Amm. sp. (fihnl. Amm. -b’chilli Opp.) 
ausser allem Zweifel gesetzt wird. Wir haben hier 
im Bachtobel die Cephalopoden-Facies. nur ist sie nicht 
so reich an Versteinerungen, wie bei der Küssaburg. 
In den Aufschlüssen des Bachtobels kann nun beob­
achtet werden, dass die Küssaburg-Schichten (f in Profil 
Nro. VI) über den Hornbuck-Schichten (VI. e) beginnen 
und gegen oben in die petrographisch sehr ähnlichen, 
paläontologisch aber doch gut abtrennbaren Ablagerun­
gen g des Profils Nro. VT, welche einer andern Zone 
angehören, die im Folgenden unter der Bezeichnung 
Waugenthal-Schichten näher beschrieben werden wird 
übergehen.

Oestlieh (zwar ganz in der Nähe) von Oberriedcm 
liegt au der Strasse nach Dcttighofeu ein Steinbrucli. 
in welchem gutgeschichtete, hellgraue Kalkbänke etwa 
25— 30 * mächtig aufgeschlossen wurden, welche nach 
den darin auf gefundenen Petrefakten den Küssaburg- 
Schichten angehören. Von dem. was wir fanden, sind 
besonders folgende Arten von Interesse: Ammoniten tri- 
margiuatus Opp., cf. Arolicus Opp., Lochensis Opp., 
Weuzeii Opp.,  Pichleri Opp., Streichensis Opp. Die 

zuletzt aufgeführte Species fand sich hier in einem be­
sonders charakteristischen Exemplare *). Es gehören 
diese Schichten der Cephalopoäen-Facies an, sind aber 
hier nicht so reich an organischen Einschlüssen wie bei 
der Küssaburg.

Noch an mehreren Lokalitäten findet man im Klett- 
gau das Gebirge in der Region der Küssaburg-Schichten 
aufgeschlossen: denn es werden diese Schichten ihrer 
leichien Gewinnbarkeit wegen oft zu Bausteinen ver­
wendet , wozu sie sich aber nicht gut eignen, da sie 
ziemlich leicht verwittern. Schon in den Steinbrüchen 
zerfallen oft einzelne Partien, wenn sie einige Jahre der 
Verwitterung ausgesetzt gewesen sind, zu dünnen Schic- 
ferblöttchcn. Die nun noch für die Betrachtung übrig 
gebliebenen Aufschlüsse der Küssaburg-Schichten haben 
zwar wenig Interesse, indem sie sehr w’enig organische 
Einschlüsse enthalten und daher mir durch die Beob­
achtung der sie begrenzenden Zonen eingereiht werden 
können. Diese pe.trofhktenunmm Ablagerungen zeichnen 
sich daun gewöhnlich auch durch ihren grösseren Kalk­
gehalt aus.

Als zu den Küssaburg-Schichten gehörig haben wir 
die Schichten a des Prof. Nro. VIII hei Griesscn zu 
betrachten. Die hier gefundenen Ammoniten cf. Arolicus 
Opp. sprechen schon zum Theil dafür, und ihre Ueber- 
lagerung (b und c in Prof. Nro. V III), welche, wie 
weiter unten darzuthun sein wird, unsere Wangcnthal- 
Schicliten repräsendrt, die im Bachtobel die Küssaburg- 
Schichten überlagern, beweist noch mehr die Richtigkeit 
dieser Annahme.

Am Hombuck werden w'ohl die direkt Über den

*) In neuester Zeit fand sieh hier auch der ziemlich gut er­
haltene Cephalo-tkorax einer Eryim sp. Er hat sehr viel Ucber- 
einstimiucndcs mit dem von Eryma Mandelslohi Mey. sp. (Oppef 
Pal. Mttth. tab. 5. ßg . 3 ). ist aber ziemlich grösser.



Hornbuck-Schichten aufgeschlossenen hellen, pet re fak­
tenarmen Kalkbänke (vergl. pag. 20) zn den Küssaburg- 
Schichten zu rechnen sein.

Zwischen Unter- und Oberriedern werden nördlich 
von der Strasse in einem grossen Steinbrnchc regel­
mässig geschichtete, gelblich wcissc, spröde Kalkstein* 
bünke abgebaut, in denen organische Reste zu den 
grössten Seltenheiten gehören. Wir fanden trotz an­
haltenden Untersuchungen nichts, was der Erwähnung 
werth wäre, als Spuren von Pentacrinitenstielgliedern 
und Nulliporiten. Es können aber diese Ablagerungen 
dennoch nur den Küssaburg-Schichten zufallen; denn es 
waren früher direkt darunter die Schichten mit Amm. cf 
»irgulains so typisch, als sie nur Auftreten können, auf­
geschlossen.

Fm Ileideulnch bei der Stutzmühle hat man die 
Küssaburg-Schichten in der über 100' mächtigen Ab­
theilung e des Prof. Nro. V zu suchen; indem diese 
Kalkablagerungen nach unten in die Hornbuck-Schichten 
(V. h) und gegen oben in die als Wangenthal-Schicbtcn 
zu bezeichnende Abtheilung (V. d u. e) übergehen.

Im LochmOlilctlml sind es die von den Wangentlial- 
Schichten ( b — r in Prof. Nro. IV) überlagerten Kalk­
banke a mit Amm. cf. Arolicns O pp .. Lochensis O pp . 
und A. sp. (älinl. A. Schilli Opp.)* welche hier die 
Küssaburg-Sehiehton reprfisentiren.

Am Randen bei Siblingen scheinen die Küssaburg- 
Schichten auch nicht besonders reich an organischen 
Einschlüssen zu sein. Man hat diese Abteilung hier 
in der Unterregion der Schichten h des Prof. Nro. I in 
einem grossen Steinbrnchc über den Hombuck-Schichteii 
aufgeschlossen. Es zeigte sich hier ein Exemplar eines 
Planulatcn, der auch bei der Kössaburg vorkommt und 
dem Amm. Schi Ui Opp. sehr ähnlich ist.

Aus den Küssaburg-Schichten besitzen wir folgende
Arten:

Serpula planorbiformis Go U l f . ............................  2
n cingulota G o l d f . .................................. 1
„ gonlialis Schloth ......................................  I

Nautilus aganiticus Schloth ................................... 1
Ammonite* cf. Arolicus O pp ....................................  3

r trimarginatus O pp ................................. 1
Afarantianus d'Orb ...............................  1

„ semifatcutus O pp.................................... 3
, nlternam Buch  . . . .  1
., Lochensis O pp .......................................  2
. Wenzeli O pp .............................   2
-  tricristatns O pp .....................................  2
* Picldtri O pp ..........................................  3

ßexuoms Ä f ü n s L ............................ 3— 4
 ̂ hypselusi? O pp ....................................  1

Streichcnsis O pp .................................... 2
n sp. (ähnl. A. SchilU Opp.) . . .  2

Belemnites unieanaliculatus Z i e l . ......................  I
Cerithium sp...............................................................  ]
Turbo tegtilatus G o l d f . .......................................  2
Rhynchonella triloboides Quenst. sp......................  1
Terehratula hisujfarcinata S ch lo th .......................  2

., orbis Quenst.........................................  ]

Terebratula sp. (cf. QuensL Jura tab. 91* fig. 14) 1
Ostrea sp.....................................................................  2
Evogyra sp.................................................................  1
Beeten textorius albus Q u e n s L ............................  2

„ suhpunetatus G o l d f . ..................................  1
* cingulatus Q u e n s L .................................. 2

Lima sp................................................ .. . 1
Spondihts aculeiferus Q u e n s L ............................  1
Mytilus tenuistriatus M ü n s L ............................  1
Pinna sp...................................................................... 1
Area texata QuensL Jura L 93, f . 6 . .  . 2
Cucullaea concinna alba Q u e n s t . ....................... 2
fsoarca texata M ü n st .............................................. 2

| Opis cardissoides G oldf.  ................................... 1
| Pholadomya acuminata H artm ann  . . . 1

Atyacites cf. donacinus elongatu$ Quenst. . 3— 4
Disaster granulosus Affinst, sp..............................  2

I Pentacrinus subteres G o l d f . ................................... 2
j Cdlepora orhiculata G o l d f . ................................... I

Ceriopora compacta Q uensL  ............................  2
! Scypbia intermedia G o l d f ..................................  1
| Spongite* reticulatus Q uenst ...................................  1
I Manon Impressum G o l d f . ................................... 2
| Nulliporites Hechingensis/  QuensL
I En/ma sp. (ähnl. Er. Mandelsloki Mey. sp.) . I
l

5) Wangen thal-Schichten.
In Bezug auf die mineralogische Beschaffenheit 

weicht diese Abtheilung nicht wesentlich von den in der 
vorhergehenden Zone vorherrschenden Niederschlägen 
ab, welche dort unter der Bezeichnung Cephalopoden- 
Facies hervorgehoben wurden. Sie wird durch mächtige 
Ablagerungen heller, höchst regelmässig geschichteter 

I Kalkbänke gebildet , die an einigen Lokalitäten gegen 
oben zu immer dünner werden und an Thongehalt ab- 
nehmen, so dass zuweilen (Bühl, Griessen) in der Ober­
region dünne, fast aus reinem Kalke bestehende Schicli- 

| ten vorherrschen, während unten die Bänke dicker sind 
und mehr Thon enthalten. Es bleibt sich dieses Ver- 
hältniss übrigens nicht immer konstant; an andern Orten 
(Lochmühlethal, Ueidenloch) sind die Schichten in dieser 
Beziehung von unten bis oben so ziemlich gleichmässig 
beschaffen. In horizontaler Richtung verändern sich 
diese Ablagerungen nur sehr gering. Sie treten uns in 

> unserem Gebiete überall in Gestalt einer gutgeschich- 
teten, reichen Cephalopeden-Facies entgegen. Es kom­
men freilich auch hie und da Spongiten vor, aber stets 
findet man sic nur in vereinzelten Lappen sehr zerstreut 
in den Bänken eingebettet.

An organischen Einschlüssen sind die Wangcnthal- 
Schichten im Allgemeinen wieder reicher als die zu­
nächst filtere Abtheilung. Wenn tnan an Stellen, wo 
diese über 100' mächtige Zone gut aufgeschlossen ist, 

I von unten bis oben Schicht für Schicht durchgeht, so 
! wird man die Beobachtung machen können, dass von 
! Zeit zu Zeit einzelne Bänke oder kleinere Schichten­

komplexe Auftreten, die reichlich mit Petrefakten aage- 
I füllt sind, während die Zwischenpartien organische Reste



nur spärlich aufweisen. Am besten kann dies durch 
das Lochmühlethal - Profil (Nro. IV) veranschaulicht 
werden, von welchem Abtheilung b bis r den Wangen­
thal-Schichten angehören.

Wie nnn die Wangenthal-Schichten schon durch 
die mineralogische Beschaffenheit nicht wesentlich von 
den Küssaburg-Schichten abweichcn, so sind auch ihre 
Faunen in vielen Theilen einander sehr ähnlich, was 
eine Trennung zuweilen etwas schwierig machen kann; 
aber doch in den meisten Fällen lässt sie sich leicht 
durchführen, wenn man beachtet, dass in den Küss&burg- 
Schichten einige bezeichnende Arten ausstarben und in 
den Wangenthal-Schichten dagegen wieder mehrere neue 
Organismen auftreten, von denen einige sogar ziemlich 
häufig sind.

Was die Petrefakten der Wangenthal-Schichten im 
Allgemeinen betrifft, so darf man wohl behaupten, dass 
die Ammoniten darin zu den gewöhnlichsten Vorkomm­
nissen gehören. Die Gasteropoden und Brachiopoden 
dagegen treten ziemlich in den Hintergrund. Die Pete- 
cypoden sind wieder ziemlich gut vertreten. Von den 
Echmodermen ist es hauptsächlich eine Art, nämlich der 
Pentacrinus subteres Gold / , welche durch die ganze 
Abtheilung von Zeit zu Zeit häufig auftritt. Einige 
andere Arten von Echinodermen finden sich noch in den 
obersten Lagen.

Von den Arten, die sich nach unseren Beobachtun­
gen bis jetzt nur auf diese Zone beschränkten, möchten 
wir namentlich folgende hervorheben:

Ammonites HebeUanus Würtenb.
„ cf. Utocerus O pp .
„ Ausfeldi W ürtenb .
„ 8p. nov.
„ Tiziani Opp.
n 8p. (ähnl. A. stephanoides Opp.).
n Balderus 0 pp.

Cidaria Suexfica Quenat.
„ cylindrica Quenat

Manon cf. hnpreasum Goldf.
Eine der bezeichnendsten Arten der Wangenthal- 

Schichten ist wohl
Ammonites HebeUanus Würtenb. (Ammoniteslingulatus 

Quenat. pars, Jura tab. 76, fig. 17 f) Ein ziemlich voll­
ständiges Exemplar dieser Species aus unserer Samm­
lung hat 33 Mm. im Durchmesser; die Weite des Nabels 
beträgt 8 Mm., die Höhe des letzten Umgangs Ober der 
Naht in der Nähe der Mundöffnung 15 Mm., die Dicke 
desselben 8 Mm. Die Wohnkammer nimmt einen hal­
ben Umgang ein; sie scheint bei den meisten Exempla- 
sen etwas vom spiralen Laufe abzuweichen. Der Ver­
lauf des Mundsaumes und das Ohr stimmen ganz mit 
fig. 17, tab. 76 in Q u e n s t e d t ' s  Ju ra  überein. Auf 
beiden Seiten der Windungen verläuft eine seichte 
Furche. Die Seiten werden von schwachen, sichelför­
migen Streifen bedeckt. Viele derselben setzen über 
die seitliche Furche fort, in der sie dann sehr stark 
nach vorn geknickt erscheinen, und verdicken sich sogar, 
wo sie dieselbe unterbrechen, noch etwas, so dass eigent­
lich oft auf der Mitte der Seiten statt einer Furche

kleine Vertiefungen mit schwachen Erhöhungen ab­
wechselnd aufeinander folgen. Gegen den gerunde­
ten Rücken hin zertbeilen sich diese Streifen und setzen 
auch auf demselben noch fort. Man könnte vielleicht 
diese Ammoniten mit Q ue n st ed t ' s  fig. 17, tab. 76 im 
Jura vereinigen, obwohl unsere gewöhnlich grösser sind; 
aber den Namen Ungulatus möchten wir dann doch nicht 
gleich darauf übertragen, da unter dieser Bezeichnung 
noch gar manches Andere aufgeführt wird*). Es wurde 
zwar von O p p e l **) für fig. 11, tab. 9 in QuenstedJCs 
Cephalopoden der Name Amm. nudatus vorgeschlagen, 
mit welcher Figur unsere erwähnten Ammoniten eben­
falls viele Aehnlichkeit haben, sich davon aber in man­
chen Beziehungen wieder gut unterscheiden lassen. Diese 
Ohrenammoniten (A. HebeUanus) findet man in den 
Wangentlial-Scliichten fast immer häufig. Noch aus 
jedem Aufschlüsse, den wir in dieser Zone antrafen, er­
hielten wir sie. Die Bank k des Profils Nro. IV im 
Lochmühlethal lieferte uns die schönsten Exemplare 
des Amm. HebeUanua. In den Küssaburg - Schichten 
findet man zwar auch, aber nur höchst selten, ähnliche 
Formen; ob sie mit denen der Wangcnthal - Schichten 
ganz identisch sind, lässt sich an unseren Stücken wegen 
ihrem schlechten Erhaltungszustand nicht entscheiden. 
Sie können immerhin als die Vorläufer dieser wichtigen 
Species gelten. Nach unseren Beobachtungen Über­
schreitet Amm. HebeUanus die obere Grenze der Wangen- 
thal-Schichten nicht. Es kommen zwar in höheren Ab­
theilungen noch immer Ohrenammoniten vor, die aber 
grösstenthcils viel kleiner sind und andern Arten ange­
hören. Es wurde diese Species dem Andenken unseres 
vaterländischen Dichters J. P. Hebel  gewidmet.

Ammonites cf. Utocerua Opp. Put MiWi. tob. 53, fig. 8 
fand sich nur in den Wangenthal-Schichten des Loch­
mühlethals bei Baltcrsweil. Er wird zwar viel grösser 
als die erwähnte Figur, ein Exemplar, an dem nur wenig 
von der Wohnkammer erhalten blieb, hat schon 63 Mm. 
im Durchmesser; aber dennoch hat dieser Ammonit in 
Bezug auf die Form der Windungen und die Art der 
die Seiten bedeckenden Streifen viel Uebereinstimmendes 
mit A. Utocerua. Nur der Querschnitt der Windungen 
stimmt nicht; dieser ist etwas über der Naht am brei­
testen und verschmälert sich gegen den Rücken hin. 
Der Rücken ist jedoch gerundet und hat keinen Kiel.

Ammonites sp. nov. Hierunter verstehen wir eine 
höchst eigenthümliche Form. die uns bis jetzt ebenfalls 
nur aus dem Lochmühlethal bei Baltersweil bekannt ist. 
Ein Exemplar, an dem der letzte halbe Umgang durch 
die Wohnkammer gebildet wird, an dem aber der Mund­
saum und die Schale nicht mehr erhalten sind, zeigt 
68 Mm. Durchmesser. Die Weite des Nabels beträgt 
nur 7 Mm., die Höhe des letzten Umgangs über Naht 
37 Mm., die Dicke desselben 18 Mm. Der Querschnitt 
der Windungen ist ungefähr von länglich - elliptischer 
Form. An der Naht beginnen schwache Falten oder

*) Vcrgl. Q u e n s t c d t ,  die Cephalopoden pag. 129 and 130, 
sowie dessen Jura pag. 595 u. 619.

*•) A. O p p c l , die Juraformation pag. 687.
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Rippen, die aber schon t bevor sie die Mitte der Seiten 
erreicht haben, einer schwach erhöhten Spirallinie be­
gegnen und dann fast ganz verschwinden, oder sich in 
kaum bemerkbare Streifen zertlieilen, die in sichelför­
migem Verlaufe gegen den gerundeten, ziemlich breiten, 
kiellosen Rocken hinziehen, um in dessen Nähe erst 
deutlich hervorzutreten und auf demselben zuweilen noch 
fortzusetzen. In der Mitte zwischen dem Racken und 
der ersten Spirallinie auf den Seiten nimmt man noch 
eine zweite aber viel schw&cher ausgeprägte wahr. Jeder 
am Nabel beginnenden Falte, deren man auf dem letzten 
halben Umgänge 9 zählt, entspricht in der Nahe des 
Rückens ein ausgeprägter, in radialer Richtung ver­
längerter Knoten. Es erinnert dieser Ammonit ,an A. 
tenuilobatus, in dessen Nähe er stehen mag, aber doch 
einer andern Specics angehört.

Ammonites Ausfeldi Würtenb.  In den meisten Auf­
schlüssen der Wangenilial-Schichten, besonders aber in 
dem des Lochmühlotlmls bei Baltersweil fand sich eine 
Aramonitenart, deren innere Windungen dem A. Lochetisis 
Opp.  nicht unähnlich sind. Eines der besseren Exem­
plare, an dem zwar die Schale nicht mehr erhalten 
blieb, und das noch fast bis ans vordere Ende gekam­
mert ist, hat 56 Mm. im Durchmesser; die Weite des 
Nabels beträgt 7 Mm., die Höhe des letzten Umgangs 
über der Naht 33 Mm. Der Querschnitt ist etwas über 
der Naht am breitesten, wo er nahe dem vorderen Ende 
der Röhre 13 Mm. beträgt; gegen den schmalen, ge­
rundeten, kiellosen Rücken hin verengt er sich allinäiig. 
Die wenig gewölbten Seiten werden von schwachen 
Flexuoscnrippen bedeckt, die an ihrem Ursprung an der 
Naht am ausgeprägtesten sind, sich gegen die Mitte der 
Seiten hin, wo sie sich mehrfach theilen, sehr verschwä- 
chen und Aber gegen den Rücken hin, auf dem sie 
theilweise kaum bemerkbar noch fortsetzeu, wieder 
deutlicher hervortreten. Zu beiden Seiten der liücken- 
gegend schwellen auch einzelne Rippen zu in radialer 
Richtung verlängerten Knötchen oderZähnchen an. Es 
bilden diese Ammoniten für unsere Wangenthal-Schich­
ten eine der wichtigsten Arten; sie lassen sich von allen 
andern init ihren vorkommenden Flexuosenaimnonitcn gut 
unterscheiden. Unserem Freunde Prof. R. A u s f e l d  in 
Seon zu Ehren benannt. Unter

Ammonites sp. (Ahnl. dem Amm. stephanoides Opp. Pal. 
Mitth. tab* 6*6*, fig. 4 u, 3 ; QuensL Jura lab. 76, fig. 3) 
möchten wir die in den Wangenthal - Schichten nicht 
selten vorkonunenden, kaum mehr als einen Zoll im 
Durchmesser haltenden, coronatenartigen Ammoniten 
aufführen. Ihre Windungen sind viel breiter als hoch. 
Innere Windungen ähneln oft sehr der fig. 3, tab. 76 in 
QuensL Jura. Im Ganzen genommen unterscheiden sie 
sich jedoch wesentlich von Amm. stephanoides, schon 
durch die grössere Zahl ihrer Rippen und dadurch, dass 
die seitlichen Knoten nicht so deutlich ausgeprägt und 
meist etwas unregelmässig sind.

Ammonites Tiziani Opp. Pal. Mitth. pag. 246. Von 
dieser Species besitzen wir aus Bank e des Pro£Nr. IV  
im Lochmühlethal ein gut erhaltenes Exemplar, das sonst 
in allen Beziehungen mit O pp  eis Beschreibung über­

einstimmt, nur den dort angegebenen Durchmesser etwas 
überschreitet. Der Mundsaum ist an diesem Exemplare 
trefflich erbalten; es ist daran k e in e  ohrförmige Ver­
längerung zu beobachten. Kleinere Individuen, die man 
in den Wangenthal-Schichten zuweilen trifft, scheinen 
die inneren Windungen dieser Species darzustellen; aber 
auch Bruchstücke von grösseren sind nicht selten.

Ammonites Batderus Opp. Pal. Mitth. tab. 67 , fig. 2, 
pag. 242. UeberalL, wo die Wangenthal-Schichten auf­
geschlossen sind, bildet man iin Klcttgau sehr oft eine 
charakteristische Ammonitenart, die sich mit O p p e l ’ s 
Amm. Batderus identificiren lässt. Es zeigt sich diese 
Art sowohl in den unteren als oberen Lagen der ge­
nannten Abtheilung, kommt aber in den Küssaburg- 
Schichten noch nicht vor. Jn der über den Wangen- 
thal-Schichten folgenden, etwa 8 Fass mächtigen Region 
mit Amm. platynotus, Galar, albineus etc. fanden wir den 
Amm. Batderus ebenfalls noch nie. In den Schichten 
mit Amm. polyplocus zeigt sich dagegen wieder, zwar 
weniger häufig, eine ziemlich ähnliche, aber doch gut 
unterscheidbare Form. Die verschiedenartige Entwicke­
lung des Rückens dieser Ammoniten scheint genügende 
Anhaltspunkte darzubieten, diejenigen der Polyplocus- 
Schichten von denen der Wangenthal-Schichten abzu 
trennen. Die Form der Wangenthal-Schichten hat einen 
gerundeten Rücken, auf welchem die von den Seiten 
herkommenden Rippen sich etwas nach vorn neigen. 
Letztere erleiden in der Medianlinie des Rückens eine 
merkliche Verschwächung, werden aber fast nie ganz 
unterbrochen, indem die oft äusserst schwachen Spuren 
der Rippen sich in den meisten Fällen noch über den 
Rücken verfolgen lassen. Vergleicht der Leser hiezu 
die Zeichnung, welche O p p e l  von seinem Amm. Balde- 
rus gibt (Pal. Mitth. tab. 67, fig. 2 ), so wird er nicht 
daran zweifeln, dass unsere soeben beschriebene Form 
aus den Wangenthal-Schichten hicher gehöre. Der 
erwähnte Typus der Polyplocus-Schichten aber scheint 
erstens einen mehr dachförmigen Rücken zu haben; die 
Rippen streben auf demselben sehr stark nach vorn und 
— was für uns das Wichtigste ist — verfliessen in der 
Medianlinie die Rippen in eine schmale, glatte Fläche. 
Wenn man auch sehr vereinzelte Rippen über den Rücken 
verfolgen kann, so machen sie doch gewöhnlich einen 
spitzen Winkel nach vorn, ähnlich wie bei Amm. atigula- 
tus, was bei dem Amm. Baltlerus aus den Wangenthal- 
Schichten weniger der Fall ist. Fig. 8 , tab. 12 der 
Cephalopoden, welche Q u e n s t c d t  Amn. planula nennt, 
scheint uns namentlich in Bezug auf den Rücken gut 
mit unseren Batderus - ähnlichen Ammoniten aus den 
Polyplocus-Schichten ühereinzustiinmen; wir wollen da­
her diese charakteristische Form in Folgendem einst­
weilen unter der Bezeichnung „Amm. planula Q uensL “ 
aufführen. Der Amm. Balderus Opp. ist eine der wich­
tigsten Arten dei Wangenthal-Schichten; wir fanden ilm 
in dieser Abtheilung bei Griessen (Prof. Nro. VIII, 
Sch. e), am Iiornbuck bei Riedern, im Bachtobel (VT. h), 
im Heidenloch (V. e), sowie in vielen charakteristischen 
Exemplaren im Lochmühlethal bei Baltersweil (Profil 
Nro. IV, Sch. d, k, l, r) und im Ergaltinger Müblethal



bei Neuiikircli. Auch im Ematlebrunnenthal, einer Sei- 
tenschlncht des Wangenthals, kommt er nicht selten vor. 
Neulich erhielten wir den Atnm. Balderus auch aus der 
Umgebung von Schaffhausen, wo ihQ Herr Kunstgärtner 
B. S c h e n k  in einem Steinbruche in den Wangenthal- 
Schichten im Mahlethal am Fasse des Wirbelberges 
entdeckte.

Cidaris Suevica Quenst Jura tab. 79 , fig. ö l  und 
Cidaris cylindrica Quenst ibid. tab. 80, fig. 1 fanden sich 
bis jetzt nur vereinzelt in den Wangenthal-Schichten 
des Loclimühlcthal8 bei Baltersweil.

Manon cf. impressum G oldf.  Unter dieser Bezeichnung 
verstehen wir einen in den Wangenthal-Schichten des 
Loclimahlethols und Heidenlochs etc. zuweilen in ganz 
vereinzelten Lappen auftretenden Schwamm, der Aehn- 
lichkeit mit dem bei uns schon tiefer auftretenden Manon 
impressum hat, sich von diesem aber durch geringereDicke 
und viel kleinere Löcher unterscheidet. Er hat an der 
Oberfläche gewöhnlich eine bräunliche Farbe und hebt 
sich daher gut von dem weissen Muttergesteine ab.

Für die Wangenthal - Schichten sind ferner noch 
einige andere Ammonitenarten, welche zwar in älteren 
Ablagerungen schon verbreitet sind, von Wichtigkeit. 
Als solche können folgende Arten hervorgehoben wer­
den: Amm. Lochensis O p p der in den zwei vorher­
gehenden Zonen schon vertreten war, zeigt sich in den 
Wangenthal-Schichten ziemlich oft, erreicht aber die 
folgende Ahtheilung nicht mehr. Amm. Wettzeli Opp. 
ist ebenfalls in den Hornbuck - Schichten und in den 
Kössaburg-Schichten schon vorhanden, hat aber doch 
in den Wangenthal-Schichten sein Hauptlager; hier 
tritt einem diese weitgerippte Flexuosenart oft entge­
gen. In den oberen Schichten dieser Abtheilung fanden 
eich schon einigemal Ammoniten, deren innere Windun­
gen ganz denen des Atnm. Wenzeli gleichen, während 
auf der Wohnkammer die Rippen viel zahlreicher und 
von Art des A. Lochensis werden. Das Vorhandensein 
des A. tricristatus Opp.  in den Wangenthal-Schichten 
ist noch etwas zweifelhaft; den Amm. flexuosus Münst. 
erhält man dagegen hie und da, und Amm. Ilaußanus 
Opp. fand sich in einem Steinbruche der Wangenthal- 
Schichten im Ergoltinger Mahlethal bei Neunkirch.

Oft werden von den Wangenthal-Schichten Nulli“ 
poriten (Steinalgcn) eingeschlossen, die sich aber ge­
wöhnlich nicht gut vom Gesteine abheben. Die meisten 
lassen sich mit Nulliporites lleclnngensis Quenst. sp. *) 
(Fucoides Quenst.)  identifleiren; während man eine an­
dere Form mit viel kleineren und dünneren Zweigen 
mit Nxdliporites angustus H e er. (Urwelt pag. 140, tab. IX , 
fig. 21) vergleichen könnte.

W o im Klettgau der Uebergang von den Wan­
genthal-Schichten zu den unterlagernden Küssaburg- 
Schichten gut zu beobachten ist, werden beide Abthei­
lungen von einander getrennt durch eine etwa 8 Fuss hohe 
Lage weicher sehr leicht zu schiefrigen Thonmergeln 
verwitternder Bänke, die gewöhnlich kleinere und

*) Vergl. O. H e e r  1864, die Urwelt der Schweiz pag. HO.

grössere, meist flachgedrückte Planulaten in ziemlicher 
Häufigkeit einschliessen.

Pentacrinua subteres G o ld f .  ist in den Wangenthal- 
Schichten fast überall sehr verbreitet; in der obersten 
Bank aber, also an der Grenze gegen die nächsthöhere 
Abtheilung hin, tritt er in Gesellschaft noch einiger 
anderer Arten von Crinoideen meist so massenhaft auf, 
dass man diese Schicht zuweilen ein Pentacrinitenkon- 
glomerat nennen kann.

Aus dem bisher Gesagten ginge also hervor, dass 
die Wangenthal-Schichten im Klettgauer Jura eine pa- 
läontologisch gut charakterisirte, nach oben wie nach 
unten trefflich abgegrenzte Abtheilung bildet. Es bleibt 
uns nur noch übrig, die horizontale Verbreitung dieser 
Zone in unserem Bezirke nachzuweisen. Damit im 
Westen beginnend, haben wir den ersten sicheren An­
haltspunkt im sogenannten Roggenloch, südlich von 
Geisslingen, einer Schlacht zwischen dem Geissbuck und 
Lindenbuck, wo in gutgeschichteten Ablagerungen meh­
rere grosse Kalksteinbrüche zu finden sind. Dass man 
es hier mit den Wangenthal-Schichten zu thun hat, da­
von überzeugt man sich leicht. Wir besitzen von da 
zwar nur Amm. Lochensis Opp., Ausfeldi, 7'iciani t Opp., 
aber die obere Grenzschicht, die Subteresbank ist hier 
gut zu beobachten. Neben der ungeheuren Menge der 
Glieder des Pentacrinus subteres G oldf.  findet man darin 
noch die schönsten Eugeniacrinus Hoferi Goldf.  In 
neuester Zeit fanden wir hier auch einen gut erhaltenen 
Zahn von Teleosaurus lacimosae Quenst.  Ueber dieser 
Bank folgen dann Niederschläge mit Atnm. Galar O pp . 
und dann die Lagen mit Ammonites polyplocus Rein., 
Güntheri Opp. etc.

Der nächste Aufschluss gegen Osten ist der am so­
genannten Kätzlerbuck an der neuen Strasse von Griessen 
nach Stetten, wo das Profil Nro. V III aufgenoramen 
wurde. Es gehören hier die Schichten b, c und d den 
Wangenthal-Schichten an, was durch Einschlüsse wie 
Ammonites Hebelianus, Ausfeldi, Tizianif O pp.,  Balderus 
Opp. bewiesen wird. Es ist in Schicht d die oberste 
Subteresbank, wie sie im Roggenloch an der oberen 
Grenze auftritt, entwickelt. Die Planulatenbänke sind 
an der untern Grenze wegen mangelhaften Aufscldüssen 
nicht zu beobachten.

Am Hornbuck bei Riedern sind die Wangenthal- 
Schichten nur sehr mangelhaft aufgeschlossen; dennoch 
fanden sich von ihren Leitmuschehn folgende Arten: 
Amm. Ilebelianus, Ausfeldi, Balderus Opp.

Ara Scliwarzbach bei Bühl ist die obere Grenz­
region der Wangenthal-Schichten, besonders die obere 
Subteresbank (b in Profil Nro. VII) gut zu beobachten. 
Etwas höher folgen dann die Lagen mit Amm. polyplocus 
Rein .,  involutus Quenst.  etc. (c in Profil Nro. VII), 
welche die nächstfolgende Abtheilung bilden helfen und 
hier aufs Vortrefflichste aufgeschlossen sind.

Im Bachtobel bei Weisweil worden die Wangenthal- 
Schichten durch die Lagen h des Prof. Nro. V I darge­
stellt; denn man findet hier Ammonites Hebelianus, Aus­
feldi und Balderus Opp.,  die Grenze nach unten bilden 
die schiefrigen Planulatenbänke g. Die obere Subteres-



bank ist wegen Verschüttungen nicht zu beobachten; 
es folgen aber gegen oben wie anderwärts die Schichten 
mit Amm, polyplocus Rein, (i in Profil Nro VI). Auch 
in der gegen Albf|(hren hinziehenden Schlucht des Bach­
tobels sind die Wangenthal-Schichten entblösst.

In mehreren Seitenschluchten des Wangenthals findet 
man die in Rede stehende Zone vortrefflich Aufgeschlossen, 
wessbalb wir dafür den Namen Wangenthal-Schichten 
vorschlagen. Es ist dies z. B. der Fall im Lochmühle­
thal bei Baltersweil, wo in dieser Abtheilnng fast jede 
Bank zu beobachten ist. Von unseren Aufschlüssen ist 
dieser offenbar der beste und der am genauesten unter­
suchte im Klettgau. Von dem hier Aufgenommenen Profil 
Nro. IV  gehören die Schichten b bis r dieser Zone an. 
Wie schon aus dom Profile zu ersehen ist, zeigten sich 
hier von den weiter oben aufgezählten Leitmnscheln der 
Wangenthal - Schichten sämmtliche Arten. Sehr oft 
treten namentlich Ammonites Hebelianus, Aus/eldi, Balde- 
rus, sowie Amm, Lochensis und Wenzeli auf.

In den Schichten b , Profil Nro. IV, hat man die 
gleichen Planulatenbfinke, wie im Bachtobel (g in Prof. 
Nro. VI) als Grenzregion gegen die Küssaburg-Schich- 
ten. Die Schicht r (IV) an der oberen Grenze reprft- . 
sentirt die bei Geislingen, Griessen und Bühl so typisch 
entwickelte oberste Subteresbank (vergl. VIII. il und 
VII. b ); wenn schon Pentacr, subteres hier nicht so 
häufig ist, so treten doch darüber ganz ähnliche Ver­
hältnisse auf, wie anderwärts. Die folgenden Schichten 
IV. s und t haben schon eine ganz veränderte Fauna; 
es sind auf einmal die in der nächstfolgenden Abtheilnng 
so verbreiteten Inflaten und Amm. Galar Opp. vor­
handen.

Im Profile des Heidenlochs (Nro. V) wird von den 
Wangenthal-Schichten d, e, f  und g in Anspruch ge­
nommen. Von den Leitmuschcln fanden sich haupt­
sächlich : Amm. Hebelianus, Amm. sp. (ähnL Amm. stepha- 
noides Opp.), Amm. Balderus Opp., Manon c/.impressum 
Gold/.. Wie anderwärts sind hier an der unteren 
Grenze die schiefrigen Planulatenbänke d zu beobachten. 
Als die oberste Subteresbank ist Schicht g zu betrach­
ten; sie ist hier nicht so überreich an Pentacr. subteres 
Gold/, nnd mehr nach dem Typus wie im Lochmühle­
thal entwickelt. Aber bald folgen etwas höher die 
Schichten mit Amm. platynotus Rein, und den Inflaten.

Im sogenannten „Ernstlebrunnenthal“ , einer Schlucht 
zwischen dem Triosberg und Rothockberg sind die Wan- 
genthal-Schichten ebenfalls zu beobachten. In den 
Aufschlüssen am Wege, der auf den Rossberg führt, 
fanden wir viele diese Abtheilung charakterisirende 
Fossilreste. Häufig zeigten sich hier namentlich Amm. 
Hebelianus und Aus/eldi, auch A. Balderus erhielten wir.

Südöstlich von Neunkirch, im Ergoltinger Mühlethal 
am Fnsse des Hemming findet man in mehreren grossen 
Steinbrüchen wohlgeschichtete helle Kalk Ablagerungen 
aufgeschlossen, die den Wangenthal-Schichten angehören. 
Wir fanden hier namentlich: Ammonites Hebelianus, Lochen­
sis Opp., Aus/eldi, Haußanus Opp.,  Balderus Opp., 
Tizianif Opp., A  sp. (filml. A. stephanoieles Opp.) etc.

Am Randen scheinen die Wangenthal - Schichten

ebenfalls an mehreren Lokalitäten aufgeschlossen zu 
sein. Es bleibt indessen diese Region hier noch besser 
zu untersuchen übrig. Bei Siblingcn wird wohl die obere 
Region der Schichten h des Prof. Nro. I hierher zu 
rechnen sein. Aus der Umgebung von Beggingen er­
hielten wir aus geschichteten Kalkablagerungen den 
Amm. Hebelianus Würtenb.

Am Fus8c des Wirbelberges im Mühlethal bei Schaff­
hausen findet man die Wangenthal-Schichten in einem 
kleinen Steinbruche aufgeschlossen. Herr Kunstgärtner 
B. S c h e n k  in Schaffhauseti hatte die Freundlichkeit, 
uns seine hier gesammelten Petrefakten zur Untersuchung 
zu überlassen. Von dem, was Herr S c h e n k  fand, 
möchten wir hauptsächlich erwähnen: Ammonites Balderus 
O pp., Aus/eldi, alternans Buch.,  Amm. sp. (ähnl. A  
stephanoides Opp.) ,  Planulaten, Ttirbo tegulatus G old/., 
Pecten textorius albus Quenst., Ieoarca transversa M ün81., 
Brachiopoden, Pentacrinus subteres Gold/, (häufig) etc. 
Mehrere dieser Arten sprechen entschieden für Wangen- 
thal-Schichten.

Folgende Arten besitzen wir aus den Wangenthal- 
Schichten der Klettganer Gegend:

Teleosaurus lacutiosae Quenst ...............................  I
Prosopon rostratum M ey....................................

n spmosum M ey....................................
Erymat sp............................................................
Serpula delphimda G o ld / .............................

n Deshayesii G o ld / .............................
„ gordialis S ch lo th ...............................

Nautilus aganiticus S c h l o t h . ......................
Ammonites alter nans B u c h ............................

n gracilis  .....................................
„ Hebelianus W ärtenb .  . . •
n Lochensis O pp .................................
n c/. litocems O pp .........................-
„ Aus/eldi W ürtenb . . . •
w Wenzeli O pp ...................................
n tricristatusf O pp .........................
„ spec. .............................................
„ Hauffianus O pp ...........................
n flexuosus M ünst .........................
n Tiziani O pp .................................
w Streichensisf O pp ........................
w sp. (fihnL A. stephanoides Opp.)
n Balderus Opp...........................

Aptychus laevis M ey......................................
n lamellosus P a r k . .......................

Belemnites tmicanalicnlatus Ziet.  . .
Turbo tegulatus G o ld / . ..................................
RosteUaria bicarinata alba Quenst.  . .
Rhynchonella lacunosa Schloth. sp. . . .

„ sparsicosta O pp ...........................
„ triloboides Quenst .......................
„ senticosa Quenst. J. t. 90, /. 33 

Terebratula hisuffardnata S ch lo th .  . . .
„ orbis Q u e n s t . ............................
„ gutta Q uenst ..................................
„ indentata Q u e n s t .......................
„ mcleata Q u e n s t . .......................

2
2
1 
1 
1
2 
1 
3 
2
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1
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1
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1 
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2 
2 
1 
2



Terebratula Kurri Opp. .   1
Ostreu msteliaris M i l n s t . ................................. 2

* 2 ep..............................................................  2
Beeten textorius albus Q u e n s t ...........................  3

n subpunctatus Q o l d f . ................................. 2
„ subspinosus Münst ...................................... 1
r globosus Q u e n s t ......................................  1
„ cingulatus Quenst...................................... 3

IJinnites velatus Gold/» sp.................................... 2— 3
Mytilus tenuistriatus Münst ..................................  1
Area terato Quenst. Jura t. 93, f. 6 . . .  . 1
Cucutlaea conchma alba Q u e n s t , ......................  1
Isoarca texatai Milnst........................................... 1

„ transversa Münst .....................................  1
Isocardia cf. impressae Q u e n s t , ......................  1
Pholadomya acuminata H artm .............................2—3
Myacites cf. donaetnus elongatus Quenst. . . 2
Cidaris coronata G old/ . ......................................  1

„ cylindrica Q u e n s t . ................................. 1
„ Sueoica Quenst ........................................  1
* nobilis Quenst ........................................... 1

Galantes depressus G o ld / ..................................  1
Disaster carinatus A g a s s . ................................. 2
Asterias jurensis G o ld / .......................................  1
Pentacrinus subteres G o ld / .................................. 5
Eugeniacrinus Ilo/eri G o l d / . ...........................  1
Spongües reticulatus Quenst ................................. 1
Manon cf. impressum G o l d / . ...........................  2
Nulliporites Hecfiingensis Q uen st  sp...................  4
Nulliporites* c/. angustus H eer ............................. 4

6) Schwarzbach-Schichten oder Schichten des 
Amm. platynotus und polyplocus.

Während in den vorhergehenden drei Abteilungen 
der Knlkgeludt vorherrschend war, so haben wir es 
hier dagegen meistens mit sehr thonreichen, weichen 
Ablagerungen zu thun. Es verwittern diese daher auch 
viel leichter als die festeren Kalkbänke der Wangen- 
thal-Schichten, wesshalb man ihre Region an Gebirgs- 
abhängon oft von der Ferne schon bestimmen kann. 
Man bemerkt nämlich an den Seiten der Berge über 
den Wangenthal-Schichtcn fast immer einen schwachen 
Absatz oder eine sanfte Stufe ausgebildet.

Aber auch paläontologisch ist diese Zone vorzüg­
lich charakterisirt, daher überall leicht zu erkennen. 
Sie trennt sich scharf von den Wangenthal-Schichten 
ab. Und während die vorhergehenden drei Abtheilungen 
durch mehrere Ammonitenarten, die durch alle drei 
fortsetzten, gleichsam wieder zu einer grösseren Etage 
verbunden waren, so trifft man hier kaum eine Amino- 
nitenspccies, die aus älteren Ablagerungen schon be­
kannt wäre. Eine Menge neuer Ceplialopodenformen 
treten auf, so z. B. Arten aus der formenreichen Infla- 
tenfainilie, den Gruppen des Amm. polyplocus und tenui- 
lobatus, welche hier zu den gewöhnlichsten Vorkommnissen 
gehören.

An guten Aufschlüssen in den Schwarzbach-Schich­

ten, wo der Uebergaug zur unterlageruden Zone noch 
zu beobachten ist, wie z. B. im Lochmühlethal bei Bai* 
tersweil (vergL Profil Nro. IV) hat man in der Unter* 
region über der als obere Grenzschicht der Wangenthal- 
Schichten hervorgehobenen „obersten Subteres bank“ 
zuerst in einer Mächtigkeit von etwa 8 * noch einige 
Kalkbänke, die denen der Wangenthal-ScUichten noch 
sehr ähnlich sind, aber doch schon ganz audere Fossil­
reste wie Ammonites circutnspinosus Opp.,  liparus Opp.,  
acanthicus Opp., iphicerus Opp., platynotus Bein, sp., 
Galar Opp. einschliessen (siehe Prof. Nro. IV , Sch. s 
und t). Darüber folgen dann erst die etwa 30— 35 ' 
mächtigen, grauen, weichen Thonablagerungeu (v in 
Prof. Nro. IV ), welche die Hauptmasse der Schwarz- 
bach-Schichten bilden und an vielen Lokalitäten im 
Klettgau entülusst sind. Sie cntbalteu häufig rohe 
Spongiten, die sehr oft in Gestalt unregelmässiger, zer­
fressener Felsmassen die regelmässige Schichtung der 
Thonablagerungeu unterbrechen. Im Gefolge dieser 
Spongitcnfelsen trifft man dann ein Heer zierlicher 
Echmodertnen- und Brachiopodtn-Arten, von denen aber 
ein grosser Tlioil in der untersten Abtheilung des Weisaen 
Juru, in den O^ir-Schichten schon vorhanden ist Aber 
in dieser Thonregion findet man auch die meisten Ammo­
niten; es wimmelt so zu sagen hier von Planuluten und 
Infiaten. Namentlich sind es charakteristische Formen 
der ersten, die für die Schwarzbaeh-Schichtcn als Leit­
muscheln gelten können. Ammoniten aus der Gruppe 
des A. polyplocus, sowie Amm. vwolutus Q uenst , depha- 
noides Opp. fehlen zwar in den uuteren kalkigen Bänkeu 
der Schwarzbach-Schichten noch und beginnen wie auch 
Ammonites tenuilobntus Opp. , Wemlandi Opp.,  dentatus 
Bein. sp. erst mit den Mergeln und Scyphienfelsen. 
Man könnte daher vielleicht jene untern Kalkbänke, auf 
die sich Amm. platynotus Bein, und noch eiuige audere 
Formen zu beschränken scheinen und in denen Amm. 
Galar Opp. sein Hauptlager hat, nochmals als besondere 
Zone (Schichten des Amm. platynoius'i von den eigent­
lichen Polyplocus-Schichten abtrennen.

Im Allgemeinen schliessen die Schwarzbach-Schichten 
eine ungeheure Menge fossiler Conchylien ein, was zwar 
von einer Spongitenfacies ja immer erwartet werden darf. 
Eine der ersten Rollen spielen die Ammoniten, beson­
ders die Arten der Planulatcnfamilie, die aber wie immer 
durch vielerlei Zwischenformen ganz in einander ver­
schwimmen. Aus diesem Grunde dürfte jene Arten- 
gruppc vielleicht dazu geeignet sein, Belege für die 
Umwandlungsthcorie zu liefern. In den Wangenthal- 
Schichten waren die Flexuoseiiammouite» besonders gut 
vertreten und die Arten der Pluimlaten kamen nur ver­
einzelt vor; in den Schwarzbach - Schichten dagegen 
findet gerade das umgekehrte Verhältnis« statt; hier 
sind die Flexuosen selten. Die Infiaten erreichen hier 
ihre beste Entwickelung und Tenuilobaten treten häufig 
an£ Was die Gasteropoden betrifft, so sind sie nur in 
wenigen Arten vorhanden, die aber aus älteren Schich­
ten schon bekannt sind. Desto häufiger sind die 
Brachiopoden; aber auch sie liefern wenig Charakteristi­
sches. Fast ebenso ist es mit den Pelecypoden, die in
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mehreren Arten * auftreten. Reichlich sind die Echmo- 
formen vorhanden* Mit den Amerphozoen ist gewöhnlich 
nicht viel anzu fangen, da sie schlecht erhaltet» sind

Als* LeitfossDiea der Schwarz back-Schichten möchten 
wir folgende Arten hervorheben:

Ammonites temiilobatus Opp.
„ Frotho Opp.
n Gämbeli Opp.
„ nimbatus 0  pp .
„ faleuUt Quenst.
n sp. (fthnl. A. Strombechi Opp.)
„ sp. (cf. Quenst. Jura tob. 74, fig. 7.)
„ circumspinosus Opp.
* Altenensisf d ’Orb.
w Uhlandi Opp.
„ iphicerus Opp. .
„ Ruppelensis d 'Orb.
n platynotus Rein . sp.
„ colubrinus Quenst.
„ (grobgerippter Planulat.)
„ in volutus Qu an s t.
„ Güntheri Opp.
„ RoUmdif Opp.
„ polyplocus Rein. sp.
„ Lothari Opp.
„ lepidulus Opp.
„ tkermantm Opp.
„ stephanoides Opp.
„ Strauchianus Opp.

alhineus Opp.
„ pianula Quenst.

Terebratula nucleata jrnenis Quenst.
Gryphaea alligata? Quenst.
Astarte cf. elegans Quenst 
Spongites rotula Quenst.

Ammonites tenuilobatus Opp. *) (Amm. pictus costatus 
Quenst Ceph. tab. 9 , fig. 16) ist eine der wichtigsten 
Arten der Schwarzbach - Schichten. Wir besitzen sie 
von mehreren Lokalitäten des Klettgaues. Es scheint 
aber dieser Ammonit nur in der Tlionregion bei Amm. 
polyplocus Rein,  vorzukommen; in den untern Kalk­
bänken der Zone zeigte er sich bis jetzt noch nicht, 
ebensowenig in den auf die Schichten des Amm. polyplo- 
cu8 folgenden Niederschlägen.

Ammonites Frotho Op p. PaL Mitth. tab. 50, fig* 1, pag. 
1.99. (Ammonites tenuilobatus (pur?) Opp. I. c. pag. 160). 
Diese Spccies fand sich in einigen charakteristischen 
Exemplaren in Gesellschaft des A. polyplocus am Schwarz» 
bach bei Bohl.

Ammonites G&mbcli Opp. PaL Mitth. tab. 51, fig. 5-, 
S und 7. Von dieser merkwürdigen Species besitzen 
wir ein kleines Exemplar aus den Schwarzbacb-Schichten 
des Wangenthals. Es hat nahezu die Grösse wie 
O p p e l ’ s fig. 7 nnd stimmt genau mit dieser überein. 
Auf dem vorderen Drittel der letzterhaltenen Windnag

*) A. Oppcl  1857, die Juraformation pag. 686. Derselbe 
paläontol. MittheiL 1862, pag. 160 und 161 (pars); ibiö 1863, 
pag. 192.

ist namentlich auch der Wellige Kiel recht deutlich aus­
geprägt; man nimmt joderseits vier Ausbuchtungen 
wahr, die nach vorn zu stärker und deutlicher werden.

Ammonites nimbatus Opp. Pal. Mitth. tab 52 , fig. 5 
ist eine bezeichnende Species für die Schwarzbach- 
Schichten; sie unterscheidet sieh wesentlich von den 
früher aus den Wangenthal-Scbichten erwähnten Ohren­
ammoniten. Es kommt dieser Ammonit ziemlich oft 
vor; besonders gerne ist er in Gesellschaft des Amm. 
polyplocus Rein . Die Exemplare unserer Sammlung
stammen meistens von Böhl, sowie aus dem Wangen­
thal und dem Roggenloch bei Geislingen.

Ammonites falcula Quenst. Ceph. tab. 15 , fig . 10. 
Dessen Jura tab. 76, fig. 11. Wir fanden diese Art in 
den untern und oberen Lagen der Schwarzbach-Schich­
ten au verschiedenen Orten im Klettgnu. Vielleicht 
setzt er auch noch in jüngere Ablagerungen fort.

Ammonites sp. (äbnl. Amm. Strombechi O pp.,  Quenst. 
Ceph tab. 9, fig. 8). Ein Exemplar mit einem halben 
Umgänge Wobnkanimor hat 80 Mm. im Durchmesser. 
Die Höhe des letzten Umgangs Ober der Naht beträgt 
86 Mm., die Dicke desselben 21 Mm. und die Weite 
des Nabels 20 Mm. Die Schale ist nicht mehr erhalten. 
Die inässig gewölbten Seiten der innern Windungen bis 
zur Wohnkammer werden von kräftigen Flexuosenrippen 
bedeckt, ähnlich wie O p p e l  sie für die inneren Um­
gänge seines Haußanus an fig. / ,  tab. 56 (Pal. Mitth.) 
angibt. Mit dem Beginne der Wohnkammer verschwin­
den aber diese Rippen fast ganz, so dass diese beinahe 
glatt und derart wie bei Amm. Strombedci Opp. ent­
wickelt ist. Sie wird von doppeltgckrOmmten leich­
ten Streifen bedeckt, die sich auf der Mitte der Seiten 
zuweilen noch etwas verdicken; zu beiden Seiten des 
Rückens der Wohnkammer bemerkt man längliche, 
niedere Zähnchcn, ganz so wie sie Q u e n s t e d t * s fig. 1, 
tab. I) der Ceph. zeigt. Es fand sich diese Species in 
den Polyplocus-Scbiclitcn hei Bohl und im Wangentlial.

Ammonites sp. (cf. Quenst. Jura tab. 74, fig. 7.) Ein 
wohlerhaltenes Exemplar ohne Schale, an dem ein halber 
Umgang W'ohnkainmer erhalten blieb, hat 59 Mm. 
im Durchmesser. Die Hfdie des letzten Umgangs Ober 
der Naht beträgt 32 Mm., die Dicke desselben 18 Mm. 
und die Weite dos Nabels 0 Mm. Der allgemeine Ha­
bitus dieser Species hat sehr viel Uehereinstimmendes 
mit der oben cifirten Figur. Die leichtgcwölbten Seiten 
werden von deutlichen Flexuosenrippen bedeckt, von 
denen einzelne in der Nfilie des gerundeten Rückens zu 
radial verlängerten. niederen Ziilmchcn anschwcllen. 
Auf der gerundeten Rückenfläche verschwinden die 
Rippen; nur leichte Anwachsstreifcn setzen über den­
selben fort. Nicht auf einem der 18 untersuchten 
Stücke wären in der Medianlinie des Rückens auch nur 
Spuren von Knötchen oder Zähnchcn zu beobachten. 
Dieses Merkmal namentlich nnd die etwas gewölbten 
Sexten unterscheiden diese Art vortrefflich von den höher 
auftretenden Amm. Rühlensia W ürtenb .  Die Rippen 
sind nie ganz so kräftig, wie sie auf fig. 7, tab. 76 in 
Q u e n s t c d t ’ s Jura gezeichnet werden, namentlich auf 
den Lnftkaramem sind sie nur schwach ausgeprägt.
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Audi die Zähnchen zu beiden Seiten des Kückens haben 
nie diese rundliche Form wie auf erwähnter Figur; sie 
sind eber mit denen von A . Strombecki Opp. Quenst. 
Ceph. tab. 9 . fig. 8 zu vergleichen. Es ist diese Art 
eine recht charakteristische Form für die Unterregion 
der Schwarzbach-Schiclitcn. Sehr oft findet man sie in 
Begleitung des Amm. platynotuz Rein. Die meisten 
unserer Exemplare stammen aus dem Wangenthal und 
von Bühl.

Ammonite* drcumspbiosns Opp. Pal. Mitth. pag. 222 
beginnt in der Platynotusregion und findet sich noch 
bei Amm. poiyplocus. Er ist nicht selten. Im Loch­
mühlethal bei Baltersweil fand sich in den Schichten 
des A. platynotus ein Exemplar von 86 Mm. Durchmesser 
und 49 Mm. Dicke, welches am genauesten zu O pp e l ’ s 
Beschreibung passt.

Ammonite* AUenenxi»? d'Orb. Im Wangenthal fand 
sich ein Exemplar eines Inflatenamiuoniten, der höchst 
wahrscheinlich dieser Species zugerechnet werden darf.

Ammonite* Uhlandi 0 p p. PaL Mitth. pag. 224. Diese 
Art findet man zuweilen im Klettgau in den Schichten 
des Amm. polyptocus. Wir besitzen typische Exemplare 
von Bühl, ans dem Lochmühlethal bei Baltersweil (v in 
Prof. Nro. IV ) und vom Baltersweiler Wasserfall.

Ammonite* iphicents Opp. PaL Mitth. tab. 60. fig. 2 
liegt bei uns hauptsächlich in der Thonregion bei Amm. 
polyplocn*. In jüngeren Ablagerungen fanden wir ihn 
noch nie.

Ammonite* Ruppelensis d'Orb. (Ammonite*perarmatus 
mamillanus Quenst. Ceph. tab. 16. fig. 11 und Jura 
pag. 613.) Von dieser Species besitzen wir nur ein 
Exemplar, welches 800 Mm. im Dnrchmesser hat. Das­
selbe fand sich in den Schwarzbacli-Schichten des 
Lochmfihlethals bei Baltersweil im Horizonte des Amm. 
poiyplocus

Ammonites platynotus Rein. s]>. (Anm. Reineckianus 
Quenst. Ceph. tab. 15. fig. 13 und Jura tab. 76. fig. 5.) 
Diese niedliche Ammonitonform findet man in den 
Schwarzbach - Schichten öfters. Im Heidenloch liegt 
er in den untern Kalkbänken (vcrgl. Schicht i in Profil 
Nro. V). Auch aus dem Wangenthal und noch von 
mehreren KIcttgauer Lokalitäten erhielten wir ihn. Es 
scheint sich diese Art ganz auf die Unterregion der 
Schwarzbacli-Schichten zu beschränken; wir fanden sie 
wenigstens noch nie mit Amm. poiyplocus zusammen. 
Mit Ammonites platynotus kommt noch eine verwandte 
Art vor* Amm. Oalar Opp.

Ammonites colubrinus Qveust. Ceph. tab. 12 , fig. 10. 
Aus den Schwarzbach - Schichten besitzen wir mehrere 
scharfrippige Planulaten, welche gut mit der Zeichnung, 
die Q u e n s t e d t für diese Species gibt, übereinstimmen.

Ammonites sp. (grobgerippter Planulat). In den Po- 
lyplocusthoncn besonders im Roggenloch bei Geisslin- 
gen und am Scbwarzbach bei Bühl findet man nicht 
selten einen eigentümlichen Planulaten mit rundlicher 
Mündung und weit auseinanderstehenden scharfen Rip­
pen , die sich gegen den Rücken hin zwei- bis dreifach 
spalten.

Ammonite* involutu* Quenst. Ceph. tab. 12, fig. 9 und 
Jura pag. 604 ist eine bezeichnende Species für die 
Schichten des Amm. poiyplocus. Aus den Kalkbänken 
der Platynotus - Schichten erhielten wir ihn noch nie; 
Unsere besseren Individuen stammen von Bühl aus 
Schicht c des Prof. Nro. VII und aus dem Bachtobel 
bei Weisweil.

Ammonites Günthern Opp. PaL Mitth. fab. 66 , fig. 1. 
Diese dem Amm. involutus in vielen Fällen ähnliche Art 
ist wichtig für die Poiyplocus • Schichten. Er steht 
zwischen Amm. involutus und den Polyploken und wird 
durch viele Zwischenformen mit ersterem und dem 
Amm. Lotkari Op p. verbunden. Sein Lager bilden 
ausschliesslich die Thone des Amm. poiyplocus. Hier 
findet er sich im Klettgau bisweilen; wir besitzen ihn 
von verschiedenen Orten, so z. B. aus dem Roggenloch 
bei Geisslingen, von Bühl, aus dem Wangenthal, Locb- 
mülilethal bei Baltersweil, vom Randen bei Hemmen* 
thal etc.

Ammonites Rolandi? Opp. PaL MiUh. tab. 6 7, fig. 3y 
pag. 239. Am Schwarzbach bei Bühl fanden wir in 
den Schichten des Amm. poiyplocus einige Ammoniten­
bruchstücke, die vielleicht dieser Art angohören dürften.

Anwionites poiyplocus Rein. sp. (Amm. poiyplocus 
jmrabolis Quenst. Ceph. tab. 12. fig. 5) ist eine der be­
zeichnendsten Formen der Thonregion der Schwarzbach- 
Schiclitcn. Schon durch seine parabolischen Knoten 
auf dem Rücken, die freilich bisweilen nicht so augen­
fällig sind, von verwandten Arten leicht unterscheidbar. 
Aber gewöhnlich zeichnen sich diese mit parabolischen 
Knoten versehenen Ammoniten noch durch unregel­
mässige, knorrige Rippen aus, so dass die ihnen zwar 
in vielen Fällen ähnliche Formen, denen aber die 
Knoten fehlen, von Oppel mit Recht als besondere 
Species, ’aJs Amm. Lothari abgetrennt werden. Amm. 
poiyplocus ist in den oberen Schwarzbacli-Schichten gar 
nicht selten vorhanden; wir besitzen ihn von vielen 
Lokalitäten des Klettgaues. Bei uns überschreitet er 
nie die Grenzen der Thonregion der Schwarzbacli- 
Schichten.

Ammonites Lotlmri Opp. PaL Mitth. tab. 67, fig. 6 
ist eine der gewöhnlichsten Ammonitenarten in der 
Thonregion der Schwarzbacli-Schichten. Dieser und 
seine Begleiter Amm. poiyplocus Güntheri und stephanoides 
sind es hauptsächlich, welche überall diese Zone so 
leicht kenntlich machen. Den Amm. Lothari fanden wir 
im Klettgau bis jetzt nnhezu an allen Stellen , wo die 
Polyplocustlione aufgeschlossen sind. Es liegen in 
unserer Sammlung über 50 Individuen, Aic man dieser 
Species zuzuzählen hat; darunter mehrere recht typische 
Exemplare.

Ammonites lepidtdus Opp. PaL Mitth. tab. 67. fig. 4 
fand sich in mehreren Exemplaren in den Polyplocus- 
Mergeln des Klettgaues.

Ammonites thermarum Op p. PaL Mitth. talt. 65. fig. 5. 
Dieser findet sich bei uns hie und da in den Schwarz- 
bach-Schicliten. Im Lochmühlethal fand sich ein Exem­
plar schon in den untern Kalkbänken, sonst liegt er 
gewöhnlich in der Polyplocusregion.



Ammonites stephanoides Opp. Pal. Mitth. tob. 66,
4 u. 5, pag. 237. (Ammonites anceps albus Quenst.

Jura tab. 76*, 3) hat im Klettgau sein Hauptlager
in den Schichten des Amm. polyplocus, scheint aber noch 
etwAS hoher hinauf zu reichen. Dennoch bildet er eine 
gute Leitmuschel für diese Schichten. Man findet ihn 
sehr oft in Begleitung des Amm. tenuilobatus Opp. an 
vielen Klettgauer Lokalitäten. In unserer Sammlung 
liegen 25 charakteristische Exemplare dieser Species.

Ammonites Strauchianus Opp. Pal. Mitth. tab. 66, 
fig. 6*. In den Polyplocus - Schichten bei Bühl fanden 
wir einen Ammoniten, der ganz entschieden dieser 
Species angchört.

Ammonites albineus Opp. Pal. Mitth. tab. 5 0 , fig. 3. 
Diese Art fand sich in der Plntynotusbank (V. i); auch 
aus dem Bachtobel bei Albföhrcn erhielten wir ein recht 
charakteristisches Exemplar, welches 180 Mm. im 
Durchmesser hat und bis ans vordere Ende mit Loben 
versehen ist. Die radialen Erhöhungen sind auf dem 
letzten Umgänge noch recht deutlich ausgesprochen; die 
Rippen aber sind verschwunden oder beim Beginne des 
letzterhaltenen Umganges nur noch schwach ausgeprägt. 
Auch im Roggcnloch bei Geisslmgcn fand sich in jüngster 
Zeit in den Scliwarzbach-Schichton ciii ziemlich grosses 
Exemplar von diesen Species.

Ammonites planula Quenst. Ceph. tab. 12, fig. 8 (non 
Ziel.) findet man mit Amm. polyplocus namentlich bei 
Bühl öfters. Vergl. oben pag. -HH5.

Terebratula nucleata jnoenis Quenst. Jura tab. 7.9, 
fig. 14. Diese kleine Form trifft man im Klettgau sehr 
oft in den Schichten des Amm. polyplocus. Wahrschein­
lich gehört sie einer besonderen Species an * ); denn 
wäre sie die Jugendform von T. nucleata tichL, so 
müsste sie in anderen Schichten mit dieser gewiss auch 
Vorkommen; bis jetzt erhielten wir sie aber nur aus der 
Thonregion der Schwarzbach - Schichten , wahrend T. 
nucleata höher und tiefer vorkommt.

Gryphaea alligalat Quenst. Jura tab. 91 , fig. 25. 
In den Schwarzbach - Schichten findet man hier und da 
eine grosse, austerartige Muschel, die vielleicht dieser 
Species angeboren könnte.

Astarte cf. elegans Quenst. Jura tab. 9 3 , fig. 31 er­
hielten wir nur selten von Bühl aus Schicht c ,  Profil 
Nro. VII.

Spongiies rotula Quenst. Jura tab. 81, fig. 81 — 84 
fand sich in mehreren Exemplaren in den Mergeln mit
Am m. polyplocus.

In Vorstehendem wurden nur diejenigen Arten als 
Leitfnssilien für die Schwarzhaeh - Schichten erwähnt, 
welche sich bis jetzt ausschließlich nur in dieser Region 
auffinden Hessen. Aber noch eine Anzahl anderer 
Arten, die meist in dieser Zone beginnen und bis in 
jüngere Ablagerungen fortsetzen, sind auch für die 
Schwarzbach - Schichten bezeichnend, weil sie hier ihre 
Hauptlagcrstätte haben. Es verhalten sich in dieser

*) Vergl. auch W . W a a g e n ,  der Jura in Franken, Schwa­
ben mul der Schweiz. Württemberg!sehe naturwissenschaftliche 
Jahres hefte 1863, pag. 291.

Weise besonders die Iiiflaten. Man findet z. B. Ajntn 
acanfhicus Opp. in den Schwarzbach-Schichten in typi­
schen Exemplaren ziemlich oft , aber auch in den zwei 
nächsthöheren Abtheilungen kommt er noch zuweilen 
vor, ebenso A. liparis Opp. Wenn man den Amm. den- 
tatus Rein. sp. und Amm. alternans Buch bei einander 
antrifft, so darf matt annehmen, man habe es mit den 
Schwarzbach-Schichten zu thun. Der erstere nämlich 
gehört zu den häufigen Vorkommnissen der Zone des 
Amm. polyplocus, verliert sich aber noch höher hinauf; 
der letztere dagegen scheint zum letzten Male in den 
Polyplocus - Schichten aufzutreten oder doch nicht viel 
höher vorzukommen. Amm. Ütrombecki Opp. und Wein- 
landi Opp. sind für die Schwarzbach-Schichten bezeich­
nend , weil sie hier oft Auftreten; beide setzen aber 
auch in jüngere Ablagerungen fort Die Terebrateln 
Bind hauptsächlich in den Polyplocusthonen in mehreren 
Arten sehr zahlreich vertreten. Am häufigsten sind hier 
wohl Rhynchonella lacunosa Schloth. sp. , triloboides 
Quenst. sp. und Terebratula bisuffarcinata S chloth. 
vorhanden. Zuweilen findet man Gesteinsbrocken, die 
man fast ein Laciuiosa-Conglomerat nenueu dürfte. Rhyn­
chonella sftarsicosta Opp. hat hier ihr Hauptlager. Die 
da oben haben ein etwas verändertes Aussehen, so dass 
man fast alle von denen der O^ir-Schichten unterschei­
den kann. Terebratulina substricsta Schloth, sp. trifft 
man beinahe häufig; tiefer fanden wir sie noch nicht, 
dagegen in jüngeren Ablagerungen kommt sie noch sehr 
vereinzelt vor.

An vielen Stellen im Klettgau kann man die Scliwarz- 
bach-Schichten beobachten. Es sind uns in dieser Ge­
gend gegen 20 Aufschlüsse bekannt, deren zahlreiche 
Fossilreste beweisen, dass sie dieser Abtheilung ange­
hören. Einer der am meisten nach Westen gelegenen 
Aufschlüsse ist der im Roggenloch südlich Geisslingen. 
In einem Steinbruche trifft man hier nicht weit über 
der oberen Grenze der Wangenthal - Schichten, der 
„obersten Subloresbank“ , eine Kalkscliieht., die häufig 
gut erhaltene Exemplare des Amm. Galar Opp. ein- 
schliesst. Nachdem darüber noch einige Kalkbänke 
gefolgt sind, beginnen gelblichgraue, mulmige Thonab- 
lagcrungen , welche grosse Mengen organischer Reste 
ein sch Hessen. Von den vielen Sachen, die wir liier
sammelten, möchten wir nur die, welche für die Schwarz- 
bach-Sohichtcn bezeichnend sind, erwähnen; es sind 
folgcndo: Amm. nimbatus Opj)., falcula Quenst., tenui­
lobatus Opp.. iphicerus Opp., Güntheri Opp.. polyplocus 
Rein. sp.. Lothari Opp., lepidulus? Opp., thermarum 
Opp., stephanoides Opp., albineus Opp., Amm. sp. (grob­
gerippter Planulat), Terebratula nucleata juvenis Quenst.; 
auch findet man Amm. dentatus Rein. sp. und Strom- 
bechi Opp. Häufig sind vorhanden: Rhynchonella lacu­
nosa Schl, sp., spardcosta Opp., triloboides Quenst. sp. 
und Terebratulina substriata Schloth. sp. Im Stein- 
brnche sind diese Thone nur etwa 6 Fuss aufgeschlossen; 
höhere Schichten können liier nicht beobachtet werden.

Im Profil Nro. V III bei Griessen sind es die über 
der obersten Subteresbank (d) folgenden Schichten e 
und f, welche hier die Schwarzbnch-Schichten bilden.



Die Schichten e repräsontiren die unteren Kalkbänke, 
welche im Roggenloch den Amm. Galär Opp. ein* 
schliessen. Es wird sich diese Galan* - Schicht bei ge­
naueren Untersuchungen hier wohl euch noch entdecken 
lassen. In den Schichten f  stellt sich uns die Thon­
region oder die Zone des Amm. polyplocus dar, wie aus 
den im Prodi daraus angeführten Petrefakten zu ersehen 
ist. Es sind diese Thone hier reichlich mit organischen 
Resten angefüllt. Die Uebcrlagerung kann nicht gut 
beobachtet werden.

Der nächstgelegene Aufschluss gegen Nordosten 
hin befindet sich in einer südlich, gegen die sogenannte 
„Mooswies“ , abzweigenden Seitenschlucht des Thfllchens 
von Riedern. Es sind hier vorzugsweise die Polvplocus- 
thone entblösst. Wir sammelten daraus Folgendes: 
Ammonites stephanoides Opp., polyplocus Rein, cp., den- 
tatus Rein. sp., Rhynchonella laeunosa S ch lo t  h. sp., 
sparsicosta Opp., triloboides Quenst. cp. etc.

In den Schwarzbach -Schichten sind bei Bühl zwei 
ausgezeichnete Aufschlüsse vorhanden. Der eine liegt 
südlich vom Schwarzbach und etwas nordwestlich von 
Bühl. Früher fand sich hier in grauen, ihonigen Stein- 
mergclablagcrungen ein Steinbrnch, der aber jetzt schon 
längst verlassen steht, wesshalb der Aufschluss nach 
und nach wieder verschüttet wird. Es war dies ehedem 
eine der reichsten Petrefaktenfundsteilen. Von den 
vielen Arten, die wir von liier besitzen, erwähnen wir 
nur: Ammonites Strombecki O pp.,  circumspinosus Opp., 
platynotus Rein. sp.y Galar Opp., cf. stephanoides Opp., 
Amm. sp. (cf. Quenst. Jura tah. 74, fig. 7), Amm. Achilles 
d yOrb. , Rhynch. laeunosa Schloth. sp , triloboides 
Q uenst  sp., Terebratula bisujfarcinata Schloth., Ostrea 
sp. Es gehört dieser Aufschluss vorwaltend der Unter­
region der Schwarzbach - Schichten, d. h. der Zone des 
Amm. platynotus an.

Der andere Aufschluss bei Bühl liegt nördlich vom 
Schwarzbach, an der Strasse von Riedern nach Dettig- 
hofen, und bildet hauptsächlich den unteren Theil des 
Prof. Nro. VII. Es wurde früher schon darauf hinge­
wiesen, dass die Schicht b des Prof. Nro. VII jenes 
Pentucrinitenlager sei, mit dem die Wangentlial-Schicli- 
ton nach oben gewöhnlich abzuschliessen pflegen. Ueber 
dieser obersten Snhtcresbank beginnt aber hier nun eine 
durch die Strassenanlage veranlasst© Unterbrechung 
des Aufschlusses von 10— 12', so dass die anderwärts 
in dieser Region auftretenden Kalkbänke mit Amm. pla­
tynotus und Galar nicht nachzuweisen sind. Ueber dom 
Niveau der Strasse beginnen dann auf ihrer anderen 
Seite die grauen, thonigen Ablagerungen der mittleren 
und oberen Region der Schwarzbach - Schichten odei4 
eigentlich die Zone des Amm. polyplocus (c m Profil 
Nro. VII). Es ist dies der beste Aufsclilass und die 
reichste Petrefaktenfundstellc in den Polyplocus-Schich- 
ten des Klettgaucs. Wir sammelten hier schon eine 
grosse Anzahl von Arten, besonders auch fast alle der 
oben aufgeführten Leitfossilien dieser Zone. Die in­
teressanteren Funde sind schon bei Beschreibung des 
Profilcs Nro. V II aufgeführt worden; nur möchten wir 
noch besonders darauf aufmerksam machen, dass hier

Ammonites Weinlandi Opp., dentatus Rein., circumspmo- 
stes Opp., involutus Quenst., Güntheri O p p . , polyplocus 
Rein., Lothari Opp., stephanoides Opp., 7'erebr. nucleata 
juvenis Quenst  oft zu finden sind. Diese petrefakten- 
reiehen Thone werden dann bedeckt von dicken, festen 
Kalkbänken, in denen Amm. polyplocus und A. Lothari 
und zahlreiche andere Arten n i ch t  mehr Vorkommen. 
Es gehören diese, wie weiter unten darzutliun sein wird, 
schon einer andern Abtheilung an.

Im Profil Nro. V I (Seitenschlucht des Bachtobels) 
sind die Aufschlüsse in der Region der Schwarzbach- 
Scbichten etwas undeutlich. Es werden die Schichten i, 
welche über den Wangcnthal - Schichten beginnen, 
wohl grösstenthcils dieser Zone zuzurechnen sein, wie 
es die Einschlüsse dieser Thone: Ammonites polyplocus 
R ein .sp . ,  Lothari O pp.,  stephanoides Opp., plantda 
Q u e n s t ,  Uhlandi Opp., Terebratula nucleata juvenis 
Quenst  verlangen. Amm. Lothari Opp. fand sich hier 
in mehreren sehr typischen Exemplaren. Ausserdem 
ist Amm. dentatus Rein, nicht selten, und häufig kommen 
Rhynchonella laeunosa Schloth. sp.. triloboides Quenst. 
sp. und Terehratulina substriata Schloth. sp. vor. Die 
direkt anf die Thone folgenden Schichten sind etwas ver­
schüttet.

Nördlich vom Häuserhof sind die Schwarzbach- 
Schichten in einer zweiten Seilenschlucht des Bachtobels, 
am Wege vom Häuserhof nach Weisweil, aufgedeckt. 
Es ist zwar hier nnr die Thonregion des Amm polyplo- 
cus zu beobachten; aber in kurzer Zeit kann man an 
dieser Stelle mehrere für diese Zone charakteristische 
Arten sammeln. Von dem, was wir von dort erhielten, 
ist Nachstehendes von Interesse: Ammonites circumspi- 
noms Opp . polyplocus Rein , Lothari Opp., stephanoides 
Oj>p., Terebratula nucleata juvenis Quenst. Häufig sind 
fernes: Rhynchonella laeunosa Schloth. sp., triloboides 
Quenst. sp., sparsicosta Opp , Terebratula substriata 
Schloth. sp.; auch Amm dentatus Rein. sp. kommt vor.

In der Nähe des Hofes Albföhren befindet sich im 
oberen Theile des Bachtobels, links an der Strasse von 
Weisweil nach Albföhren eine reichhaltige Fundstelle 
in den Schwarzbach - Schichten. Für das Studium der 
stratigraphischen Verhältnisse ist diese Stelle freilich 
nicht gerade günstig, aber aus den zahlreichen organi­
schen Einschlüssen dieser verwitterten Mergelschichten 
geht unzweifelhaft hervor, dass man es hier mit den 
Schwarzbach - Schichten vorzüglich der Region des 
A. polyplocus zu thun habe. Die wichtigeren Species, die 
wir hier fanden, sind: Amm. temdlobatus O pp., falcula 
Quenst., circumspinosns Opp., acatähietts Opp., iphicerus 
O p p .,  invobttus Quenst., Güntheri O p p ,  polyplocus 
Rein sp.. Lothari Opp., stephanoides Opp.,  albineus 
Opp., Tereb. nucleata juvenis Quenst. Häufig sind 
ferner: Rhynchonella laeunosa SchL sp., sparsicosta Opp., 
triloboides Quenst. sp. Terehratulina substriata Schloth .  
sp.; auch findet man: Amm. dentatus Rein. sp. und 
Weinlandi Opp.

Am Westabhange des Nappberges findet man in 
der sogenannten „Haufgartensteig“ ein thoniges Ge­
bilde mit Scyphien zwar nur schlecht aufgeschlossen.
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Dass aber dies die Region des Amm. polyptocus sei, be­
weisen Amm. tenuilobatus 0 p p . ,  Güntheri? O p p p o l y ­
plocus Reim  sp., Lothari Opp., welche wir hier sammel­
ten. Aussesdem trifft man da noch hftufig: Rhynchonella 
lacunosa S ch lo th .  sp ., triloboidea Quenst. sp ., sparsi­
costa Opp., Terebratulina substriata Schloth .  sp. Geht 
man von dieser Stelle gegen Nordwesten dem Wege 
nach, der auf einer kleinen Stufe am Abhange des 
Nappberges bis auf dessen östliche Seite fortsetzt, so 
kommt man an der Nordwestseite des Berges wieder 
an einen Punkt, wo die Zone des Amm. polyptocus nach­
gewiesen werden kann. Der Aufschluss ist freilich 
auch etwas mangelhaft; aber die Mergelknollen, die 
neben dem Wege anstehen, schliessen ausserordentlich 
hftufig typische Stücke von Amm. Lothari und polyptocus 
ein, und ausserdem zeigten sich noch: Amm. falcula 
Quenst., Amm. sp ., Amm. iphicerus Opp.,  involutus 
Q uen st . ,  Güntherif Opp. Auch Scyphien zeigen sich 
zuweilen, sowie Rhynchonella sparsicosta Opp., trüoboides 
Quenst. sp.. Terebratulina substriata Schl. sp.

Die Kalkbank i des Profi Nro. V  im Heidenloch, 
welche hftufig Amm. platynotus R e in. sp. und Galar Opp.  
einschliesst, dürfte wohl die horizontale Fortsetzung 
sein von der im Roggenloch bei Geisslingen in der Un­
terregion der Schwarzbach-Schichten auftretenden Kalk­
bank mit den vielen schönen Amm. Galar O p p . ;  denn 
an beiden Orten liegt diese Göter-Bank in der gleichen 
nur geringen Höhe über einer Subteresbank (vergl. 
Profi Nro. V, g . h und i) , und einige Fuss über ihr 
beginnen dann im Heidcnloch wie bei Geisslingen die 
Thonablagerungeu mit Amm. polyptocus Rein.sp .  Diese 
werden im Heidenloch durch die Schichten 1 (Profil 
Nro. V) dargestellt. Sie enthalten oft Schwammfelsen 
und schliessen überhaupt viele Fossilreste ein, deren 
wichtigsten Arten bei Beschreibung des Profiles schon 
aufgeführt wurden. Gegen oben sind diese Mergelab­
lagerungen etwas verschüttet und der Uebergang zur 
nächsthöheren Abtlicilnng ist leider nicht zu beobachten.

Besser steht es in dieser Beziehung im Lochmühle­
thal bei Baltersweil. Wenn die Pentacrinitenbank r des 
Profi Nro. IV  mit A. gracilis Ziet. und A. alternans 
B u ch  die Schicht g ,  Profi Nro. V repräsentirt, so 
dürfte man die Galarplatynotusbank i des Heidenlochs 
etwa in der Höhe der Bank t des Profi Nro. IV  suchen. 
In der That tritt aber Amm. Galar Opp.  im Lochmühle­
thal wirklich zum erstenmal in der Bank t auf. Dies 
kann zti der Annahme Veranlassung geben, dass die 
Inflatenschicht s des Lochmühlethals, im Heidenloch in 
der noch wenig untersuchten Schicht h vertreten sein 
müsse. Nahezu in derselben Höhe über der Galarbank 
wie im Heidenloch folgen dann im Lochmühlethal die 
thonigen Schichten des Amm. polyplocus (Sch. v , Profil 
Nro. IV). Die vorzüglichsten Einschlüsse derselben 
sind in dem Profile zu lesen. Ein schönes Exemplar 
von Ammonites Ruppelensis d'Orb., das sich hier fand, 
mag von besonderem Interesse sein. Ueber der oberen 
Grenze dieser Zone folgen dann hier wie bei Bühl am 
Schwarzbach dicke, feste Kalkbftnke (IV, w).

Am Fusse des Triesberges, gegenüber der Schlucht,

wo das Profil Nro. IH  aufgenotninen wurde, findet sich 
in einem verlassenen Steinbrnche ein guter Aufschluss 
in den Schwarzbach-Schichten. Die Mergelbfinke schei­
nen hier etwas fester zu sein als an andern Orten und 
enthalten Schwefeleisen, so dass man hie und da Petre- 
fakteu mit verkieston Schalen antrifft. Die Amorphozoen 
treten sehr in den Hintergrund; an anderen Fossilresten, 
besonders an Ammoniten, sind diese Schichten dagegen 
überreich. Wir fanden: Nautilus aganiticus Schloth .,  
Ammonites Weintandi O p p . ,  Gümbeli O pp . ,  alternans 
B u c h ,  nimbatus? O p p . ,  falcula Q uenst . ,  Strombecki 
O pp., Amm. sp. (fthnl. A. Strombecki O pp .) ,  Amm. sp. 
{cf. Quenst. Jura tab 74, fig. 7 ), Amm. circumspinosus 
Opp., Attenensis? d 'Orb , acanthicus Opp., iphicerus 
Opp., platynotus Rein, sp., Galar O pp , involutus? 
Quenst., Güntheri Opp.,  polyplocits Rein, sp., Lothari 
O pp., Achilles d 'O rb.,  Doublierit d 'O r b . , stephanoides 
Opp., Beleain. unicanal. Ziet.,  Pleurotomaria suprqjurensis 
R ö m , RosteUaria bicarinata alba Q u en stM u ric id a  sp.. 
Rhynch. lacunosa Schloth .  sp., sparsicosta Opp., triloboi- 
des Quenst. sp., Terebratula bisuffaremata Schloth .,  
Gryphaea alligata ? Q u en s t ., Pecten cingulatus Quenst. ,  
Areat sp., Isoarca transversa M ün st . ,  Astarte sp., Pho- 
ladomya acuminata H artm .,  Disaster carinatus A g a s 8., 
Pentacrinus subteres G oldf.  Es erstreckt sich dieser 
Aufschluss hauptsächlich auf die Unterregion der 
Schwarzbach-Schichten oder auf die Schichten des Amm. 
platynotus; aber auch die Region des Amm. polyplocus 
kommt noch mit in Confiict.

Im Haarthal bei Osterfingen können die Schwarz­
bach - Schichten ebenfalls nachgewiesen werden. Es 
zeigten sich dort in thonigen Ablagerungen Amm. ste­
phanoides Opp., Lothari Opp., dentatus R e.in .sp ., sowie 
die in dieser Abtheilung gewöhnlich vorhandenen Bra- 
chiopodenarten.

Weiter gegen Nordosten hin zeigt sich wieder ein 
Aufschluss im Ergoltinger Mühlethal hei Neunkirch. 
Hier fandoii wir: Amm. polyplocus Rein,  und A. stepha­
noides O pp .;  hftufig kommen ferner Rhynchonella lacu­
nosa S ch lo th .  sp. , sparsicosta Opp. und trüoboides 
Q uenst sp. vor; auch die kleine Terebr. nucleata juve- 
nis Quenst.  trifft man zuweilen.

Auf dem Randenplateau scheinen die Schichten des 
Amm. polyplocus zwischen Siblingen und Hemmenthal 
grösstentheils die Oberfläche zu bilden, besonders süd­
westlich von Hemmenthal findet mau auf den Aeckem 
ihre Gesteinsbrocken mit den bezeichnendsten Leitfossi­
lien umherliegen. Ammoniten aus der Familie der 
Polyploken sind hier reichlich vertreten. Von den 
vielen Fossilresten, die man findet, verdienen der Er­
wähnung: Amm. falcula Q uenst., involutus Q uen st . ,  
Güntheri Opp.. polyplocus Rein, sp., Lothari Opp., lepi- 
dulus Opp., stephanoides O pp.,  Achilles d 'O rb.,  Galen* 
Opp., Rhynch. lacunosa Schloth .  sp., sparsicosta Opp., 
trüoboides Quenst. sp., Terebratulina substriata S ch lo th .  
sp., Terebr. nucleata juvenis Q uenst . ,  Spongites rotula 
Quenst.

Auch bei Bargen sind die Schwarzbach - Schichten 
aufgeschlossen. In thonigen Ablagerungen fanden wir



hier: Amm. polyplocus Bein, sp., stephanoidesf Opp., 
Weinlandi Opp., Aptychus laevis Mey. (grosses Exem­
plar), Rhynch. lacunosa Schloth. sp., triloboides Quenst 
sp., sparsicosta Opp., Echinodermen und Amorphozoen.

Die organischen Reste, welche wir bis jetzt in den 
Schichten des Amm. platynotus und polyplocus finden 
konnten, gehören folgenden Arten an:

Noddcmws Mfinsteri A ga ss ....................................  1
Sphenodus longidens A g a s s . ...........................  1
Serpula planorbiformis G o l d / . ...........................  1

„ gordialis S ch lo th ...................................  3
Nautilus aganidcus Schloth .................................  1
Ammonite» tenuilobatus Opp...................................  3

„ Frotho Opp............................................  1
„ Weinlandi O pp .......................................3— 4
„ Gümbeli O pp..........................................  1
„ canaliferusf O pp ...................................  1
„ aUernans B u c h .................................. 3
„ dentatus R e in eck e  sp.......................... 4— 5
„ modestiformis O pp .................................. 1
„ nimbatus Opp. . . . . . .  3
n falcula Quenst ..................................... 2— 3
„ cf. tortisulcatus d'Orb............................  1
„ Strombecki O pp ...................................... 3
„ sp. (ähnl. A. Strombecki Opp.) . . 2
„ sp. (cf. QpensU Jura tab. 74, fig. 7) . 8—4
„ circumspinosus O pp................................2— 8
„ AÜetiensisf d'Orb ................................... 1
„ liparus O pp ............................................2— 3
„ SchiUeri O pp..........................................  1
„ microplust O pp .....................................  1
„ Uhlandi O pp ..........................................  3
„ acanthicus O pp .......................................8— 4
n iphicerus O pp .........................................3— 4
„ Rtqtpelensis d'Orb .................................. 1
„ platynotus Rein, sp................................  3
„ Galar O pp .............................................. 8
„ Doublierif d'Orb ...................................  1
„ colubrinus Quenst .................................  2
» 5p. (grobgerippter Planulat) . . . 2 — 8
„ involutus Q u e n s t . .............................  3
„ Güntheri Opp............................................ 2 —3
„ Rolandi? O pp......................................... 1
* polyplocus Rein, sp...............................  4
„ IjOthari O pp ............................................. 4— 5
„ lepidulus O pp .........................................  2
w thermartm O pp ...................................... 3
„ stephanoides O pp ...................................  4
„ Strauchianus O pp ................................... 1
„ Achilles d ' O r b . ....................................8— 4
n albineus O pp ...........................................  1
„ planula Q u e n s t . .....................................2— 3
„ desmonotus? O pp ....................................  1

Aptychus laeois M ey ............................................... 4— 5
„ lameüosus P a r k . .................................  3

Belemtiites unicanaliculatua Z i e l . ......................  5
Turbo tegulatus G o l d f . ......................................  2
Pleurotomaria clathrata G o l d f . ......................  3

n sttprajurensis Röm ........................... 2

Rostellaria biscarinata alba Quenst ......................  2
Rhynchonella lacunosa Schloth. sp....................... 5

„ sparsicosta O pp.................................  4
„ triloboides Quenst. sp......................  5

Terebratulina substriata Schloth. sp. . . . 5
Megerlea pectunculus Schloth. sp........................  2
Terebrattda bisuffardnata Schloth .......................  5

„ orbis Q u e n s t ...................................3— 4
„ gutta Q u e n s t . ................................... 3
„ indentata Q u e n s t .............................  1
„ nucleata Schloth ................................  3
„ nucleata juvenis Quenst ..................... 4
„ Kurri O pp...........................................  1

Ostrea rastellaris M ünst ........................................ 2
n »P.......................................................................  1
„ Römeri Q u e n s t . ......................................  2

Gryphaea alligata? Quenst .................................. 2
Pecten textorius albus Q u e n s t ............................ 3

„ subtextoriust G o l d f . .................................  1
„ cingulatus Quenst ......................................  1

Himutes velatus G old f. sp..................................... 1
Lima ovatissima Q u e n s t . .................................  1

„ sp. ( Quenst. Jura tab. 74, fig. 14) . . . 1
Plicatula sp. ( Quenst. Jura tab. 78, fig. 5) . . 3
Area cf. reticula Quenst ....................................... 1
Cucullaea concinna alba Quenst ........................... 1
Isoarca transversa Münst......................................  2

„ cordifortms Quenst ...................................  1
n Lochensis Q u e n s t ................................. 1
„ f cf. texata M ü n s t .................................  2

Nucula variabilis ( Quenst Jura t. 73, f . 49) . . 2
Cardita cf. tetragonaf Q u e n s t ......................  1
Astarte cf. elegans ( Quenst. Jura t. 93, f . 31) . 2

« *P....................................................................... *
Lucina semicardof Quenst ..................................  1
Pholadomya acuminata l lar tm .............................  3
Goniomya ornata Q uenst ......................................  1
Cidaris coronata G o l d f . ......................................  4

„ propinqua G o l d f . ......................  . 1
„ trispinata Quenst...................................... 1
» filograna A g a s s ........................................  3
„ Justricoides Q u e n s t . ................................. 1
„ nobilis Quenst ...........................................  2

Diadema sttbangulare G o l d f . ...........................  3
Galerites depressus G o l d f . .................................8— 4
Disaster carinatus A gass ......................................  4

„ grantdosus M ünst sp..............................  1
Asterias ptrensis Quenst........................................  2
Pentacrinus subteres G o l d f . ................................. 8

„ cingulatus G o l d f . ............................ 2
Apiocrinus cf. rosaceus Schloth. sp...................  1
Eugeniacrmus ntdans G o l d f . ............................ 2

„ caryophyüatus G old f .  . . . .  3
„ compresstis G o l d f . ......................  2
„ Hcferi G o l d f . ............................ 3

Sphaerites pimetatus Goldf. sp............................  1
Cellepova orbietdata G o l d f . ................................. 3
Alecto dichotoma G o l d f . ......................................  2
Ceriopora davata G o l d f . .................................  2



Ceriopora compacta Q uenst ................................... 1
.Scyphia obliqua G o l d f . ........................................ 2

„ eleganst G o l d f , ..................................  1
Spongites texturatus Q u en s t ..................................  1

w rotula Q uenst ........................................... 3
„ tiodulosusf Q uen st .................................  1
„ dolosi Q u e n s t . ...................................  5
„ vag ans Quenst .........................................  5
„ t>erforatusf Q uenst ................................. 1

Tragos rugosum G o l d f . .......................................  1
„ pezizoides G o l d f . ..................................  1

Nultiporites Hechingensis Quenst. sp. . . . 3
Problematictmi (Quenst. Jura t. 81, f . 8) . . . 1

7) Schichten der Nonotis dmilis.
Ueber den spongitenreichen Mergel-Schichten des 

Ainm. polyplocus folgen bis zu einer Mächtigkeit von 
22— 3 0 * Niederschläge, die in Bezug auf ihre minera­
logische Beschaffenheit zum Theil noch mit den unter­
lagernden Schichten Übereinkommen, von diesen aber 
paläontologiscli desto mehr abweichen und daher sich 
davon als selbstständige Abtheilung abtrennen, welche 
wir nach einem ihr eigenthfimlichen Petrefakt mit dem 
Namen „Zone der Monotis similis44 belegen wollen. Von 
den Spongiten ist hier keine Spur mehr vorhanden, und 
eine Menge Cephalopoden-Arten der Polyplocus-Schich- 
ten sterben aus mit dem Beginne der Schichten der 
Monotis similis, während hier wieder einige neue Thier­
arten auftreten, von denen sich ein Theil ganz auf diese 
Abtheilung beschränkt, so dass sie in den meisten Fällen 
leicht erkannt werden kann.

Was zunächst ihre mineralogische Beschaffenheit 
betrifft, so ist zu bemerken, dass an guten Aufschlüssen, 
(Schwarzbach, Lochmühlethal) die obere Hälfte dieser 
Abtheilung von der unteren in dieser Hinsicht sehr ab- 
wcicht, so dass man die Schichten der Monotis similis 
darnach nochmals in zwei Unterabtheilungen bringen 
könnte, von denen sich die eine (die untere) durch ihren 
grösseren Kalkgehalt und ihre dicken, hellgrauen, festen 
Bänke auszeichnet, während die obere aus dünnen 
Lagen heller, weicher Thonmergel zusammengesetzt 
wird. Es findet hier somit wieder ein ganz ähnliches 
Verhältniss statt, wie in der vorhergehenden Abtheihmg, 
nur dass dort die untere Kalkbankregion eine weit ge­
ringere Mächtigkeit besitzt als die Mergelbildnng, wäh­
rend in den Schichten der Monotis similis beide Unter­
abtheilungen sich in Bezug auf die Mächtigkeit so 
ziemlich gleichkomnicn. Weitere Untersuchungen können 
vielleicht auch dahin führen, dass man diese beiden 
Regionen paläontologtech von einander trennen kann; 
dass jetzt schon einige Anhaltspunkte dazu vorhanden 
sind, wird sich noch im Verlaufe dieser Abhandlung 
zeigen.

An organischen Resten sind die Schichten der Mo­
notis similis bei Weitem nicht so reichhaltig als die 
Schwarzbach-Schichten und ihre bis jetzt bekannte 
Artenzahl ist eine viel geringere. Die Cephalopoden sind 
noch am besten vertreten. Die in den Schwarzbach-

Schichten selten gewordenen Flexuosenammoniten be­
ginnen hier wieder reichlicher aufzutreten, bis sie in der 
folgenden Abtheilung wieder zu den häufigsten Vor­
kommnissen gehören. Die Planulaten dagegen, die in 
den Polyplocus - Schichten so zu sagen den Glanzpunkt 
ihrer Entwickelung erreicht haben, sind hier nur spär­
lich vorhanden. Ammonites Weinlandi Opp.  ist Öfters 
zu finden und scheint noch hi jüngern Ablagerungen 
fortzusetzen. Ammonites alternans B u ch  und Strombecki 
Opp. kommen hier zum letztenmal vor. Von Amnu fa l- 
cula Quenst.,  stephanoides Opp.  und desmonotus Opp.  
fanden sich nur zweifelhafte Bruchstücke in der unteren 
Kalkbankregion. Amttu Eialar Opp.  tritt in den Schich­
ten der Monotis similis G o l elf. zum ersten Mal auf; liegt 
aber auch noch reichlich in den folgenden Abteilungen. 
Von Ammonites compsus Opp. fand sich in der Thon­
region ein wohlerhaltenes Exemplar, aber in den Muta- 
bilisschichten liegt diese Species ebenfalls noch.

Bis jetzt Hess sich in den Schichten der Monotis si­
milis noch keine Spur von Gasteropoden, Echinodermen 
oder Amorphozoen auffinden. Brachiopoden und Pelecy- 
poden sind ebenfalls nur in wenigen Arten vorhanden. 
Die in den Polyplocus-Sehichten sebaarenweise vorhan­
denen Bhynchonellen und Terefrrateln sind hier auf ein­
mal fast ganz verschwunden.

Die Zahl der Arten, welche sich anf die Zone der 
Monotis similis beschränken, ist eine geringe. Als solche 
Leitfossilien können wir nur erwähnen:

Ammonites Buhlensis W ürten b .
„ trachinotus 0  p p.
„ 8p. (ähnl. A. Weinlandi Opp.)

Monotis similis G o ld f .
Eine der wichtigsten Species für die Zone der Mo­

notis similis ist eine Flexuosenart, die wir
Ammonites Bühlensis nennen möchten. Es hat diese 

Art freilich viel Aebnb'cbkoit mit Amm. ßexuosus M iinst., 
der in den Küssaburg - Schichten öfters vorzukommen 
pflegt; dennoch unterscheidet sie sich durch ihren eigen­
tümlichen Habitus leicht vor allen andern Flcxuosen- 
arten. Engstellende, sebarfansgeprägte, mehrfach sich 
zerteilende, leicht gekrümmte Sichelrippen bedecken 
die Seiten der 40— 50 Mm. im Durchmesser erreichen­
den Individuen. An ihrem Ende in den Rückenkanten 
verdicken sich diese Rippen fast ohne Ausnahme zu 
einem radial verlängerten Knötchen. Einzelne einander 
gegenüber liegende stärkere Knötchen zeichnen sich vor 
den Übrigen aus. Die Medianlinie des Rückens ist mit 
engstehenden kleinen Zähnchen besetzt. Diese Species 
findet man in der Thonregion der Similis-Schicbten im 
Lochmfihlethal bei Baltcrsweil und am Schwarzbach bei 
Bühl sehr oft; an letzterer Lokalität, erhielten wir sie 
auch in mehreren Exemplaren aus der untern Kalk­
bankregion.

Ammonites trachinotus 0  p p. PaL Mitth. tab. AS, fig. 4. 
Diese bezeichnende Flexuosenform fand sich mehrmals 
m den Schichten der Monotis ewtitis bei B alters weil und 
bei Bühl; namentlich von letztgenannter Lokalität er­
hielten wir ein charakteristisches Stück mit ausserordent­
lich grossen Knoten.



Ammonites sp. (fthnl. A  Weinlandi Opp. Pal. Mitth. 
tab. 53. fig. 1). ln der Thonregion der &W&9-S chi ch ten 
bei Bühl und im Lochmühlethal fanden wir Stücke eines 
Ammoniten, der sehr viel Uebereinstimmendes mit Am- 
monite8 Weinlandi Opp.  hat, sich von diesem aber da­
durch auszeichnet, dass der Rücken eines Theils seiner 
Windungen, der vermuthlich durch die Wohnkammer 
gebildet wird, fast ähnlich wie bei den Trimarginaten 
entwickelt ist»

Monotis similis Goldf. (Monotis lacunosae QuensU, 
Avicula lacunoaa Opp., Avicula similis Opp.) Es ist 
dies eine sehr wichtige Species. Sie wurde zwar nur 
in den mittleren Lagen der nach ihr benannten Abthei­
lung, nämlich in den untersten Schichten der als Thon­
region der Zone der Monotia similis bezeichneten Ab­
lagerungen gefunden. Am Schwarzbach bei Bühl fanden 
wir diese Muschel in den untersten Schichten der Mer­
gelniederschläge f  des Prof. Nro. VII häufig in wohl­
erhaltenen Exemplaren von verschiedener Grösse. In 
unserer Sammlung liegen über 40 charakteristische 
Stücke dieser Species. Im Lochmühlethal bei Balters- 
weil wollte sie sich trotz mehrmals wiederholten, an­
dauernden Untersuchungen noch nicht zeigen, obwohl 
die Region, in der sie am Schwarzbach vorzukommen 
pflegt, hier ebenfalls gut zugänglich ist. Wenn die 
Monotis similis im Klettgau bis jetzt auch nur erst an 
einer Lokalität gefunden wurde, so eignet sie sich doch 
am besten zur Bezeichnung der über den Polyplocus- 
Schichten direkt folgenden Ablagerungen, da sie auch 
in Schwaben, wo sie ziemlich verbreitet ist, sich auf 
die gleiche Region beschränkt, worauf wir weiter unten 
nochmals zurückkoramen werden.

An guten Aufschlüssen ist die Zone der Monotis 
similis nicht so reich, wie die ihr vorangehende Abthei­
lung. Es mag dies zum Theil daher kommen, weil die 
Polyplocus-Schichten keine solide Unterlagerung bilden 
für die dicken Bänke der Unterregion der Similis- 
Schichten, diese daher verstürzen und so die Aufschlüsse 
undeutlich machen, wie man dies in mehreren unserer 
Gebirgsschluchten antreffen kann.

Einer der besseren Aufschlüsse in den Schichten der 
Monotis similis ist der am Schwarzbach bei Bühl. Vom 
Profil Nro. VII rechnen wir zu dieser Zone die über 
den Po1yplocii8-Schichten (c) folgenden dicken Bänke jg  
und die darauf liegenden weichen Mergel f. Diese 
letzteren werden hier überlagert von dicken, hellen 
Kalkbänken mit Amm. mutobilis, welche die folgende 
Abtheilung darstellen. An organischen Einschlüssen 
sind die Similis - Schichten hier, besonders in ihrer un­
tern Region, nicht arm, was aus den im Profil Nro. VII 
daraus angeführten Petrefakten hervorgeht.

Im Lochroühlethal bei Baltersweil sind die Similis- 
Schichten ebenfalls vortrefflich entblösst. Wie bei Bühl 
beginnen sie hier Über den Polyplocus-Schichten (IV. v) 
mit den ganz gleichen dicken Kalkbänken (IV. w) und 
die Mergelniederschläge in der Oberregion (IV. x) sind 
gleichfalls von derselben Beschaffenheit wie bei Bühl 
und schliessen ziemlich viele Ammoniten ein, namentlich 
schöne Stücke des oben als Lcitfossil erwähnten Amm.

JBühlensis. Die übrigen wichtigeren Arten sind im 
Profil verzeichnet. Wie bei Bühl wird diese Abtheilung 
hier von dicken hellen Kalkbänken (IV. y) mit Amm. 
mutobilis Sow. überlagert

Im Profil Nro. VI des Bachtobels sind die Ablage­
rungen zwischen den Polyplocus-Schichten und den 
Kalkbänken mit Amm. mutabilia verstürzt und zum gröss­
ten Theil verschüttet; aber lose umherliegende, grosse 
Steinblöcke, die ganz das Aussehen der untern Kalk­
bänke der Zone der Monotis similis haben und ihre 
charakteristischen Petrefakten einschliessen, lassen nicht 
daran zweifeln, dass hier diese Zone ähnlich wie ander­
wärts Ausgebildet sei. Auch in der gegen Albföhren 
hinziehenden Seitenschlucht des Bachtobels lassen sich 
die Similis -  Schichten nachweisen; wir fanden hier: 
Amm. Weinlandi Opp., Amm. sp. (ähnl. Amm. Weinlandi 
Opp.), Amm. dentatus Rein, sp., Fialar Opp., compsust 
Opp., desmonotusf Opp., M öschitt Opp., Eumelus 
d'Orb.

Im Profil Nro. III ist die Zone der Monotis similis 
höchst wahrscheinlich in den Schichten c und d zu suchen. 
Es zeigten sich darin zwar bis jetzt noch keine bezeich­
nenden Fossilreste; aber sie werden ja  direkt von den 
Mutabilis-Schichten (e) überlagert. Die unterlagernden 
Scliichten UL b dagegen gehören der Zone des Amm. 
polyplocus an, wie dies durch die darin gefundenen Amm. 
LothariOpp., Amm. sp. (grobgerippter Planulat) und 
Amm. Uhlandi Opp. bewiesen wird.

Ara Triesberg, nördlich von Baltersweil, sind unter 
den Kalkbänken mit Amm. mutobilis noch zum Theil 
weiche Mergelablagerungen aufgeschlossen, in denen 
wir Amm. acanthicus 0 pp., liparus Opp., Achilles d'Orb. 
fanden und die sehr wahrscheinlich der Zone der J/o- 
notis similis angehören, indem sich darin keine für die 
Polyplocus-Schichten charakteristischen Fossilien finden 
li essen.

Am Wirbclberg bei Schaffhausen mögen die thoni- 
gen Schichten a des Prof. Nro. II die Zone der Monotis 
similis reprfisentiren. Amm Weinlandi Opp., canali/erus 11 
Opp., acanthicus Opp. wenden nichts dagegen ein, und 
darüber folgen ähnlich wie am Schwarzbach bei Bühl 
ganz veränderte Schichten mit Amm. steraspisf Opp. 
und A. Kletlgovianus Würtenb.

Was wir aus den Schichten der Monotis similis be­
sitzen, ist Folgendes:

Anmonites Weinlandi O pp ....................................  3
„ sp. (ähnl. A. Weinlandi Opp.) . . 2
„ canali/erus Opp.................................  1
„ alternans B u c h ..................................  1
n dentatus Rein, sp..................................  1
„ Fialar O pp ............................................3— 4
„ falculaf O pp .........................................  1
„ Strombechi Opp.....................................  1
„ trachinotus O pp.....................................  2
„ compsus Opp.......................................... 1
„ JBühlensis Würtenb .............................. 4
„ liparus Opp............................................ 1
„ microplus O pp.......................................  2
„ acanthicus Opp......................................  2
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Ammonite* Eumdus d 'O rb ......................................  3
„ stephanoidea? O pp ................................  1
„ Achilles d'Orb ........................................2— 3
„ desmonotusf O pp ...................................  1

Belemnkes unicanaHculatus Z ie t ..............................  1
Aptychus laevis M ey ................................................  I

„ lameüosus P a r k .....................................  1
Terebrahda bimffareinata Schlo-th .......................  1

„ orbis Q u e n s t .....................................  1
PUcatula sp. (Quenst* Jura t. 78, / .  5) . . .  2
Monotis stmilis G o l d f . ........................................2— 3
Pkolad&mya acwninata H artm ............................... 1
NuUiporitea Hechingensist Q u e n s t  sp» . . .  2

8) Schichten des Ammonites mutabilis.
Mit dieser Abtheitang beginnt der Kalk wieder vor­

herrschend zu werden und der Thongehalt tritt ganz 
in den Hintergrund, während in den beiden vorangehen­
den Zonen fast durchweg das Gegentheil stattfand. Die 
etwa 3 0 —4 0 1 mächtigen Mutabilis - Schichten werden 
aus dicken, dauerhaften, hellen Kalkb&nken, die einen 
ausgezeichneten Baustein liefern, zusammengesetzt, und 
stehen desshalb schon in einem grellen Contrast zu den 
unterlageraden, weichen Mergeln der Similis-Schichten. 
Die Dicke der Bänke variirt zwischen l i/2> und 4 ';  
dünnere Lagen sind nur selten. Das Gestein ist na­
mentlich in den untern Lagen sehr hart und von hell­
gelblichgrauem Aussehen; gegen oben scheint der Thon­
gehalt gewöhnlich noch mehr abzunehmen und das 
Gestein wird heller, so dass einzelne Bänke in ihrem 
Innern fast weiss erscheinen.

In der Region der Mutabilis - Schichten ist das G e­
birge sehr oft zerklüftet. Wenn dann solche Spalten 
durch Wasscrströmnngen noch mehr ausgenagt wurden, 
so bilden sie entweder grössere Hohlräume im Gebirge, 
deren Wände mit Kalksinter überzogen sind, oder sie 
stellen Behälter für Bohnerzthone mit buntem Aussehen 
dar. Felswände in Steinbrüchen erscheinen daher fast 
immer in hell- bis dunkelbrmingelber Farbe, und das 
Grestein lässt sich schon durch diese gelbgefärbten Flä­
chen von tieferliegenden Schichten unterscheiden.

Wenn schon die Mutabilis-Schichten an Fossilresten 
etwas reicher sind, als die nächstältere Abtheilung, so 
ist doch die Zahl der bis jetzt bekannten Arten nieht 
viel grösser als dort.

Zu den gewöhnlichsten und häufigsten Fossilien der 
Schichten des Amm. mutabilis gehören wohl die Ammo­
niten. Namentlich die Flexuosen sind in mehreren cha­
rakteristischen Formen reichlich vorhanden; Planulaten 
dagegen gehören hier zu den grössten Seltenheiten, und 
die Indaten sind nur noch schwach vertreten. Gastero- 
poden sind sehr selten und den Brachiopoden geht es 
fast ebenso. Die Pelecypoden sind etwas reichlicher 
vorhanden. Was die Echiniden betrifft, so ist das häufige 
Vorkommen von zwei Arten für die Mutabilis-Schichten 
von einigem Interesse. Disaster carinatus und Galeritea 
depressus nämlich zeigen sich auf den Schichtenfläcben 
der dicken Bänke bisweilen in grosser Anzahl; beide

kommen aber auch in älteren und jüngeren Ablagerun­
gen vor. Von Crinoideen und Amorphotoen lies« sich bis 
jetzt in den Mittabifis-Schichten noch nichts aullinden.

Als Leitfossilien für die Schichten des Amm. muta• 
bi&s können folgende Arten gelten:

Ammonites Klettgovianus W ü r t e n b .
„ Hector d'Orb.
„ mutabilis Sow .

Eine sehr charakteristische Flcxuosenfonn der Mn- 
tabilis-Sehichten möchten wir unter der Bezeichnung

Ammonites Klettgovianus aufführen. Ein Exemplar, 
an dem wohl der grösste Tbeil der Wohnkaramer vor­
handen, der Mundsaum aber nicht erhalten blieb, hat 
70 Mm. ira Durchmesser; die Weite des Nabels beträgt 
10 Mm., die Höhe des letzten Umganges über der Naht 
36 Mm., die Höhe in der Windungsebene 25 Mm. und 
die Dicke des letzten Umgangs 17 Mm. Die inneren 
Windungen des Amm. Klettgovianus werden von deut­
lichen Sichelrippen bedeckt, die an der Naht beginnen, 
gegen die Mitte der Seiten, wo sie sich mehrfach tbei- 
len, etwas schwächer werden und aber gegen den 
Rücken hin wieder scharf hervortreten. Ihr Ende an 
dem gerundeten Rücken ist gewöhnlich etwas verdickt. 
Zu beiden Seiten des Rückens bemerkt man die bei den 
Flexuosen gewöhnlich vorhandenen, zahnartigen Knöt­
chen; die Medianlinie des Rückens dagegen ist glatt. 
Von den inneren Windungen nun sehr abweichend ist 
die Wohnkammer entwickelt Sie nimmt gewöhnlich 
nicht viel über einen halben Umgang ein. Mit der 
letzten Lobenlinie beginnen die Rippen allmälig schwä­
cher zu werden, bis sie. wie auch die Knötchen zu bei­
den Seiten des Rückens, endlich ganz verschwinden, so 
dass der grösste Theil der Wohnkammer ganz glatt er­
scheint Nur äusserst schwache Anwachsstrcifcn, die 
auf dem Rücken stark nach vorn sich neigen, bemerkt 
man noch. Es tritt diese Art bei uns in den Mutabilis- 
Schichten Belir oft auf und gehört desshalb zu den be­
zeichnendsten Fossilresten dieser Abtheilung; sie ist 
durch ihre eigentümliche glatte Wohnkammer, die fast 
immer, wenigstens zum Theil, noch erhalten ist, leicht 
von andern verwandten Arten zu unterscheiden. Wir 
fanden diese Specics besonders am Triesberg, sowie im 
Lochmühlethal bei Baltersweil, an mehreren Orten der 
Umgebung von Bühl etc. Sie scheint zwar nach neueren 
Beobachtungen auch in der folgenden Abtheilung noch 
spärlich aufzutreten; dennoch ist Amm. Klettgovianus 
für die Mutabilis-Schichten bezeichnend, weil er hier 
sein Hauptlager hat und beinahe in keiner Bank fehlt.

Ammonites Hector d yOrb. Terr. jnrass. tab. 215. 
Diese Art fanden wir mehrmals in den Mutabilis-Schich­
ten ; so z. B. bei Bühl am Schwarzbach, im Nothburga- 
brtmnen und im Lochmühlethal bei Baltersweil. / u

Ammonites mutabilis Sow. (VOrb. Terr. jnrassXrm^ 
-zugeh, Taft Es ist diess die wichtigste Species für die in 
Rede stehende Zone; sie tritt bei uns ziemlich oft auf, 
und wird fast immer von Amm. Eudo.rus d'Orb.  beglei­
tet, welcher aber auch in jüngera Schichten fortsetzt. 
Den Amm. mutabilis erhielten wir im Klcttgau von ver­
schiedenen Lokalitäten. Noch überall, wo wir ihn in



guten Aufschlüssen seiner Zone suchten, zeigte er sich 
bald. Er scheint sieb ganz auf die über den Similis- 
Schichten folgenden dicken Kalkbänke zn beschranken 
und findet sich dort von den unteren bis zu den oberen 
Lagen, wesshalb er sich auch am besten eignet zur Be­
zeichnung dieser Schichtenabtheilung.

Es wäre auffallend, wenn dieser im Klettgau so 
verbreitete, wichtige, englisch-französische Kimmeridge- 
Ammonit in Schwaben schon wieder kaum mehr zu 
finden sein sollte, wie dies etwa aus den umfassenderen 
neueren Arbeiten über den schwäbischen Jnrn hervor­
gehen könnte. Es scheint aber eher der Fall zu sein, 
dass er hier von den meisten Geologen nur übersehen 
und dass seine Wichtigkeit noch nicht erkannt wurde; 
denn nach den Angaben von B in d e r * ) ,  F ra a s  ** ***)) 
und O p p e l #**) findet sich an der Geislinger Steige 
in Kalkbänken, welche Über Schichten mit Amm. 
platynotus, polyplocus und Monotis simitis Goldf. (Mon. 
lacunoaae Quenst.) beginnen, der Ammonitea mutabilis 
oder eine ihm nahe verwandte Art ebenfalls. Auch in 
den Steinbrüchen bei Imraendingen im Donauthal fand 
sich ein sehr charakteristisches Stück von A. mutabitis in 
dicken Kalkb&nken; die den Lagerungsvcrhftltnissen zu­
folge entschieden jünger sind, als die dort ebenfalls ent- 
blössten Schichten mit Amm. platynotus und polyplocus.

In der Zone des Amm. mutabilis beginnt der in der 
folgenden Abtheilung noch öfters vorkommende Amm. 
steraspis Opp. Vom Triesberg besitzen wir namentlich 
ein schönes Exemplar dieser Species. Auch Amm. Zio 
0 pp ., der sich in der folgenden Abtheilung nicht selten 
findet , beginnt in den Mutabilis - Schichten. Ebenfalls 
zum ersten Mal begegnet man in dieser Zone einem 
weitnabeligen, infiatenartigen Ammoniten mit zwei 
Stachelrcihcn, der sich sehr wahrscheinlich mit O ppel*s 
Ammonitea hoptisus identificiren lassen wird.

Ammonitea Fiaiar Opp. ist in dieser Zone noch reich­
lich vorhanden; in höheren Schichten fanden wir ihn 
dagegen nur noch spftrlich. Amm. compsns Op p. scheint 
in den Mutabilis-Schichten zum letzten Mal aufzutreten.

Die Zone des Amm. mutabilis ist im Klettgau an 
verschiedenen Stellen nachweisbar. Einer der besten 
Aufschlüsse ist der am Schwarzbaeh bei Bühl im Profil 
Nro. VII. Hier gehören die Über den Mergel-Schichten 
der Monotis smitia (f) folgenden dicken Kalkb&nke (g) 
den Schichten des Amm. mutabilis au, wie dies durch 
die im Profil daraus angeführten Arten genügend dar- 
gethan wird. Die überlagernden Schichten sind hier 
leider nicht mehr zu beobachten.

Eine kurze Strecke weiter nördlich von dieser Lo­
kalität sind die Mntabilis-Schicliten im sog. „Nothburga- 
brunnen“ in mehreren Steinbrüchen vorzüglich aufge­
schlossen. Wie am Schwarzbach werden sie hier von 
dicken, hellen Kalkbänken gebildet, in denen sich mehr­

*) B in d er  1858, geognost.Profil des ElsenbahneStischnittes 
von Geislingen nach Amstotten.. Wttrttemb. naturw. Jahresh., 
U, Jalirg., pag. 90 u. 91.

O. Er aas 1858, geognost. Horizonte im Wcissen Jura. 
Württcmb. natnrv. Jahrosh., 14. Jahrg., pag. 107.

***) A. O p p e l  1858. Die Juraformation pag. 769.

mal* gut erhaltene Stücke des Amm. mutabitis Soto., so­
wie Amm. Eudoxus d'Orb., Amm. Klettyovianus, steras- 
pisf O pp.* Amm. Hector d'Orb ., Amm. hoptisua Opp. 
und Amm. Fiaiar fanden. Sehr oft trifft man hier auch 
Galerites depressus Goldf.  unid Disaster carmatvs A y. 
Die untere Grenze der Zone ist hier nicht sichtbar; 
überlagert wird sie an einigen Stellen von plumpen, un­
geschichteten Felsmassen, welche Rhynchonella lacunosa 
Schloth. sp. und Terebratula bisufarcinata Schloth.  
oft in grosser Häufigkeit eiuschliessen.

Im Profil Nro. VI des Bachtobels wird die Zone 
des Amj?u mutabilis durch die Schichten k gebildet. Wir 
fanden hier die schönsten Amm. mutabilis Soto. und 
A. Eudoxus d'Orb. ,  sowie mehrere Amm. Klettyovianus, 
auch Amm. hoptisus Opp. und Amm. Fiaiar Opp. treten 
zuweilen auf; Überhaupt ist diese Lokalität sehr reich 
an Fossilresten, namentlich an Flexuosen - Ammoniten. 
Die untere Grenze der Zone ist etwas verwischt; dage­
gen ist deutlich zu beobachten, dass diese Schichten wie 
im Nothburgahrunnen bei Bühl von unregelmässigen, 
kieseügen Kalkmassen (1) überlagert werden, welche 
Amorphozoen und unsymmetrische Formen der Rhyncho- 
nella lacunosa Schloth.,  sowie Terebratula bisufarcinata 
Schloth. mit Kieselringen einsehliessen.

In eitior andern Schlucht des Bachtobels sind fn 
der Nähe der Strasse von Weisweil nach Albföhren in 
geringer Höhe über dem auf Seite 33 erwähnten Auf­
schluss der Polyplocusthone die Schichten des Amm. 
mutabilis an einigen Stellen etwas entblösst. Wir er­
hielten von hier besonders ein schönes Exemplar des 
A. mutabilis S o io. , sowie Amm. steraspis t Opp., Fiaiar 
O pp., Kletigovianus, Eudoxus d'OrbM Nautilus aganiticua 
Schloth.

Höher folgen dann ungeschichtete, spathige Massen­
kalke, die sehr oft Spongiten und häufig die in Sch. 1, 
Prof. Nro. VI angeführten Brachiopodenarten cinschlioS- 
sen, in denen aber A  mutabilis Soto. nicht mehr vor- 
kommt Diese Massenkalke setzen gegen Norden als 
ansgezeichnete Scyphien-Facies mit vielen Cephalopoden- 
rosten fort und bilden als Decke der Schichten des 
Amm. mutabilis die Oberfläche des N&ppberges.

In ganz gleicher Weise wie am Schwarzbach bei 
Bühl folgen in dem schönen Profil Nro. IV  des Loeh- 
mühlcthals bei Baltersweil über den oberen Thonlagen 
(IV. x) der Schichten der Monotis sitnäis die dicken 
Kalkbänke der Mutabilis-Schichten, hier wie dort nicht 
selten den charakteristischen Amm. mutabilis Sow ., fer­
ner Amm. Eudoxus d'Orb., etcraspis f Op p „ Klettyouiiuius, 
compsus Opp., hoptisus Opp. etc. einschliessend. Die 
darauf folgenden Kalkbfinke (z) haben viel Aehnlichkeit 
mit denen von 1 des Prof. Nro. VI im Bachtobel, sind 
aber arm an Fossilresten.

Gut aufgeschlossen und reich an Versteinerungen 
ist die Zone des Amm mutabilis im Profil Nro. III. Es 
fallen die Schichten e dieser Abtbeihrog zu, wie aus den 
im Profil daraus angeführten Petrefakteti hervorgeht. 
Die überlagernden Schichten (f) sind hier etwas anders 
entwickelt , als an den vorher betrachteten Lokalitäten. 
Sie werden zwar ebenfalls von massigen Kalkfelscn ge-



bildet, die aber von ausgezeichnet grobkristallinischem 
Korne sind, und in denen keine Spur organischer Reste 
aufzutreiben ist.

Am Südabbang des Triesberges bei Baltersweil 
findet man einen ausgezeichneten Aufschluss in den 
Schichten des Amm. mutabilia. Die dicken Kalkbänke 
sind auch hier wie an den meisten Orten reichlich mit 
Ammoniten angefüllt. Amrnonitea mutabilia Sow. kommt 
hier in typischen Exemplaren ziemlich oft vor; wir 
fanden ihn in den unteren, mittleren und oberen Lagen. 
Ausserdem besitzen wir von hier: Amrnonitea ateroapis 
Opp., Fialar O pp ., Klettgovianua, hopliaua Opp., Eume- 
lua d 'O rb ., Eudoxua d 'Orb ., Turbo tegulatua Gold/., 
Lima , Galeritea depreaaua Goldf.  und noch mehrere 
unbestimmte Ammoniten. Es ist hier von der ganzen 
Abtheilung fast jede Bank zu beobachten. Gegen oben 
nimmt der Kalkgehalt zu, die regelmässige Schichtung 
hört zuletzt auf und es beginnen massige Kalkfelsen 
aufzutreten, die wenig Fossilien aber reichlich Kiesel­
knollen einschliessen; Amm. mutabilia ist verschwunden; 
wir haben dieso Ablagerungen der nächstfolgenden Zone 
einzureihen.

Im Profil Nro. II des Mahlethals bei Schaffhausen 
 ̂ sind die Schichten ganz entschieden der Zone des 

Amm. mutabilia einzureihen. In mineralogischer B e­
ziehung stimmen diese Ablagerungen mit andern Klett- 
gauer Lokalitäten überein und nach kurzem Aufenthalte 
fanden wir hier: Amm. ateroapisf Opp.. Klettgovianua, 
mutabilia Sow.,  und auf den Schichtenflächen liegen 
reichlich Dieaater carinatus Agass.  und Galeritea deprea­
aua G oldf .  Die Ueberlagerung wird durch zucker- 
köraige, petrefaktenarme Kalkmassen ( c ) , sehr ähnlich 
denen von f  des Profils Nro. III bei Baltersweil, ge­
bildet.

Aus den Schichten des Amm. mutabilia besitzen wir
folgende Arten:

Nautilus aganiUcus S ch lo th .................................. 1
Amrnonitea Weinlandi O pp ..................................... 2

n Zio O pp .................................................. 2
„ ateraspis Opp. . . .  . . .  3
„ Fialar O pp ........................... . . 3— 4
„ Klettgovianua W ürten b .......................  3
„ compaua O pp .......................................... 2
„ Rector d ' O r b . ..................................  2
„ liparua O p p ........................................... 1
„ acanthicus Opp....................................... 1
„ hopliaua O pp ..........................................  3
* Ewnelua d'Orb ......................................  2
„ mutabilia Sow .........................................2— 3
„ Eudoxua d'Orb......................................  3

Aptychua laevia M ey................................................  1
„ lamelloaua P a r k . .................................  1

Belemnites unicanaliculatua Z i e t . ......................  2
Turbo teguUxbua G o l d f . ....................................... 1
Pleurotomaria clathrata G o l d f . ............................ 2
Rhynchonella lacunoaa Schloth. sp......................  I

* sparaicosta O pp ................................. 1
„ cf. trilobata Ziet. ap. . . . .  1

Terebratula bisuffarcinata Schloth.  . . . . 2

Pecten textorius albus Q uen st ................................  2
„ subtextoriusf G o l d f . .............................. 1
„ subpunctatus G o l d f . ...................................  1
n 8ubspinosus M ün st .......................................  1
„  globosus Q u e n s t . ...................................  1
„ cingulatus Q u e n s t . ...................................  1

Uinriites velatua G oldf.  ap......................................  1
Lima ovatissima Q u e n s t . .................................. 1
Isoarca cordiformia Q u e n s t ............................  1
Pholadomya acuminata H a r tm .............................  2
Goniomya ornata Q u e n s t . .................................. 1
Cidaria gigantea A g a s 8 . .......................................  1

„ Jilograna A g a s 8............................................ 1
Diadema subangulare G o l d f . ............................  1
Galeritea depreaaua G o l d f .................................. 5
Dieaater carinatus A g a s 8 . .................................. 5

9) Nappberg - Schichten.

Wenn schon diese Abtheilung nicht überall in der­
selben Weise entwickelt sich zeigt, so stimmen ihre 
Facicsbildungen doch in der mineralogischen Zusammen­
setzung und der Art der Felsenbildnng im Wesentlichen 
mit einander überein. Ueberall treten uns in derRegion 
dieser Zone ungeschichtete, zerklüftete Gesteinsmassen 
entgegen, die sehr oft nackte Felspartien bilden und, 
so die Kuppen bewaldeter Hügel umsäumend, nicht 
wenig zur Verschönerung der Landschaft beitragen. Der 
Kalkgehalt, der in den Mutabilis-Schichten schon sehr 
zunahm, erreicht hier sein Maximum. Es werden diese 
Ablagerungen oft fast thonfrei zu nennen sein; dagegen 
ist Kieselerde reichlich vorhanden. Häufig findet man 
Jaspisknollen, die zuweilen Petrefakten enthalten, in den 
Felsen eingcscblossen, und sehr oft sind die Schalen 
der Versteinerungen mit Silificationskreisen, wie sie von 
Q n e n s t e d t  auf fig. 16, tab. 91 im Jura dargestellt 
werden, geziert

In den Nappberg-Schichten kann man im Wesent­
lichen zwei neben einander auftretende Bildungen un­
terscheiden. Die eine, die Spongiten-Facies, zeichnet 
sich durch ihren grossen Reichthum an organischen 
Einschlüssen, welche grösstentheils in Amorphozoen, 
Cephalopoden, Brachiopoden und Echinodermen bestehen, 
aus, während die daneben liegende „Facies der zucker­
körnigen Kalke“ äusserst arm an Fossilresten ist und 
sich nur durch ihre Lagerung als gleichalterig mit den 
Scyphienkalken erweisen lässt Der Uebergang von 
der einen dieser Facies zur andern scheint ein allmäliger 
zu sein, denn man kann über den Mutabilis-Schichten 
sehr oft plumpe Felsmassen beobachten, welche die 
Charaktere beider genannten Facicsbildungen in sich 
vereinigen.

Am wichtigsten ist für uns zunächst die Scyphien- 
Facies mit ihren vielen organischen Einschlüssen, wess- 
halb wir sie zuerst etwas näher betrachten wollen. Sie 
ist auf dem Plateau des Nappberges wohl am schönsten 
entwickelt und der Beobachtung leicht zugänglich. Die 
meisten unserer Petrefakten aus dieser Bildung stammen



von dort. Andere Lokalitäten im Klettgau sind noch 
weniger genan untersacht; wesshalb wir uns bei der 
Behandlung der palftontologtsclien Verhältnisse der 
Scyphien-Facies vorerst ganz an dasjenige halten wollen, 
was der Nappberg dar bietet.

Auf Seite 33 wurde schon darauf aufmerksam ge­
macht, dass an verschiedenen Seiten des Nappberges 
die Schichten des Ammonites polyplocus zu beobachten 
seien; die darauf folgende Abtheilung, die Zone der 
Monotis similis, dagegen ist verhüllt; die dicken Bänke 
der Mutabilis - Schichten aber sind wieder an einigen 
Stellen entblösst und es fand sich darin, wie schon er­
wähnt, südlich am Nappberg bei Albführen der Amm. 
mutabilis Sow. Auf diese Schichten lagern sich dann, 
wie an mehreren Stellen za beobachten ist, die kieseli- 
gen Scyphienkalke, welche hier die als Nappberg-'Schich- 
ten bezeichnete Abtheilung zusammensetzen und sich 
über die ganze Oberfläche des Nappberges ausbreiten. 
Da oin grosser Theil des Nappbergplatcaus nnbewaldet 
und von Zeit zu Zeit wieder umgepflügt wird und die 
Vegetation im Allgemeinen eine ärmliche ist, so hat 
man hier immer die schönste Gelegenheit zum Sammeln. 
Eine Menge Petrefakten findet man herausgewittert; 
diese sind aber gewöhnlich nicht im besten Erhaltungs­
zustände. Am besten gewinnt man namentlich die 
Cephabpoden aus den häufig umherliegenden abgewittgr- 
ten Gesteinsbrocken.

Das Gestein der Scyphien-Felsen des Nappberges ist 
im Allgemeinen sehr reich an Kalk, und zerfällt unter 
dem Hammer in scharfeckige Brocken. Einzelne Par­
tien , denen etwas mehr Thon beigemengt ist, können 
zuweilen Vorkommen.

Die Fauna dieser Scyphienkalke ist eine sehr reich­
haltige; auffallend ist namentlich der grosse Formcn- 
reichthum der Amorphozoen. Man findet dieselben auf 
dem Nappberge häufig aus dem Gesteine herausgewit- 
tert. Freilich sind sie dann oft verwaschen und abge­
rieben; aber nicht selten trifft man auch ziemlich gut 
erhaltene Stücke mit charakteristischen Merkmalen ver­
sehen. Neben einigen Arten, die in älteren Ablagerungen 
das Gestein schon durchsetzten, ist da oben eine Reihe 
von Formen vorhanden, welche wir unten noch nie 
finden konnten. Namentlich Arten von Cnemidium und 
Tragos sind für die Nappberg-Schicliten charakteristisch, 
und ebenso fand sich Siphonia radiata Quenst . auch 
nur auf dem Nappberge. Scyphia milleporata Gold/. 
und radiciformis Gold/, kommen häufig und ebenfalls 
nur hier vor. Etwas seltener sind Spongites obliquatus 
Q uenst ., articulatux Q uen st . und ramosus Q u e n s t ;  
beschränken sich aber ebenfalls auf die Scyphienkalke 
des Nappberges. Verdrückte Becherformen, die sehr 
gut mit Scyphia polyommata G o ld f .  übereinetimmen, 
kommen auf dem Nappberge hie und da v or ; sie schei­
nen aber der gleichen Specios anzngehören, wie die in 
den Hornbuck-Schichten öfters auftretenden unregel­
mässigeren Schwammlappen, welche wir unter der Be­
zeichnung Spongites retiadatus Quenst.  aufführten. Die 
vordrückten Becher fanden sich zwar nur auf dem 
Nappberge.

Eine ganze Reihe von Eehinodermen- , Pelecypoden- 
und Brachbpoden-Formen, die in älteren Schichten die 
Scypkien schon mehrmals begleiteten, treten in den Napp- 
berg-Scliichten nochmals auf, um dann auf immer zu 
verschwinden. Die Eehinodermen sind zwar etwas spär­
lich vorhanden; namentlich die Cidariten sind ziemlich 
selten. Stacheln von Cidaris nobilis Q u e n s t  lassen sich 
zwar hie und da finden. Besser steht es mit den 
Brachiopoden, diese treten zuweilen schaarenweise auf, 
schliessen sich aber so eng an ältere Formen an, dass 
sie zur Schichtenbestimmung keine sicheren Anhalts­
punkte geben. Die häufig vorkomnienden unsymmetri­
schen Formen der Bhynchonella laeunosu S chloth .  sp. 
findet man eben in den Polyplocus-Schichten fast eben­
so oft. Die vielen Individuen der Terebraiula bisuffarci- 
nata S chlo th .  in den Nappberg - Schichten, enthalten 
fast immer Kieselringe auf ihren Schalen, sonst scheinen 
sie sich von den ältern nicht zu unterscheiden. Aber 
auch in den Polyplocus-Schichten findet man schon, 
zwar nur selten, Exemplare mit Kiesclringen. Die wie­
der seltener vorhandenen Pelecypoden Liefern ebenfalls 
wenig Charakteristisches für die Nappberg - Schichten. 
Besser steht es dagegen mit ihren zahlreichen Ammoni­
tenresten; diese, welche zur Altersbestimmung unserer 
Schichten fast immer die untrüglichsten Anhaltspunkte 
darboten, enthalten ebenfalls einige charakteristische 
Formen, deren Vorkommen sich auf diese Abtheilung 
beschränkt Zahlreich sind die Planulaten vorhanden 
und weichen zum Theil wieder von den älteren ab; 
unter ihnen ist Amm. Uliuensis Opp. wichtig für die 
Nappberg-Schicliten. Amm. Eudoxus d ’Ör b. , Eumelus 
d'O rb ., hoplisus Opp., acanthicus Opp. und liparus zei­
gen sich in den Nappberg-Schicliten noch öfters. Die 
vielen scheibenförmigen Ammoniten mit oft sehr gut 
erhaltenen Loben lassen sich grösstentheils zu Zio O pp ., 
canaUferus Opp., steraspis Opp. und Weinlandi Opp. 
stellen.

Von den Arten, welche sich bis jetzt ausschliess­
lich in den Scyphienkalken des Nappberges fanden, 
möchten wir als besouders bezeichnend für diese Bil­
dung hervorheben:

Ammonites cf. canaUferus Opp.
„ sp. (ähnl. Amm. Zio 0  p p.)
„  Pipini Opp. 
n cf. Erinus d*Orb.
„ decipiens d'Orb.

Aptychus latus Mey.
„ aporust Opp.

Scyphia radiciformis Goldf  
„ milleporata Goldf.

Spotigites ramosus Q u e n s t  
„ articulatus Q uenst
„ clathratus Goldf.
„ lameUostus Quenst.
„ obliquatus Q ue nst.

Cnemidium Goldfussi Q u e n s t  
„ rimulosum Goldf.
„  corailinum Quenst

Tragos acetabulum Goldf.
6



Tragos patella Goldf.
Sipkonia radiata Quenst.

Ammonites cf. canaliferus Opp. Pal. Mitth. tab. 52, 
fig. 4, pag. 195. Auf dem Nappberge findet man öfters 
guterhaltene Ammoniten, welche die meisten Merkmale 
des Amm. canaliferus zeigen und sich höchst wahrschein­
lich zu dieser Species rechnen lassen. Die Loben sind 
daran oft vortrefflich erhalten. In ältern Abtheilungen 
fanden wir diese schöne Art noch nicht. Sie scheint 
nach der einen Seite in Amm. Zio Opp. Qberzugehen, 
der sich mit ihr zusammen in den Nappberg-Schichten 
findet. Man kann sogar mehrere Zwischenformen dieser 
beiden Arten in den Nappberg-Schichten nachweisen. 
Amm. Zio erreicht aber hier grössere Dimensionen, als 
die von O p p e l  für diese Art angegebenen.

Ammonites sp. (ähnl. Amm. Zio Opp. Pal. Mitth. 
tab. 52, fig. 7.) Unter dieser Bezeichnung möchten wir 
eine Form aufführen, die zwar durch Uebergänge auf 
das Engste mit Amm. Zio verbunden ist, deren Normal- 
types aber für die Nappberg-Schichten bezeichnend ist 
und eich gut von Amm. Zio Opp. unterscheiden lässt. 
Es unterscheidet sich diese Art von Amm. Zio haupt­
sächlich dadurch, dass auf ihren inneren Windungen 
die Rippen kräftiger entwickelt und da, wo sie sich 
gegen den Rücken hin theilen, mit einem mehr oder 
weniger erhabenen Knoten versehen sind..

Ammonites Pipini Opp. Pal. Mitth. tab. 72, fig. 3, 
pag. 257. Von dieser Art,  welche bis jetzt erst in 
einem Exemplar aus den lithographischen Schiefern 
Bayerns bekannt war, erhielten wir vom Nappberg ein 
zum Theil recht gut erhaltenes Individuum. Es ist 
nahezu von der Grösse der citirten Figur. Der äussere 
Umgang desselben ist etwas abgerieben und blieb nur 
theilweise erhalten; die inneren Umgänge dagegen sind 
namentlich auf der einen Seite noch recht gut erhalten. 
Amm. Pipini unterscheidet sich von dem auf dem Napp­
berge ebenfalls noch vorhandenen Amm. liparus Opp. 
schon wesentlich durch den viel breiteren Rücken und 
den weiteren Nabel, und während bei Amm. liparus die 
Stacheln stark gegen einwärts geneigt sind, so stehen 
sie bei Amm. Pipini fast senkrecht zur Windungsebene.

Ammonites cf. Erinus d*Orb. Terr. jurass. fig.- 
tab. 212. In den Scyphien - Schichten des Nappberges 
findet man nicht selten guterhaltene Ammoniten, die 
höchst wahrscheinlich junge Individuen des Amm. Erinus 
d*Orb. darstellen.

Ammonites decipiens d'Orb. Terr. jurass. tab. 211, 
fig. 1, 2. Das Vorhandensein dieser Art in den Scy- 
phien-Schichtcn des Nappberges lässt sich an mehreren 
dort gesammelten Individuen bestimmt nachweisen.

Aptychus latus Mey. Opp. Pal. Mitth. tab. 72, fig. 1, 
pag. 257. Ein vor kurzer Zeit in den Nappberg-Schich­
ten gesammelter, gut erhaltener Aptychus stimmt in allen 
Beziehungen mit der Abbildung und Beschreibung über­
ein, welche O p p e l  von Aptychus latus gibt.

Aptychus aporusf Opp. Pal. Mitth. tab. 73, fig. 3, 
pag. 258 lässt sich dagegen weniger bestimmt nach­
weisen, doch scheinen mehrere vom Nappberge stam­
mende Aptychenschalcn hierher zu gehören.

Scyphia radiciformis Goldf., Quenst. Jura tab. 82, 
fig. 12, pag. 681 und Scyphia milleporata G oldf. Quenst. 
Jura tab. 82, fig. 14, pag. 683 finden sich auf dem Napp­
berge sehr oft. Die erstere ist meistens gut erhalten 
und leicht erkenntlich; die letztere dagegen ist zuweilen 
etwas abgerieben.

Spongites articulatus Quenst. Jura tab. 82, fig. 9, 
pag. 680 und Spong. ramosus Quenst. Jura tab. 83, 
fig. 1, pag. 683 sind etwas selten, doch fanden wir be­
sonders vom erstgenannten charakteristische Exemplare 
auf dem Nappberge.

Spongites clathratus Goldf., Quenst. Jura tab. 83, 
fig. 3, pag. 684 und Spong. lamellosus Quenst. ibid. tab. 83, 
fig. 2, pag. 685 treten auf dem Nappberge nicht selten 
auf. Die Trichterbruchstücke des ersteren sind meist 
gut erhalten. Der letztere ist etwas gewöhnlicher und 
ebenfalls gut bestimmbar.

Spongites obliquatus Quenst. Jura tab. 81, fig. 97, 
pag. 671 ist ebenfalls eine bezeichnende Form für die 
Nappberg-Schichten. Er ist zwar etwas selten, aber 
wegen seinen eck Jefs teilenden Löchern am wenigsten 
mit andern Arten zu verwechseln.

Cnemidium rimulosum G old f . ,  Quenst. Jura tab. 82, 
fig. 2, pag. 676 und Cnemid. Goldfussii Quenst. ibid. pag. 
675, Zeichnung auf pag. 672, Handbuch der Petref. 
tab. 61 , fig. 19 trifft man ziemlich häufig und meist 
noch in gutem Erhaltungszustände auf dem Nappberg. 
Die kleinen

Cnemidium corallinum Q u en st  Jura tab. 84, fig. 1, 
pag. 694 sind etwas seltener und zweifelhafter. Viel­
leicht stellen unsere nur junge Individuen der beiden 
vorangehenden Arten dar.

Tragos acetabulum Goldf., Quenst. Jura tab. 82, fig. 1, 
pag. 679 und Trag, patella G o ld f ,  Quenst. Jura pag. 677. 
Die Tellerformen der Tragos sind auf dem Nappberge 
sehr verbreitet. Mehrere Formen, die den beiden er­
wähnten Arten zugezählt werden dürfen, scheinen sich 
auf diese Abtheilung zu beschränken.

Siphonia radiata Quenst. Jura tab. 82, fig. 13, pag. 
680 ist nicht selten auf dem Nappberg. Die Stücke 
sind zwar meistens etwas abgerieben, doch lassen sie 
sich noch gut erkennen.

Noch an mehreren Orten im Klettgau kann man 
über den Mutabilis - Schichten kieselige Scyphienkolke 
beobachten, die denen vom Nappberg parallel zu stel­
len sind.

Die Massenkalke der Nappberg-Schichten im All­
gemeinen bilden gegen oben fast überall den Schluss 
der jurassischen Ablagerungen. Für die dann gewöhn­
lich folgenden Tertiärbildnngen bilden sie aber eine 
sehr unebene Unterlage. Häufig wechseln unregelmässige, 
kesselförmig ausgehölte Vertiefungen mit emporragen­
den, durchlöcherten tmd zernagten Felsmassen ab. Aber 
fast immer, auch wo jüngere Tertiärablagerungen fehlen, 
sind solche Unebenheiten durch Bohnerze und die sie 
begleitenden braunrothen, bunten Thonmergel, welche 
die Kessel ausfüllen, wieder zum Theil nivellirt Wo



dann früher die Felsen durch Bohncrzgruben •) aufge­
deckt wurden, erschienen sie geglättet und abgewaschen; 
selbst in häufig vorhandenen kaum handbreiten Spalten 
war dieses zu beobachten und zuweilen Hessen sich auf 
solchen Oberflächen die Durchschnitte von Petrefakten 
sehen. Die besprochenen Unebenheiten mögen wohl 
während der Kreide- und Eocenperiode durch die Ein­
wirkung kohlensäurehaltiger Gewässer entstanden sein, 
welche die oberjurassischen Ablagerungen zernagten 
und auflösten und ihren Eisengehalt als Bohnerze ab­
setzten. Auch die erwähnte Glättung der Felsen kann 
gleichfalls nur durch Wassercirkulationen erklärt werden.

Die Schichten 1 des Prof. Nro. V I im Bachtobel, 
welche hier direkt über den Mutabilis - Schichten (k) 
folgen, gehören ohne Zweifel den Nappberg-Schichten 
an. Sic sind, wie aus der Beschreibung des Profils her­
vorgeht, nach dem Typus der Spongiten-Facies entwickelt

Auch auf der Höhe des Hombucks bei Riedern, 
sowie auf den Höhen zu beiden Seiten des Wangen­
thals und auf dem Rossberge ist die Scyphien-Facies 
der Nappberg-Schichten verbreitet

Sie ist ferner, zwar weniger typisch, in der Umge­
bung des Schaffhauser Rheinfalles entwickelt. Hier sind 
in einem Wäldchen in der Nähe (südl.) vom Hotel 
Schweizerhof, massige Kalkfelsen, welche Scyphien, 
Rkynchonclla lacunosa (unsymmetr. Formen) und Kiesel­
knollen enthalten, aufgeschlossen, und auf der andern 
Seite des Rheines, am Fusswege vom Schloss Lanfen 
zu der Eisenbahnbrücke trafen wir dasselbe Verliältniss. 
Von dem was Herr B. S c h e n k  in der Nähe des Rhein­
falles aus diesen Schichten sammelte, ist besonders zu 
erwähnen: Spongitea obliquatus Q u e n s t ,  Terebratula 
itisignis Z i e t  ein recht charakteristisches Exemplar, 
Rhynch. lacunosa S chloth .  (unsymmetr. Formen).

Die Facies der zuckerkömigen Kalke ist in Profil 
Nro. III am Baltersweiler Wasserfall am schönsten 
ausgebildet Es sind die von den MutabÜis-Scliichten e 
unterlagertcn Massenkalke f, welche hier die Nappberg- 
Schichten vertreten. Diese schön krystallinisch - körni­
gen Ablagerungen scheinen fast aus reinem Kalke zu 
bestehen. Von organischen Resten konnten wir darin 
nock keine Spur entdecken.

Die im Profil Nro. II im Mühlethal bei Schaffhausen 
ebenfalls über den Mutabilis-Schichten (b) folgenden 
Kalkinassen c sind wiederum den Nappberg-Schichten 
zuzurechnen. Sie sind gleichfalls nach der Facies der 
zückerkörnigen Kalke entwickelt, sind aber etwas fein­
körniger als die besprochenen Felsen vom Baltersweiler 
Wasserfall, scheinen aber so arm an Petrefakten zu 
sein, wie diese.

Im Klettgau sind noch an vielen Punkten marmor­
artige Massenkalke, die der Abtheilung der Nappberg

*) Der früher im Klettgau lebhaft betriebene Bergbau auf 
Bobnerze musste vor einigen Jahren, .weil dos Hüttenwerk Alb- 
bruck, wo diese Erze zubereitet wurden, eingegangen ist, ganz 
aufgegeben werden.

**) Die nackten Felsmassen an der Kuppe des Rothecks, 
welche zuweilen Scyphien einschlicsscn, sind ebenfalls höchst 
wahrscheinlich den Nappberg-Schichten einzureihen.

Schichten eingereiht werden müssen, zu beobachten, die 
sich bald dem Typus der Schwamm-Facies, bald dem der 
zuckerkörnigen Kalke nähern oder oft die Charaktere 
beider Bildungen in sich vereinigen. Zu dieser Zwischen- 
Facies wird man wohl die in der Enge bei Schaffhausen 
an mehreren Stellen aufgeschlossenen Kalkfelsen zu 
rechnen haben. Ferner ist sie entblösst an der Strasse 
oberhalb Bühl, sowie im „Nothburgabrunnen* **)4, dann 
wieder an mehreren Stellen auf den Höhen bei Griessen 
und in der Nähe des Rheines bei der Guggenmühlo 
unterhalb KaiserstuhL Die Schichten z und z* des 
Prof. Nro. IV  im Lochmühlethal, sowie m des Prof. 
Nro. V  im Heidenloch werden wohl auch den Nappberg- 
Schichten zufallen.

Aus denNappberg-Schichten besitzen wirfolgendeArten:
Strophodus reticulatus A g a s s ................................  1
Prosopon rostratum M ey.......................................... 1
Serpula planorbiformis G o l d f ............................. 1

„ gordialis S ch lo th ...................................... 5
„ flagellum G o l d f . ..................................  2

Nautilus aganiticus S c h l o t h , ............................ 2— 3
Ammonites Wemlandi O pp...............................  2

n c f canaUferus O pp .......................... 3
„ Zio O pp ............................................  2
„ sp. (ähnL Amm. Zio Opp.) . . . 1— 2
„ steraspis O pp ...................................  2
„ dentatus Rein. sp. . . . • . . 2
„ Eialar O pp ......................................  8
„  Klettgovianusf W ü rten b .  . . .  2
w liparus O pp ......................................  2
„ Schillert Opp....................................  1
„ Pipini Opp.......................................  1
„ acanthicus O pp ................................  2
„ hopltsus O pp .............................................2— 3
„ Eumelus d 'Orb ......................................2— 3
„ Doubliertt d 'O rb ............................  2
„ AchiUes? d 'Orb ........................................2— 3
„ Ulmensis O pp ..........................................2— 3
„ Eudoxus d'Orb ...................................... 1— 2
w c f Erinus d'Orb .............................  2
„ decipiens d 'Orb ................................ 2

Aptychus latus M ey .................................................  1
w aporust O pp ..................................... 1— 2
„ lamellosus P a r k . ..................................  2

Belemmtes unicanaliculatus Z ie t .............................  3
Turbo tegulatus G o l d f ........................................  1
Pleurotomaria clathratha G o l d f .......................  2
Rhynchonella lacunosa Schloth . sp.......................4— 5

n triloboides Qu enst. sp......................2— 3
Terebratulma substriata Schloth. sp....................  1
Terebratula bisuffarcinata Schloth ........................4— 5

„ orbis Q uenst ......................................  2
„ gutta Q u e n s t ...................................... 3
„ nucleata S ch lo th . ' . . . . . . 2

Ostrea gregaria Sow ...............................................   1
Pecten textorius albus Q u e n s t .......................  1

„ subarrnatus G o l d f ................................... 1
„ subspinosus Münst ......................................  1
„ aequatus Q u e n s t . ..................................  1



Pect*n gldbosus Quenst . . . . . . . . .  1
„  cingulatus Quenst, . . . . . . .  1

Idinmtes vekUus G old/, sp. . . . . .  •• . 1
Jjima övaüssma QuensL  . . . . . . .  1
PHcatxda sp. (QuenSt. Jura L 78,/ ö)  . . . 2
Isoarea transversa M ü n s L ...........................  . 1
Nucula sp................................   1
Pholadomya aciminata Hartm.  . . . . .  2
Cidaris coronata G old/'. . . . . . . . .  2

„  nobilis Quenst, . . . . . . . .  3
Diatdema subangulare Goldf,  . . . . . .  1
Galerües depressus G oldf,  .................................. 3
Disaster carinatus A g a s s . .................................  3
Pentacrinus subteres G o l d f . .................................  2
Apiocrinus s p . .......................................................  1
Scyphia obliqua G o l d f . .......................................  2

„ milleporata G o l d f . ............................ 4
„ intermedia G o l d f . ...................................  1
„ verrucosa G o l d f . ...................................  1
„ radiciformis G o l d f . ............................  4

Spongites reticulatus Q u e n s L ............................  3
„ texturatus Quenst. . . . . . .  4— 5
„ ramosus Q u e n s L ................................... 2
„ articulatus Q u e n s L ..............................2— 3
„ glomeratus Q u e n s L .............................  1
„ clathratus G o l d f . .................................  3
„ lameüosus Quenst.................................. 3— 4
„ lopas Q u e n s L ................................... 1
„ poratus Q u e n s t . ................................... 1
„ obUquatus Q u e n s L .............................  3

Cnemidium Goldfussii Q u e n s L ............................ 3
„  rimulosum G o l d f . ............................  4
„ corallinum Quenst .............................. 2— 3

Tragos rugosum G o l d f . ....................................... 3
„ acetabulum G o l d f . ..................................2— 3
„ pezizoides G o l d f .................................. 3
„ patella G o l d f . ....................................... 2
■„ sp. ( Quenst. Jura tab. 82, fig. 7) . . . 1

Siphonia radiata Q u e n s t . .................................. 3

10. Wirbelberg - Schichten.
Am Schlüsse der Klettgaaer jurassischen Ablage­

rungen stellt sich der ans der vorher betrachteten Ab- 
theilung beinahe verschwundene Thon wieder reichlicher 
ein und mengt sich mit dem Kalke zu einem dauerhaf­
ten, höchst regelmässig geschichteten Gesteine, ähnlich 
wie wir es in den Küssaburg- und Wangenthal-Schichten 
angetroffen haben.

DQnne, meist nur einige Zoll dicke, plattenartige 
Thonkalkbfinke von meist sehr heller, oft weisscr Farbe 
sind vorherrschend. Sie wechsellagem zuweilen mit 
dickeren, oft über zwei Fuss hohen Bänken, die sich 
zwar öfters auch wieder in dünnere Platten zerspalten 
lassen. Diese dickeren Partien sind gewöhnlich etwas 
kalkreicher als die dünneren Schichten; überhaupt ist 
das Gestein bald mehr thonig, bald kalkiger. Oft lagern 
sich auch zwischen die Bänke mir einige Zoll hohe, 
sehr thonige, schmutziggelbe, dünnschiefrige Mergel- 
Schichten. Einzelne festere thonige Kalkplatten zer­

fallen durch die Verwitterung ebenfalls in dünne Schiefer- 
plftttchen, während die kalkhaltigeren Schichten sich 
gewöhnlich mehr in eckige Brocken zertheilen. Kiesel­
knollen finden sich in den Wirbelberg-Schichtcn, nament­
lich bei Jestetten, noch öfters; so häufig wie in den 
Nappberg-Schichten sind sie jedoch nicht vorhanden.

Oefters wird das Gestein auf weite Strecken von 
Klüften und Spalten durchsetzt, deren Wände durch 
Wasserströmungen geglättet und deren Räume theil- 
weise wieder durch Bohnerzthone ausgefüllt sind.

Das Gestein der Wirbelberg-Schichten liefert ein ge­
schätztes Baumaterial. Schöne Quader und grosse, dünne 
Platten, die mancherlei Verwendung finden, werden ge­
wonnen.

Organische Reste sind in dieser Abtheilung fast 
überall ziemlich selten. In der Umgebung von Schaff­
hausen findet man zwar hie und da charakteristische 
Exemplare des Amm. hopUsus O pp ., und die hier zu­
weilen vorkommenden grösseren Planulaten lassen sich 
deutlich als Amm. Ulmensis Opp. erkennen; Amm. steras- 
pis Opp. scheint dagegen in den Wirbelberg-Schichten 
nicht mehr vorzukommen. Etwas zahlreicher sind die 
Brachiopoden vorhanden. In einem grossen Steinbruche 
nicht weit von AUenburg fanden wir auf den mergeligen 
Schichtenfiächen nicht selten eine kleine Terebratel, von 
der mehrere Exemplare viel Uebereinstimmendes mit 
Terebratula pentagonalis Bronn,  zeigen, so dass sie 
höchst wahrscheinlich dieser Species zugerechnet werden 
dürfen. Eigcnthümlicli ist es, dass fast alle Individuen 
dieser Art mehr oder weniger unregelmässig zerquetscht 
und zerdrückt sind. Auch an anderen Klettgauer Auf­
schlüssen in den Wirbelberg-Schichten fand sich diese 
Terebratula pentagonaäs. Neben mehreren anderen 
Brachiopodennrten zeigen sich in diesen Ablagerungen 
auch noch einige kleine, charakteristische Pelccypodcn- 
Arten. Wir besitzen daraus die kleine Astarte supraco- 
rallina d ’ Orh ., zwar nur in einem Exemplar und auch 
Tellina zeta Quenst., sowie Venus Suevica QuensL  
scheinen vorzukommen.

Auf die Wirbelberg-Schichten scheinen sich folgende 
Arten zu beschränken:

Ammonites cf. SchiUeri Opp.
Terebratula pentagonalis Bronn.
Astarte supracoralihia d*0rb.
Tellina zeta Quenst

Asnmonites cf. Schilleri Opp. PaL Mitth. tab. 67, pag. 
221. Vor kurzer Zeit erhielten wir aus den Wirbelberg- 
Schichten unweit Altenburg einen guterhaltencn, grossen 
Ammoniten, der zur Gruppe des Amm. infiatus gehört. 
Er hat etwas über 300 Mm. im Durchmesser; die Weite 
dos Nabels beträgt 112 Mm., die Dicke des letzten 
Umgangs 115 Mm., die Höhe desselben über der Naht 
112 Mm. Von der äusseren Windung gehören 3/* d©r 
Wohnkammer an. Der Mundsaum ist nicht erhalten. 
Die inneren Windungen dieses Ammoniten machen ganz 
den Eindruck wie die Zeichnung von O p p e 1 * 8 Amm. 
SchiUeri; nur scheinen bei letzterer Art die Knoten 
etwas stärker entwickelt zu sein, als an unserem Exem­
plare, und wo an letzterem die Loben aufhöron, ver­



schwinden die Knoten ganz, so dass die Wohnkaramer 
glatt erscheint. Die Loben haben ebenfalls viel Ueber- 
einstimmendes mit denen des Amm. ächilteri, so dass 
unser Exemplar vielleicht geradezu mit dieser Art iden- 
tificirt werden könnte.

Wir müssen zwar offen gestehen, dass die Selbst­
ständigkeit der eben beschriebenen Zone noch keines­
wegs ganz sicher gestellt ist; denn es wäre vielleicht 
auch möglich, dass ein Theil der Wirbelberg-Schichten 
nur eine lokale Facicsbildung der Nappberg-Schichten 
repräsentirte. Doch sprechen immerhin die meisten Walir- 
scheinlicbkeitsgrfinde dafür, die unter der Bezeichnung 
Wirbelberg-Schichten begriffenen Ablagerungen seien ins- 
gesammt jünger als die Nappberg-Schichten, wcssbalb wir 
auch vorzogen, dieselben nicht geradezu mit den Napp- 
berger Scypliienkalken zu einer Abtheilung zusammen- 
zuwerfen, sondern sie einstweilen, so gut cs geht, als 
selbstständige Zone abzutrennen. Hat man doch im 
Mühlctlial bei Schaffhausen, im Prof. Nro. II des Wir­
belberges, diese dünngeschichteten Ablagerungen (II. d) 
direkt ü b e r  einer mächtigen zuckerkörnigen Massen­
kalkbildung (IL c ) ,  die man ziemlich sicher als das 
Acquivalent der Nappborgcr Scyphienkalke betrachten 
kann; denn unter diesen Fclsmasscn kann ja, wie schon 
früher gezeigt wurde, die Zone des Amm. mutabilis in 
den Schichten b ganz bestimmt nachgewiesen werden. 
Es ist nur zu bedauern, dass die auckerkörnigen Kalke 
(ii. c) bis jetzt noch keine organischen Einschlüsse dar­
böten; denn wenn dies der Fall wäre, so Hessen sich 
gewiss auch puläontologische Gründe für ihre Gleich- 
altcrigkcit mit den Nappberg-Schichten aufsteilen.

Die geschichteten Ablagerungen verbreiten sich von 
da, wo das Profil Nro. II durch eine tiefeingefressene 
Schlucht aufgeschlossen ist, über einen grossen Theil 
des Wirbelbergs, wo sie in mehreren grossen Stein- 
brüchen von Zeit zu Zeit wieder aufgedeckt wurden, 
wesshalb der Name Wirbelberg-Schichten sich für diese 
Zone gut in Anwendung bringen lässt.

Noch an einigen anderen Punkten im Mühlethal 
glaubt man die in der Umgebung von Schaffhausen so 
verbreiteten Wirbelberg-Schichten von plumpen Fels­
massen, ähnlich wie am Wirbelbcrg, unterlagcrt zu sehen. 
In einem Steinbruche der Wirbelberg-Schichten fand 
Herr B. S c h e n k  hier den Amm. Ubnensis Opp. in 
einem Exemplare, das zwar nur theihveise erhalten 
blieb, aber doch noch genügende Merkmale zur Erken­
nung der Species darbietet.

Die Wirbelberg - Schichten verbreiten sich haupt­
sächlich über <He ÖstHchen Theile dos Klottgaucr Jura­
zuges, und Hier sind sie an mehreren Stellen durch 
Steinbrüche aufgeschlossen. Nirgends haben wir sie in 
horizontaler Richtung in zuckcrkömige Kalkmassen oder 
in Scyphien-Felsen übergehen sehen. Freilich ist auch 
ausser an erwähnter Lokalität die unterlagernde Zone 
nicht mehr unmittelbar darunter aufgeschlossen, und von 
einer auf paläontologische Charaktere gegründeten 
Parallelisirung mit den obersten Schichten (IL d) des

Wirbelbergs kann natürlich auch keine Rede sein, weil 
aus diesen noch fast keine Fossilreste bekannt sind. 
Aber die Wirbelberg-Schichten haben in ihrer Gesteins­
beschaffenheit immer etwas Eigentümliches, was sie 
bei einiger Uebung fast überall wieder erkennen lässt. 
Es scheint uns daher sehr wahrscheinlich, dass zu dieser 
Zone zu rechnen, also den Schichten d das Prof. Nro. II 
parallel zu stellen seien: 1) Der Steinbruch auf der 
Höhe nordwestlich von Lohn bei Schaff hausen, sowie 
2) deijenige an der Strasse östlich des Exerzierplatzes, 
in welchem schöne Platten gewonnen werden; 3) der 
Steinbrucb südlich der Stadt am sogenannten Fcsen- 
staub; 4) die grossen Plattenkalkbrüche in der Nähe 
von Altenburg an der Strasse von Schaff hausen nach 
Jestetten, wo mehrmals grosse Exemplare des Amm, 
hoplisus O pp . ,  sowie Terefjr. pcntagonalis B ron n . ge­
funden wurden *); i>) die in der Nähe liegenden Stein­
brüche im Durstgraben und bei der Ziegelei Hofstetten, 
so wie 6) diejenigen nördlich, aber ganz in der Nähe 
von Jestetten Hegenden Steinbrüche in dünnen hellen 
Plattenkalken.

Wie weit diese Parallelisirung richtig ist, werden 
zukünftige speciellcro Untersuchungen lehren.

Schliesslich möchten wir noch erwähnen, dass im 
Schaffhauser naturhistorischen Museum ein wohlerhalte­
ner Unterkiefer von Gyrodus umbiticus A ga ss ., sowie 
mehrere charakteristische Exemplare des Amm. hoplisus 
O pp . auf bewahrt werden, welche aus den Wirbelberg- 
Schichten der Umgebung von Schaffhausen stammen.

Herr Ferdinand S c h a l c h  in Schaffhausen besitzt 
ebenfalls mehrere bezeichnende Exemplare des Amm. hopli­
sus Opp. aus den Wirbelberg-Schichten seiner Umgebung.

Aus den Wirbelberg-Schichten besitzen wir folgende 
Arten:

Magila suprajnrensis Q uen st  sp. . . . . 1
Prosopon spinosum M ey.......................... . . . 1
Ammonites cf. Schüteri Opp. . . . . . .  1

n hoplisus O pp ........................ . . . 2— 3
„ Ulmensis O pp ....................... . . . 2— 8

Aptychus laevis Mey. . . . . . . . 1
„ lamellösux P a r k ...................... . . .  1

Belemnites unicanalicuUUus Ziet. . . .  1
Bhynchonella lacunosa Schloth . sp, . . . .  1
Terebratulina subdriata S chloth .  sp. . . . 1
Terebratula orbis Quenst...................... . . .  1

n pentagonalis Bronn. . . .  1
Pecten cingulalus Quenst. . . . .  1
Astarte supracorallma d*Orb. . . . . . .  1
Venus Sueuica? Quenst ........................ . . .  I
Tellina zeta Q u e n s t ............................ . . .  1
Pholadomya acuminata H .artm . . . .  1

Einige noch nicht bestimmte Lingulatcn- und Flexuo-
sen- Ammoniten.

Herr Ferdinand Sch al ch  in ßchaffhanscn besitzt 
mehrere charakteristische Exemplare des Amm. Uhnetuns Opp., 
welche ebenfalls von dieser Lokalität stammen.

6*



Drittes Kapitel.

Vergleichung des Klettgauer Weissen Jura mit den obeijurassischen Ablagerungen
benachbarter Länder.

Im vorhergehenden Kapitel wurde versucht, die 
Klettgauer Weissjuraformation in kleinere Abtheilungen 
oder Zonen zu zerlegen. Es gelang bis jetzt, deren 
zehn zu unterscheiden und auf grössere Strecken zu 
verfolgen. Es sind diese Zonen freilich nicht immer 
so scharf abgegrenzt, weil eben nicht für jede einzelne 
derselben eine besondere Fauna geschaffen wurde. — 
Gleichartige Organismen gehen sehr oft von einer in 
die andere Ober; die sogenannten Arten haben bald eine 
kleinere, bald eine grössere vertikale Verbreitung. Oft 
ist eine Form nur auf eine einzige Schicht beschränkt, 
während andere durch mächtige Ablagerungen durch­
setzen. Es treten fortwährend neue Arten oder Varie­
täten, wie man sie nennen will, auf, die unter einander 
oft durch viele Zwischenglieder aufs Engste verknöpft 
sind; d. h. es veränderten sich die Formen im Laufe 
der Zeiten. Dass aber gewisse Thierklassen zn Ver­
änderungen in viel stärkerem Grade geneigt oder ge­
zwungen waren als andere, findet man bald heraus.

Bei Bildung der Weissjuraformation müssen mehr­
mals zn verschiedenen Zeitpunkten vielleicht fast plötz­
liche Veränderungen der Verhältnisse eingetreten sein: 
sei es, dass sie Bodcnschwankungcn oder irgeud andern 
Umständen zuzuschreiben sind. Solche Zeitpunkte linden 
wir in der Schichtenreihe der Formation entweder durch 
den plötzlichen Wechsel der Gesteinsbeschaffenheit oder 
das fast gänzliche Verschwinden der Organismen oder 
das Auftreten zahlreicher neuer Formen, Oberhaupt 
durch eine Veränderung der Fauna markirt. Auf Grund 
dieser Thatsaclicn ist cs also wohl möglich, kleinere 
Zonen abzutrennen und auf grössere Strecken zu ver­
folgen, wie dies bereits im vorhergehenden Kapitel 
versucht wurde.

Der Uebcrsicht wegen wollen wir nun die wichtige­
ren Veränderungen, die bei Beginn einer jeden unserer 
Abtheilungen eintraten, nochmals in Kürze znsammen- 
fassen.

Bei Beginn der Oegir-Schichten hört die oolithische 
Struktur auf, der Eisengehalt tritt sehr in den Hinter­
grund, Thon ist. vorherrschend, es treten Spongiten und 
eine grosse Zahl neuer niederer Thierformen auf. In 
den Heidenloch-Schichten ist beinahe noch mehr Thon 
vorhanden, aber die Spongiten und der ganze Petrefak- 
tenreichthum sind fast spurlos verschwunden, bis in den 
Hornbuck-Schiehten die weichen Mergel durch einen 
harten Kalkstein plötzlich verdrängt wrerdcn; die Spon­
giten und zahlreiche organische Reste treten hier wieder 
auf; namentlich sind die Pelecypoden, Gosteropoden und 
Echinodermen reichlich vertreten. Mit dem Beginne der 
Küssaburg-Schichten tritt wieder eine grosse Verände­
rung ein. Vierzig von den 111 Arten der Hornbuck-

Schichten erreichen jüngere Ablagerungen nicht, und 
die Küssaburg-Scliichten sind, abgesehen von der loka­
len Facies bei der Küssaburg, wieder ziemlich arm an 
organischen Ucberresten. Auch in der Scyphien-Facies 
auf der Küssaburg fehlen die in den Hornbuck-Schich­
ten so reichlich vorhandenen Echinodermen fast gänzlich. 
Die Wangenthal - Schichten haben nun zwar mit der 
vorherrschenden Facies der Küssaburg-Scliichten, na­
mentlich in der Gesteinsbeschaffenheit , viel Ueberein- 
stimmendes. In beiden Zonen sind dönne helle Kalk­
bänke vorherrschend, die zwar in der zweiten Hälfte 
der oberen ihren Thongehalt fast ganz verlieren. Die 
Wangenthal - Schichten zeichnen sich aber aus durch 
ihren viel grösseren Roiehthum an bezeichnenden Am­
moniten und das häufige Einschliesscn von Pentacnnus 
subteres Qoldf,  Nachdem dann in den untersten paar 
Bänken der Abtheilung, welche wir als Schwarzbach- 
Scliichten unterschieden habeu, der Typus der Wangen­
thal-Schichten noch etwas vorherrscht, treten auf einmal 
weiche Thonablagerungen auf, die wieder mit Scyphien 
und einem ungeheuren Pelrefakten reicht hum ausgestat- 
tet sind; namentlich sind es die zahlreichen neuen Am­
monitenformen , welche diese Zone charaktcrisiren. 
Haben wir die Region des Amm. polyplocus Überschritten 
und betreten das Gebiet der Monotis similis, so ist zwar 
der Thon noch vorherrschend, aber die Spongiten und ein 
grosser Theil der charakteristischen Ammonitenformen 
sind verschwunden. Plötzlich stellen sich dann darüber, 
die weichen Thone verdrängend, die kalkrcichen Muta- 
bilis-Schichten, mehrere neue Ammonitentypen enthal­
tend, ein. In den folgenden Nappberg-Schichten ver­
schwindet dann die regelmässige Schichtung, massige 
Kalkfelsen, oft 6'cyphien und eine reiche Fauna cin- 
schliessend, erscheinen, welche dann mit dem Beginne 
der letzten Zone, der Wirbelberg - Schichten wieder 
regelmässig- und dünngeschichteten Thonkalkablagerun- 
gen Platz machen.

Dies sind ungefähr die Umrisse eines Bildes unserer 
Weissjuraforiimtion, welche schon als Beleg für die vor- 
angestelltc Behauptung dienen könnten.

Diejenigen Zonen, welche nur in sehr unbedeutender 
Menge Spongiten enthalten, d. h. die, welche in ihrer 
ganzen Ausdehnung nach dem Typus einer geschichte­
ten Cephalopoden-Facies entwickelt sind, lassen sich oft 
schon durch ihre mineralogische Beschaffenheit, vor­
züglich aber, wie im zweiten Kapitel gezeigt wurde, 
durch ihre organischen Einschlüsse recht gut von ein­
ander unterscheiden.

Jene Abtbeilungen aber, welche vorherrschend nach 
dem Typus der Scyphien - Facies entwickelt sind, wie 
die Oegir-, Hornbuck-, Schwarzbach- und Nappberg-



Schichten könnten, da ihre Faunen einander oft sehr 
Ähnlich sind, bei einer nur oberflächlichen Betrachtung 
vielleicht mit einander verwechselt werden. Bei einiger 
Uebung fällt es aber nicht schwer, schon durch die 
mineralogische Beschaffenheit ihrer Fossiiresto fast im­
mer genauer den Horizont zu bestimmen, dem sie an­
gehören. Studirt man aber auch nur einigermassen die 
vielen Cephalopoden dieser Schwamm-Schichten, so ist 
eine derartige Verwechselung rein unmöglich.

Gehen wir nun endlich zur eigentlichen Aufgabe 
dieses Kapitels, welche in der Aufschrift desselben an­
gedeutet wurde, über, so werden wir dieselbe in zwei 
Abschnitten, so weit es möglich ist, zu lösen suchen.

Da nun jene Veränderungen, welche im Jurameer 
von Zeit zu Zeit erfolgt sein müssen, sich nicht auf die 
ganze Ausdehnung desselben erstreckten, und natürlich 
zu verschiedenen Zeiten an verschiedenen Stellen unab­
hängig von einander erfolgt sein können, so ist auch 
nicht zu erwarten, dass die gleichalterigen Niederschläge 
überall unter denselben Verhältnissen erfolgt seien. 
Diese Ungleichartigkeit ist es, welche die Verfolgung 
gleichaltcriger Schichten auf grössere Gebiete, besonders 
im Weissen Jura, so schwierig macht. Dennoch gelingt 
es in vielen Fällen, wenn, wie wir auch in der Folge 
es darzuthun Gelegenheit haben, namentlich eine gewisse 
Thierklasse, nämlich die Cephalopoden, in den Schichten 
nicht fehlen.

A. Stellung unserer Eintheilung des Klettgauer 
Weissen Jura zu O ppel' s  neuem System 
für die oberjurassisehen Ablagerungen.

In seiner vor Kurzem veröffentlichten, vortrefflichen 
Eintheilung des oberen Jura des südwestlichen Deutsch­
lands und der Schweiz, die sich auf genaue Untersuchung 
der Cephalopoden-Reste aus verschiedenen Theilen dieses 
Gebietes gründet, hat Prof. A. O p p e l * )  gezeigt, dass 
es hauptsächlich die Ammoniten sind, welche gleich- 
alterige Schichten auch bei gänzlich verschiedener Facies 
wieder erkennen lassen, uml es hat sich herausgestellt, 
dass bei der früheren ungenügenden Kenntniss der Arten 
dieser wichtigen Gattung mancher Geognost durch 
einen grossen Theil der übrigen Fossilien der Weiss­
juraformation verleitet wurde, Schichten mit einander 
zu parallelisiren, die ganz verschiedenen Zonen angc- 
hörteu.

In der unlängst erschienenen interessanten Abhand­
lung von W. W a a g e n  * * ), die ebenfalls Vieles zur 
richtigen Parallclisirung der obeijurassischen Ablage­
rungen beiträgt, wurde ferner auf eine Anzahl Arten

*) A. O p p e l  1863. Paläontologisclie Mittheilungen, 2. Lie­
ferung.

**) W. W a a g e n ,  der Jura in Franken, Schwaben und der 
Schweiz, verglichen nach seinen, pnläontologisch bestimmbaren 
Horizonten. Württemb. naturw. Jahresh., XIX. Jahrg., Heft 2 
und 3, 1863.

ans verschiedenen anderen Gattungen aufmerksam ge­
macht, die, weil sie sich ebenfalls nur auf gewisse 
Schichten beschränken, den Ammoniten d i e O p p e l ’- 
schen Zonen charakterisiren helfen.

Bevor wir nun versuchen wollen, die Aequivalente 
jeder Abtheilung des Klettgauer Weissen Jura in be­
nachbarten Gegenden nachzuweisen, wollen wir zeigen, 
welcher Werth jeder der O p p e l ’ sehen Zonen in unse­
rem Juradistrikte zukommt, da wir dann die speciclle 
Parallelisirung nachher übersichtlicher behandeln können.

Schichten des Amrrwnites Oegir.
Aus diesen besitzen wir von den Ammonitenarten, 

welche O p p e l  *) aus seiner Zone des Amm. transver- 
sarius anführt, folgende:

Ammonite# Arolicus Opp.
n stenorhynchus Opj>.
„ canaliculatus B u c h .
„ hispidus Opp.
„ aUemans Buch. .
„ crenatus B r u g .
v lophotus O pp .
„ subclausus 0  pp.
w Gmelini? Opp.
„ Anar Opp.
„ Bachianus Opp.
„ callicerus Opp.
„ Oegir Opp.
n Rotari Opp.
„ plicatitis $  o w.
n M artellif Opp.

Mit O p p e l ’ s zwei nächsthöheren Zonen haben die 
Oegir-Schichten von Ammoniten nur den Amm. aUemans 
B u ch  gemeinsam. Diese Art ausgenommen werden 
von O p p e l  die übrigen erwTähnten ausschliesslich nur 
aus seiner Zone des Amm. transversarius aufgeführt und 
bilden wohl den grösseren Theil der diese Zone charak- 
terisirenden Specics. Mit Ausnahme von Amm. aUemans 
Buch  und Amm. plicatilis Sow. gehören ebenfalls alle 
zu den Leitfossilien unserer spongitenreichen Oegir- 
Schichten.

Von den Leitfossilien, welche W a a g e n  **) für die 
Zone des Amm. transuersarius angibt, enthalten die Oegir- 
Schichten ausser den schon aufgeführten Ammoniten 
ferner noch:

Terebratula Birmensdorfensis E s eher.  
n impressa B r o n n .

Cidaris laeviuscula A g a ss .
Mithin finden sich in unsern Oegir-Schichten von 

den Leitmuscheln der Zone des Ammomtes transuersarius 
18 Arten. Charakteristische Versteinerungen der be­
nachbarten Zonen (der des Amm. biarmatus oder der des 
A. bimammatus) fehlen ihnen dagegen ganz; daher kön­
nen wir mit vollem Rechte die Schichten, des Amm.

*) A . O p p e l ,  1863. Pal. Mitth. pag. 165 n. 166.
**) W. W a a g e n ,  loc. eit pag. 317.



Oegir ganz bestimmt der Zone des Amm. transversarius 
einreihen *).

Heidenloch - Schichten.
Diese petrefAktenarmen Mergel lieferten Ton den 

wichtigeren Versteinerungen der Zone des Amm. trans­
versarius bis jetzt erst:

Ammonite# altemans B u ch .
B plicatüis Sow.

PUcatula unpressae Quenst.
Diese letztgenannte Art gehört nach W. W a a g e n  **) 

ebenfalls zu den Leitfossilien der Zone des Ammonite# 
transversarius. Bezeichnende Arten der nächsthöheren 
Zone zeigten sich in den Heidenloch - Schichten noch 
keine. Wenn nnn von den Leitmuscheln der Zone des 
Amm. transversarius daraus auch nur erst 2 Arten be­
kannt sind, so kommen dazu doch noch einige andere 
in der Folge sich zeigende Gründe, welche für die Ein­
reihung der Heidenloch-Schichten in die Zone des Amm. 
transversarius sprechen.

Hornbuck - Schichten.
An Ammoniten hat diese Abtheilung mit O p p c l ’ s 

Zone der Ammonite# bimammatus folgende Arten gemein­
schaftlich :

Ammonite# cfArolicus Opp .
„ Marantianus d'Orb.
„ altemans Buch.
„ microdomus ? 0  p p .
„ tortisidcatus d'Orb.
w Lochensis 0 pp.
„ tricristatus Opp.
„ Pichleri Opp.
„ Haußanus 0 pp.
„ ßexuosus M ilnst
„ cf. virgulatus ***) Quenst.

Ausser Amm. altemans und AL lortisulcatus sind die 
übrigen Arten nur in der Zone des Amn. bimammatus 
gefunden worden. . Ausser diesen Ammoniten enthalten 
die Hornbuck-Schichten von den Leitfossilien, welche 
W a a g e n  f )  für die Zone des Amm. bimammatus angibt, 
noch folgende Arten:

*) Die Zone des Amm. transversarius wird noch schon von 
Prof. O p p c l  (Pal. Mitth. 1863, pag. 168) aus der Umgehung 
von Bcchtersbohl und von Siblingcn erwähnt. Aus den Seyphien- 
Schichtcn von Bechtcrsbohl werden Amm. Arolicus Opp., alter- 
naus B u c h , cremitus Bruglophotus Opp., Manfrcdi Opp. nnd 
von Siblingcn Amm. Arolicus Opp., canaliculatu# B u c h ,  plicatilis 
Sow. aufgeifthrt. Amn. Manfrtdi, den O p p c l  (Pal. Mittheil, 
pag. 216) bei Bechtcrsbohl fand, erhielten wir bis jetzt noch 
nicht aus unserer Gegend. Zählen wir diese Specics noch zu 
den oben erwähnten Arten, so kommen auf die Ocgir-Schichtcn 
deren 19, welche ftkr die Zone des Amm. transversarius charak­
teristisch ttgld,

•*) W. W a a g e n ,  loc. eit. pag. 817.
***) Diese Species wird von Prof. O p pe l  (Pal. Mitth. pag. 

175) ans seiner Zone des Amm. bimammatus ebenfalls nur zwei­
felhaft angeflährt.

t) W. W a a g e n ,  loc. eit. pag. 317.

Nerita jurensis Quenst.
Trochus speciosus Quenst.
Roetellaria caudata Q uenst .
Isoarca texata Münst.
Cidaris spinosa Agass.

Bezeichnende Cephalopoden - Reste haben die Horn- 
buck-Schichton mit den benachbarten Oppel*sehen 
Zonen keine gemeinschaftlich * ), und wenn sie schon 
Trochus impressae Quenst ., Isocardia impressae Quenst., 
Pleurotomaria suprqjurensis 21 öm. und Pleurotom. clathraia 
O oldf.  cinschliesscn, welche beiden ersten W. W a a ­
gen •*) als Leitfossilien für die Zone des Amm. trans­
versarius und Pleurotom. suprajvrensis Böm. als bezeich­
nende Art der Zone des Amm. tenuilo&atns aufführt, so 
hat dies wenig Gewicht gegen die 14 erwähnten, gröss- 
tentheils aus Cephalopoden bestehenden Arten, welche 
anf*8 Entschiedenste für die Einreihung der Hornbuck- 
Schichtcn in die Zone des Amm. bimammatus sprechen, 
namentlich wenn noch berücksichtigt wird, dass Pleurot. 
suprajuretisis Rom. nnd PL clathrata Ooldf. ja  schon 
in den Oegir-Schichten vorhanden sind. In den Klett- 
gauer jurassischen Ablagerungen beginnt also die Zone 
des Ammonite# bimammatus mit den spongitenreichen 
Hornbuck-Schicht en.

Ktissaburg - Schichten.
Von den Ammonitenarten, welche Prof. A. O p p e 1 ***) 

aus seiner Zone des Amm. bimammatus aufzählt, finden 
sich in den Küssaburg-Schichten folgende:

Ammonites cf. Arolicus Opp.
„ trimarginatus Opp.
„ semifalcatus Opp.
„ Marantianus d'Orb.
„ aÜernans Buch.
„ Lochensis Opp.
„ tricristatus Opp.
„ Pichleri Opp.
„ flexuosus Münst.
„ hypselus ?? Opp.
„ Streichensis Opp.

Diese Fossilreste beweisen genügend, dass die 
Küssaburg-Schichten nur der Zone des Ammonites bi- 
mammatus ztigewiesen werden können, nm so mehr, da 
sich bis jetzt keine für jüngere Zonen bezeichnende 
Arten zeigten. Die

*) Amm. Wenseli, welchem von O p p c l  (Pol. Mitth. p. 206) 
als wahrscheinliches Lager nie Zone des Amm. temcilobatus ange­
wiesen wird, findet sich in unseren Hornbnck- Schichten, wie 
auch in den beiden folgenden Abteilungen bisweilen in typi­
schen Exemplaren und bildet daher im Klcttgan fftr die Zone 
des Amm. bimammatus eine wichtige Leitnmschcl; in den zur 
Zone des Amm. tenuilobatus gehörigen Ablugernngcu dagegen 
konnten wir bei uns diese Spccics nicht mehr finden. Es ist 
vielleicht nun möglich, dass das von O p p c l  nnd W a a g e n  
aus der Umgebung von Boll erwähnte Exemplar, von dem dos 
Lager nicht bekannt ist, ebenfalls aus der Zone dos A. bimam- 
matus stammt.

W. W a a g e n ,  loc. cit. pag. 317.
A . O p p e l ,  1863. Poläont. Mitthcil. pag. 175.



\V angenthal-Schichten
haben mit der Zone des Amm. bimammatus folgende 
Ammonitenarten gemeinschaftlich:

Ammonites alternans B u ch .
„ Lochensis Opp.
„ tricristaius f  O p p .
„ Haußanus Opp.
„ Jlexuosus M ü n s L
„ Tiziani O p p .
„ Ütrcichetisis t 0 p p .

Von diesen Arten sind alle, der erste aasgenommen, 
für die Zone des Amm. bimammatus leitend und nach 
W. W a a g e n  *) ebenso

Cidaria Suevica Q u en st .  and 
„ cyUndrica Q u e n s t ,

welche sich ebenfalls in den Wangenthal-Schichten fin­
den. Weiter oben worden aber aas dieser Abtheilang 
auch Amm. gracitis Z ie l .  und A. Balderus O pp .  Aufge­
führt, welche O p p e l  (Pal. Mitth. 1863, p. 181) und 
W a a g e n  (loc. cit. pag. 317) als charakteristische 
Fossilien der Zone des Amm. tenuilobatus aufführen. In 
Betreff der ersten Art ist zu bemerken, dass sie im 
Klettgau erst an wenigen Lokalitäten und in den obersten 
Bänken der Wangenthal-Schichten, an der Grenze gegen 
Ablagerungen hin, die schon aufs Entschiedenste der 
Zone des Amm. tenuilobatus angehören, gefunden wurde. 
Amm. Balderus aber ist eben für die Wangenthal-Schich- 
ten eine der bezeichnendsten Arten und findet sich in 
den untem und obem Lagen derselben; in den Schich­
ten, die der Zone des Ammonites tenuilobatus beizuzfthlen 
sind, kommt er bei uns aber nicht mehr vor **). Sonst 
finden sich in den Wangcnthftl- Schichten keine Fossil­
reste mehr, die als charakteristisch für die Zone des 
Amm. tenuilobatus gelten könnten. Die daraus erwähn­
ten 8 Arten , welche anderwärts die Zone des Amm. 
bimammatus charnkterisiren, beweisen also überwiegend, 
dass die Wangenthal - Schichten ebenfalls dieser Zone 
angehören.

Mit den Wangenthal-Schichten schliesst die Zone 
des Amm. bimammatus ab. Sic zerfällt also im Klett­
gau, wie wir gezeigt haben, nochmals in drei weitere 
gut unterscheidbare Abtheilungen. Auffallend ist es, 
dass der Amm. bimammatus, der doch im Kanton Aargau 
und in Schwaben vorkonimt, bis jetzt im Klettgau, trotz 
vielfach wiederholter Bemühungen, noch nicht entdeckt 
werden konnte. Es scheint diese Species aus dem 
Grossherzogthum Baden überhaupt noch nicht bekannt 
zu sein.

Schwarzbach - Schichten
oder Schichten des Amm. platynotus und polyplocus. Von 
den Ammonitenarten, welche P ro f O pp e l ** * )  aus »einet

*) W. W a a g e n ,  loc. cit. pag. 317.
**J In den Polyplocus-Sehicbten trifft man hie nnd da eine 

dem Amm. Balderus allerdings ziemlich nahe verwandte Art, 
Anun. pltumla Quenst. (non Ziet). Vergl. oben pag. 105.

A . O p p e l ,  1863. Paläont. Mitth. pag. 180 nnd 181.

Zone des Amm. tenuilobatus aufführt, finden sich die 
meisten ebenfalls in den Klettgauer Schwarzbach-Schich- 
ten, so z. B .:

Ammonites tenuilobatus O pp.
„ Frotho O p p .
„ Weinlandi Opp.
„ Gümbeli O p p .
„ alternans B u ch .
„ dentatus R e in ,  sp.
„ modestiformis O p p .
„ nimbatus 0 p p .
„ falcula Opp.
„ Strombecki O pp .
„ circumspimsus O pp.
„  AUcnensis? d 'O rb .
Ä tiparus Opp.
„ microphu Y O p p .
„ Uhlandi O pp.
„ acanthicus O p p .
„ iphicerus Opp.
„ plalym tus R e in .  sp.
„ Galar Opp.
„ involutus Q u en st .
„ Güntheri Opp.
„ polyplocus R e in .  sp.
„ Loiliari O p p .
„ lepidulus O pp.
„ thennarum O pp.
„ stephanoides O pp .
„ Achilles d 'O rh .
„ desmonotui t  O pp.

Ausser Amm. alternans B u c h  treten die übrigen 
Arten alle erst mit dem Beginne der Zone des Amm. 
tenuilobatus und der Klettgauer Schwarzbach-Schichten 
auf; und viele derselben, welche an andern Orten die Zone 
des Amm. tenuilobatus charakterisiren, gehören auch zu 
den Leitfossilien der Klettgauer Schwarzbach-Schichteu, 
so dass nichts einleuchtender ist, als der hieraus fol­
gende Schluss, dass die ammonitenreichen Schichten 
des Amm. platynotus und poäplocus nur der Zone des 
Amm. tenuilobatus eingereiht werden können, um so eher 
noch, da in den Schwarzbach-Scliichtcn keine für andere 
0  p p e 19 sehen Zonen charakteristischen Versteinerungen 
sich fanden *). Die

Schichten der Monotis similis
haben an Ammoniten mit der Zone des Amm. tenuiloba­
tus gemeinschaftlich:

Ammonites Weinlandi O pp .
„ alternans B u ch .
„ dentatus R e i n . sp.
n Fialar O p p .
„  falculaf Quenst.
„ Strombecki O pp .

*) Terebratula nucleata juvenis Q u e n s t  wird von W. W a a ­
gen  (1. c. p. 317) auch als bezeichnendes Fossil der Zone des 
Amm. tenuilobatus anfgeführt. Diese Spccics findet sich ebenfalls 
sehr oft im Klettgau in den Tbonen des A . polyplocus.
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Ammonites trachinotus O pp.
„ compaua Opp.
w Uparus Op p.
„ acanihicus Opp.
„ microplus Opp.
„ stephanoides T Op p.
n Achilles d'Orb.
„ desmonotus f Opp.

Nach Prot O p p e l * )  ist auch Monotis similis O oldf. 
für die Zone des Amm. tenuilobatus, namentlich für deren 
oberes Niveau ein bezeichnendes Petrefakt; unsere als 
Schichten der Monotis similis unterschiedene Abtheilung 
wird also unzweifelhaft noch zur Zone des Amm. tenui- 
lobatus zu rechnen sein. In den Klettgauer Similis- 
Schichten fand sich bis jetzt noch nicht eine einzige 
Art, welche als charakteristisch für O p p e l ’ s nächst­
höhere Zone, die des Amm. steraspis, gelten könnte.

Schichten des Ammonites mutabiUs.
Diese enthalten von den Ammonitenarten, welche in 

den anderwärts zur Zone des Amm. steraspis gerechneten 
Ablagerungen **) zum erstenmal auftreten, folgende: 

Ammonites steraspis Opp.
„ mutabiUs Sow.
„ Eudoxus d'Orb.
„ hopUsus Opp.

Aber auch von den Arten der Zone des Amm. tenui- 
lobatus trifft man in den Mutnbilis-Schichten noch: 

Ammonites Fialar Opp.
„ Weinlandi 0 pp.
„ compsus Opp.
„ acanthicus Opp.
„ liparus Opp.

In Bezug auf die fünf letztgenannten Arten ist zu 
bemerken, dass, weil Amm. Fialar Opp. , Weinlandi 
Opp., acanthicus Opp.  und liparus Opp. auch noch in 
den Nappberg - Schichten Vorkommen, die entschieden 
der Zone des Amm. steraspis angehören, sie nicht mehr 
als bezeichnende Fossilreste der Zone des Amm. tenuüo- 
batus gelten können, dass ferner auf Amm. compsus, der 
erst in der oberen Hälfte der Similis-Schichten, d. h. an 
der Grenze gegen die Mutabilis-Schichten, beginnt, also 
mit Amm. tenuilobatus nicht einmal mehr zusammen vor­
kommt, kein grosses Gewicht zu legen ist. Die vier 
erstgenannten Arten sprechen dagegen entschieden für 
die Einreihung der Mutabilis-Schichten in die Zone des 
Amm. steraspis. Schon in den ersten dicken Kalkbänken, 
welche plötzlich auf die reichen Mergellager der Ober­
region der Similis - Schichten folgen, liegen charak­
teristische Exemplare des Amm. Eudoxus wie auch von 
Amm. mutabiUs. Die Zone des Ammonites steraspis be­
ginnt also im Klettgauer Jura mit den Schichten des 
A?nm. mutabiUs; die thonreichen Similis-Schichten, die 
noch keine bezeichnenden Petrefakten der Zone des

A. O p p e l ,  1863. Pal. Mitth. pag. 180 und 184. 
Vorgl. hierüber: A  Oppel ,  1863. Pal, Mitth. pag. 165, 

sowie W. W a a g e n ,  loc. cit pag. 321 n. d f.

Amm. steraspis enthalten, gehören dagegen nocli ent­
schieden zur Zone des Amm. tenuilobatus, was aus ihren 
Fossiiresten genügend hervorgeht. Die

Nappberg - Schichten
haben mit der Zone des Amm. steraspis folgende Cepha- 
lopoden-Artzn gemeinsam:

Ammonites steraspis 0  pp.
„ Pipini Opp.
„ latus Opp.
w aporusf Opp.„ hopUsus Opp.
„ Ulmensis Opp.
„ Eudoxus d'Orb.

Diese Arten beweisen hinlänglich, dass die Napp- 
berg-Schichten nur in die Zone des Ammonites steraspis 
eingereiht werden können. Zu wiederholten Malen fand 
sich darin auch Amm. dentatus Rein. sp.; er lässt sich 
von den tieferen nicht unterscheiden, daher kann diese 
Species künftighin nicht mehr als Leitfossil der Zone 
des Amm. tenuilobatus betrachtet werden. So wenig sich 
in den Nappberg-Schichten organische Einschlüsse zeig­
ten, die auf höhere Zonen als die des Amm. steraspis 
hindeuten könnten, ebensowenig ist dies bis jetzt der 
Fall bei den

Wirbelberg - Schichten,
unseren jüngsten jurassischen Ablagerungen, welche von 
den Ammonitenarten der Zone des Ammonites steraspis 
ebenfalls

Ammonites hopUsus Opp. und 
„ Ulmensis Opp.

einschliessen, was auch noch für ihre Unterbringung in 
diese Zone spricht

Nachstehende Tabelle gibt in übersichtlicher Weise 
an, wie viel Ammonitenarten jede unserer AbtheiLungen 
von denjenigen enthält, welche O ppel  aus seinen Zonen 
aufführt
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1) Schichten des Amm. Oegir
Alton

17
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1
Arten

1
Arten

2) Heidenloch-Schichten 2 1 1 —
3) Hornbuck-Schichten . . 2 11 1 —
4) Küssaburg-Schichten. . 1 10 1 —

5 )  Wangenthal-Schichten . 1 6— 7 3 —
6 )  Schwarzbaoh-Schichten . 1 1 27 —

7) Schichten der Mon. similis 1 1 14 —
8 )  Schichten des A. mutabiUs — — 5 4
9 )  Nappberg-Schichten . . — — 5 7

10) Wirbelberg-Schichten — — — 2



Nach dem Bishergesagten lassen sich also die Klett- 
gauer oberjurassischen Ablagerungen recht gut in 
O p p e l ’ s System einreihen. Jede dieser Zonen zerfällt 
aber bei uns wiederum in zwei oder mehrere gut unter­
scheidbare kleinere Abtheilungen. So theilt sich, wie 
wir gesehen haben, die Zone des Amm. transvei'sarius in 
die Schichten des Amm. Oegir und die Heidenloch- 
Schichten, während die Zone des Amm. bimammatus in 
drei palftontologisch gut charakterisirte, enger begrenzte 
Zonen oder Stufen zerfällt, nämlich in die Hornbuck-, 
Küssaburg- und Wangenthal-Schichten. Auf die Zone 
des Amm. tenuilobatiis kommen dann die Schwarzbach- 
Schichten und die Schichten der Monotia similis; jede 
dieser beiden letztgenannten Abtheilungen werden sich 
aber, wie schon weiter oben angedentet wurde, bei fort­
gesetzten Forschungen nochmals in zwei weitere Schich­
tengruppen zerlegen lassen, so dass dann O p p e l ’ s

Zone des Amm. tenuüobatua sogar aus vier paläontologisch 
Charakteristiken kleineren Zonen zusammengesetzt wäre« 
Die Zone des Amm» steraspis wird im Klettgau durch 
die Schichten des Amm. mutabüis, die Nappberg- und 
Wirbelberg-Schichten gebildet, von denen namentlich 
den zwei erstgenannten viele paläontologische Merkmale 
zukommen.

Da nun also im Klettgauer Weissen Jura sich inner­
halb O p p e l ’ s Zonen nochmals paläontologisch grössten- 
theils gut charakterisirte Horizonte unterscheiden lassen, 
so erhalten die ersteren bei unserer Eintheilung den 
Werth von Zonengruppen oder Etagen.  Als solche 
Ueberabtheilungen lassen sie sich in unserem Distrikte 
vortrefflich in Anwendung bringen.

Nachstehende Uebersichtstabelle gibt an, wie viele 
Ammonitenarten von jeder unserer Abtheilungen in die 
anderen Qbergehen.
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1) Ocgir-Schichten . . . . 18 16 2 1 1 1 1 1
2) Heidenloch-Schichten. . . 2 — 2 — 1 1 1 1 1 — — —

3) Hornbuck-Schichten . . . 14 4 1 1 — 7 5 1 1 — — —

4) Küssaburg-Schichten . . . 13 4 1 1 7 — 5 - 6 1 1 — — —
5) Wangentlial-Schichten . . 16 9 1 1 5 5— 6 — 1 1 — — —
6) Schwarzbach-Schichten . . 41 26 1 1 1 1 1 — 10 3 4 —
7) Siuiilis-Schichten . . . . 18 4 1 1 1 1 1 10 — 6 6 —
8) Mutabilis-Schichten . . . 13 3 — — — — — 3 6 — 10 1
9) Nappberg-Schichten . . . 22 7 — — — — — 4 6 10 — 2

10) Wirbelberg-Schichten. . . 2 1 1 2 —

Sehlusse—dieser -Abhandlung—angehftngten -ü ebersiehfc 
öber-die- Verbreitung -unserer Weissjura Ammoniten ist 
zu ersehen, wie die drei Abtheilungen Hornbuck-, 
Küssaburg- und Wangentlial-Schichten durch eine An­
zahl Cephalopoden - Arten, die sie alle drei oder doch 
ihrer zwei miteinander gemeinschaftlich haben, gleich­
sam zu einer grösseren Etage verbunden werden, die 
nun gerade mit O p p e l ’ s Zone des Amm bimammatus 
gleichbedeutend ist. In gleicher Weise verhalten sich 
die, die Zone des Amm. tenuüobatua darstellenden Schich­
ten des Amm. polyplocua und platynotua und die Schichten 
der Monotia similis, die auch eine ganze Reihe von Am­
monitenarten mit einander gemeinsam haben, während 
aus der Zoue des Ammonitea bimammatus kaum eine Art 
hinaufsetzt. Man könnte freilich behaupten, die Muta- 
bilis-Schichlen schliessen sich ebenfalls noch gut an die 
Schichten der Monotia similis an. Allerdings ist die 
Zone des Amm. tenuüobatua gegen oben paläontologisch 
weniger gut abgegrenzt als gegen unten; aber nicht nur 
verschwindet doch bis 2um Beginne der Mutabilis-

Schicliten die grösste Zahl der in dieser Zone sich fin­
denden Ammonitenarten, sondern es treten überhaupt 
ganz andere Verhältnisse ein, die sich in den noch fol­
genden jurassischen Ablagerungen im Wesentlichen 
gleich bleiben. Die Gesteinsbeschaffenheit nimmt von 
nun an einen ganz anderen Charakter an, und mehrere 
neue Aminoniten-Typen beginnen, welche die Zone des 
Ammonitea sterasjna bezeichnen.

Weniger lässt sich ein Zusammenhang der beiden 
untersten, zur Zone des Amm. tranaversariua gehörenden 
Abtheilungen unserer Weissjuraformation paläontologisch 
nachweison. Dagegen stimmen die Schichten des Amm. 
Oegir und die Heidenloch-Schichten in mineralogischer 
Beziehung desto besser fiberein. Ueberhaupt besitzt 
jede der 4 Zonen oder Etagen oine eigentümliche Ge­
steinsbeschaffenheit.

Die Zone des Amm. tranaversariua zeichnet sich durch 
ihren grossen Thongehalt und die geringe Widerstands­
fähigkeit, welche ihre Schichten der Verwitterung ent­
gegensetzen können, ans, während in der Zone des A. 
bimammatus der Thon gegen den Kalk sehr zurück tritt.
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Die hellen, festeren Kalkbänke, welche sich hier gewöhn­
lich von unten bis oben in grosser Regelmässigkeit auf- 
einanderlagern, stehen in einem grossen Contraste zu 
den grauen, weichen Mergelschichten der Zone des 
Ajnm. transversarius. In der Zone des Amm. tenuilobatus 
ist der Thon bei weitem wieder vorherrschend, tritt 
aber sehr in den Hintergrund mit dem Beginne der 
Zone des Amm. steraspis, wo häufig Lagen Vorkommen, 
die fast a u s  reinem Kalke bestehen.

Kb ist gewiss beachtenswert^ dass das neue System 
der obetjnrassischen Ablagerungen von O p p e l  aneh 
för eine Gegend, die bei der Bearbeitung desselben so 
wenig berücksichtigt werden konnte, sich dennoch so 
gut in Anwendung bringen lässt. Es ist dies ein neuer 
Beweis für die Vortrefliichkeit dieser Klassifikation und 
zeigt zugleich, wie ihr Gründer die Sache mit wahrer 
Meisterschaft zu behandeln verstand; denn es ist dies 
bis jetzt der am besten gelungene Versuch, die Schichten 
des Weissen Jura verschiedener Länder zn parallelisiren.

Wir werden nun in Folgendem noch auf Grund der 
gm Schlüsse angehängten tabellarischen Uebersicht die­
jenigen Ammonitenarten zusammenstellen, welche in 
unserem Gebiete jeder einzelnen Oppel*scheu Zone 
ausschliesslich zukommen. Es wird daraus auch zn er­
sehen sein« dass unsere Zusammenstellungen im Wesent­
lichen nicht sehr von Op pe l* «  Angaben abweichcn.

Unsere erste Etage, oder die Zone des Amm. trans- 
%wnariuM wird durch folgende Ammoniten-Specie9 cha- 
raktcrisirt:

Ammonites AroUcus O pp .
w stenorhynchus 0  pp.
„ canaUculutus Opp.
„ hispidus Opp.
„ crenatus Brug.
„ lophotus Opp.
„ subclausus Opp.
„ Gmelinif Opp.
„ Anar Opp.
„ Bachianus Opp.
„ callicerus Opp.
„ Manfredi Opp.
„ Oegir Opp.
» Botari Opp.
„ sp. (rundmündiger Plonnlat).
„ plicatilis Söw.
„ Martdli f Opp.

Auf die zweite Etage oder die Zone des Amm. 
bimammatus beschränkten sich bis jetzt bei uns: 

Ammonites cf. Arolicus Opp.
„ triniarginatn8 Opp.
„ Maranäanus d'Orb.
„ semifaicaiua Opp.
„ gracilis Ziet.
n cf. microdoniua Opp.
n Hebelianus Würtenb.
„ tortisulcabust d'Orb.
« Lochende Opp.
* qf. litocerus Opp.

Ammonites Ausfeldi W ürten b .
„ spee. nov.
n WenzeU Opp.  
r, tricri8tatu8 Opp.
„ Pichleri Opp.
n 9p. (äbnl. A. callicerus Opp. P o t MiUk. 

t. 5Ö, / .  3).
„  Haußanus Opp.
„ flexuosus Münst.
„ episus 0 pp.
„ hypselustf Opp.
„ Tiziani Op p.
„ cf. virgulatus Quenst.
„ Streichmsis Opp.
» 8P* (Quenst. Jura t  74, / .  2 u. 3).
* sp. (älml. A stephanoides Opp.)
„ sp. (ähnl. A. Üchilli Opp.).
w Balderus Opp.

Für die dritte Etage oder die Zone des Amm. tenui- 
lobatus sind im Klettgau bezeichnend:

Ammonites temlilobatus Opp.  
n Frotho O pp
„ sp. ('ähnl. A. Weinlandi Opp.)
„ Gümbeli Opp.
„ modestiformü Opp.
„ nimbatus O pp .
„ falcula Q u en st
„ cf. tortisulcatus d'Orb.
„ Strom becki Opp.
„ sp. {ähnl. Ä. Strombecki Opp.)
„ sp. {cf. Quenst. Jura t. 74, f . 7).
„ traohinotus Opp.
„ Biiklensis W ürtenb .
„ circum8pino9us Opp.
„ Altenensis? d'Orb.
„ mictoplus Opp.
„ Uhbandi Opp.
„ iphicerus Opp.
„ Ruppelensis d'Orb.
„ ptatynotus Rein. sp.
* Galar O pp .
„  colubrintis Quenst.
tt &P- (gi’obgerippter Planulat).
„ involutus Q u en s t
„ Güntheri Opp.
„ Rolandi? Opp.
„ pobjplocus Rein. sp.
„ JLothari Opp.
„  lepidulus Opp.
„  thermanem Op p.
„  stephanoides O pp.
„ Strauchianus O pp .
„  Achilles O pp.
„ albineus Opp.
n planula Q uen st  (non Ziet)
„ desmonotust Opp.

Die Ammonitenarten, welche sich auf die vierte 
Etage des Klettganer Weissen Jura oder die Zone des 
Amm. steraspis beschränken, sind folgende:



Ammonites steraspis Opp.
„ cf. canaliferus Opp.
» Zio Opp.
„ cp. (fthnl. A. Zio Opp.)
„ Klettgovianus W ürten b .
„ c f  Schilleri Opp.
„ Pipini Opp.
y, aporuc t Op p.
„ latus Opp.
„ hoplisuc Opp.
„ Ulmencis Opp.
„ Eudoxus d'Orh.
„ mutabilis S o w.
„ t /  Erinus d ’Orb.
* decipiens d*Orh.
„ Hedor d'Orb.

Wenn man die Klettgauer Weissjuraformation in 
zwei grössere Abteilungen bringen will, so ist es am 
natürlichsten, wenn man die Grenze dieser beiden 
Han|itetagen zwischen den Wangenthal-Schichten und 
den Sch'warzbach - Sc hichten durchzieht. O p p e l  *) 
weist darauf hin, dass die Ceplialopodenreste der Zone 
des Amm. bimammatus mehr Aehnlichkeit haben mit 
denen der nnterlagernden Schichten als mit jenen der 
Zone des Ammonitec tenuilobatm, und dass die Ammoni­
ten aus den Familien der Trimarginaten, Canaliculoicn 
und Perarmaten für die Zone des Ammonites transversarius 
und des Amm. himammatuc bezeichnend seien, dagegen 
die Zone des Amm. tmuüobatuc nicht mehr erreichen. 
In unserem Juradistrikte bestätigt sich diese Thatsache 
ebenfalls. W a a g e n  *•) glaubt aber annehmen zu 
müssen, dass sich die Zone des Amm. tenuilobatus „wegen 
der vielen aus den tieferen Schichten liier herauf fort- 
setzenden Arten“ besser an die älteren als jüngeren 
Zonen anschliessen würde. Es ist aber wohl zu beach­
ten, dass die Arten, welche die Zone des Amm. tenuilo- 
batus mit den tieferen Schichten gemeinschaftlich haben, 
eben meistens zu jenen zierlichen Sachen gehören, 
welche die Scyphien fast überall begleiten und dass der 
grösste Tlieil davon sich auch noch in den Spongiten- 
Schichten (Nappbcrg-Schichten) der Zone des Amm. 
steraspis findet. Betrachtet man dagegen die Ammoniten, 
so hat die Zone des Amm. tenuilobatus mit der Zone des 
Amm. himammatuc kaum eine Art gemeinsam. Aber 
in der ersteren Zone beginnen mehrere neue Ammoniten- 
Typcn, deren einig*, wenigstens im Klettgau, in höhere 
Ablagerungen fortsetzen, wie z. B. die formenreiche 
Familie der Inflatcn. Auch mehrere Ammonitenarton 
setzen, wie weiter oben schon dargethan wurde, ans der 
Zone des Amm. tmuüobatuc in die Zone des Amm. ete- 
raepis fort, so dass in dieser Beziehung die Zone des 
Amm. tenuilobattis sich besser an die Zone des Amm. 
eteraepis anschliesst, als an die des Amm. himammatuc.

Es ist nun sehr wahrscheinlich, dass unsere untere 
Hauptabtheilung des Weissen Jura die Oxford-Gruppe

*) A. O p p e l ,  1863. Paläont. Mitth. pag. 176.
W. W a a g e n ,  der Jura in Franken, Schwaben und der 

Schweiz. Württemb. nntnrw. Jahresh. 1863, pag. 320.

und die obere die Kimmeridge - Gruppe repräsentire *). 
Hierüber können übrigens erst die Forschungen der 
Zukunft entscheiden.

B. Spteielle Parallelisirug.
Nachdem wir nun im Vorhergehenden den Klett­

gauer Weissjura-Schichten im Systeme, welches für die 
oberjurassischen Ablagerungen der benachbarten Ge­
genden aufgestellt wurde, ihren Platz angewiesen haben, 
so wollen wir auch versuchen, für jede der kleineren 
Zonen, welche man im Klettgau innerhalb jener vier 
Hanptzonen oder Etagen unterscheiden kann, anderwärts 
die Parallelen anzugeben. In den Nachbarländern 
dürfte dies wohl leicht durchzuführen sein, wenn von 
verschiedenen Gegenden möglichst specielle mit kriti­
schen Petrefaktenli.ste» versehene Profilaufnahmen be­
kannt wären. Dies ist bis jetzt für die meisten Gegen­
den aber noch nicht geschehen; dennoch gibt uns die 
Literatur Andeutungen, welche vermuthen lassen, dass 
der Weisse Jura in ziemlicli entfernt liegenden Gegen­
den sich ganz ähnlich gliedere wie im Klettgau.

Die schönen Resultate von M f t s c h ’ s **) Unter­
suchungen im Aarganer Jura gehen uns indessen zu 
Vergleichungen manche gute Anhaltspunkte. Für ein­
zelne Glieder der Weissjuraformation des oberen Dnnau- 
thal8 haben wir Anhaltspunkte durch die geognostisehe 
Untersuchung der Bahnlinie Engen-Immendingen, welche 
T h o m a s  W ü r t e n b e r g e r  in Gemeinschaft seines 
Bruders ( F r a n z  J o s e p h  W ü r t e n b e r g e r )  im Jahr 
1862 ausführte. Für die Vergleichung init Schwaben 
liefert das Profil der Geislinger Steige von B i n d e r  ***) 
gute Dienste. Ganz besonders aber auch die schon viel­
fach erwähnten Arbeiten von Prof. O p p e l und W. W a a ­
gen machen es möglich, dass wir von einigen Punkten 
der Nachbarländer für einzelne Zonen der Klettgauer 
Weissjuraformation ganz bestimmte Parallelen angeben 
können. Die

1. Etage,
(Oppcl’s Zone des Amm. transversarius),

welche im Klettgau durch die Schichten des Amm. Oegir 
und die Heidenlocli-Schichten gebildet wird, hat über­
haupt im südwestlichen Deutschland und der Schweiz 
eine grosse Verbreitung und lässt sich an vielen Stellen 
ebenfalls in zwei Abtheilungen bringen, denen dann 
unsere beiden gleichgestellt werden können.

Im Kanton Aargau wird die Zone des Amm. träne-  
ver8ariu8 nach O p p e l  und W a a g e n  aus jenen beiden

*) Vorgl. hierüber: A. O p p e l ,  1863. Pal. Mitth. pag. 
188 und W. W a n g e n  loc. eit pag. 319.

**) C. M ö s c h ,  1856. l)n* Flözgebirge ira Kanton Aar­
gnu, sowie sein: Vorläufiger Bericht über die Ergebnisse der 
im Sommer 1862 ausgeführten Untorsuchungen im Weissen Jura 
der Kantone Solothurn und Bern. Verhandl. d. Schweiz, natnrf. 
Gescllsch. zn Luzern 1862, pag 156 bis 167

***■) B i n d e r ,  geognost. Profil des Eiscnbataneinschnittes 
von Geislingen nach Amstetten. Würtemb. natnrw. Jahrcsh. 
1858, pag. 79—96.
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Horizonten zusammengesetzt, welche M ö s c h  als „Bi*- 
mensdorfer Schichten14 und „Effinger Schichten44 unter­
schieden hat

Die Birmenadorfer Schichten wurden von C. Mösch  
mehrmals beschrieben *) trad durch die Kantone Aargau 
und Solothurn nachgewiesen; sie wurden von diesem, 
um die Kenntniss der Aargauer Juraformation hochver­
dienten Forscher, schon im Jahr 1856 unter der Bezeich­
nung Lacunosa-Schichten **) gut definirt und in ihrer 
Stellung richtig erkannt. Sie bestehen aus einer 18 * 
mächtigen petrefaktenreichen Scyphienbildung. Unter 
den 29 Ammonitenarten, welche A. O p p e l  ***) ans 
den Birmensdorfer Schichten der Kantone Aargau und 
Solothurn aufführt, sind auch jene 17 Arten vertreten, 
welche sich in den Klettganer Oegir-Schichten fanden 
und von denen, wie weiter oben schon dargethan wurde, 
fast alle zu den Leitfossilien dieser Abtheilung gehören. 
Die Klettgaucr Oegir-Schichten sind demnach als die 
ganz gleiche Bildung zu betrachten wie die Aargauer 
und Solothurner Birmensdorfer Schichten.

Wie nnn im Klettgau über den Oegir - Schichten 
mächtige petrefaktenanne Mergelablagerungen, die Hei- 
denloch-Schichteu, folgen, welche am Küssabcrg wohl 
300 ' mächtig sind, so lagern sich im Kanton Aargau 
Über die Birmensdorfer Schichten nach C. M ö s c h  t) 
die 3001 mächtigen Effinger Schichten, in welchen die 
Fossilreste ebenfalls nicht häufig sind. Obwohl man 
erst wenige paläontologische Beweisgründe für die 
Gleichalterigkeit der Effinger und Heidenloch-Schichten 
aufstclleu kann, so ist es doch einleuchtend, dass beide 
Schichtenkoinplexe dem gleichen Horizonte angehören 
müssen.

Nördlich vom Klettgau, in der Gegend von Blum­
berg, Achdurf und Füetzen ist nach Oppe l  f f )  und 
W a a g e n  f f f )  die Zone des Ammonites transversarius 
gerade so gegliedert wie im Aargau und Klettgau. 
Unten ein petrofaktenreiches Seyphienlagcr mit Amm, 
Arolictts 0 p p . , stenorhynchus O pp ., canaticulatus B uch  
etc., welches unseren Oegir-Schichten entspricht und 
darüber, den Heidcnloch-vScliichten parallel, mächtige, 
graue, petrefaktenarme Thonablagerungen.

Im Donauthal bei Geisingen sind die Oegir-Schichten 
noch in gleicher Weise entwickelt wie im Klettgau. 
Am Rossberge nördlich Geisingeu ist der obere Braune 
Jura auf Ackerfeldern aufgeschlossen und darüber be­
merkt man graue petrefaktenreicbe Scyphien-Schichten* 
zwar nur schlecht entblüsst, was auch Schuld ist, dass 
wenig bezeichnende Cephalopodenreste darin zu finden

*) C. M ö s c h ,  1856. FlÖzgebirg pug. 50 — 54 und vor­
läufiger Bericht etc. Lu/.erner Vcrhandl. 1862, pag. 156— 167.

**) Schon A. Mo us so n  (geologische Skizze der Umgeb. 
von Baden im Kn n ton Aargau 1840, pag. 23 u. 110) hat übri­
gens diese Bildung unter der Bezeichnung „Fleirkenkalk“  aus 
der Umgebung von Birmcnsdorf im K. Aargau beschrieben.

***) A. Opp el ,  1863. PaL Mitth. pag. 167.
t )  C. M ö s c h ,  1862. Vorlftuf Bericht etc. Tableau Nr. I.

t t) A. Oppel ,  1863. Pal Mitth. png. 169 u. 170.
ttt) W. W a a g e n ,  der Jura in Franken etc. Württcmb. 

Jtthrcsh. 1863, pag. 238 u. 259.

sind. Es zeigen sich namentlich viele Echinodermen, 
Brachiopoden und Scyphien,

Mehr gegen Nordweston, im schwäbisch-fränkischen 
Jura, sind nun in der Unterregion der Zone des Amm. 
transversarius keine Scyphienlager mehr beobachtet 
worden. Demungeachtet kann ihr Horizont an mehre­
ren Stellen nachgewiesen werden. So z. B. in der Ge­
gend von Balingen. Nach Prof. O p p e l  *) wird hier die 
Unterregion der Zone des Amm, transversarius aus einem 
40— 50 ' mächtigen System grauer Kalkbänke, die mit 
hellen Thonschichten abwechseln, gebildet, und obwohl 
hier die zahlreichen Scyj)hieny Brachiopoden nnd Echino­
dermen fehlen, so beweisen doch die ziemlich häufig 
vorhandenen Cephalopoden, dass dies die Rogion der 
Birmensdorfer Spongiten-Schichten sei, während nach 
O p p e l  die darüber folgenden feinkörnigen, schlemm­
baren Thonlagen mit Terebr. impressa als das Aequiva­
lent der Effinger Schichten zu betrachten sind.

Für die beiden ersten Abtheilungen der Klettgauer 
Weissjuraformation können also schon jetzt sowohl im 
schweizerischen als schwäbischen Gebiete ganz unzwei­
felhafte Parallelen angegeben werden; weniger ist dies 
der Fall für die 8 Unterabtheilungen der nun folgenden 
Etage.

2. Etage.
(Oppcl’s Zone des Amm. bimeunmatus.)

Die Zone des Amm, bimammatus, welche im Klettgau 
aus einem zwischen 200 und 300 Fuss mächtigen 
System wohlgeschichtetcr, heller Kalkbänke besteht, die 
sich in drei durch viele Cephalopodenreste clmrakteri- 
sirte Abtheilungen bringen lassen, ist in verschiedenen 
Gegenden des südwestlichen Deutschlands und der 
Schweiz sehr ungleichartig entwickelt. Unterabteilun­
gen, welche man an einer Lokalität in dieser Zone 
macht, werden sich daher auf einem grösseren Gebiet sehr 
schwer uachweisen lassen. So hat es bei der Angabe 
von Parallelen für jene drei Horizonte, die sich im 
Kletlgau innerhalb der Zone des Amm, bimammatus so 
leicht unterscheiden lassen, in Schwaben schon seine 
Schwierigkeiten und im Kanton Aargau mehren sich 
dieselben sehr, weil von dort, aus dieser Region noch 
zu wenig Cephalopoden bekannt sind und daher die 
Grenzen der Zone noch nicht einmal bestimmt festge­
stellt werden konnten. Weiter gegen Westen aber, wo 
das cephalopoden arme Terrain ä ChaiUes in der Zone 
des Amm, bimammatus Platz greift, steht die Sache noch 
viel schlimmer.

Zunächst in Schwaben hat man in den schon viel­
fach gedeuteten Spongiten-Schichten der L o c h e n  bei 
Balingen eine sichere Parallele für die H o r n b u c k -  
S c h i c h t e n ,  cler ältesten Abtbeilung der Klettgauer 
Zone des Amm, bimammatus. Nach Prof. O p p e l  **) 
beginnen in der Balinger Gegend die kalkigen, epongi- 
tehreichen Lochen - Schichten direkt über den weichen 
Thonen mit Terebratula impressa, denen unsere Heiden-

*) A. O p p e l ,  1863. Pal. Mitth. pag. 171 u 172.
**) A. O p p e l ,  1863. PaL Mitth. pag. 176.



loch-Schichten entsprechen ., welche ebenfalls die petre- 
faktenreichen Hornbuck - Schichten unterlagcm. Was 
nun aber die berühmten Spongiten-Schiehten der Lochen 
und die Hornblick-Schichten selbst betrifft, so sind erst­
lich beide nach demselben Typus entwickelt. Hier wie 
dort treffen wir eine ausserordentlich petrefakten- 
reiche Scyphien - Facies; aber was ihre Identität am 
klarsten beweist, ist, dass man an beiden Orten eine 
Anzahl übereinstimmender Cephalopoden-Species trifft. 
Von den 14 Amraomtenarten, welche O p p e l  *) von 
den Lochen aufführt, fanden wir bis jetzt ebenfalls 8 in 
den Hombuck - Schichten. Ueberhaupt haben diese 
letzteren mit den Spongiten-Schiehten der Lochen viele 
Arten gemeinsam. W a a g e n  **) gibt ein ausführliches 
Verzeichniss der Versteinerungen, welche sich am ge­
wöhnlichsten an der Lochen zu finden pflegen. Von 
diesen sind uns bis jetzt aus den Klettgauer Hornbuck- 
Schichten bekannt: Ammonite# cf'. Arolicus O pp ., alter- 
nans B a c k , microdomus 1 Opp.,  Lockensis O pp., tricri- 
Status Opp.,  Bichleri O pp.,  Haußanus Opp., fiexuosus 
Münst., Netita jurensis Q u e n s t ,  Trochus speciosus 
G old/., Rostellaria caudata Rom., Terebratida bisuffarci- 
nata S ch lo th . ,  orbis Quenst., gutta Q u e n s t ,  Kurri 
Opp., Rhynchonella lacunosa Schloth . sp., triloboides 
Quenst., Terebratella loricata S ck lo tk .  sp., Megerlea 
pectunculus Schlotli. sp ., Ostrea rasteUaris Q u en st ,  
Beeten subpunctatus M ün st. ,  Cidaris coronata Gold/., 
spinosa A ga ss . ,  histricoides Quenst.. filograna A g a s 8., 
propinqua Gold/., Diadema subangulare Goldf., Asterias 
jurensis Gold/., Eugeniacrinus nutans Gold/., Hoferi 
G old f. ,  Ceriopora striata G o l d f ,  claoata G o ld f ,  com- 
pacta G o l d f ,  Cellepora orbiculata G o ld f . , Alecto dicho- 
toma G o ld f ., Spongites Lockensis Q u e n s t

Der Horizont der Hornbuck-Schichten, der also in 
Schwaben in den Spongiten-Schiehten der Lochen seine 
horizontale Fortsetzung findet, scheint aber auch in 
diesem Terrain nicht immer in der gleichen Facies auf­
zutreten, wie dies im Klettgau schon stattfindet; denn 
nach O p p e l  ***) gehen am Hundsrück bei Streichen die 
Thone der Terebr. impressa, welche an der Lochen die 
Spongiten-Schiehten untcrlagern, gegen oben nllmählig 
in wohlgeschichtete, grauliche Kalke über, in denen 
sowohl die Spongiten, als auch die meisten der sie an 
der Lochen begleitenden Pctrcfakten fehlen, dagegen 
zahlreiche Cephalopoden, welche O p p el als Amm. trimar- 
ginatus, Marantianus, Bauhini, tortisulcatus, Hauffianus, 
atavus, Streiekensis und Tiziani bestimmte, auftreten.

Es sind dies ganz ähnliche Verhältnisse, wie sie am 
Küssaberg, in unserem Profil Nro. IX  der Küssnacher 
Strasse anzutroffen sind; auch hier sind die reichen 
Spongiten-Schiehten des Hornbucks, welche wir vom 
Randen her bis Griesscn als konstante Zone nachweisen 
konnten, auf einmal verschwunden. Die geschichteten 
Kalke von Streichen scheinen uns indess nicht nur die 
Lochen-Schichten, sondern alle drei Abteilungen, welche
-------

*) A . O p p e l  1863. Pal. Mitth. pag. 176.
**) W . W a ag en  loc. cit. pag. 278.

***) A . Oppel ,  1863. PaL Mitth. pag. 177.

man im Klettgau in der Zone des Amm. bimammatus un­
terscheiden kann, zu repräsentiren; denn mehrere der 
Ammonitenarten, welche O p p e l  daraus anführt, finden 
sieh bei uns nur über den Hornbuck-Schichten; so sind 
im Klettgau Amm. Streiekensis Opp. und Amm. trimargi- 
natus Opp. erst in den Küssaburg-Schichten zn finden, 
während Amm. Tiziani Opp. sieh bis jetzt ausschliess­
lich in den Wangenthal-Schichten zeigte. A uf Seite 237 
seiner schon mehrfach erwähnten Abhandlung bemerkt 
W a a g e n ,  dass sieb über den Spongiten-Schiehten am 
Hörnle bei Laufen ebenfalls wohlgeschichtcte Kalke 
anschliessen. Das bisher Gesagte dürfte uns rechtfer­
tigen, wenn wir geneigt sind, die Spongiten-Schiehten 
der Lochen nur für die ältesten Ablagerungen der 
Zone des Amm. bimammatus zu halten, und annehmen, 
von den besagten wohlgeschichteten Kalken von Strei­
chen sei ein grosser Theil jünger und repräsentire die 
mittleren und vielleicht oberen Lagen der Zone des Amm. 
bimammatus. Es ist dies offenbar gerade das Gegcntheil 
von den Annahmen von O p p e l  und W a a g e n .

Für die übrigen Theile von Schwaben wie auch für 
Franken, wo zwar die Zone des Amm. bimammatus noch 
an mehreren Lokalitäten bestimmt nachgewiesen wurde, 
haben wir noch keine Anhaltspunkte für die Angaben 
von Parallelen für unsere Unterabtheilungen.

Auf der linken Rheinseite, zunächst im Kanton Aar­
gau, fanden sich von den bezeichnenden Cephalopoden 
der Zone des Amm. bimammatus erst einige Arten *) in 
den nur 12 — 15'  mächtigen Crenularis-Schicliten (von 
C. M ö s c h  *•) nach dem in dieser Bildung oft vor­
kommenden Ilemicidaris crenularis Agass.  80 benannt). 
Es ist indess höchst wahrscheinlich, dass im Aargan 
sämmtliche Schichten, welche zwischen M ö s c h ’ s Etfin- 
ger Schichten und Badener Schichten liegen, der Zone 
des Amm. bimammatus an gehören. Wenn in den Klett­
gauer Küssaburg-Schichtcn auch Ilemicidaris crenularis 
A g a s s . , überhaupt noch fast keine Echinodermen ge­
funden wurden, so glauben wir dennoch mit Recht diese 
Abtheiluug als das Aequivalent der Croutons-Schichten 
betraeilten zu dürfen. Aus dieser letztgenannten Bil­
dung sind von Cephalopoden bekannt: Amm. semifalcatus 
Opp., Amm. bimammatus Quenst. und Amm. Streiekensis 
Opp. Wir haben aber weiter oben schon darauf hinge­
wiesen, dass Amm. semi/alcatus Opp.  eine der bezeich­
nendsten und öfters vorkommenden Leitmuscheln der 
Küssaburg-Schichten sei, und Amm. Streiekensis Opp. 
fanden wir in den Küssaburg-Scliichten schon mehrmals 
in typischen Exemplaren; freilich zeigten sich auch in 
den Wangenthal-Schichten einige, aber noch ziemlich 
zweifelhafte Stücke. Wenn also die Effinger und Cre­
nularis-Schichten den Heidenloch- und Küssaburg- 
Scliichten entsprechen, so könnte man daraus den 
Schluss ziehen, dass die iiu Aargau zwischen den beiden 
erstgenannten Horizonten liegenden Geissherg-Schichten 
(Mösch) und die im Klettgau von den Heidenloch- und 
Küssahurg-Schichten emgeschlossenen Hornbuck-Schich-

*) Vergl. A. Oppel  1863. PaL Mitth. pag. 179.
**) C. M ö s c h  1862. Vorläuf Bericht etc. Tableau I.



ten nur verschiedene Facies-Bildungen eines und dessel­
ben Horizontes seien. Freilich wäre damit die Gleiehalte- 
rigkeit der Geissberg- und Hornbuck - Schichten aber 
nur indirekt nachgewiesen; die Erfahrung aber hat ge­
lehrt, dass man solchen Beweisen nicht zu viel Zutrauen 
schenken darf. Aber paläontologische Beweisgründe 
für die Identität beider Bildungen sind eben jetzt noch 
keine vorhanden, da es uns bis dahin noch nicht gelang, 
auch nur eine von den von C. Mösch  aus den Geissberg- 
Schichten aufgeführten Arten in den Hornbuck-Schichten 
oder einer benachbarten Abtheilung nachzuweisen. So 
möge denn die ausgesprochene Ansicht nur als eine 
wahrscheinlich richtige gelten, bis kräftigere Beweise 
dafür oder dagegen aufgestellt werden können.

Die weiteren vier Abtheilungen, welche C. M ö s c h  
zwischen den Crenubris- und Badener Schichten unter­
scheiden konnte, und die von ihm in der Folge von 
unten nach oben als Copriimm/ana-Schichten (nach dem 
darin vorkommenden Rhabdocidaris caprimontana D es ., 
2 0 1 mächtig), Weisse Kalke (10— 12 0, Knollen-Schicht 
(1— 9') und Letzi-Schichten *) (32') bezeichnet wurden, 
glauben wir für die Wangenthal-Schichten in Anspruch 
nehmen zu dürfen. Schon die Gesteinsbeschaffenhcit 
und die Facies dieser vier Abtheilungen ist überein­
stimmend mit den Wangenthal-Schichten. Pentacrinus 
subteres und lingulaie Ammoniten. welche für die Wan- 
genthal-Schichten bezeichnend sind, trifft man darin nach 
C. M ö s c h  und W.  W a a g e n  ebenfalls oft, und etwa 
in der Mitte des Schichtenkomplexes, in der Knollen­
schicht liegt Cidaris Suevica **) Quenst., die sich auch 
in der Mittelregion der Wangenthal-Schichten im Loch­
mühlethal bei Baltersweil in einem sehr charakteristischen 
Exemplare zeigte. Hie Decke der Letzi-Schichten, die 
Badener Schichten, bilden dann, wie wir gleich sehen 
werden, wieder eine der unzweifelhaften Parallelen der 
die WangenLhal-Schichten Überlagernden Schwarzbach- 
Schichten.

Durch fortgesetzte Forschungen werden im Aargau 
in den oben betrachteten Schichten des mittleren Weissen 
Jura wohl noch mehr von den charakteristischen Klett- 
gauer Ammonitenarten entdeckt werden, und anderseits 
ist es vielleicht auch möglich, in der Klettgauer Zone 
des Amm. bimammatus mit der Zeit noch von den be­
zeichnenden Aargauer Pelecypodcnarten nachzuweisen, 
so dass die Parallelen der Unterabteilungen noch be­
stimmter festgestellt werden können. Es wäre dies in­
sofern schon von grosser Wichtigkeit, als dann auch 
die Stellung des Terrain ä ChailUs, dessen Uebergang 
in die Crenularis-Schichten von C. M ö s c h  ***) nach­
gewiesen wurde, im Systeme des südwestdeutschen Jura 
genau bestimmt werden könnte.

*) C. M ö s c h  1862. Vorl&nfigcr Bericht ctc. Luzcrner 
Verhandlungen. Tableau Nro. I.

•*) C. M ö s c h  1862, loc. cit. pag. 163.
***) C. M ö s c h  1862. Vorlftut. Bericht etc. Tab. II und 

pag. Iö7— 159. Ucbcr die Stellung des Terrain a Chailles vergl. 
auch die vor kurzer Zeit erschienene interessante Abhandlung 
von Prof. Peter Me ri an .  Neues Jahrb. f. Mineralogie, Jahrg. 
1864, pag. 520— 529.

3. Etage.
(Oppcl's Zone des Amm. tenuilobatus.)

Die Zone des Amm. temdlobatvs ist in Bayern und 
Württemberg, sowie im Kanton Aargau an verschiede­
nen Stellen naebgewiesen worden und bildet für diese 
Gegenden einen durch viele Cephalopodenreste gut 
charakterisirten und leicht zu erkennenden Horizont. 
Aber trotzdem dass diese Zone von so vielen Lokalitä­
ten bekannt ist und in der Literatur daraus schon zahl­
reiche Arten aufgeführt werden, so sind wir doch in 
Verlegenheit, wenn wir für andere Gegenden die Aequi- 
valente jeder der Abtheilungen, welche wir im Klettgau 
innerhalb der Zone des Amm tenuibbatus unterscheiden 
konnten, angeben sollen. Nicht als ob die Zone ander­
wärts weniger gut gegliedert wäre als bei uns, aber es 
sind bis jetzt noch fast gar keine Bpeciellen Profile auf- 
genoimnen worden. Einige Abhandlungen geben uns 
zwar Andeutungen, die es sehr wahrscheinlich machen, 
dass die Zone des Amm tenuibbatus sich in manchen 
Gegenden auch nochmals zerlegen lasse.

Der nördlichste Punkt, wo wir die Schichten des 
Amm polyplocus auf unserem Gebiete nachweisen konn­
ten, ist Bargen am RAnden. Näher gegen Württemberg 
hin findet man aber auch an der Donau zwischen Im­
mendillgen und Möhringen ausgezeichnete Aufschlüsse 
in den Schwarzbach-Schichten, Gegen 50 Fass mäch­
tig sind hier graue Thonablageningen. ganz ähnlich wie 
sie im Klettgau in der Region des Amm. polypbeus auf­
zutreten pflegen, aufgeschlossen. Wir besitzen von da: 
Serpub gordialis S chloth., Nautilus aganiticus Schloth., 
Ammonite8 Weinlandi O pp ., tenuibbatus t O pp ., Frothof 
O pp ., altemans D u c k , dentatus R ein . sp. , modestiformis 
O pp ., Strombeeki O pp ., circumspinosus O pp . , acanthicus 
O pp .,, pbtgnotus Rein, sp., Galar Opp., Güntheri Opp., 
polyplocus Rein, sp., Lothari O pp ., stejriianoides Opp., 
desmonotus Opp., Aptychus laevis Mey.^ lameüosus Park.y 
Belemnites unicanaliculalm Ziet., Plenrotomaria supra- 
jurensis Röm., Rostelbria bicarinata alba Quenst., Rhynch. 
bcunosa Schlotli.  sp., sparsicosta Opp., trilohoides 
Qu enat. sp.̂  Terebratulina substriata Schloth. sp„ Terebr. 
bisuffarcinata S c h lo th ., orbis Quenst., gutta Quenst., 
nucleata Schlotlu, nucleata juvenis Quenst., Kurri Opp., 
Gryphaea aüigaJta ? Quenst., Pccten cingulaJtus Quenst.,  
Lima sp. ( Quenst. Jura tab. 74, fig. 14), Lima sp., Isoarca 
transversa Quenst. ,  Cidaris coronata G o ld f . . ßbgrana 
A g a s  8.̂  nobilis Quenst.,  Galerites depressus G old f . ,  
Disaster carinatus A ga  c s ., Pentacrinus subteres G old f . ,  
cingulatus G oldf. ,  Fugenbicrinus nutans Goldf., Scyphien, 
Nulliporitenf Die Region, in der an dieser Stelle die 
Schichten der Monotis similis uuftreten durften, ist ver­
hüllt; höher dagegen trifft man wieder ausgezeichnete 
Aufschlüsse in den Schichten des Ammonites mutabilis, 
worauf wir weiter unten nochmals znrückkommen werden.

in den Umgebungen von Boll in Württemberg ist 
nach A. O p p e 1 *) und W. W a a g e n  **). die Zone

*) A. Op p o l ,  1863. Pal. Mitth. pag. 180, 183 nnd 184. 
**) W. W a a g e n ,  dcrjnra in Franken etc., pag. 296u. d f.



des Amm. tenuilobatus ausgezeichnet entwickelt und an 
vielen Stellen aufgeschlossen. Es werden von da eine 
Menge Fossilreste angeführt und O p p e l  bemerkt auf 
pag. 184 seiner paläont. Mittheilungen: „Vielleicht dass 
es in der Boiler Gegend später noch gelingt, schärfere 
Unterschiede für die Verbreitung und das Auftreten 
einzelner Arten innerhalb der Zone herauszufinden. So 
scheint z. B. die Region des Amm. Uhlandi, Fialar und 
anderer Arten in der Boiler Gegend eine besondere 
Lage zn bilden, welche auf der Ostseite des Wasser­
berges an der durch Monotis similis G o ld la c w io s a e  
Quenst. charakterisirten Stelle deutlich aufgeschlossen 
ist, während die spongiteilreichen Bänke besonders 
durch die Steinbrüche am Boeder cntblösst werden. Man 
findet in den letzteren eine Menge der bezeichnendsten 
Cephalopoden aus der Zone des Amm. tenuilobatus im Ge­
folge zahlreicher Brachiopoden und Ra diäten, welche 
allem Anscheine nach genügende Merkmale für eine 
bestimmte Griippirung der Fossilreste darbieten.** Auf 
pag. 180 loc. cit. sagt O p p e l  ferner, dassMonotis sind- 
lis Gold/, konstant dem oberen Niveau der Zone des 
Amm. tenuilobatus anzugehören scheine, und pag. 182 
desselben Werkes bemerkt er, dass Amm. platynotus 
R ein . und fulcula Quenst.  vorwaltend der untern Re­
gion dieser Zone angeboren.

Es sind diese Angaben von grossem Interesse, indem 
sie dafür sprechen, dass die Zone des Amm. tennilobatus 
in der Gegend von Boll sich in ganz ähnlicher Weise 
gliedere, wie im Klettgau; denn man wird wohl anneh­
men dürfen, dass die Scyphien-Schichtcn mit Ammonites 
platynotusRein. sp. undfalcula Q uen st  unserenSchwarz- 
bach-Sehichten und die Lagen mit Amm.. Fialar Opp. 
und Monotis similis Gold/, den Klcttgauer Similis- 
Schichten entsprechen. Es gehören ja, wie weiter oben 
auseinander gesetzt wurde, Ammonites platynotus Rein,  
sp. und/alcula Quenst. zu den bezeichnendsten Fossil- 
rcsten der Klettgauer Schwarzbach-Schichten, während 
A. Fialar Opp. erst mit Monotis similis Goldf.  beginnt.

Aus der verdienstvollen Arbeit B ind  e r ’ s *) gebt 
hervor, dass sich an der Geisliuger Jj$eige sowohl die 
Schichten des Amm. polyplocus, als auch die Schichten 
der Monotis similis nach weisen lassen. Ganz wie im 
Klettgau folgen liier über den Spongiten -  Schichten 
(o. Spongiten-Kalke, B i n d e r )  mit Amm. polyplocus, wi- 
volultis, platynotus, /alcula etc. thonige Niederschläge (d. 
Mergelkalke B i n d e r ) ,  welche Monotis similis einschlies- 
sen. Es ist sehr wahrscheinlich, dass B i n d e r ’ s 
„blaue Kalke mit Thonlagcrn (c )tt noch zn den Similis- 
Schiclitcn zu rechnen sind, denn die „blauen regelmässig 
geschichteten Kalke (f)tt gehören erst entschieden zu 
den Schichten des Amm. mutabilis, worauf wir weiter 
unten nochmals zurückkommen werden. W o an der 
Geisliuger Steige die Grenze zwischen den Polyploeus- 
Schichten und den Schichten der Monotis similis sich 
durchziehe, wird nur durch weitere Beobachtungen an

•) B i n d e r ,  1858. Gcogaost Profil des Eisenbahnern- 
Schnittes von Geislingen nach Arostetton. Wüsttomb. Jnbrcsh. 
XIV. Jahrg. pag. 79—96.

Ort und Stelle zu ermitteln sein; denn dass die ganze 
Abtheilung der „Mergelkalke da (Binder) zu den Simi- 
lis-Schicliten gehöre, damit stehen die daraus aufgeführ­
ten Fossilreste nicht im Einklang. Genug, wir haben 
hier doch Andeutungen zu trefflichen Parallelen für die 
Klettgauer Petrefaktcnhorizonte der Zone des Amm. 
tenuilobatus! Auffallend ist die ungeheure Mächtigkeit 
dieser Zone an der Geislinger Steige; während ihre 
Ablagerungen im Klettgau höchstens 60— 7 0 ' betragen, 
so erreichen sie hier, nach den Messungen von B i n ­
de r  zu urthcilen, eine Mächtigkeit von über 800 Fugs.

Auch von Streitberg in Bayern wird Monotis similis 
Gold/, von Bergmeister G ü m b e l  *) und W. W a a ­
gen **) aus den Ablagerungen der Zone des Amm. 
tenuilobatus aufgefübrt. Ob sie sich hier ebenfalls auf 
die Oberregion beschränkt, ist noch nicht ermittelt. 
Ueberhnupt bleibt es speciclleren Untersuchungen Vor­
behalten , zu entscheiden, welche Schichten hier der 
unteren und welche der oberen Abtheilung der Zone 
des Ajnm. tenuilobatus zuzuzählen sind.

Das Gleiche gilt auch für den Kanton Aargau. Dass 
hier die Schwarzbach-Schichten und die Schichten der 
Monotis similis in M ö s c h e s  Badener Schichten vertre­
ten sind, geht aus den vielen Fossilresten hervor, welche 
C. Mösch***) ,  Prof. A. O pp e l  t) und W. W a a g e n f t )  
aus dieser die Zone des Amm. tenuilobatus repräsentiren- 
den Abtheilung des Aarganer Weissen Jura erwähnen.

Aus dem, was bisher gesagt wurde, lässt sich we­
nigstens vermutben, dass innerhalb der Zone des Amm. 
tenuilobatus sich nochmals gutcharakterisirte Petrefakten- 
horizonte auf grössere Strecken werden nachweisen 
lassen. Jedoch wird dies erst möglich sein, wenn von 
recht vielen Lokalitälen möglichst specielle Profile auf- 
genomraen sind.

IV. Etage.
(Oppel’s Zone des Amm. steraspis.)

Die Schichten der obeijurassischen Niederschläge 
in Franken, Schwaben und der Schweiz, welche W. 
W a a g e n  der Zone des Amm. steraspis zutheilt ft t ) i  
sind in horizontaler Richtung sehr verschiedenartig ent­
wickelt. Nicht nur weicht die Beschaffenheit ihrer Ge­
steine von verschiedenen Lokalitäten wesentlieh von ein­
ander ab, auch der Charakter ihrer Fauna ist einem 
grossen Wechsel unterworfen, so dass namentlich da,

*) G ü m b e l ,  1862. Die Streitberger Schwamralagcr and 
ihre Foraminiferen - Einschlüsse Württcnib. naturw. Jahresh. 
18. Jahrg. p. 202 n. 206.

•*) W . W a n g e n ,  1863. Der Jnrn in Fr., Scliw. etc. Würt- 
temb. natunv. Jahresh., 19. Jahrg., png 234.

***) C. Mösc h.  Vorlauf. Bericht etc. Verband!, d. Schweiz, 
naturl GescUscfa. Linern, 1862, pag. 165 und Tableau Nro. I. 
In. einer früheren Arbeit von M ö s c h  — dos Flözgeb. im Kant. 
Aargan —  wurden die Badener Schichten schon unter der Be- 
zeichnnng „Region des Anna, mßatwi* beschrieben und mit einem 
ausführlichen Petrefaktenrcgistcr versehen.

f )  A. O p p e l ,  1863 Pah Mitth. pag 186 und 187.
f f )  W. W a a g e n ,  1863, loc. cit. pag. 301 u. 30«.

tft) VcrgL hierüber; W . W a a g e n ,  1863, loc: dfc pag.822 
bis 337.
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wo die Cephalopoden schlecht vertreten sind, die Erken­
nung der Zone sehr erschwert wird, und es könnte in 
diesem Falle an der richtigen Einreihung gewisser 
Schichten noch gezweifelt werden. W o aber die Cepka- 
lopoden vorhanden sind, lasst sich die Zone des Amm. 
steraspis auch in sehr von einander abweichenden Facies- 
bildnngen dennoch ganz bestimmt wieder erkennen, was 
aus dem Folgenden sich auch ergeben wird.

Die vielen Ammoniten, welche die Unterabtheilungen 
der Klettgauer Zone (los Amm. steraspis charaktcrisiren, 
machen es möglich, dass wir auch jetzt schon an einigen 
ganz entfernt liegenden Lokalitäten ganz bestimmte 
Parallelen für einzelne derselben angeben können.

D ie  M u t a b i Ü 8 - S c h i c h t e n ,  welche für unsere 
Gegend einen konstanten, gut markirten Horizont bilden 
und die Zone des Amm, steraspis gegen die des Amm. 
temiilobatus scharf abgrenzen, sind auch im Donauthal 
bei Immendingon vortrefflich entwickelt. Man findet 
sie hier nicht weit fiber den Aufschlüssen der Polyplo- 
cus-Schichten in mehreren grossen Steinbrüchen aufge­
deckt. Es sind beinahe ganz dieselben dicken Kalk­
bänke, wie sie im Klettgau in dieser Zone aufzutreten 
pflegen. Man bearbeitet daraus schöne, grosse Quader, 
welche weit in der Gegend umher versandt werden. 
Aus den Immendinger Steinbrüchen besitzen wir einen 
recht hübschen Amm, mutabilis Üow., wie auch ein Exem­
plar von Ammonite» koplisus Op p.

An der schwäbischen Alp scheint dieser Horizont 
ebenfalls in der gleichen Weise entwickelt, aber noch 
wenig beachtet worden zu sein. B i n d e r * s „regelmässig 
geschichtete Kalke (f)u an der Geislinger Steige sind 
ohne Zweifel dos Aequivalent der Klettgauer Mutabilis- 
Schichten. Nicht nur ist das Gestein, nach den An­
gaben von B i n d e r  und Prof. Fr aa s  zu urtheilen, in 
ähnlicher Weise wie im Klettgau entwickelt, es zeigen 
sich in diesen Schichten auch die charakteristischen 
Mutabilis-Ammoniten *), welche nach O p p e l  **) mit 
denen der französischen Kimraeridge-Schichten über­
einstimmen. Nach Prof. O. F r a a s  (loc. cit. pag. 107) 
sind die Ammoniten aus der Flexuosenfamilie auffallend 
vertreten, was ebenfalls mit unseren Mutabilis-Schichtcn 
übereinstimmt. Dürften die von B i n d e r  und Prof. 
O. F r aa s  noch weiter angeführten Amm. pictus und 
Amm. bispinosus vielleicht anch mit Amm steraspis Opp. 
und Amm. koplisus 0 p p., welche in den Klettgauer Muta- 
bilis-Schichten nicht selten zu finden sind, synonym sein?

Prof. O. F ra  us ***) und Prof. Q u e n st e d t  f )  
stellen B in d e r ’ s „regelmässig geschichteten Kalke f“ 
zu der Abtheilung „Delta“ . Ob aber die noch weiter 
zu weissem Delta gerechneten Ablagerungen mit Cnemi- 
dien und Tragos vom Ileubcrge etc. f t )  gleichfalls in

*) ^  B i n d e r ,  loc. cit png. 90 u. 91, sowie O. Fraas  
1858. Gcognost. Horizonte iiu Weissen Jura. Württemb. natarw. 
Jahrcsh. 14. Jnhrg., pag 107.

**) A. O p p e l ,  1858. Die Juraformation pag. 769.
***) O. F r a a s  1858, loc. cit 107 

t) F. A. Q u e n s t e d t ,  1858. Der Jura pag. 673. 
tt) Vergl. hierüber: 0 . Fraas  1858, loc. cit. psp. 106. 

F. A . Que ns t edt ,  1858, der Jnca 672-— 687, und Q u e n -  
stedt  1861, Epochen der Natur pag. 585.

die Zone des Amm, mutabilis fallen, dies kann durchaus 
nicht als ausgemacht angenommen werden, weil man 
keinen einzigen paläontologischen Beweisgrund für die 
Einreihung dieser Cnemidien-Schicbten in die Schichten 
des Amm. mutabilis hat. Es scheinen vielmehr diese 
Deltaschwammfel8en unseren Nappbcrg - Schichten zu 
entsprechen, indem sie mit dieser eine Anzahl Spongi- 
tenarten und ganz besonders die Arten von Cnemidium 
und Tragos gemeinsam haben.

So ist denn in Württemberg die Geislinger Steige 
die einzige Lokalität, wo wir gegenwärtig auf die Aequi- 
valente der Schichten des Ammonites mutabilis hinweisen 
können. Für Bayern haben wir nun gar keine An­
haltspunkte, denn ea scheint aus dieser Gegend der 
Artm. mutabilis noch gar nicht einmal bekannt zu sein. 
Im »Südwesten vom Klettgau, im Kanton Anrgau, fand 
dagegen C. M ö s c h  in seinen „Cidariten-Schichten“ 
Amm. mutabilis Sow. und den ihm verwandten Anwioni- 
tes Eudoxus d ’Orb . *). Es ist also mehr als wahr­
scheinlich, dass in dem Schichtenkomplex, welchen C. 
Mö sch  **) unter seinen Cidaritcn-Schichtcn begreift, 
die, wie wir gleich zeigen werden, auch eine Parallele 
zu unseren Nappberg-Schichten darbieten, ebenfalls die 
Schichten des Amm. mutabilis wieder zu linden sind.

Die Schichten des Amm. mutabilis scheinen einen auf 
grössere Strecken konstant bleibenden, durch mehrere 
Cephalopoden gut charakterisirtcn Horizont darzustellen. 
Es wäre daher von grossem Interesse, wenn auch an 
denvftrts hierüber genauere Untersuchungen angestellt 
würden; denn da die Mutabilis-Schichtcn Arten ein- 
schliessen, welche selbst in Frankreich und England 
eine grosse horizontale Verbreitung besitzen, so dürften 
sich hier vielleicht die besten Anhaltspunkte darbicten 
zur genauen Parallelisirung der oberjurassischen A b­
lagerungen.

Schon im Jahr 1858 spricht sich Prof. Oppe l*** )  
in ganz ähnlicher Weise aus; dennoch steht die Kcnnt- 
niss dieser äusserst wichtigen Mutabilis-Schichtcn in 
Württemberg leider noch auf dem ganz gleichen Stand­
punkte wie danxflp* Gehen -wir nun über zu den

N a p p b e r g - S c h i c h t e n ,  deren viele Cephalopo- 
denreste gute Anhaltspunkte zu Vergleichungen geben.

Weltberühmt sind die lithographischen Schiefer von 
Solenliofen in Bayern durch ihre technische Verwen­
dung, wie durch ihre reichhaltige Fauna geworden. 
Wenig bekannt waren aber ihre charakteristischen Am- 
moniten-Einschlüssc, bis Prof. O p p e l  vor kurzer Zeit 
seine Untersuchungen über diesen Gegenstand veröffent­
lichte f)- Von den 14 Ammonitenarten nun, welche 
O p p e l  aus den Solenhofer Schichten beschreibt, ge­
lang es uns, aus den Nappberg-Schichten 6 nachzu­
weisen. Es sind dies: Ammonites steraspis O pp . , Pipini 
O pp ., latus Opp., aporust Opp.,  koplisus Opp. und 
Ulmensis Opp. Man darf daher wohl mit Sicherheit

*) Vergl. Oppe l ,  1863. Pal. Mitth. pag. 187.
**) C. M ö sc h  1856, Flözgcbirg p. 79 u. 80, Bowic: Vorläut 

Bericht etc. pag. 165 und Tableau Nro. I. 1862.
***) A. O p p e l  1858. Die Juraformation pag. 769.

t )  A. O p p e l ,  1863. Pal. Mitth. pag. 247— 262.



unsere scyphienreichen Nappberg-Schichten den litho­
graphischen Schiefern von Solenhofen parallel stellen. 
Dass aber die letzteren insgesamrat jünger seien, als 
die Mutabilis-Schichten, dürfte man vielleicht desshalb 
folgern, weil von Solenhofen bis jetzt noch keine von 
den eigentlichen Leitmuscheln der Mutabilis-Schichten 
bekannt sind.

Im Kanton Aargau hat man die Nappberg-Schichten 
ohne Zweifel in M öscli's Cidariten-Schichten zu suchen. 
Es haben diese beiden Abtheilungen schon in Bezug 
auf die mineralogische Zusammensetzung und die Struk­
tur sehr viel Uebercinstimmendes *) und von den Spon- 
giten, welche M ö s c h  ** ***)) als charakteristisch für seine 
Cidariten-Schichten aufführt, sind ebenfalls mehrere 
Arten für die Nappberg-Schichten bezeichnend, so z. B .: 
Sponyites artieulatus Qu ernst. , Ücyphia polyommata 
Gold/. ( ‘Spong. reticulatus Q u en s t . ) , Scyphia costata 
Gold/, ( ‘Spony. lamellosus Quenst.) •**), Cnemidium 
coraUhium G old / . ,  2'ragos acetabulum Gold / . ,  Siphonia 
radiata Quenst.

Was M o u s s o n f )  unter der Bezeichnung „Knollen- 
kalkeu aus den Umgebungen von Baden im Kanton 
Äargau in lithologischer Beziehung so trefflich be­
schreibt, wird wohl ebenfalls in den Horizont der Napp­
berg-Schichten fallen. Im Kanton Basel dürften die 
Nappberg-Schichten vielleicht in einem Thcil von 
M ü l l e r s  f t )  »Korallenkalken“ vertreten sein.

Weil M ö s c h ’ s Cidariten-Schichten des Kant. Aar­
gau eine Anzahl Echinodermen-Species aufvveisen, welche 
sie mit dem Nattheimer Coralrag gemeinsam haben, so wer­
den diese beiden Bildungen als gleichzeitig betrachtet ttt)* 
Demzufolge dürften wir in Schwaben das Nattheimer 
Coralray als Aequivalent der Nappberg-Schichten be­
trachten.

Was in anderen Gegenden von den Schichten, die 
zur Zone des .4mm. steraspis gerechnet werden, noch 
weiter in den Horizont der Nappberg-Schichten fällt, 
wird die Zukunft lehren.

Die W i r b e l b  e r g - S  c l i i c h te n ,  welche bei Schaff- 
bausen die Nappberg-Schichten Überlagern, können von 
da gegen Nordosten bis in die Gegend von Thayingcn 
verfolgt werden. In dem nördlich sich anschliessenden 
Terrain bis zur Donau hin haben gutgeschichtete Plat- 
tenkalkablagcrungen ebenfalls eine grosse Verbreitung. 
Sie gehören ohne Zweifel der Zone des Amm. steraspis 
an; ob sie aber ausschliesslich die Wirbclberg-Schicliten 
repräsentiren oder auch noch tlieilweise die Nappberg- 
Schichten vertreten, ist noch nicht entschieden.

Ueber das Verhältnis« dieser Plattenkalke in der 
Umgebung von Aach können wir Folgendes mittheilen:

*) Ueber die mincralog. Beschaffenheit etc. der Cidariten- 
Schichten vergl. C. M ö s c h ,  Flözgcbirg. 1856, png. 79.

**) C. M u s c h ,  ibid. pag. 80.
***) Vergl hierüber Que ns te dt  Jura pag. 685. 

t) Alb. Mo nss on  1840, gcolog. Skizze der Unigeb. von 
Baden im Kant. Aargna pag. 13— 15, 114 n. 115.

ft) A lb .  M ü l l e r  1862, goognost. Skizze des Kant. Basel, 
pag. 24 u. 25.

ttt) Vergl. C. M ö s c h  1862. Vorläuf. Bericht etc. p. 166. 
O p p o l  1863. Pal. Mitth. p. 187. Waagen loc. cit. p. 329.

Ungefähr eine Viertelstunde südwestlich von Aach 
wurde am sog. Stettier Berg der obere Weisse Jura 
durch einen Steinbrach etwa 25 Fuss hoch aufgeschlos­
sen. Die hier zu beobachtenden Ablagerungen sind 
regelmässig und meist dünn geschichtet; sie bestehen 
aus einem etwas thonigen, hellen, ziemlich festen Kalk­
stein und machen ganz den Eindruck wie die Wirbel- 
berg-Schichten der Umgebung von Schaffliausen und 
Jestetten. Bezeichnend für diese Schichten ist eine 
kleine Brachiopodenart, welche sich besonders in den 
dünnen mergeligen Zwischenlagern in ausserordentlicher 
Menge findet und gut mit den Zeichnungen, welche 
Q u e n s t e d t  (Jura tab. 91, fig. 1— 4) von Terebratula 
pentayonalis Bronn,  gibt, übereinstiramt. Eigentüm ­
lich ist es, dass alle Individuen, die wir von hier be­
sitzen, mehr oder weniger unregelmässig zerdrückt oder 
zerquetscht sind. Ausser diesen Brachiopoden konnte 
in diesen Schichten sonst nichts als einige undeutliche 
Belemnitenbruclistücke entdeckt werden. Die gleichen 
geschichteten Ablagerungen findet man weiter südwest­
lich, namentlich auch in der Umgehung von Ehingen 
in der Nähe von Hohenhöwen, noch mehrmals in Stein­
brüchen aufgeschlossen; die bezeichnende Terebratula 
pentayonalis Bronn,  zeigte sich aber entweder gar nicht 
oder doch nur höchst selten.

In den Steinbrüchen der Wirbclbcrg-Sehichten bei 
Altenburg zeigen sich hie und da ganz ähnliche Tere­
brateln, was vielleicht die Gleichalterigkeit der Platten 
kalke von Aach und der Wirbelberg-Schichten ver- 
muthen liesse.

In der Gegend zwischen Engen und Innnendingen 
an der Donau sind die hellen Plattenkalkablagcrungen 
der Zone des Amm. steraspis mächtig entwickelt und auf 
grosse Strecken verbreitet. Sie scheinen aber hier so­
wohl die Wirbelberg-Schichten, als auch dicNappberger 
Scyphien-Felsen zu vertreten. Auf der Bahnlinie Engen- 
Immendingcn werden diese Schichten durch Tunnels 
und tiefe Einschnitte auf grosse Strecken entblösst, da­
her wäre hier die beste Gelegenheit geboten zu einer 
speeiellen Untersuchung derselben.

Aus der Umgebung von Hoppetenzell bei Stockach 
und noch mehreren Lokalitäten erwähnt Dr. J. Sch i l l  *) 
die Plattenkalkc des oberen Weissen Jura und liefert 
eine treffliche Beschreibung davon. Von dem, was Dr. 
J. S c h i l l  von Hoppetenzell aus diesen Ablagerungen 
aufführt, ist besonders zu nennen: Ammonites bispinostis 
Z ie t ., Corimya lata A ya ss . ,  L,ucina seta/  Qnetist., 
Astarte minima Gold/. (Ast. eupracorallina d ’O rb .), 
Sphaerodus yigas A gass.

Da nun die Klettgauer Wirbelberg-Schichten nicht 
jünger zu sein scheinen, als die lithographischen Schie­
fer von Solenhofen, indem sie mit diesen Ammonites hop- 
Usus Opp. und Amm. Ulmensis Opp. gemeinschaftlich 
haben, so glauben wir auch annehmen zu dürfen, dass 
die auf dem Terrain zwischen dem Klettgau und der

*) Dr. J. S ch i l l  1859, geologische Beschreibung der Um­
gebung von Uobcrlingen. Beitrüge zur Statistik der inneren 
Verwaltung des Grosshorzogtluuns Baden, 8. Heft, png. 17.



Donau verbreiteten hellen PlAttenkAlke mit Terebr. penla- 
gonalis Bronn, etc, ebenfalls der Zone des Amrn, steraspis 
angehören, d. b, mit den Solenbofer lithographischen 
Schiefern, welche im Klettgau durch die Nappberg- und 
Wirbelberg-Schichten vertreten worden» gleichzeitig seien.

Südwestlich vom Klettgau scheinen im Kanton Aar­
gau ebenfalls den Wirbelberg-Schichten oder vielleicht 
auch zugleich den Nappberg-Schichten entsprechende 
schiefrige Plattenkalke vorhanden zu sein. Wir meinen 
die „lichtbräunlichen Schieferkalkeu mit Astarte supra- 
corqllina d ’Orb.,  welche M o u s s o n  (loc. cit. pag. 18 
und 114) aus der Umgebung von Brugg erwähnt.

Der Leser wird wohl bemerkt haben, dass in vor­
stehender Abhandlung die Ammoniten öfters eine Haupt­
rolle spielen und dass Vieles auf diese Cephalopoden- 
Gattung gebaut ist. Es wird sich aber auch immer 
mehr bestätigen, dass diese formonreiebe Thiergattung

sowohl zur Einteilung der Formationen, als zur Paral- 
lolisirung die besten Anhaltspunkte darbietet. Es liegen 
in unserer paläontologischen Sammlung Über 1500 Exem­
plare von Ammoniten aus den Klettgouer Weissen Jura, 
welche wir bei der Bearbeitung vorstehender Abhand­
lung zu benutzen hatten. Aus diesem könnte vielleicht 
der Schluss gezogen werden, unsere W’ eissjura-Schichten 
seien überall mit Ammoniten angefOllt. Allerdings 
schliesst fast jede Zone ihre zahlreichen Ammonitenreste 
ein; aber bis obige Zahl zusamnicngcbracht wurde, be­
durfte es doch eines langjährigen, mühevollen Sammelns.

Forschern, die sich für die Sache intercssiren, wer­
den wir jedes in der Abhandlung angeführte Petrefakt 
gerne, auf einige Zeit zur nochmaligen Untersuchung 
und Prüfung überlassen. Auch würde es uns jederzeit 
Freude machen, fremde Geognosten, die unsere Gegend 
bosuchen, auf den Schichten selbst in unser System 
einzuführen.

D e t t i g l i o f e n  im Klettgau (Grossherzogthum Baden), April 1865.

Als Anhang folgt nun eine Zusammenstellung der im ersten Kapitel beschriebenen Profile, sowie eine Ueber- 
sicbtstabelle des KlettgAuer Weissen Jura mit Angabe der Parallelen für die Nachbarländer. Die in letzterer 
Tabelle unter der Rubrik „die wichtigem und bezeichnendsten Fossilrestc“ durch gesperrte Schrift ausgezeichneten 
Petrefakten gehören zu den Leitfossilien der betreffenden Zone.

Zusammenstellung der im ersten Kapitel beschriebenen Profile des Klettgauer Weissen Jura.
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Tabellarische Uebersicht des Klettgauer Weissen Jura mit Angabe der Parallelen für die Nachbarländer.
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a l s  k r y s t a l l i n i s c h - k ö r n i g e  o d e r  m a r ­
m o r a r t i g e  p e t r e f a k t e n l e e r e  K a l k e  
a u s g e b i l d e t  s i n d .  K i e s e l k n o l l e n  
h ä u f i g  v o r h a n d e n .

Amm. W einlandi, c f. c a n a l i f e r u s ,  Z io , sp .  ( ä h n l .  A . Z i o ) ,  
F ialar, Ammonites sterasjns ,  dentatus ,  liparu s, Schilleri, a p o r u s ? , l a -  
t a s , P i p i n i ,  hoplisus, acanthicus, Eumelus, Ulmetisis, Eudoxus, c f .  E r i -  
n n s , d e c i p i e n s ,  Rhynchonella lacunosa, triloboides ,  Terebr. bisuffarc., 
Cidaris coronata ,  nobilis, Galerites depressus, Disaster carinatus, S c y p h i a  
r a d i  c i f  o r m i s , m i l l e p o r  a t a ,  joolyotumata, Spongites texturalus, r a -  
m o s t i s , a r t i c u l a t u s , c l a t h r a t u  s , l a m e l l o s u s ,  o b  l i q u a t u s ,  
C n e m id iu m  r i m u l o s u m , c o r a l l i n u m ,  G o l d f u s s i i , T r a g o s  
a c e t a b u l u m ,  p a t e l l a , rugosum ,  S i p h o n i a  r a d i  a ta .

N a p p b e r g ,  a n  v i e l e n  S t e l l e n  d e r  
U m g e b u n g  v o n  B a l t e r s w c i l ,  T r i e s -  
b e r g ,  I l c i n m i n g ,  U m g e b u n g  v o n  
S c h a f f l i a u s e n  ( E n g e ,  R h e i n f a l l ,  W i r ­
b e l b e r g ) ,  B e r i n g c r  R a n d e n ,  B a r g e n ;  
H o r n b u c k ,  B ü h l ,  E i c h b e r g ,  G r i e s -  
s e n ,  G u g g e n m ü h l e  u n t e r h a l b  K a i -  
s e r s t u h l .
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D i c k e ,  f e s t e ,  b e i n a h e  w e i s s e ,  
z i e m l i c h  r e i n e  K a l k b ä n k e  i n  r e g e l ­
m ä s s i g e r  S c h i c h t u n g .  E n g e ,  m i t  
b u n t e n  B o h n e r z t h o n e n  a u s g e f ü l l t e  
K l ü f t e ,  d e r e n  W ä n d e  d a n n  m i t  
K a l k s i n t e r  ü b e r z o g e n  s i n d ,  t r i f f t  
m a n  h i e r  o f t .

Ammonites steraspis, Z io , F ia lar, K l e t t g o v i a n u s  n. s p .,  compsus, 
H e c t o r ,  Eum elus, hoplisus, m u t a b i l i s , E udoxus, Pecten subspinosus, 
Pholadom ya acuminata, Cidaris gigantea, filograna , Galerites depressus, 
D isaster carinatus.

A m  S c h w a r z b a c h  b e i  B ü h l ,  N o t l i -  
b u r g a b r u n n e n ,  a n  m e h r e r e n  S t e l l e n  
i m  B a c h t o b e l ,  L o c h m ü h l e t h a l  b e i  
B a l t e r s w e i l ,  W a s s e r f a l l  n o r d ö s t l i c h  
B a l t e r s w c i l ,  T r i e s b e r g ,  W i r b e l b e r g  
b e i  S c h a f f h a u s e n .

D i e  d i c k e n ,  h e l l e n  K a l k b ä n k c  b e i  I m m e n ­
d i n g e n  i m  D o n a u t h a l  m i t  A m m .  mutabilis  u n d  
Amm. hoplisus.

„ R e g e l m ä s s i g  g e s c h i c h t e t e  K a l k e  f “  ( B i n ­
d e r )  a n  d e r  G e i s l i n g e r  S t e i g e  m i t  d e n  v i e l e n  

F l e x i t o s e n -  u n d  M u t a b i l i s - A m m o n i t e n  ( W e i s s e r  
J u r a  8 pars.
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H e l l g r a u e ,  d ü n n g e s c h i c h t e t e ,  
w e i c h e ,  b r ö c k e l i g e  T h o n m e r g e l  m i t  
E i s e n a u s s c h e i d u n g e n .

Ammonites  W einlandi, sp .  ( ä h n l .  A. W e i n l a n d i ) ,  dentatus ,  
F ia la r ,  compsus ,  B ü h  l e n s i s  n. sp ., M o n o t i s  s i m i l i s .

M e h r e r e  1  ! / 2  —  3 ' d i c k e ,  h e l l ­
a s c h g r a u e ,  s e h r  d a u e r h a f t e  T h o n ­
k a l k b ä n k e .

Ammonites Weinlandi, dentatus, F ia lar, altem ans, B ü h l e n s i s  n. 
s p . ,  Strombecki, t r a c h i n o t u s ,  mic?’oplus, liparus, acanthicus, Eumelus, 
Terebratula bisuffardnata, orbis.

A m  S c h w a r z b a c h  b e i  B ü h l ,  
L o c h m ü h l e t h a l  b e i  B a l t e r s w e i l ,  
B a c h t o b e l ,  W a s s e r f a l l  b e i  B a l t e r s ­
w e i l ,  W i r b e l b e r g  b e i  S c h a f f h a u s e n .

D ü n n e ,  b l a u g r a u e ,  w e i c h e  T h o n ­
k a l k b ä n k e ,  d i e  s e h r  l e i c h t  z u  l o s e n  
M e r g e l m a s s e n  v e r w i t t e r n .  N a m e n t ­
l i c h  i n  d e r  M i t t e l r c g i o n  s i n d  o f t  
h ä r t e r e ,  u n r e g e l m ä s s i g e  S p o n g i t c n -  
f e l s e n  e i n g e l a g e r t .

A m m o n i t e s  t e n u i l o b  a t u s , F r o t h o ,  W einlandi, G ü m b e l i ,  
dentatus, n i m b a t u s ,  f a l c u l a ,  Strom becki, s p .  ( ä h n l .  A . S t r o m ­
b e c k i ) ,  c i r c u m s p i n o s u s ,  A l t e n e n s i s ? , liparus, U h l a n d i ,  ip h i -  
c e r u s ,  acanthicus, R u p p e l e n s i s , G alar, c o l u b r  i n u s , i n v o l u t u s  , 
G ü n t h e r i ,  R o l a n d i ? , p  o l y  p l o c u s , L o t h a r i ,  l e p i d u l u s , s t e -  

p h a n o i d e s ,  S t r a u c h i a n u s ,  p l a n u l a ,  d e s m o n o t u s ? , Rhynch., 
lac., sparsicosta, triloboides, Terebratulina substriata, Terebratula bisuffar- 
cinata, orbis, gutta, nucleata, n u c l .  j u v e n i s ,  Isoa rca  transversa, P h ola ­
domya acum inata, Cidaris coronata, filograna , D iadem a subangulare, 
Galerites depressus, D isaster carinatus, Eugeniacr. caryophyllatus, Sphae- 
rites punctatus, S p  o n g .  r o t u l a .

E i n i g e  d i c k e ,  z i e m l i c h  f e s t e  T h o n ­
k a l k b ä n k e ,  d i e  d e n e n  d e r  W a n g e n ­
t h a l - S c h i c h t e n  n o c h  s e h r  ä h n l i c h  
s i n d .

A m m . f a l c u l a ,  modestiform is, s p . ( c f .  Q u e n s t .  J u r a  t. 1 4 ,  
f .  7 ) ,  c i r c u m s p i n o s u s , liparus acanthicus, t h e r m a r u m , p l a t y -  
n o t u s ,  G alar, a l b i n e u s .

R o g g e n l o c h  b e i  G e i s l i n g e n ,  G r i e s -  
s e n ,  R i e d e r n  ( M o o s w i e s ) ,  S c h w a r z ­
b a c h  b e i  B ü h l ,  a n  m e h r e r e n  S t e l l e n  
i m  B a c h t o b e l ,  I J a u f g a r t e n s t e i g ,  
n o r d w e s t l i c h e r  N a p p b e r g a b h a n g ,  
H e i d e n l o c h ,  B a l t e r s w e i l ( L o c h m ü h l e -  
t h a l  u n d  W a s s e r f a l l ) ,  W a n g e n t h a l  
( a m  F u s s  v .  T r i e s b e r g ) ,  O s t e r f i n g e n ,  

E r g o l t i n g e r  M ü h l e t h a l ;  R a n d e n ­
p l a t e a u  z w .  S i b l i n g e n  u n d  I l e m m e n -  
t h a l ,  B a r g e n .

O b e r r e g i o n  d e r  Z o n e  d e s  Amm. 
tenuilobatus  d e r  U m g e b u n g  v o n  B o l l  
( W a s s e r b e r g )  m i t  M onotis similis, 
Amm. F ia lar etc.

M e r g e l k a l k e  d  ( B i n d e r )  a n  d e r  
G e i s l i n g e r  S t e i g e  m i t  M onotis simi­
lis  u n d  v i e l l e i c h t  a u c h  d i e  „ b l a u e n  
K a l k e  m i t  T h o n l a g e r n  ( e ) . t t

U n t e r r e g i o n  d e r  Z o n e  d e s  Amm. 
tenuilobatus  d e r  G e g e n d  v o n  B o l l  
( B o s l e r  e t c . )  m i t  Scyphien  u n d  Amm. 
platynotus, fa lcu la  etc.

S p o n g i t e n k a l k e  ( c )  B i n d e r  d e r  
G e i s l i n g e r  S t e i g e :  Amm. polyplocus, 
involutus, platynotus, fa lc id a  etc 

C e p h a l o p o d e n r e i c h e  M e r g e l a b ­
l a g e r u n g e n  b e i  I m m e n d i n g e n  i m  
D o n a u t h a l  m i t  S cyph ien , Amm. 
Frotho , circumspinosus , p la tyn ., 
Günth., steph., polypl.
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E i n e  f u s s d i c k e  t h o n i g e  K a l k ­
b a n k  v o n  d u n k l e r  F a r b e  m i t  v i e l e n  
P e t r e f a k t e n .
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R e g e l m ä s s i g  g e s c h i c h t e t e ' ,  l i c h t e  
K a l k b ä n k e ,  s e h r  ä h n l i c h  d e n e n  d e r  
K ü s s a b u r g - S c h i c h t e n ;  s i e  w e r d e n  
a n  e i n i g e n  O r t e n  g e g e n  o b e n  z u  

i m m e r  d ü n n e r  u n d  k a l k h a l t i g e r .  
F o s s i l r e s t e  s i n d  r e i c h l i c h  v o r h a n d e n .

M e h r e r e  B ä n k e ,  d i e  s e h r  l e i c h t  
z u  s c h i e f r i g e n  T h o n m e r g e l n  v e r ­
w i t t e r n .

A n  d e n  m e i s t e n  L o k a l i t ä t e n  w i r d  
d i e s e  A b t h e i l u n g  a u s  h e l l e n ,  h ö c h s t  
r e g e l m ä s s i g  g e s c h i c h t e t e n ,  g e w ö h n ­
l i c h  e t w a  f u s s d i c k e n  K a l k b ä n k e n ,  
d i e  w e n i g  F o s s i l r e s t e  e i n s c h l i e s s e n ,  
g e b i l d e t .  B e i  d e r  K ü s s a b u r g  a b e r  
t r e t e n  u n r e g e l m ä s s i g e  S c y p h i e n -  
F e l s e n a u f ,  w e l c h e ,  w i e  d i e  d a n e b e n  
l i e g e n d e n  B ä n k e ,  m i t  z a h l r e i c h e n  
V e r s t e i n e r u n g e n  a n g e f ü l l t  s i n d .

F e s t e ,  g e l b l i c h  g r a u e ,  2 — 4 '  d i c k e  
K a l k b ä n k e ,  w e l c h e  m e i s t  a l l s e i t i g  
v o n  S p o n g i t e n  d u r c h s e t z t  w e r d e n .  
G r o s s e r  R e i c h t h u m  a n  P e t r e f a k t e n ,  
d i e  f a s t  d u r c h w e g  e i n  r o s t b r a u n e s  

A n s e h e n  h a b e n .

Ammonites altem ans, gracilis, W enzeli, Lochensis ,  sp .  ( ä h n l .  A . 
s t e p l i a n o i d e s ) , B a ld eru s? , Pentacr. subteres  s e h r  h ä u f i g ,  Eugeniacr. 
H ofen , Scyphien.

& 3

P rosopoii rostratum , Ammonites altem ans, H e b  e l i a n u s  n. sp., 
Lochensis, c f .  l i t o c e r u s ,  A u s f e l d i  n. s p . ,  W enzeli, s p e c .  n o v .,  
H auffianus, flexuosus, T i z i a n i ,  Streichensis?, B a l d e r u s , Pecten tex- 
torius albus, cingulatus, Hinnites velatus, Modiola tenuistriata, Pholadom ya  
acum inata, C i d a r i s  S u e v i c a , c y l i n d r i c a ,  Pentacrinus subteres 
h ä u f i g ,  cingulatus, Eugeniacrinus H oferi, M a n o n  c f .  i m p r e s s  u m , 
Nulliporites, Hechingensis.

R o g g e n l o c h  b e i  G c i s s l i n g e n ,  
G r i e s s e n ,  H o r n b u c k  b e i  R i e d e r n ,  
a m  S c h w a r z b a c h  b e i  B ü h l ,  B a c h ­

t o b e l ,  S e i t c n s c h l u c h t e n  d e s  W a n ­
g e n t h a l s  ( L o c h i n ü h l e t h a l ,  I l e i d e n -  
l o c h ,  W a s s e r f a l l ) .  H e m m i n g  b e i  
N c u n k i r c h ,  W i r b e l b e r g  b e i  S c h a f f ­
h a u s e n ,  R a n d e n  ( S i b l i n g e h ,  B e g -  
g i n g e n ) .

V i e l e  P l a n u l a t c n .

Ammonites cf. Arolicus, t r i m a r  g  in  a t u s ,  Marantianus, s e m i f a l -  
c a t u s ,  altem ans, Lochensis, Wenzeli, tricristatus, P i c h l e r i ,  flexuosus, 
Streichensis  b e g i n n t ,  s p .  ( ä h n l .  A . S c h  i l l i ) , Terebratula bisuffardnata, 
orbis, s p .  ( Q u e n s t . J u r a  t. 9 1 ,  f .  1 4 ) ,  O s t r e a  s p . ,  Pecten textorius 
albus, dngulatus, M odiola tenuistriata, A rea  texa ta , M yacites cf. donaci- 
nus elongatus, Nulliporiten (? ) .

Serpula planorbiform is, Deshagesii, Ammonites cf. A rolicu s, M aran ­
tianus, altem ans, c f .  m i e r o d o m i t s ,  tortisulcatus, Lochensis, W enzeli, 
tricristatus, Hauffianus, flexuosus, c f. v i r  g u  l a t u s ,  N erita  jurensis, Turbo 
cf. tegulatus, T r o c h u s  i m p r e s s a e ,  s p e c i o s u s ,  P l e u r o t o m .  a l b a ,  
clathrata, Rostellaria caudata, M uricida semicarinata alba, Rhynch. lacu- 
nosa, triloboides, Terebratella laricata, M egerlea pectunculus, T e r e b r a ­
t u l a  c f .  i m p r e s s a ,  Ostrea 2  sp., P e c t e n  c f .  s u b a r m a t u s , subspi- 
7iosus, L im a ovatissima, cf. discincta, A rea  texata, c f .  t e x a t a ,  trisulcata, 
s p e c .  n o v ., c u c u l l a e a  sp ., Isoarca texata, transversa, N ucula variabi- 
lis, I s o c a r  c lia  i m p r e s s a e ,  C a r d i t a  c f. t e t r a g o n a ,  Opis car-  
distoides, Cidaris coronata, p rop in qu a , spinosa, Aster, jurensis, Pentacr. 
cingulatus, Eugeniacrinus H oferi, Tetracr. moniliformis, Cellep. orbic., 
Alect. dichot., Ceriop. clavata , s t r i a t a ,  Spong. reticu latus, M onon im- 
pressum  etc.

K ü s s a b u r g  b e i  B e c h t e r s b o h l .  
S t r a s s e  n o r d ö s t l .  K ü s s n a c h ,  H e i ­
d e n s t a t t  b e i  G c i s s l i n g e n ,  G r i e s s e n ,  
U m g e b u n g  v o n  R i e d e r n ,  B a c h t o b e l ,  
H e i d c n l o c h ,  L o c h m ü h l e t h a l  b e i  
B a l t e r s w e i l ,  R a n d e n  b e i  S i b l i n ­
g e n  e t c .

A n  m e h r e r e n  S t e l l e n  d e s  I l o r n -  
b u c k s  b e i  R i e d e r n ,  B a c h t o b e l  b e i  
W e i s w e i l ,  H e i d e n l o c h ,  O s t e r f i n g e n ,  
W a n g e n t h a l  ( F u s s  d e s  R o t h e c k s ) ,  
R a n d e n  ( S i b l i n g e n  e t c . ) ,  B i r b e r  
b e i  G r i e s s e n ,  n o r d ö s t l i c h  K ü s s ­
n a c h  ( ? ) .
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D i e  i n  d e r  B a l i n g e r  G e g e n d  d i ­
r e k t  ü b e r  d e n  I m p r e s s a t h o n e n  f o l g e n ­
d e n  p r e t r e f ä k t e n r e i c h e n  k a l k i g e n  S p o n -  
g i t e n - S c h i c h t e n  ( L o c h e n ,  B ö  H a r t )
m i t  Amm cf. A ro licu s, microdomus, 
Lochensis, Hauffianus, flexuosus, Pichleri, 
tricristatus,  v i e l e n  Pelecypoden, Echino- 
derm en, B rachiopoden , B ryozoen  u n d  
Scyphien.

W a h r s c h e i n l i c h  d i e  u n t e r n  L a g e n  
d e r  g e s c h i e h t .  K a l k e  #  v o n  S t r e i c h e n  
m i t  A . M arant., tortisulcatus, Hauffianus.
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L e t - z i  -  S  c h i c h  t e n  M ö s c h .  „ G l a s i g ­
s p r ö d e ,  b e i n a h e  t h o n f r e i e  K a l k b ä n k e  v o n  f l a c h ­
m u s c h e l i g e m  B r u c h ,  a n  d e n  R ä n d e r n  d u r c h ­
s c h e i n e n d . “  Pentacrinus subteres  s e h r  z a h l r e i c h ,  
lingulate Ammoniten.  3 2 '  m ä c h t i g .

K n o l l e n - S c h i c h t  M ö s c h .  „ G r a u e  u n d  
g r ü n e  K n o l l e n b ä n k e “ :  Cid. Suevica.  1  —  9 '  
m ä c h t i g .

( ? )  W  e i s s e  K a l k e  M ö s c h .  „ T h o n f r e i e  
K a l k b ä n k e ,  d u r c h  V e r w i t t e r u n g  i n  k r e i d e w e i s s e  
B r o c k e n  z e r f a l l e n d . “  Lingulate Ammoniten, 
Pelecypoden.  1 0  —  1 2 '  m ä c h t i g .

( ? )  C a p r i m o n t a n a - S c h i c h t e n .  M ö s c h .  
G e l b e  f e s t e  K a l k e ,  s t a r k e  t h o n i g e  Z w i s c h e n ­
l a g e n .  Rhabdocidaris caprimontana.  2 0 '  m ä c h t i g .

C  r e  n  u l  a r i s - S c h  i c h  t e n  M ö s c h .  „ B u n t ­
f a r b i g e  o o l i t h i s c h e  K a l k e  i n  i h r e r  O b e r r e g i o n  
e i n  S c y p h i e n l a g e r  e n t h a l t e n d . “  Ammonites 
semifalcatus, bimammatus, Streichensis, P elecyp o­
den, Hem icidaris wenularis, Stomechinus lineatus, 
D iplopodia Anonii, C idarisflorigem m a.  M ä c h t i g ­
k e i t  1 2 — 1 5 ' .

( ? )  G e i s s b e r g  -  S c h i  c h t e n  M ö s c h ,  
1 8 6 2  ( G e i s s b c r g - S c h .  M ö s c h ,  F l ö z g e b .  1 8 5 6  

p a r s . ) .  G e l b e ,  m a s s i g e ,  z i e m l i c h  t h o n f r e i e  
K a l k b ä n k e .  P e t r e f a k t e n  n i c h t  s e l t e n ,  a b e r  
f a s t  a u s s c h l i e s s l i c h  a u s  Pelecypoden  b e s t e h e n d :  
Ostrea caprin a , Mytilus amplus, P erna  com pla- 
nata ,  z a h l r e i c h e  Pholadom ycn, Goniomyen  u n d  
Corimyen.  M ä c h t i g k e i t  1 0 0 — 1 1 0 ' .

h ßcä

o

B l ä u l i c h  g r a u e ,  b r ö c k e l i g e ,  w e i ­
c h e  T h o n m e r g e l  v o n  d ü n n e r  S c h i c h ­
t u n g .  V o n  Z e i t  z u  Z e i t  s t e l l e n  s i c h  
e t w a s  d i c k e r e ,  f e s t e r e ,  a b e r  s e h r  
t h o n i g e  K a l k b ä n k e  e i n .  N u l l i p o r i ­
t e n  d u r c h z i e h e n  ö f t e r  d a s  G e s t e i n ;  
s o n s t  g r o s s e  A r m u t h  a n  o r g a n i -  
n i s c h e n  R e s t e n .

H e l l g r a u e ,  m e i s t  d ü n n e ,  l e i c h t  
v e r w i t t e r n d e  S t e i n m e r g e l  -  S c h i c h ­
t e n  ,  w e l c h e  v i e l e  S c y p h i e n  u n d  
z a h l l o s e  a n d e r e  P e t r e f a k t e n  e i n ­
s c h l i e s s e n .

S e h r  s p ä r l i c h :
Ammonites altem ans, plicaiilis, Plicatula impressae, Pentacrinus subteres. 

H ä u f i g e r  d a g e g e n :
N ulliporites Hechingensis  u n d  Nulliporites Argoviensis.

A m m o n i t e s  A r o l i c u s ,  s t e n  o r h y n c h  u s , c a n a l i c u l a t u s , 
h i s p i d u s ,  a ltem an s ,  c r e n a t u s ,  l o p h o t u s ,  s u b c l a u s u s , G m e -  
l i n i ? , A n a r , B  a c h i a n  u s ,  c a l l i c e r u s ,  M a n f r e d i ,  O e g i r ,  
R o t a r i ,  plicatilis, M a r t e l l i ? , Rostellaria bicarinata impressae, R hyn­
ch onella lacunosa ;  sparsicosta , triloboides, T e r  e b r  a t u l a  B i r m e n s -  
d o r f e n s i s ,  bisuffardnata, orbis, gutta ,  nucleata, impressa, Cidaris coro­
nata , filograna, l a e v i u s c u l a ,  Disaster granulosus, Asterias jurensis, 
Eugeniacrinus nutans, H oferi, Turbinolia impressae, Scyphia obliqua, gre-  
garia, b i p a r t i t a  etc.

K ü s s e n b e r g  a n  m e h r e r e n  S t e l ­
l e n ,  B a c h t o b e l  b e i  W e i s w e i l ,  H e i ­
d e n l o c h ,  R a n d e n  ( S i b l i n g e n ,  B e g -  
g i n g e n  e t c . ) .

B e i  A c h d o r f ,  B l u m b e r g  u n d  F ü e t z e n  l i e ­
g e n  i n  d i e s e r  R e g i o n  m ä c h t i g e ,  g r a u e  T h o n -  
a b l a g c r u n g e n ,  w e l c h e  ä u s s e r s t  a r m  a n  F o s s i l ­
r e s t e n  s i n d .

U m g e b u n g  v o n  B a l i n g e n :  F e i n k ö r n i g e ,  
s c h l e m m b a r c  T h o n a b l a g e r u n g e n  m i t  Terebra­
tula impressa.

E f f i n g e r  S c h i c h t e n  M ö s c h .  G r a u e  
M e r g e l ,  n i c h t  s e h r  r e i c h  a n  o r g a n i s c h e n  R e ­
s t e n .  Ammonites altem ans, Terebratula impressa, 
P licatu la im pressae, Pentacrinus subteres etc. 
M ä c h t i g k e i t  3 0 0 ' .

U m g e h u n g  v o n  B e c h t e r s b o h l  a n  
m e h r e r e n  S t e l l e n ,  B a c h t o b e l  b e i  
W e i s w e i l ,  O s t e r f i n g e n ,  S i b l i n g e n  
a m  R a n d e n ,  B e g g i n g e n  ( ? ) .

S c y p h i e n - S c h i c h t e n  v o n  A c h d o r f ,  B l u m ­
b e r g  u n d  F ü e t z e n  m i t  Amm. A rolicu s, steno- 
rhynchus, canaliculatus, transversarius,plicatilis etc.

T h o n i g e ,  d e m  o b e r e n  B r a u n e n  J u r a  a u f ­
g e l a g e r t e  S c y p h i e n - S c h i c h t e n  a m  R o s s b e r g  b e i  
G e i s i n g e n  i m  D o n a u t h a l .

G r a u e  K a l k b ä n k e  o h n e  S c y p h i e n  m i t  
Amm. Arolicus, stenorhynchus, canaliculatus, his­
p id u s , subclausus, plicatilis  i n  d e r  G e g e n d  v o n  

B a l i n g e n .

B i n n e n  s d  o r f e r  S c h i c h t e n  M ö s c h ,  
1 8 6 2 .  ( L a c u n o s a  -  S c h i c h t e n  M ö s c h ,  1 8 5 6 ;  

F l e c k e n k a l k e  M o u s s o n ,  1 8 4 0 ) .  A s c h g r a u e ,  
t h o n i g e ,  p e t r e f a k t e n r e i c h e  S c y p h i e n - S c h i c h t e n  
m i t  Amm. A rolicu s, stenorhynchus, canaliculatus, 
hispidus, crenatus, lophotus, subclausus, Gmelini, 
A n ar, Bachianus, callicerus, Oegir, R otari, p lica ­
tilis, M artelli, transversarius, RhynchoneUa lacu­
nosa, Terebratula B irm ensdorfensis, Cidaris lae­
viuscula etc. etc.  1 8 '  m ä c h t i g .

B r a u n e r  J u r a ,  
O r n a t e n  -  T h o n e .

E i n e  B a n k ,  b e s t e h e n d  a u s  e i n e m  
r o s t g e l b e n ,  s e h r  e i s e n h a l t i g e n  u n d  
t h o n i g e n  G e s t e i n ,  i n  w e l c h e s  g r o s s e  
E i s e n o o l i t h k ö r n e r  e i n g e s t r e u t  s i n d .

Ammonites H en rid , cordatus, Lamberti. 
Ammonites sulciferus, Orion, Baugieri. 
Ammonites curvicosta, anpeps, coronatus, Jason.

B e c h t e r s b o h l ,  B a c h t o b e l  b e i  
W e i s w e i l ,  S i b l i n g e n  a m  R a n d e n .

Z o n e n  d e r  Amm. a n ceps, athleta  u n d  biar- 
matus.

E i s e n o o l i t h e  m i t  Amm. L am berti, cordatus, 
athleta, anceps, curvicosta etc.


